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Zusammenfassende Ubersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Repräsentative Erhebungen und Aufbereitungen 
Das Verfahren, statistische Ergebnisse mcht auf Grund von 

Erfassungen der gesamten zu beobachtenden Masse zu gewinnen, 
sondern der Erhebung oder Aufbereitung eine für das Ganze 
„repräsentative" Teilmasse zugrunde zu legen, ist im Ausland 
in den letzten Jahren methodisch vervollkommnet worden. Da mit 
diesem Verfahren viel Zeit und Geld gespart werden kann, wird 
es m zunehmendem Maße auch m der deutschen amtlichen Sta-
tistik angewendet. Ein überblick über <he Anwendungsfalle zeigt 
die Vielfalt1gke1t der dabei auftretenden Probleme. 
Bevölkerung und Rechtspflege 

Die W o h n b e v ö 1 k e r u n g des Bundesgebietes ist 1m 4. Vier-
teljahr 1951 um 111 000 Personen angewachsen und hat am 31. De-
zember 1951 msgesamt 48 305 800 Personen erreicht. Die Zunahme 
verteilt sich Je zur Halfte auf Geburtenüberschuß und Zuwan-
derungsüberschuß. 

Im Jahre 1950 sind 74 638 Ehen g es c h 1 e den worden; die 
Zahl der Ehescheidungen geht seit 1948 zunick. 
Gesundheitswesen 

Die Zahl der N e u e r k r a n k u n g e n an wichtigen I n f e k-
t 1 o n s krank h e i t e n gmg im Jahre 1951 gegenüber dem Vor-
jahr zurück; die Zahl ·der Falle von Kmderlahmung sank gegen-
über 1950 um mehr als die Halfte. 
Unterricht 

Eme Statistik der Studierenden an den mit der Ausbildung der 
Lehrer für Volksschulen und berufsbildenden Schulen befaßten 
Anstalten zeigt, daß der augenblickliche Lehrernachwuchs im 
Bundesdurchschnitt mcht einmal zur Erhaltung des bisherigen zu 
geringen Lehrerbestandes ausreicht. 
Landwirtschaft und Fischerei 

Der Bestand an A c k e r s c h 1 e p p e r n hat von 1949 bis April 
1'95,1 um !12 vH zugenommen. Die großte absolute Aufnahmefäh1g-
ke1t zeigten die Betriebe der Größenk1assen 10-20 und 20-50 ha 
landwirtschaftlich genutzter Flache. 

nie Erhebung über den v o 1· a u s s 1 c h t 1 i c h e n A n b a u 
v 6 n G e m ü s e im Jahre 1952 zeigt, daß gegenüber dem Vorjahr 
mit emer Vergrößerung der Anbauflache um 8 ooo ha auf 65 ooo ha 
zu rechnen ist. Die größten Erweiterungen smd bei Kopfkohl, 
Mohren und Fruhkohlrab1 zu erwarten. 

Bei der - erstmalig reprasentativen - Zählung des s c h w e i-
n e b e s t a n d e s am 3. Marz 1952 wurden 12,3 M1ll10nen Schweme 
festgestellt, also über 1 Mlllion mehr als im VorJahr. Die Zahlen 
uber Art und Alter zeigen Jedoch, daß die Aufwartsbewegung 
langsam ausliluft. 

Die Fangergebnisse der S e e- u n d K ü s t e n f i s c h e r e i 
lagen im Jahre 1951 fast um ein Viertel höher als 1m VorJahr 
und erreichten mit 654 000 t nahezu den Vorknegsstand. Der Er-
zeugererlos betrug rund 200 Mill. DM. 
Industrie 

Ein Rückblick auf die Entwicklung der I n du s tri e s e 1 t 
Anfang 1 9 5 1 zeigt die Aufwartsentwicklung bis zum Ma1 1951, 
die rücklauflge Tendenz von Mai bis August und den wieder em-
setzenden kraftigen Aufschwung 1m Herbst bis zum Hochststand 
im November. Die Wmtermonate brachten den libllchen saisonalen 
Rückgang, Die Beschaftlgung hat von Jahresende 1950 bis Jahres-
ende 1951 um 200 000 zugenommen. Das Produkt10nsergebms Je 
Arbeiterstunde hat den Vorknegsstand etwa erreicht. 

Die neuesten Ergebmsse des Produkt i o n s 1 n d ex zeigen 
ftir den März im Durchschnitt aller Industrien einschl. Bau einen 
Anstieg um 2 vH auf emen Stand von 137,2 (1936 = 100). Die Zu-
nahme ist stark durch die Wiederaufnahme der Bautatigke1t be-
emflußt. ,Für die ges,amte Indus,trie (ohne Bau) ergibt sich nur eme 
Zunahme um 0,9 vH, also weniger als in den Vorjahren. Wahrend 
Bergbau, Grundstoff- und Investitionsgutenndustnen ihre Produk-
tion steigerten, ging die Produkt10n der Verbrauchsgtiterindustrie 
zurück. 
Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 

Trotz des teilweise noch wmterllchen Wetters stieg im Marz 1952 
die Zahl der Beschaftigten 1m B a u h a u p t g e w e r b e um 20 vH 
und die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden sogar um 36 vH gegen-
über der allerdings besonders niedrigen Zahl im Februar. 

Die Verteilung des bei der Wohnungszahlung 1950 erfaßten Wohn-
raumes auf die Bevölkerung zeigt, daß auf Jeden Wohnraum 
1,2 Personen entfielen. Gegenüber 1927 bedeutet dies eme Ver-
dichttmg der Wohnraumbelegung um 20 vH. Größere Hauslrnl-
tungen wohnen beengter als kleinere. Nur 40 vH aller Haus-
haltungen wohnen allem m ihrer Wohnung, alle tibrigen teilen die 
Wohnung mit Untermietern oder Unterm1eterhaushaltungen. Rund 
12 Mill10nen Menschen wohnen 1m Bundesgebiet m Untermiete. 

Handel 
Die E 1 n f u h r erreichte im Marz 1932 mit 1 458 Mill. DM 

(347 Mill. $) mcht ganz den Umfang des Februar mit 1 461 Mill. DM 
(348 Mill. $). Damit ist die seit November 1951 anhaltende Zunahme 
der Emfuhr unterbrochen. Der Import von Lebens- und Genuß-
mitteln stieg um 18 vH, die Einfuhr von Erzeugnissen der gewerb-
lichen Wirtschaft sank dagegen um 10 vH. 

Die A u s f u h r stieg - nach emem Rückgang m den ersten 
beiden Monaten des Jahres - von 1 274 Mill. DM (304 Mill. $) im 
Februar auf l 377 Mill. DM (328 Mill. $) 1m Marz 1952, d. h. um 8 vH 
und zwar hauptsachllch mfolge emer steigenden Ausfuhr von 
Maschmen, Schiffen und elektrotechnischen Erzeugnissen. 

Es verblieb somit em E i n f u h r ü b e r s c h u ß von 81 Mill. 
DM (19 Mill. $). 

Im H a n d e 1 m i t W e s t - B e r 1 i n smd die Bezuge des Bun-
desgebietes im Marz von 106 auf 118 Mill. DM und die Lieferungen 
von 243 auf 251 Mill. DM gestiegen. 

Im E i n z e 1 h a n d e 1 wurde - entsprechend der unterschied-
lichen Lange der Monate - im Marz wertmaßlg um rund 8 vH 
mehr umgesetzt als 1m Februar. 

Verkehr 
Auf den Bin n e n w a s s er s t r aß e n blieb - bei gunstigen 

Witterungsverhal tmssen - die arbeitstagllche Verkehrsleistung die 
gleiche v.rie 1m Januar, auch wenn die msgesamt beförderte 
Menge von rund 7,1 Mill. t um 4,6 vH niednger lag als im 
Januar. 

Der L u f t v e r k e h r ist infolge eines Rlickganges des Char-
terverkehrs mit West-Berlm zurlickgegangen, im Auslandsverkehr 
hat die Frachtbeforderung zugenommen. Auch der Personenver-
kehr mit dem Ausland hat zugenommen (+ 9,5 vH), wahrend der 
Inlandspersonenverkehr unverandert blieb. 

Die ersten Ergebmsse der im Mai 1951 durchgeflihrten Zusatz-
erhebung bei den g e w e r b 1 i c h e n S t r a ß e n v e r k e h r s-
b et rieb e n geben neue Embl1cke m die Struktur dieses Ge-
werbezweiges, zu dem rund 62 000 Betriebe mit 170 000 Erwerbs-
tatigen gehören. Die Halfte der Betriebe sind Ein-Mann-Betnebe, 
em weiteres Dnttel der Gesamtzahl beschaftigt nur 2-3 Erwerbs-
tatige. Auch der Fuhrpark und seme Leistungen im Orts-, Nah-
und Fernverkehr werden nachgewiesen 

Preise 
Bei weiterhin sinkenden W e 1 t m a r k t p r e i s e n blieb die 

Preissituation auf dem deutschen Binnenmarkt im Marz und An-
fang Apnl im großen Durchschmtt unverandert. Der G r u n d-
s t o ff p reis' mdex zeigt bei den Nahrungsmitteln emen Rück-
gang um 1,7 vH, bei den Industriestoffen eme Erhöhung um 0,5 vH. 
Die E r z e u g e r p r e i s e deutscher 1 a n d w i r t s c h a f t-
l 1 c her Erzeugmsse smd um 0,7 vH zurückgegangen, der Erzeu-
gerpre1srndex fur 1 n d u s t r i e 11 e Erzeugmsse blieb auf dem 
Stand von 226 (1938 = 100), obwohl m emzelnen Industnegruppen 
starkere Bewegungen vorkamen (Papier steigend, Leder, Textilien 
fallend). Der P reis in de x der Leb e n s h a 1 tun g blieb 
unverandert. 

Der fur Februar 1932 berechnete P r e i s 1 n de x f u r den 
Wohnungsbau lie,;t mit 236 (1936 = 100) um 1,7 vH hoher als im 
Oktober 1951. 

Die Pre1smdexz1ffer flir die s a c 11 11 c h e n B et r 1 e b s-
m i t t e 1 d e r L a n d w i r t s c h a f t ist vom zuletzt berech-
neten Stande vom Novembe1 1951 bis zum Februar 1952 um 4 vH 
auf 214 (1938 = 100) gestiegen. 

Verbrauch 
Die V e r b r a u c h s a u s g a b e n d e r A r b e 1 t n e h m e r-

h aus h a 1 tun g e n im 4. ViertelJahr 1951 zeigen im Vergleich 
zum gleichen Zeitraum des Vorjahres, daß, nominal gesehen 
67,45 DM mehr verausgabt wurden als im VorJahr. Davon wurden 
23,65 DM mehr fm· die Ernahrung, 17,47 DM mehr für Beklei-
dung und 7,81 DM mehr fur Hausrat ausgegeben. Schaltet man 
die Preisveranderungen aus, so ergibt sich, daß der reale Ver-
brauch ftir die Ernahrung um li7 vH gesunken ist, \vahrend die 
erhohten Ausgaben für Bekleidung und Hausrat auch eme be-
trachtlich bessere reale Versorgung bedeuten. 

Es ist erstmalig möglich, die V e r b r a u c h s u n t e r s c h i e d e 
zwischen den A r b e 1 t n e h m e r h a u s h a 1 t u n g e n, in denen 
pro Kopf und Monat durchschnittlich 95,71 DM ausgegeben wurden 
und emer Gruppe von Haushaltungen von Ren t n er n und 
F u "so r g e e m p f an gern u s w. zu vergleichen, in denen pro 
Kopf und Monat 75,88 DM zur Verfügung standen. Bei geringeren 
Emkommen blieben die pro Kopf Ausgaben flir Miete und Hei-
zung und Beleuchtung fast dle gleichen. Am starksten eingespart 
wurde bei den Genußmitteln, bei Bildung und Unterhaltung sowie 
den Ausgaben für Verkehr und Hausrat. F1i. 
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Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes 1l 
Die Zahlen in kursiv schließen nicht die Ergebnisse hir die Lander Rheinland-Pfalz, Baden und Wlirttemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Bevölkerung (o. Ausländerin IRQ-Lagern) 

darunter: Heimatvertriebene ....... . 
Auslander in IRO-Lagern ........... . 

Eheschließungen l 
Lebendgeborene 
Gestorbene J 
Geburtenuberschuß 

auf 1000 der 
Bevolkerung 
und 1 Jahr 

Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter,Angestellte,Beamte) 

darunter: M:inner ................. \ 
Arbeitslose ........................... . 

darunter: Manner ................. . 
nach ausgew:ihlten Berufsgruppen: 

Ackerbauer,Tierzüchter, Gartenbauer . 
Bauberufe ....................... . 
Metallerzeuger u. -verarbeitet ...... . 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 
Nahrungs- u. Genußmittelhersteller .. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand .................... . 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
Milcherzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Buttererzeugung') . . . . . . . . . . . . . ...... . 
See- und Kustenfischerei, Fangergebnis .. 

Industrie und Energiewirtschaft 
Beschaftigte „ . . . . . . . „ . „ . . . . „ .. „ . 
Geleistete Arbeiterstunden ............ . 
Umsatz ........................... . 

darunter: Auslandsumsatz ......... . 
Produktionsindex, arbeitsta!'lich 
Gesamte Industrie ................ . 

ohne Bau ..................... . 
ohne Bau u. Energieerzeugung . .... . 
Bergbau ........................ . 
Verarbeitende Industrie ............ . 

Grundstoff- u. Produktionsguterind .. 
Investitionsguterindustnen. . . . . ... 
Verbrauchsguterindustrien .... 
Nahrungs- u. Genußmmehndustnen 

Energieerzeugung . , ............... . 
Bau ............................. . 

Produkuonsergebnis ') 
je Arbeiterstunde ................. . 
je Arbeitstag eines Beschäftigten .... . 

Steinkohlen-Brutto-Förderung') ..... . 
Rohbraunkohlen-Brutto-Förderung .... . 
Produktion von Roheisen') ........... . 

Stahlrohblöcke ....... . 
Walzstahlfertigerzeugnisse 

Stromerzeugung der offentlichen Werke . 
Industriekraftwerke . 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien .... . 
Gaswerke .... . 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgew. (Betr. m. 20 u. m. Beschaft.) 

Beschaftigte . . ................... . 
Geleistete Arbeitsstunden .......... . 

darunter für: 
Wohnungsbauten ................ . 
Gewerbliche und industrielle Bauten 
Verkehrsbauten ................. . 

Baufertigstellungen 
Wohnungen; ...................... . 
Wohnraume ...................... . 

Handel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Einfuhr, insgesamt ............. , .. 
Ernahrungswirtschaft ............. . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Ausfuhr, insgesamt . . . . . . . . . . . . .. 
Ernahrungswirtschaft . . . . . . . . . .. 
Gewerbliche Wirtschaft ........... . 

Einfuhr, in Dollar ................ . 
Ausfuhr, in Dollar ............... . 
Einfuhr, Volumen ................ . 
Ausfuhr, Volumen ................ . 
Ein-(+) bzw. Ausfuhruberschuß(-) 

Handel mit den Westsektoren von BerlinA) 
Lieferungen nach ................. . 
Bezuge aus ....................... . 

Umsatzwerte des Einzelhandels, insgesamt 
Nahrungs- und Genußmittel ..... . 
Bekleidung und Wasche ........... . 
Hausrat und Wohnbedarf .......... . 

Einheit 

1000 
1000 
1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 St 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

1 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

Mlll.kWh 
M11l.kWh 
Mill.cbm 
Mill.cbm 

1000 
Mill. Std. 

Mill.Std. 
Mill. Std. 
Mill. Std. 

Anzahl 
Anzahl 

Mill RM/OM 

" 
" 
" 
" 

Miii. S 
Mill.S 

1950 = 100 
1950 = 100 

Mill. RMIOM 

Mill.DM 
Mill.DM 

1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 

1

1936 1. 1949 1 1950 [ 1951 1 1952 11 Abschnitt 

Monats- -------1---;;_t ____ l _____ I _ -1- --1 Febr. -i --1 ~~~?H-
bzw. Jahresdurchschnitt P · 1 Okt. I Nov. Dez. 1 Jan. Marz s .... 

1 

' 1 1 1 1 1 

39 350a) 46 729 147 462 . . . 48 195 148 237148 275 48 306 48 339 . . . . . . 149* 
_ , 7 446b)I 7 817b) . „ 8 082 

1 

. . 8 120 . . . 149* 
- 339 146 . . . 34 . 1 . 21 . . . 149* 

9,5, 10,1 1 10,6 10,2 11, 7 10,8 10,5 11,0 4,91 8,5 . . . 149* 
19,8 ) 16,8 l 16,2 15,7 15,2 15,1 'i 14,3 14,9 15,7 16,9 . . . 149* 
11,4Jc 10,2 10,3 10,6 8,7 10,1 10,1 10,5 11,3 11,6 .. . 149* 

8,4 6,7 5,9 5,1 6,5 5,0 4,2 4,4 4,4 5,3 . . . 149* 

I 13 903 14 609 14 885 1 
1 9 696 10 114 10 334 

13 784\d) 13 524 
9 9~4 1

1

, ~ m 14 583 
. j 10050 

1

1 585 1 431 1 235 
1 131 976 796 

851 78 551 

. 912 
1 214 1 1 307 1 654 

777 ' 851 1147 

55 
117 
95 
47 
56 

1 

1 

1 

71 
158 
101 

50 
60 

97 
332 
121 
67 
72 

155 202 120 
140J e) 113 96 

1 

58 57 49 
77 70 59 

11 894g) 8 092 10 153 

1 070 h) 1 218 h) 83} 110} 

1 

21 22 
56c) 39 1 44 

3 790 1 4 414 
616 

5412 
251 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

89,8 
89,9 
87,0 

96,41 86,1 
84,1 
82,7 
85,9 
98,8 

136,0 
1 88,3 

4 797 
770 

6 700 
555 

113, 7 
113,8 
111,2 1 
106,7 
111,7 
107,6 1 114,5 
113,1 

113,2 1 155,2 
110,1 

9 747 
4 713 
1 048 
1 206 

822 

82,3 
78,0 

8 603 
6 022 

595 
752 
528 

92,8 1 

99ia~ 

1 

116 320 789 
984 
681 

237 
82 

155 
282 

6 
276 

95 
114 
88 

116 
-45 

1 987 
1181 

858 
137 

1 39~ 1 66 
1 18 ') 
1 22 

1 10 

1 

11 639} 38887 k) 

1 654 

1, 

299 
312 1 

1 ;;~ 1 

1 1~: 

+309 

2 233 I, 1435 
957 
151 1 

5::i, ,1 
25 
13 

25164 
84932 

948 
418 
530 
697 

16 
681 
225 
165 
100 
100 

+251 
1 

12 706 

55 

5 332 
815 

9 159 
976 

136,0 
136,3 
133,5 
118,5 
134,9 
127,3 
152,5 
131,9 
119, 7 
181,8 
129,3 

102,6 
100,8 
9 910 
6 927 

891 
1 092 

780 

2 624 
1 655 
1165 

175 

5911 104 

39Ji) 
30 
16 

1 227 
490 
737 

1 215 
41 

1174 
292 
289 
102 
143 

+12 1 ~~ 1 

1153,9lf) 
44,9/ 1 

186,6 
68,4 
112 
102 
130 
118 

! 243,1 

100 
100 1 

100 1 100 

1 

1 

101,8 
128 

1 114 

1 

146 
150 

1 

13 945 1 

120 
1294 ' 

25 1 

85 1 

1461 
1 251 

24 
100 

126 
1107 

•20 
64 

13 603 
130 

1 101 
19 
54 

5 407 1 5 427 5 423 
833 913 899 

5 354 
829 

9 382 
1107 

9 281 i 10 471 110 333 
1 039 1 1 102 1109 

136,81 144,1 152,8 
136,2 144,0 153,1 
133,3 141,l 150,2 
116,31119,5 129,3 
134,9 143,1 152,1 

139,6 
140,5 
136,5 
124,7 
137,6 
122,31' 
158, 7 
130,5 
140,5 
203,3 ' 

129,0 131,0 135,3 
152,1 157,91 169,61 
130,0 1137,3 149,3 1 

119,6 149,6 159,9 
182,5 191,3 200,0 
148,8 144,6 145,8 121,51 

103,3 
102, 7 
9 763 
7 392 

103,7 
99,3 

9 346 
6 702 

933 
1102 

768 

2 646 
1 581 
1 193 

179 

107,5 
104,8 

10 490 
7485 

972 
1 221 

876 

2881 
1804 
1 242 

192 

106,8 
111,61' 10 322 
7 167 
. 951 ' 
1 167 

822 

2818 
1858 
1216 

184 

951 
1 084 

787 

2 918 
1 847 
1 256 

195 

::: :~~ 1 ::: 1 ·:: 

43 46J J)I, 41 1 32 
31 34 32 . 28 
19 21 1 18 /' 15 

33 852 303 [ 44 255 56 531 
116 972 ;140 5311152 018 193 616 

1 578 
642 
936 

13671 48 
1m1 

325 
126 
152 

+211 

254,5 
103,3 
117 1 

ml 151 

1 1 

1183 1 1 269 1 377 1 
456 505 521 
727 7641 855 1 1 260 1167 1 580 
50 52 55 

1 210 1115 1 5251 
282 3021 32~ 
301 279 378 

l:i m 1 m 1 

-77 + 1021-203 1 

268, 7 263,l 258,2 1 

113,4 123,3 1 106,5 1 

137 133 1 ~;~ 1 m 1 m 1 257 1 

169 : 159 1 227 1 

1 825 
1 296 

106 
408 
130 
78 
75 

126 
1109 

19 
31 

5 371 
874 

9 539 
1 112 

135,2 
137,2 
133,0 
125,1 
133, 7 
125, 7 
159,1 
130,2 ' 
103,9 II 

204,2 ' 
93,8 

103,3 
101,5 

10 669 
7 582 
1 020 
1 217 

880 

3 017 
1 927 
1 265 

191 

467 
78 

26 
26 
11 

14035 
48453 

1403 
500 
903 1 

1 311 
49 

1262 
334 
314 
111 
145 

+92 

1 893 
1 366 

107 
439 
133 
85 
74 

14 585 
10 064 

1 580 
1 075 

12 316 
1131 .. . 

1 087 .. . 
18 .. . 
40 .. . 

5 368 
833 

9 248 
1 113 

134,5 
137,1' 
133,0 
125,2 
133, 7 
123,9 
163,3 
127,2 
103,6 
202,4 

82,0 

10 240 
7 049 

989 
1 193 

836 

2 774 
1806 
1 195 

182 

466 
66 

21 
22 

9 

1 461 
518 
943 

1 2741 30 
1 244 

348 
304 
116 
138 

+187 

242,7 
105,7 
115 
112 

137,2 
138,3 
134,61 126,4 
135,3 
126,8 
166,8 
122,4 

198,2 
113,8 

10 759 
7 268 
1 058 
1 279 

881 

2 887 

1279 
191 

557 
94 

1458 
609 
849 

1378 
28 

1 349 
347 
328 
118 
149 + 80 

225, 7 
105,5 
117 
108 
127 
127 

1 115 
1 121 

251,3 
118,0 
124 
119 
125 
137 

153* 
153* 

-153* 
153* 

154* 
154* 
154* 
154* 
154* 

156* 
157* 
157* 
157* 
157* 

158* 
158* 
158* 
158* 

160* 
160* 
160* 
160* 
160* 
160* 
160* 
160* 
160* 
160* 
160* 

161* 

162* 
162* 
162* 
162* 
162* 

165* 
165* 
165* 
165* 

166* 
166* 

166* 
166* 
166* 

167* 
167* 

168* 
168* 
168* 
169* 
169* 
169* 

168* 
169* 

171* 
171* 
172* 
172* 
172* 
172* 

1) Ausfuhrliche Angaben mit Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Herstellung in 
Molkereien. - 3) Gesamte Industrie einschl. Nahrungs·. und Genußmittelindustnen, ohne Energieerzeugung und Bau. - 4) Ohne Stockheimer I<ohle. - 5) Einschl. 
Hocbofenferrolegierungen. - ') Einschl. Durchgangsverkehr; ohne Postsendungen. - a) Wohnbevcilkerung am 17. 5. 1939. - b) Stand jeweils am 30. 6. d. J. -
c) Durchschnitt 1938. - d) Erwerbstatige m abhangiger Stellung am 17. 5. 1939. - e) Durchschnitt April-Dezember. - f) Zweites Halbjahr. - g) Durchschnitt 
1935/39. - h) Durchschnitt Wirtschaftsjahr Juli- Juni. - i) Durchschnitt Januar - Oktober. - j) Ab Oktober neuer Firmenkreis. - k) Durchschnitt April -
Dezember. 
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noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes 
Die Zahlen in kursiv schließen nicht die Ergebnisse fur die Länder Rheinland-Pfalz, Baden und Wurttemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

Gegenstand Einheit 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres \ 
Bundesbahn: Beförd. Guter') 
Binnenschiffahrt: Beförd.Guter')J' 
Seeschiffahrt: Güterumschlag 

urbe11s- 1936 = 100 
log/ich 1936 = 100 

1936 = 100 
Meßziffern des Personenverkehres] 
Bundesbahn') :Beförderte Pers.') 

Personen-km. ') 1 kalend"-
Straßenbahnen '): Beförd.Pers. r tuglich 
Omnibusse'): Beförd. Person. 

Ortsverkehr 1 
Überlandverkehr') 

Bundespost 
Briefsendungen') ................. . 
Paketsendungen') ................ . 
Ortsgesprache . . . . . . . . . . . ........ . 
Ferngespräche') ................. . 
Rundfunk- u. Zusatzgenehmigungen") 

Geld und Kredit 
Zahlungsmittelumlauf") ............. . 
Bankeinlagen „ . „ . „ „ . „ . „ .. „ „ .. 

darunter: Spareinlagen12) ••.•••••••. 

Kurzfristige Kredite") ............. . 
Mittel- und langfristige Kredite") ..... . 
Kursdurchschnitt d<>r Aktien ........ . 
Kursdurchschn. d. 4%igen RM-Wertpap. 
Konkurse „„ „„.„„ „„„ „„ „. 
Vergleichsverfahren ................. . 
Wechselproteste") .................. . 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfcinger, insges. 

dc:r Arbeitslosenversicherung ....... . 
der Arbeitslosenfürsorge ........... . 

Offene Flirsorge18) • 
Laufend unterstützte Personen ...... . 
Aufwand insgesamt ............... . 
Aufwand je Einwohner ........... . 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und 

der Länder insgesamt") ............ . 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt 

Lohnsteuer .................. . 
Veranlagte Einkommensteuer ... . 
Körperschaftsteuer ............ . 
Umsatzsteuer ................ . 
Notopfer Berlin . . . . . . . . . . . . . . , 

Zölle und Verbrauchsteuern insgesamt 
Zölle „„. „„„„„„„„.„ 
Tabaksteuer . . . . . . . . . . . ...... . 
Kaffeesteuer ................. . 
Zuckersteuer ................. . 
Biersteuer . . ................ . 
Aus dem Spiritusmonopol . . . .. 
Ausgleichsteue& auf Mine1alole .. . 

Einnahmen aus der Soforthilfe ........ . 

Preise 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

Mill. St 
Mill. St 

Mill. 
Mill. 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mtll.RM/DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
Mill.DM 

DM 

Mill.DM 
Mi!l.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Grundstoffpreise .... : ....... 1938 = 100 
Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Industriestoffe ................... 1938 = 100 

Index d. Erzeugerpreise landw. Produkte'') 193B/39 = 1 oo 
Schlachtvieh . „ . „ „ „ . „ „ . „ . 1938/39 = 1 o 
Milch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t 938/39 = 1 oa 
Hackfrüchte ..................... 193B/39 =100 
Getreide u. Hu!senfruchte...... . 1938/39= 100 

Index d. Erzeugerpreise ind. Produkte"). 1938 = 100 

Investitionsgliter erzeugende 1938 = l 00 
Grundstoffe } 1938 = 100 

Verbrauchsguter IndUstnegruppen 1938 = 100 
Preisindexziffer fur die Lebenshaltung") 1938 = 100 

Ernahrung") .....•.............. „ 1938 = 100 
Heizung und Beleuchtung . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = l 00 
Reinigung und Körperpflege . . . . . . . . 1938 = 100 
Hausrat .......................... 1938 = 100 
Verkehr .......................... 1938 = 100 

Preisindexziffer fur den Wohnungsbau••) 1936 = 100 

Löhne") 
Index der durchschnittlichen 

Wochenarbeitszeit ....... . 
mannliche Arbeiter . . . . . . . ...... . 
weibliche Arbeiter . . . . . . . . . . .. . 

Brutto-Stundenverdiemte .......... . 
männliche Arbeiter . . . . . ........ . 
weiblkhe Arbeiter . . . . . ........ . 

Brutto-Wochenverdienste .......... . 
mannliche Arbeiter .............. . 
weibliche Arbeiter ............. . 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1936 1949 1 1950 

Monats-
bzw. Jahresdurch,chnitt 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

1 

:II II 82,0 84,6 
1 57,5 71,8 1 1 56,9 63,l 

177,9 173,4 

93,9 
88,4 
79,5 

II 1 
1 130, 7 124,6 

203,4 198,2 1 194, 7 

95,7 
98,3 
90,l 

174,8 
137,9 
190,7 

103,3 
93,4 
87,8 

193,6 

1 

1 

1 

109,3 : 
97,0 1 

103,1 

166,3 
103,5 
200,3 

l i 11 
104, 7 i 94,2 1 91,5 1 

94,3 1 87,5 1 86,9 
100,4 1 88,21 94,0 

168,6 i 172,5 1 172,5 
121,8 1 113,9 117,6 
202,8 199,4 204,6 

II II 
110000 ! 310,0 1 383,5 391,9 

621,4 1 732,9 ~704,3 

323,51 1 300,5 336,9 1 367,3 344,5 

1 
397,8 421,4 452,7 1 461,1 474,5 
742,0 793,5 829,3 1 893,0 928,2 

1 

15,5 ): 9,9 13,6 14,8 13,9 
115,3/ 0 1 126,6 137,8 149,8 147,0 

385,7 396,1 469,8 1 393,6 352,3 
16, 7 17,4 22,5 1 13,4 13,8 

163,9 155,9 156,3 157,8 
17,5 1 24,9 26,9 1 29,9 30,6 

5 937 b) \7 275 480 :9 841 9 645 
33,8 31,3 30,3 1 30,9 29, 7 

9 688 9 744 9 841 1 9 984 1 10 094 

. 1 6 999 8 074 1 8 777 9 498 . i 13 969 1 23 759 24 709 
9 442 9 658 9 713 i 9 620 i 9 873 10 005 

12 OOOc) 1 2 470 3 743 1 4 330 4 453 
1 7 329 13 138 : 16 075 16 468 

24 640 25 403 26 107 1 26 006 1 26 331 
4 567 ' 4 660 4 984 1 5 196 1 5 383 

16 491 111 080 , 11 882 1 n 792 1 18 215 
10 911 111 276 1 II 696 l 11969 1 12 200 
109,07 1 118,72; 120,66 138,38 

1
1 130,77 1~~~011 1 4948 1 9687 10504 

: 37,61 64,25 1 90,90 103,54 

1 
75,36 1 76,65 72,50 70,21 

205, ) 29567 1 353 1 354 236 
25fc / 140 1 130 115 

1 9,9d): 14,6 1 16,4 14, 7 

75,04 : 77,301 76,41 \ 81,11 1 81,091 
312 1 3171 297 317 1 335 

98 1 94 56 100 1 70 

80,81, 

100 

i 1 

\ Hi 1 

H~ 1 

1 

~~~ 
1 

~~~ 
l 1 1 268} 1 1 036 

14,5 1 12,2 12,5 12,1 1 13,3 

1 002 1· 1 057 1 31311 519 i 1 641 
320 II 358 541 1 710 1 788 
682 699 772 810 1 853 

1 1 

1 1 46,3 e) 1 40,9 
1 1 0,98 1 0,85 

8751 : 869 1 8731 865 1 857 
38,9) f)i 39,5 ! 50,8 40,5 1 36,51 
0,94 1 0,95: 1,221 0,971 0,88 

1 1 1 

1 
1 1 

1280,11 11 347,5 i 
1 934,6 1 961,1 1 
1 176,2 1 141,1 1 
i 200,5 1 162,3 1 

1 121,0 1 127, 7 1 
1 332,9 1 410,4 1 
1 27,2 1 32,4 1 
i 345,5[ JI 386,3[ : 

28,9 e \ 58,91 e1 
178,9 175,1 1 

23,3 29, 7 1 
30,5 32,1 1 

25,2 26,2 1 

41,6 40,6 1 

4,1 8,1 1 
108,5 136, 7 

191 
172 
204 

207 250 

1831 202 
170 i) i 
g~ i 
18b 
191 
185 
175 
160 
165 
120 
219 
156 
184 
134 

196g) 

93,1 
93,2 
91,8 

151,9 
148,0 
168,4 
140,6 
138,7 
154,6 

173 200 
230 284 
1751 207 1 

141 
161 
160!i) 1 

183 221 
196 245 
171 189 
170 203 
151 164 
156 174 
118 127 
189 207 
148 159 
163 187 
133 155 

184h) 

96,7 
96,8 
95,4 

161,9 
159,4 
181,5 
156,6 
154,3 
173,1 

221h) 

i i i 1 

1 1 1 1 
2 376,811890,8 1 746,2 2 759,8 12180,1 :1679,6 
1 942,811 344,3 1 299,6 2 268,811680,911 224,3 

257,11 269, 7 271,1 273,3 346,5 1 251,9 
422,31 128,l 98,3 524,0 1187,2 1 121,6 
488,81 93,5 65,2 608,4 124,1 i 67,2 
605,3 1 703,3 698,3 659,6 834,9 1 608,5 

77,81 45,3 39,0 93,3 52,01 39,0 
433,9 546,5 446,6 491,0 1 499,2 1 455,3 

72,91 81,4 72,3 84,9 80,3: 83,6 
148,9 i 248,2 178,6 179,8 186,51 167,0 

36,0 1 36,1 34,5 42,3 41,3 1 37,3 
42,8 1 44,2 24,5 39,5 44,3: 32,5 
29,51 32,2 26,3 22,7 21,6 24,6 
34,41 39,0 45,5 58,3 60,4 I 51,5 
54,01 49,9 48,2 50,8 48,3 I 40,6 
63,21 50,7 319,1 65,8 57,71 251,6 

251 
210 
278 
200 
234 
175 
162 
218 
221 
244 
194 
205 
165 
175 
129 
207 
161 
191 
156 

1 

255 
217 
280 
207 
235 
177 
200 
217 
224 
246 
196 
208 
168 
180 
130 
206 
161 
193 
160 

261 
214 
292 
207 
231 
179 
206 
211 
228 
253 
196 
210 
169 
183 
132 
206 
161 
195 
160 

262 
215 
294 
209 
233 
179 
218 
212 
228 
253 
197 
211 
170 
185 
132 
205 
161 
196 
160 

262 
217 
292 
210 
230 
179 
245 
214 
228 
252 
200 
210 
170 
187 
133 
203 
162 
197 
160 

259 
216 
288 
210 
227 
179 
253 
218 
226 

1 249 
1 200 
1 208 

171 
188 
133 
201 
161 
197 
160 

258 
214 
288 
209 
226 
179 
249 
218 
226 
248 
200 
209 
171 
190 
133 
199 
161 
197 
160 

232 i . ' . 1 • 236 . 

~~z 1-1:U~~91~0se;~~=~e:.=1·-M:r:-1-~~;~;.= - 94;s !- - 97,o 1 - 99,2 I - 96,9- - -971,1 f -97,3 , -95,5 
95,0 1 97,3 1 99,4 1 97,1 96,4 1 98,1 96,2 
92,2 1 93,7 1 96,4 1 94,1 92,9 1 91,8 90,2 

153,6 1 155,2 1 160,2 1 167,7 173,6 1 186,6 187,8 
151,6 152,8 1 157,71 164,9 171,0 1 183,3 184,8 
176,1 177,8 1 183,1 193,0 198,0 \ 215,8 215,7 
145,5 150,4 1 158,8 1 162,3 166,6 1 181,4 179,2 
143,6 148,6 1 156,81160,1 164,8 1 179,8 177,9 
162,3 166,7 1 176,5 181,6 184,0 1 198,1 194,6 

1 1 1 

173* 
173* 
173* 

173* 
173* 
173* 

173* 
173* 

178* 
178* 
178* 
178* 
178* 

179* 
179* 
179* 
179* 
180* 
180* 
180* 
180* 
180* 

181* 
181* 
181* 

183* 
183• 
183* 

184* 
184* 
184* 
184* 
184* 
184* 
184• 
184* 
184* 
184* 
184* 
184* 
184* 
184* 
184* 
184* 

185* 
185* 
185* 
187* 
187* 
187* 
187* 
187* 
187* 
187* 
187* 
187* 
189* 
189* 
189* 
189* 
189* 
189* 
189* 

191* 
191* 
191* 
191* 
191* 
191* 
191* 
191* 
191* 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Guterkraftverkehr. - ') Einschl. des Durchgangsverkehrs. - ') Ohne Kraftwagenverkehr, aber 
einschl. des S-Bahnverkehrs in Hamburg. - ') N\lr Zivilreiseverkehr. - ')Einschl. U- und Hochbahnverkehr in Hamburg, sowie Obusverkehr. - ') Kommu-
nale, gemischt-wirtschafthche und private Unternehmen, sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. 
des nichtoffentlichen linienahnlichen Arbeiterverkehres. - ') Einschl. Nachbarortsverkehr. - ') Ab April 1950 emschl. Sendungen aus Groß-Berlin und der so-
wjetischen Besatzungszone. - ') Ab Oktober 1949 einschl. Ferngesprache aus Groß-Berlm und der sowjetischen Besatzungszone. - 10) Stand: Ende des Jahres 
bzw. Monats. - ") Emschl. Scheidemunzen, ab 31. 3. 1949 einschl. der in Berlin ausgegebenen Banknoten. - ") Kreditinstitute und Postsparkasse. - ") Kredite 
des Zentralbanksystems, der Geschaftsbanken, der Teilzahlungsfmanzierungsinstitute und der Postscheckamter und Postsparkassen unter 6 Monaten an Nicht-
banken - 14) Kredite der Geschaftsbanken der Tetlzahlungsfmanzierungsmstttute, Postscheckamter und Postsparkassen, KfW und Fmanzierungs-AG. (Finag) 
an Nichtbanken. - ")Wechselproteste bei Landeszentralbanken, Geldmstituten und Postanstalten. - 16) BlS Marz 1951 ohne, ab April 1951 einschl. Bremen. 
")Einschl. Notopfer Berlin, jedoch ohne Soforthilfeabgabe. - 11) Vorl. Zahlen. - ")Einschl. Obst und Gemuse - "J Geometrische Mittelwerte aus 8 Stad-
ten. - ")Ohne Bergbau. - a) Durchschnitt Rechnungsjahr 1938. - b) 31. Mari 1939. - c) Geschatzt. - d) Durchschnitt 2. Halbjahr 1949. - e) Durchschnitt 
RechnungsjahrApril bis Marz. - fJ Ab Oktober ohne Niedersachsen. - g) Juni. - h) Juli - i) Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). Berechnet unter Zugrundelegung 
von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den Vierteljahresumsatzen des Wutschafts1ahres 1949150 gewogenen Vierteljahrespreisen berechnet sind. 
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Repräsentative Erhebungen und Aufbereitungen 
in der amtlichen Statistik 

Vorbemerkung 
Auf em1gen Gebieten der amtlichen Statistik ist es seit 

jeher ublich oder notwendig, nur Teilerhebungen durchzu-
fuhren. Dies gilt z. B. für die Erfassung der Preise, für die 
Feststellung der Lohnverhältnisse und für die WHtschaft5· 
rechnungen. Zur Ermittlung des Standes und der Entwick-
lung von. Durchschnittspreisen bestimmter Waren genügt es, 
eme gewisse Anzahl von Groß- bzw. Einzelhandelsbetrieben 
zu befragen. Die Einbeziehung sämtlicher Betriebe wäre ar-
beits- und kostenmäßig nicht zu bewältigen; sie würde auch 
eine zu große zeitliche Verzögerung bedeuten. Als Beispiel 
emer anderen Art von Teilerhebungen sei die laufende In-
dustriestatistik genannt, in die nur Betriebe mit 10 und mehr 
Beschäftigten einbezogen sind. Hier geht es zwar nicht um 
die Beobachtung von Stand und Entwicklung von Durch-
schnittswerten, sondern um die laufende Verfolgung des 
U_mfi'lngs der Beschäftigung, der Produktion nach Erzeug-
mssen und der Umsatzwerte. An den Gesamtergebnissen für die 
Industrie smd jedoch die Betriebe mit 10 und mehr Beschäf-
tigten in so beherrschendem Maße beteiligt, daß die Ver-
nachlassigung der relativ großen Zahl kleiner Betriebe prak-
tisch nicht allzu bedenklich erscheint. Allerdings bleibt hier 
zn berucksichtigen, daß diese Lösung methodisch nicht ganz 
befriedigend ist, da hier ein gewisser Teil der Gesamtmasse 
von der statistischen Beobachtung volliq ansgeschlossert 
bleibt und damit in seiner teilweise vielleicht von der Haupt-
masse abweichenden Entwicklung nicht znr Geltung kommt 

Uber diese bekannten „Teilerhebungen" hinaus hat sich 
jedoch während der letzten Jahre die planmäßige Anwen-
dung der repräsentativen Methode beim Aufbau des deut-
schen statistischen Dienstes in zunehmendem Maße durch-
gesetzt. Im Gegensatz zu dem bisherigen unsystematische1i 
Verfahren der Teilerhebunqen wird bei der repräsentativen 
Methode nach bestimmten Uberlegungen die Auswahl aus 
einer Gesamtmasse so getroffen, daß die ermittelten Wert" 
fur die Gesamtmasse repräsentativ sind. Unter Verwertunq 
von Anregungen und Erfahrungen aus der Praxis der inter-
nationalen Statistik - insbesondere aus neuartiqen Erhe-
bungsmethoden in den Vereinigten Staaten - ist das reprä-
sentative Verfahren inzwischen in vielen Fällen bereits 
praktisch verwendet worden, die fruher ohne totale Erhebung 
oder Aufhereitung nicht denkbar waren. 

Drei Gründe haben zu dieser Entwicklung geführt: 
1. Die Notwendigkeit zur Ersparnis von Arbeit, Kosten und 

Zeit für befragte und bearbeitende Stellen, 
2. die Erweiterung und Vertiefung des stati<stischen Be-

obachtungsgebietes (veranlaßt durch eine Fülle von Ver-
waltungszwecken, durch Erfordernisse kurzfristiger Kon-
junkturbeobachtunq, durch die wachsende internationale 
Integration und durch die Anforderungen flir die volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen). 

3. die mit der Ermittlung schwieriger TatbestcJnde verbun-
dene Erschwerung und Erweiterung der notwendigen 
Fragestellungen. 
Da diese Ursachen zweifellos keine vorubergehende Er-

scheinung bilden, sondern in ihrer Auswirkung eher stärker 
werden dürften, ist zu vermuten, daß sich auch die Ver-
wendung des reprasentativen Verfahrens m Zukunft noch 
weiter ausdehnen wird. Es erschien daher zweckmäßig, im 
folgenden einmal nach einer kurzen methodischen Erläute-
rung die wichtigsten bishenqen Anwendungsfälle der repra-
sentativen Methode zusammenzustellen, um damit sowohl 
eine Unterrichtung 11her den gegenwiirtiqen Stand als auch 
Anregungen fur zukunftige Anwendungsmoglichkeiten zu 
geben. 

Methodische Erläuterun9 
Der Hmweis auf die allgemeine Methodik des repräsen-

tativen Verfahrens kann hier außerst kurz gehalten werden; 
1) Dr. Hans Kellerer: Neuere Stichprobenverfahren in der amtl. 

Statistik untN besonderer Berücksichtigung amerikanischer Er-
fahrungen, Allg. Sta1. Archiv. 33. Bd., 1. Heft S. 83-112. 

Dr. Hans Kellerer: Das Stichprobenverfahren. insbesondere in 
der amtl. Statistik, Allg. Stat. Archiv, 34. Bd., 4. Heft, s. 291-302. 

ausführliche Darstellungen - mit weiteren Literaturnach-
weisen - finden sich· in der Fachliteratur1). 

Durch die Anwendung von repräsentativen Verfahren wer-
den Zahlenwerte einer Gesamtmasse nicht auf Grund von 
Totalzählung und -aufbereitung der Gesamtmasse,' sondern 
nur einer Teilmasse gewonnen, die derart ausgewählt ist, 
daß sie als „Repräsentant" bezüglich der zu bestimmenden 
Zahlenwerte der Gesamtmasse gelten kann. Bei diesen Aus-
wahlverfahren werden allgemein die folgenden drei Haupt-
arten unterschieden: 

1. bewußte Auswahl, 
2. reine Zufallsauswahl, 
3. geschichtete Auswahl. 

Nur bei den beiden letzteren Gruppen handelt es sich um 
das sogenannte „Stichprobenverfahren"; das heißt, daß hier 
jeder der in die Erhebung einzubeziehenden Fälle (Personen, 
Haushaltungen, Betriebe usw.) die gleiche Chance erhält, 
durch die Stichprobe erfaßt zu werden. Der Vorteil besteht 
darin, daß bei Anwendung des Zufallsprinzips, im Gegensatz 
zur bewußten Auswahl, die wahrscheinlichen Zu ver 1 ä s s i g-
k e i t s g r e n z e n, innerhalb deren das Ergebnis liegt, be-
rechnet werden können. 

Bei der b e w u ß t e n Au s w a h 1 werden die in die Er-
fassung einzubeziehenden Falle aus der Gesamtheit so aus-
gesucht, daß sie ein möglichst weitgehendes Abbild dieser 
Gesamtheit darstellen, also „repräsentativ" sind. Dies kann 
z. B. dadurch geschehen, daß nach Ergebnissen früherer 
Totalerhebungen bestimmte regionale Einheiten (Kreise, Ge-
meinden) ausgewählt werden, die fi.ir die jeweiligen Fälle 
oder Merkmale etwa die durchschnittlichen Verhältnisse des 
gesamten Erhebungsgebietes aufweisen. 

Diese Form des repräsentativen Verfahrens kommt in der 
amtlichen Statistik nicht allzu häufig zur Anwendung. Die 
Schwierigkeit besteht darin, eine regionale oder ander-
weitige bewußte Auswahl zu treffen, die tatsächlich die Ge-
sarr•theit aller Falle gleichzeitig fur sämtliche Merkmale, die 
erfaßt werden sollen, repräsentiert. Außerdem kann hier die 
Genauigkeit der Ergebnisse nicht berechnet, sondern nur 
vermutet werden. 

Im Prinzip gehcirt zur bewußten Auswahl auch die Prei5-
statistik. Hier werden Geschäfte bzw. Großhandelsfirmen 
fur die Preisermittlungen ausgesucht, von denen man an-
nimmt. daß sie fi.ir mittlere Preise bestimmter Waren und 
Qualitäten oder fur die Preisstreuung von Waren repräsen-
tativ sind. Allerdings kann diese Auswahl nicht nach den 
Ergebnissen von Totalerhebungen, die es in der Preisstatistik 
nicht gibt, durchgeführt oder kontrolliert, sondern nur nach 
allgemeinen Anhaltspunkten und Erfahrungen vorgenom-
men werden. 

Eine Form der bewußten Auswahl steilt das sogenannte 
„o u o t e n aus w a h 1 verfahren" dar, das häufig bei 
der Markt- und Meinungsforschung von Instituten, jedoch 
mcht von der amtlichen Statistik angewandt wird und das 
den bei der Erhebung eingesetzten Ermittlern bei der Aus-
wahl grcißere Freiheit gewährt. Hierbei wird eine Anzahl 
von Personen, Haushaltungen oder Betrieben so ausgewählt, 
daß sie nach verschiedenen, fur die jeweilige Befragung 
wkhtigen Merkmalen (z. B. Berufsgrnppen, Einkommens-
schichtung, Haushaltsgröße) repräsentativ sind. 

Bei der r e i n e n Zu f a 11 saus w a h 1 soll, wie erwähnt, 
iedem Fall der Gesamtheit die gleiche Chance gegeben wer-
den, in die Auswahl zu kommen. Diese grundsatzliche 
Voraussetznng ist notwendig, damit die Zuverlässigkeits-
grenzen der Ergebmsse berechnet werden kcinnen. In der 
Praxis werden die Zuverlassigkeitsgrenzen zumeist so fest-
gelegt und berechnet, daß bei 95,5 vH aller möglichen Stich-
proben nach der gleichen Vorschrift das zu erwartende Er-
gebnis innerhalb des durch die Grenzen festgelegten Be. 
reiches liegt. 

Die Möglichkeit, Zuverlässigkeitsgrenzen zu dem Resultat 
angeben zu können, stellt einen besonderen Vorzug der auf 
dem Zufallsprinzip aufgebauten Methoden dar. Ihre theo· 
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retische Grundlage besteht darin, daß bei genügend großem 
Umfang von Gesamtmasse und Stichprobe angenommen 
werden kann, daß in beiden die Falle in gleicher Weise 
„streuen", was dazu führt, daß z.B. die Bruttolohne der 
Lohnempfänger einer Industriegruppe, die diese Erscheinung 
des gleichen „Streuens" in Gesamtheit und Stichprobe zeigen, 
in ihrer Verteilung auf die unterschiedlichen Lohnhöhen 
~chon durch die Stichprobe richtig erfaßt werden. 

Die Zufallsauswahl wird in der mathematischen Statistik 
durch Ziehung von Kugeln oder Zetteln aus einer Urne mit 
gut gemischtem Inhalt versinnbiidlicht. Sie wird in dieser 
Form für die Praxis der amtlichen Statistik nur selten an-
gewandt. Ein Beispiel dazu stellt die Auswahl der Gemein-
den bei der „Besonderen Ernteermittlung" dar (siehe S. 144). 

Das Ausmaß der Zuverlässigkeitsgrenzen hängt im wesent-
lichen vom Umfang der Gesamtmasse und der Stichprobe 
sowie von der Streuung des betreffenden Merkmals ab. Das 
zur formelmäßigen Berechnung der Zuverlassigkeitsgrenzen 
notwendige Maß der Streuung ist durch die Quadratwurzel 
aus der Summe der Quadrate der Abweichungen der Einzel-
fälle von ihrem arithmetischen Mittel geqeben 2). 

Gewöhnlich werden fur die tatsachlich auftretenden 
Auswahlen Verfahren angewandt, die ebenso grundsatzlich 
jedem Fall einer Gesamtheit oder eines Teiles einer solchen 
die gleiche Chance geben, in die Auswahl zu gelangen. Ern 
solcher Fall liegt vor, wenn z.B. bei einer Volkszahlung jede 
50. oder 100. Haushaltung oder Person für besondere Fraqe-
stellungen oder für· eine Vorwegaufbereitung ausgewählt 
wird. 

Zur Erleichterung des praktischen Verfahrens bei der Er-
hebung bzw. bei der Aufbereitung muß dabei häufig auf 
eine qleichmäßig feine Verteilung der Stichprobenfälle uber 
die Gesamtheit verzichtet werden. Nach bestimmten Ge-
sichtspunkten werden dann Klumpen von mehreren aufein-
anderfolgenden Einheiten herausgegriffen. Dieses sogenannte 
„K 1 u m p e n a usw a h 1 verfahren" erleichtert vor 
allem die technische Erhebungsarbeit wesentlich. Es ist 
naturgemäß leichter, 50 benachbarte Haushaltunqen zu be-
fragen, als die entsprechende über ein qanzes Stadtqebiet 
verteilte Anzahl einzubeziehen. Das Verfahren enthalt je-
doch die Gefahr, daß bei Bildung zu großer Klumpen die 
Ergebnisse leicht von Sondererscheinungen m einzelnen die-
ser Klumpen zu stark beeinflußt werden. Es wird daher bei 
der methodischen Weiterentwicklung der Gesichtspunkt 
einer sowohl den methodischen Voraussetzungen als auch 
den erhebungstechnischen Erfordernissen entsprechenden 
optimalen Klumpengröße von Fall zu Fall beachtet werden 
müssen. 

Die Anwendung der reinen Zufallsauswahl ist nicht zweck-
mäßig, wenn ein Interesse daran besteht, auch ftir bestimmte 
Teile einer Gesamtheit zuverlässige Reprasentativergebnisse 
zu erhalten. Eine Stichprobe aus einer Gesamtmasse mit 
emem einheitlichen Auswahlsatz kann zwar eine bestimmte 
zahlenmäßige Repräsentation fur diese Gernmtheit ergeben, 
nicht immer jedoch eine sinnvolle Repräsentation der ein-
zelnen unterschiedlich starken Teilmassen. 

Außerdem werden die Gesamterc;ebnisse bei den einzelnen 
Merkmalen von den verschieden besetzten Teilmassen auch 
verschieden stark bestimmt. So kann es daher z. B. notwen-
diq sein, daß eine Betriebsgrößenklasse mit 100 und mehr 
Beschäftiqten, die an der Zahl der Betriebe aemessen schwach 
besetzt ist, aber 80 vH des Umsatzes aller Betriebe repräsen-
tiert, in besonders hohem Maße bei der Auswahl, eventuell 
soqar bis zu 100 vH, benicksichtigt werden muß. 

Es erweist sich daher oft als zweckmäßig, von der so-
genannten reinen Zufallsauswahl zu einer g es chic h-
t e t e n Au s w a h 1 überzugehen. Hierbei wird die be-
treffende Gesamtmasse zunächst in eine Anzahl von „Schich-
ten" zerlegt, aus denen dann jeweils getrennt Stichproben 
entnommen werden. Dabei ist jedoch der Auswahlsatz für 
die Stichprobe in den einzelnen Schichten h~ufiq verschieden 
anzusetzen; er richtet sich nach der Stärke der Besetzung 

2) Es muß in diesem Zusammenhang auf die Wiedergabe von 
mathematischen Emze!heiten, insbesondere auf die von Formeln 
und deren Abieitungen. verzichtet werden. Hierzu wird auf die 
Literatur der mathematischen Statistik verwiesen. 

und nach der Streuun!J innerhalb der Schichten, außerdem 
nach der Bedeutung der Schicht für das Ergebnis der Ge-
samtmasse. 

Eine besondere Form des geschichteten Auswahlverfahrens 
hat sich beim „F 1 ä c h e n s t i c h p r ob e n v er fahr e n" 
entwickelt, bei dem in Ermanglung von Einwohnerregistern 
und dergleichen die repräsentative Masse_ an kartographi-
schen Unterlagen ausgewählt wird. Hierbei wird die ;Ein-
teilung in geographisch gleichartige Gebiete als Schichtungs-
prinzip verwendet. Ein Beispiel hierfür ist der in den 
Veremigten Staaten seit einer Reihe von Jahren laufende „Cur-
rent Population Survey", bei dem zahlreiche Bevölkerungs-
vorgänge, wie die Entwicklung des gesamten Beschäftigten-
standes, auf der Basis von 0,5 vT aller Haushaltungen und 
Personen beobachtet werden. Hierfür wurden rd. 20 000 re-
gionale, an die counties angelehnte Grundeinheiten zu 68 m 
sich möglichst homogenen Schichten zusammengefaßt. Aus 
ieder Schicht wurde sodann für die Stichprobe nach dem 
Zufallsprinzip eine Grundeinheit ausgewählt, aus der sodann 
wieder nach dem Zufallsprinzip eine Anzahl von „Segmen-
ten" und in diesen wiederum eine Anzahl von Wohnein-
heiten entnommen wurde. 

In der nachfolgenden übersieht wurden die Anwendungs-
fälle nach ihrem geqenwärtigen Stande, gegliedert nach den 
dabei verwandten Verfahren, zusammengestellt. Die Entschei-
dung darüber, welches der Verfahren sich für die Anwen-
dunq empfiehlt, hängt weitgehend von dem Material ab, je-
doch zeichnet sich wohl für die Zukunft mit einiger Deutlich-
keit ab, daß die Stichproben in Form qeschichteter Aus-
wahlverfahren sowohl bei laufenden Erhebungen als auch 
bei qrößeren einmaliqen Erhebungen bzw. Aufbereitungen 
an Bedeutung gewinnen. 

Eine der grundlegenden Schwieriqkeiten für die Anwen-
dung des Verfahrens beruht darin, daß häufig nicht nur ftir 
das Bundesqebiet, sondern auch für die Länder mit ihrem 
außerordentlich verschiedenen zahlenmäßigen Gewicht aus-
reichend genaue Ergebnisse gefordert werden. Während 
häufiq für den Bund ein relativ geringer Auswahlsatz cre-
nuqt, müssen insbesondere für die kleineren Länder die 
Sät?e wesentlich erhöht werden. Es wird künftiq sorgfältiger 
Prüfnnq bedürfen, bei welchen Erhebunqen und für welche 
Merkmale Ländererqebnisse benötigt werden, damit für den 
Gesamtrahmen unnötig hohe Auswahlsätze vermieden wer-
den. 

Lfd. 
Nr 

1. 

3. 

4 

6. 

7. 

8. 

9. 

Die Anwendungsfälle der repräsentativen Methode 
nach reiner Zufallsauswahl und nach 

geschichteter Auswahl 

Anwendung.:;fall 

Reprasentative Vorwegaufbe-
reitung der Volk5Zahlung 1950 

Reprao;;entativstatistik des 
Beschafngtenstandes 

Viehzwischenzahlungen 

Erhebung der familieneigenen 
Arbeitskrafte In der Land-
wirtschaft 

Besondere Ernteermittlung 

Erhebung uber den Guter-
kraftverkehr auf Straßen 

Gehalts- und Lohnstruktur-
erhebung 

UntenrJeten-Nacherhebung 
1951 

Lohnsteuerstatistik 1950 

Reine Geschich-
Zufalls- tete Auswahlsatze') 
auswahl Auswahl 

+ 1 vH aller Haushal-
tungc;;listen bzw. 1 vH 
aller Lochkarten 
(Personen) 

noch nicht entschieden 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

6 v H aller Betriebe 
(bzw. 3, 10 u. lOOvH) 

8 vH aller Betriebe 
(bzw. 6,6; 9,3; 10,3; 
11,5; 20; 22,5 vH) 

Ausschnitte aus 
Probefeldern in 5 vH 
aller Gemeinden 

+ 10 vH des Fahrzeug-
bestandes (sehr stark 
abgestuft) 

rd. 15 vH aller Lohn-
u. Gehaltsempfänger 
der ausgewäh!ten 
Wirtschaftsbereiche 

2 vH aller Unter-
mietparteien 

+ 25 vH aller Lohn-
empfänger (bzw. 10, 
20, 40, 100 vH) 

1
) Die Zahlen geben d:n Bundesdurchschnitt an; in Klammern stehen jeweils 

die Au&wahlsatze der Schichten, 
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Nachfolgend wird zu den vorstehend aufgeführten wich-
tigsten Anwendungsfällen eine kurze Beschreibung g~geben. 

Repräsentative Vorwegaufbereitung 
der Volkszählung 1950 

Bei großen Zählungen ergibt sich stets die Schwierigkeit, 
daß die Aufbereitung einen Zeitraum bis zu mehreren Jah-
ren beansprucht, während die wichtigsten Ergebnisse mög-
lichst schnell benötigt werden. Man ist deshalb dazu über-
qeqangen, zur schnellen Gewinnung ungefährer vorläufiger 
Zahlen einen nach dem Zufallsprinzip ausgewählten Teil des 
Erhebungsmaterials vorweg aufzubereiten. Es handelt sich 
also hierbei nicht um eine repräsentative Erhebung, sondern 
um eine repräsentative Sonderaufbereitung aus einer Voll-
erhebung, wie sie in einzelnen Ländern des Bundesgebietes 
auch für die Landwirtschaftliche Betriebszählung 1949 durch-
geführt wurde. Ein auf Anregung amerikanischer Statistiker 
in den Statistischen Landesämtern der amerikanischen Be-
satzunqszone bei der Volkszählung 1946 unternommener 
Versu~h hatte so befriedigende Ergebnisse erbracht, daß 
dieses Verfahren bei der Volkszählung 1950 für das gesamte 
Bundesgebiet einheitlich vorgesehen wurde. Dabei wurde dem 
Erhebunasmaterial jede 100. Haushaltungsliste entnommen 
und für die darin enthaltenen Personen nach den wichtigsten 
Merkmalen (Geschlecht, Alter, Familienstand, Wohnsitz am 
1. September 1939, Erwerbspersonen, Stellung im Beruf, Wirt-
schaftsabteilungen) ausqezählt. 

Naturgemäß können hierbei nur Tabellen mit begrenzter 
sachlicher und regionaler Gliederunq erstellt werden. So 
ist es kaum möglich, für die einze}nen länder die Stärke aller 
Geburtsiahre in Kombination mit Geschlecht und Familien-
stand oder für das Bundesqebiet die Aufteilung der Erwerbs-
personen auf ungefähr 450 qanz verschieden stark besetzte 
Berufe zuverlässig zu ermitteln. Auf diese Beschränkungen 
mußte daher auch bei der Aufstellung des Tabellenpro-
gramms für diese Vorwegaufbereitung Rücksicht genommen 
werden. 

Obwohl durch die gleichzeitig laufende Vollaufbereitung 
und durch die Verteilung der Arbeiten auf 11 Statistische 
Landesämter eine Reihe :.ran Schwierigkeiten 11egeben war, 
konnten die Ergebnisse bereits 5 Monate nach dem Zählunq~­
stichtaq (13. September 1950) im Februar 1951 veröffentlicht 
werden3). 

Nach den vorangehenden Berechnungen soll das Ergebnis 
der Stichprobe in 95,5 vH aller möqlichen Fälle innerhalb 
eines Zuverlässiqkeitsbereiches von ± 5 vH liegen, wenn' bei 
einer Gesamtbe~ölkerunq von rund 48 Millionen die ein-
zelnen Teilmassen mindestens 158 000 Personen umfassen. 
Die tatsächliche Genauigkeit der Ergebnisse wird in Kürze 
für alle Merkmale durch Gegenüberstellung mit den Zah-
len der Totalaufbereitung festgestellt werden können. Die 
bisherigen Verqleiche lassen bereits erkennen, daß die Ab-
weichung bei allen Teilmassen, die zumindest die angegebene 
Stärke aufweisen, praktisch noch wesentlich geringer ist. 

Zur Zeit werden vom Statistischen Bundesamt besondere 
Auszählungen jeder 100. Lochkarte vorgenommen, hier ist 
also nicht jede 100. Hanshaltung ausgewählt worden, son-
dern es wi;d den endgültigen Lochkarten der Vollaufberei-
tunq jede lOO. Person entnommen. Diese Auswahl soll zeigen, 
welche Tabellen bei einer Vorwegaufbereitung mit genügen-
der Genauigkeit aufgestellt werden können, vor allem wenn 
man die ausgewählte Masse noch weiter verkleinert, z.B. 
jede 1 000. Lo.chkarte zugrundelegt. oder in bestimmter Weise 
schichtet, z.B. nach Gemeindegrößenklassen. Weiterhin sol-
len durch die Auszählung der 100. Lochkarte Tabellen qe-
wonnen werden, die im Standardprogramm der Vollaufberei-
tung nicht berücksichtigt werden konnten. 

Repräsentativstatistik des Beschäftigtenstandes 
Im Zusammenhang mit der Volks- und Berufszählung ist zu 

erwähnen, daß seit längerer Zeit Untersuchungen stattfinden, 
ob und wie der durch die Zählung ermittelte Beschäftigten-
stand in seinen Hauptmerkmalen durch eine repräsentative 
Befragung von ausgewählten Haushaltungen etwa nach dem 

a) Hauotergebnisse der Volks- und Berufs7ahl11ng 1950, „Wirt-
schaft und Statistik". 3. Jg., Heft 2, Februar 1951, S. 46 ff. 

Muster des bereits erwähnten „Current Population Survey" 
fortgeschrieben und laufend beobachtet werden kann. Die 
Schwierigkeiten sind hier besonders groß, da durch die Er-
fassung im Interesse des gesamten Aufwandes eines m<iglichst 
kleinen Bevölkerungsausschnittes zuverlässige Ergebnisse 
ermittelt werden müssen. Bei einer solchen Erhebung könn-
ten gegebenenfalls außer dem Beschäftigtenstand auch wei-
tere Tatbestände, z. B. das Familieneinkommen, erfragt wer-
den, die durch die Schwierigkeit der Fragestellung nicht bei 
einer allgemeinen Volkszählung erfaßbar sind. Die Vor-
arbeiten fur diese Repräsentativstatistik stehen zur Zeit noch 
in den Anfängen. 

Viehzwischenzählung 
Neben der umfassenden jährlichen Viehzählung im De-

zember werden regelmäßig eine erweiterte Viehzwischenzäh-
luna im Juni und zwei auf die Ermittlung des Schweine-
bestandes beschränkte Zwischenzählungen im März und Sep-
tember <l.urchgeführt. Da diese vierteljährlichen Erhebungen 
für die Gemeinden eine beträchtliche Arbeitsbelastung be-
deuten, wurde die Anwendung der repräsentativen Methode 
bei den Schweinezählungen im März und September vor-
gesehen. Dabei wurde gefordert, daß die Zuverlässigkeits-
grenze je Land für die Gesamtzahl der Schweine ± 2 vH und 
für jede Kategorie der Zuchtsauen ± 3 vH nicht überschreitet. 
Nach einigen praktischen Versuchen und Berechnungen wur-
den die schweinehaltenden Betriebe nach den Ergebnissen 
der letzten Totalerhebung zu drei Schichten zusammengefaßt, 
für die unterschiedliche Auswahlsatze gewählt wurden. Es 
werden im Bundesdurchschnitt erfaßt: 

1. von den „Züchtern" (d. h. Schweinehalter 
mit mindestens 1 Zuchtsau) 10 vH 

2. von den „Nicht-Züchtern" (d. h. Schweine-
halter ohne Zuchtsau) 3 vH 

3. von den „großen Schweinehaltungen" (d. h. 
Betriebe mit etwa 50 und mehr Schwei-
nen)') 100 vH 

Di2 großen Schweinehaltungen werden in ihrer Gesamtheit 
befragt, da sie trotz ihrer geringen Zahl am Gesamtergebnis 
der Schweinehaltung besonders stark beteiligt und we-
gen ihrer geringen Zahl.. repräsentativ nicht zuverlässig zu 
erfassen sind. Für die „Züchter" wurde eine relativ hohe 
Repräsentation eingesetzt, da sie den Bestand der nach vier 
Kategorien nachzuweisenden Zuchtsauen entscheidend be-
stimmen und außerdem einen durchschnittlich hbheren 
Schweinebestand aufweisen als die stark besetzte Schicht der 
Nicht-Züchter. 

Im Bundesdurchschnitt werden bei dieser Stichprobe 6 vH 
der Betriebe erfaßt. Die Auswahl der in die Erhebung einzu-
beziehenden Betriebe erfolgt nach Maßgabe der vom Stati · 
stischen Bundesamt ftir die einzelnen Länder verschieden 
festgesetzten Auswahlsätze von den Statistischen Landes-
ämtern. Innerhalb der Schichten werden die Betriebe nach 
dem Zufallsprinzip ausgesucht. Zu ergänzen ist, daß zur 
Erfassung des Zugangs an schweinehaltenden Betrieben seit 
der letzten Totalzählung jeweils in 10 vH aller Gemeinden, 
die seit der vorangehenden Totalerhebung neu hinzugekom-
menen Tiere gezählt werden. 

Durch das repräsentative Verfahren werden bei den Er-
hebungen im März und September künflig 

statt bisher rund 2 200 000 Betriebe 
nur noch rund 120 000 Betriebe 

befragt. Da im Durchschnitt je Gemeinde damit nur noch 
sechs Betriebe zu erfassen sind, erübrigt sich bei den meisten 
Gemeinden ein besonderer Zählerstab, dessen Beschaffung 
stets die größten Schyvierigkeiten bereitet. Es kann außer-
dem anqt:nommen werden, daß die Erhebung bei der relativ 
geringe~ Zahl von Betrieben genauer durchgeführt wird als 
bei den bisherigen-Totalerhebungen, so daß die in den bis-
herigen Erhebungen enthaltenen psychologisch und tech-
nisch bedrngten Fehler sogar verringert werden dürften. 

Die erste repräsentative Erhebung ist nach dem Stand vom 
3. März 1952 vorgenommen worden. Ergebnisse") und Erfah-
rungen werden in Kürze vorliegen. 

4) Die Fests~tzung der unt,eren Grenze war den Landesämtern 
überlassen. - 5) Vgl.: „Der Schweinebestand am 3. Marz 1952" in 
diesem Heft S. 167. 

143 -



Erhebung der familieneigenen Arbeitskräfte 
in der Landwirtschaft 

Die Entwicklung der großen Zahl der familieneigenen Ar· 
beitskräfte, also der Betriebsinhaber und ihrer mithelfenden 
Angehörigen, wurde bisher nur durch die Landwirtschaft-
lichen Betriebszahlungen, also mit großen zeitlichen Abstan-
den erfaßt. Zur Schließung dieser Lucke ist deshalb vor 
einiger Zeit angeordnet worden, daß im April und Oktober 
eine Erhebung der familieneigenen Kräfte m der Landwirt-
schaft stattfindet. 

Bei der Planung dieser Erhebung wurde die Anwendung 
des repräsentativen Verfahrens zur Vermeidung einer neuen 
zu starken Belastung der Gemeinden und der Betriebsinhaber 
vorgesehen. In den ausgewählten Betrieben werden sowohl 
der hauptberufliche Betriebsinhaber als auch die mithelfen-
den Familienangehörigen (nach Geschlecht und Altersgrup-
pen) erfragt. Außerdem wurde für die Aufbereitung nach 
Größenklassen die Angabe der bewirtschafteten Fläche ge-
fordert. Es wurde dabei verlangt, daß hir jede der wichtig-
sten Personengruppen in jedem Land als Zuverlässigkeits-
grenze ± 2 vH eingehalten wird und daß der Umfang. der 
Stichprobe 8 vH aller Betriebe nicht übersteigt. Als Unter· 
lage für die Berechnung der Auswahlsatze und für die prak· 
tische Auswahl der Betriebe diente das Aufbereitungsmate-
rial der Landwirtschaftlichen Betriebszählung 1949. Auch 
hier wurden die Betriebe zunächst nach Betrie'bsgrößenklas-
sen geschichtet. Die Auswahl der Betriebe innerhalb der 
Schichten jedes Landes, für die im übrigen wieder verschie-
dene Auswahlsätze festgelegt wurden, erfolgfe nach dem 
Zufallsprinzip, so daß sich hier wieder eine geschichtete 
Auswahl ergab. 

Für die Bundesrepublik ergab sich danach, daß die Be-
triebe mit folgenden vH-Sätzen einbezogen sind: 

0,1 a bis unter 2 ha l 
1 ha bis unter 5 haJ 
5 ha bis unter 10 ha 

10 ha bis unter 20 ha 
20 ha bis unter 50 ha 
50 ha und darüber 
Erwerbsgartenbaubetriebe unter 0,5 ha 
Damit ergab sich eine Gesamtauswahl von 

6,6 vH 

9,3 vH 
10,3 vH 
11,5 vH 
22,5 vH 
20,0 vH 

rd. 160 000 Betrieben oder 8,0 vH der Gesamtzahl. 
Die erste Erhebung ist nach dem Stand vom 1. April 

durchgefuhrt worden. 

Besondere Ernteermittlung 

1952 

Diese repräsentative Erhebung dient zur Feststellung der 
Hektarerträge für Winterroggen, Winterweizen und Spät-
kartoffeln. Sie wird seit 1948 durchgeführt und findet vor der 
Ernteschätzung, die von den Ernteberichterstattern ausgeführt 
wird, in etwa 1 300 Gemeinden, das sind etwas mehr als 
5 vH aller Gemeinden des Bundesgebietes, statt. 

Die Auswahl der Gemernden geschieht kreisweise durch 
Auswahl nach dem in der Einleitung angeführten Urnen-
verfahren. Die Gemeinden werden durchnumeriert, die Num-
mern werden auf Zettel übertragen und dann getrennt 
für die verschiedenen Fruchtarten gezoq.en. In den aus-
gewählten Gemeinden werden Probefelder bestimmt, für jede 
per genannten Fruchtarten 2 000 bis 3 000 und auf diese wer-
den durch Abgrenzung von Flächenstücken mittels Metall-
oder Holzrahmen von bestimmter Große (1 qm für Getreide 
und 25 qm für Kartoffeln) Flächenerträge bestimmt. 

Es handelt sich hierbei um em Beispiel einer reinen Zu-
fallsauswahl. Die Ermittlung stellt im Gegensatz zu den 
übrigen Anwendungen der repräsentativen Methode eine 
zusätzliche repräsentative Erhehung ~u einer Totalerhebung 
bzw. -schätzung dar. 

Repräsentativerhebung im Güterverkehr auf Straßen 
Juni 1952 

Im Zusammenhang mit einer Empfehlung der UN-Wirt· 
· schaftskommission für Europa (ECE) ist eine Erhebung des 

Güterkraftverkehrs auf Straßen in Vorbereitung. Hierdurch 
sollen die Nutzlastkapazitat' und die Verkehrsleistungen im 
Güterkraftverkehr auf international vergleichbarer Basis er-
mittelt werden. Bei dieser repräsentativen Erhebung soll als 
Erhebungseinheit nicht der Betrieb, sondern das Fahrzeug 
dienen. Auch hierbei wird zunächst eine Schichtung der 

Fahrzeuge nach Nutzlastgrößenklassen und nach Wirtschafts-
zweigen vorgenommen. Innerhalb dieser Schichten erfolgt 
sodann die Auswahl der Fahrzeuge aus der Zulassungs-
kartei nach verschiedenen Auswahlsätzen nach dem Zufalls. 
prinzip. Die Festsetzung der Auswahlsätze geschieht auf 
Grund der durch die repräsentative Erhebung im März 1950 
fur die genannten Schichten festgestellten beförderten Güter· 
me~gen. Es ist die Erfassung von durchschnittlich 10 vH des 
Kraftfahrzeugbestandes vorgesehen. 

Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1951 
Neben der laufenden vierteljährlichen Lohnsummenstati-

st1k ist zur Untersuchung der Strukturverhältnisse bei den 
Löhnen und Gehältern eine Sondererhebung uber die Ge· 
halts- und Lohnverhaltnisse nach dem Stand von November 
1951 in der Industrie sowie im Handel, Bank· und Versiche-
rungswesen, Verkehrsgewerbe" Dienstleistungsgewerbe und 
in Teilen des Handwerks durchgefuhrt worden. Diese Er-
hebung soll Zahlenmaterial für die angegebenen Wirtschafts-
bereiche nach Beschäftigtengruppen der Arbeiter und An-
gestellten in differenzierter Aufteilung, für typische Berufs-
tätigkeiten und unter Berücksichtigung der sozialen Lage 
der Arbeitnehmer (Familienstand, Alter und Kinderzahl) 
hefern. 

Da zur Ermittlung dieser Ergebnisse das Individualver-
fahren, d. h. die Erfragung von Angaben für die einzelnen 
Beschäftigten erforderlich ist, wurde auch hier das repräsen-
tative Verfahren zur Verringerung des Arbeits- und Kosten-
aufwandes vorgesehen. Dabei wurde - unter Verzicht auf 
eine Schichtung der Erhebungsfälle - ein einheitlicher Aus-
wahlsatz von rd. 15 vH festgelegt. Dies wurde dadurch er-
reicht, daß in allen Betrieben mit 10 und mehr Beschäftigten 
die Arbeitnehmer, deren Familienname mit einem der Buch-
staben D, L, R und T beginnt, erfaßt wurden. Das gleiche 
Auswahlverfahren ist schon bei der repräsentativen Er· 
hebung der Verdienste im öffentlichen Dienst angewandt 
worden, die im Anschluß an die Personalstandserhebung im 
öffentlichen Dienst durchgeführt wurde. Von den kleineren 
Betrieben mit weniger als 10 Beschäftigten wurde dagegen 
jeder 7. Betrieb ausgewählt, in dem dann die Angaben über 
sämtliche Arbeitnehmer angefordert wurden. Bei der letz-
teren Gruppe erfolgte die Auswahl durch die Statistischen 
Landesämter nach dem Zufallsprinzip unter Verwendung der 
Betriebsbogen zur Arbeitsstättenzählung 1950. 

Nach dieser Auswahlmethode gelangten von 
ri'I.. 7,8 Mill. Arbeitern schätzungsweise 

und von 
rd. 2,2 Mill. Angestellten 

in die Auswahl. 

Untermieten-Nacherhebung 1951 

1,2 Mill. 

0,3 Mill. 

[m Anschluß an die Wohnungszählung vom 13. September 
1950 fand im Juni 1951 eine Untermieten-Nacherhebung statt, 
bei der neben der Zahl und Art der gemieteten Räume und 
der Zahl der darin untergebrachten Personen auch der Miet-
preis und die Leistungen des Vermieters an den Mieter fest-
zustellen waren. Es wäre durch eine Totalerhebung, bei der 
dem einzelnen Untermieter die Verantwortung überlassen 
gewesen wäre, ·kaum moglich gewesen, brauchbare Ergeb· 
nisse zu erhalten, da es sich insbesondere bei den Leistungen 
des Vermieters um eine keinesfalls leichte Fragestellung 
handelte. Daher wurde auch diese Erhebung auf repräsen-
tativem Wege durchgeführt, wobei Ermittler (Interviewer) 
eingesetzt wurden, denen die Ausfüllung der Fragebogen 
oblag. 

Es wurde ein Auswahlsatz von 2 vH (120 000 von rd. 
51/2 Mill. Untermietparteien) festgelegt. Wegert der Verwen-
dung von Interviewern empfahl sich eine Klumpenauswahl, 
da eine jeweils größere Anzahl benachbarter Untermiet-
parteien leichter aufzusuchen und- zu befragen ist als eine 
entsprechende über das Stadt. bzw. Gemeindegebiet gleich-
mäßig verteilte Anzahl. Es wurden daher der Gesamtmasse 
m bestimmten periodischen Abständen Klumpen von an-
nähernd 50 Untermietparteien entnommen, die in die Er-
hebung einzubeziehen waren. Da hier eine Schichtung der 
Erhebungsmasse nicht erfolgte, handelte es sich in diesem 
Fall um reine Zufallsauswahl. 
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Lohnsteuerstatistik 1950 
Bei der zur Zeit in Durchführung befindlichen Lohnsteuer-

statistik 1950 werden die Lohnsteuerkarten aller Arbeit-
nehmer für das Steuerjahr 1950 nach den wichtigsten Merk-
malen (Steuerpflichtige und Steuerbefreite, Geschlecht, Alters-
gruppe, Steuerklasse, Bruttolohn, Mehrarbeitslohn, steuer-
freie Beträge, Lohnsteueriahresausgleich) zur Erstellung emes 
umfangreichen Tabellenprogramms aufbereitet. Angesichts 
des besonders großen Arbeitszeit- und Kostenaufwandes 
dieser Aufbereitung - es liegen rd. 15 Mill. zu bearbeitend~ 
Falle vor - bot auch hier die repräsentative Methode große 
Kostenvorteile. Die Schwierigkeit bestand zunächst darin, 
daß an Unterlagen flir die erforderlichen Berechnungen (Be-
rechnung der zu erwarteten Besetzung der einzelnen Ta-
bellenfelder zur Festlegung des notwendigen Auswahlsatzes) 
nur die m ihren Ergebnissen weitgehend liberholte letzte 
deutsche Lohnsteuerstatistik von 1936 sowie eine in Wlirt-
temberg-Baden 1947 dnrchgefuhrte Erhebung verhigbar waren. 
Außerdem war zu berucksichtigen, daß für das außerordent-
lich umfangreiche Tabellenprogramm, das großenteils eine 
Kombmation mehrerer Merkmale enthielt (z. B. Bruttolohn 
und Lohnsteuer der steuerbelasteten und steuerbefreiten 
Lohnsteuerpflichtigen nach Bruttolohn und Steuerklassen) 
ein hohes Maß von Genauigkeit und Zuverlässigkeit gefor-
dert wurde. Nach langeren Vorarbeiten wurde eine ge-
schichtete Auswahl ausgearbeitet, bei der zunächst eine 
Schichtenbildung mit verschiedenen Auswahlsätzen vor-
gesehen war. Wie sich aus der nachstehenden Ubersicht er-
gibt, wurde die totale Aufbereitung für die Steuerklassen lII/3 
und hoher sowie für einige Bruttolohngruppen vorgesehen, 
da es sich hierbei um schwach besetzte Gruppen handelte. 

Bei den librigen in der nachstehenden Tabelle nicht auf-
geführten Schichten wurden Auswahlsätze von 10, 20 oder 

Schichtung und Auswahlsätze für die Lohnsteuerstatistik 1950 

1 

Auswahlsatz fur 
Bruttolohngruppe m DM Steiler belastete--

1 
Steuer-

mannhch 1 weiblich befreite 

1 
1 

unter 1800 ... ......... 10 10 20 
1800 bis unter 2400 ....... .... 10 

1 
10 40 

2400 bis unter 3000 .... ...... 10 20 40 
3000 bis unter 3600 .. ········· 10 1 40 100 
3600 bis unter 4800 ....... .. 20 

1 

100 100 
4800 bis unter 7200 .. ········· 40 100 100 
nqo und mehr ......... „ 100 

1 

100 100 

Steuerklassen III/3 und mehr .. .. 100 100 100 
1 

40 vH emgesetzt. Diese glatten· Zehnersätze, die großenteils 
eine starke Aufrundung der nach den Berechnungen aus-
reichenden Repräsentation darstellen, haben den Vorteil, 
daß eine fur die praktische Sortierarbeit der Statistischen 
Landesämter wesentliche Vereinfachung vorgesehen werden 
konnte. Da die Steuerkarten innerhalb der Finanzamtsbezirke 
durchlaufend numeriert sind, kann die Auswahl nach den 
Schlußz1ffern der Karten entsprechend dem folgenden Schema 
erfolgen: 

Auswahlsatz 
10 vH 
20 vH 
40 vH 

Schlußziffer 
4 
2,7 
1, 3, 5, 9 

Die Anwendung des reprasentativen Verfahrens bedeutet 
hier eine Verminderung der Bearbeitung bis auf rd. 25 vH 
aus einer Gesamtheit von rd. 15 Mill. Fällen. Damit dürfte 
sich fur die Aufbereitung eine Zeitersparnis von zumindest 
emem halben Jahr und eine Kostenverminderung um minde-
stens 50 vH gegenuber einer Totalerhebung ergeben. 

Dr. Klaus Szameitat /Prof. Dr. Carl Meyrich 

Die Industrie seit Anfang 1951 
Die Industrieprodukt10n1 ) im Bundesgebiet lag im Jahre 

1951 nach dem neuberechneten Produktionsindex2 ) mit 136,0 
(1936 = 100) um 19,6 vH über dem Stand von 1950. Dieser 
beträchtliche Steigerungssatz ist allerdings zum großen Teil 
auf den kraftigen Aufschwung in der zweiten Halfte de3 
Jahres 1950 infolge des Korea-Konflikts zurückzufuhren, der 
zur Folge hatte, daß das Jahr 1951 bereits auf einem relativ 
hohen Stand der Wirtschaftstatigke!l begann, wahrend die 
Entwicklung im Laufe des Jahres 1951 schwächer war. Statt 
einer Analy·se der Jahreszahlen erscheint es daher zur Ge-
winnung richtiger Großenvorstellungen zweckmäßiger, in 
erster Lmie die Entwicklung wahrend des Jahres 1951 zu 
verfolgen und den Stand am Ende des Jahres mit dem Stand 
am Ende des Vorjahres zu vergleichen. 

Drei Abschnitte der Entwicklung 
Im Laufe des Jahres 1951 la·ssen sich deutlich drei Ab-

schnitte unterscheiden: der erste reicht bis Mai und setzt 
die Aufwartsentwicklnng des Jahres 1950, wenn auch m 
mußigerem Tempo, fort; der zweite reicht bis Auguot und 
bnngt emen uber das saisonale Maß hinausgehenden Ruck-
gang; der dritte Abschnitt zeigt dann bis zum vorwe1hnacht-
lichen Saisonmaximum im No~ember wieder einen' kraftigen 
Aufschwung 

Zu Beginn des ersten Ab ·s c h n 1 t t s stand die Indu-
strie nach dem stürmischen Korea-Aufschwung des zweiten 
Halbjahres 19503 ) in nahezu allen Sektoren im Zeichen einer 
starken Nachfrage, die zum Teil infolge der Rohstoffeng-
pas·3e, insbesondere der Kohlenknappheit, mcht zur vollen 
Wirksamkeit kommen konnte. Nach einem vorübergehenden, 
teilweise saisonal bedingten Ruckgang im Dezember und 
Januar stieg dann die Produktion wieder an, bis sie im Mai 
mit dem Stand von 138,2 (gesamte Industrie) wieder die Hohe 
des Saisonmaximums vom November 1950 erreicht hatte. Ge-
tragen wurde diese Entwicklung neben der bei günstiger 
Witterung saisonal fruh und kraftig einsetzenden Belebung 
der Bauwirtschaft und den von ihr ausstrahlenden Einflussen 

1) Einschl. Energie und Bau. - 2) Vgl : „Wirtschaft und Stati-
stik'', 1952, Heft 3, S. 114. - 3) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 
1951, Heft 2, S. 56. 

vor allem von den Gruppen der Grundstoff- und der Investi-
tionsguterindustrien, die ihre Produktion unter dem Einfluß 
eines hohen Auftragsbestandes aus dem In- und Ausland 
steigerten, Wo es die Versorgung·slage nur irgend erlaubte 
(so die chemische Industrie bei besserer Energieversorgung 
durch reichliche Wasserdarbietung, die eisenschaffende Indu-
strie ab Apnl durch Versorgung mit Importkohle). Die Ver-
brauchsguterproduktion dagegen zeigt zwar bis Februar auch 
noch eme kleme Zunahme, hielt sich dann aber etwa auf 
gleicher Hohe und ging von April bis Mai bereits spürbar 
zuruck, da der inländische Handel infolge der ersten Reak-
t10nserschemungen m der Konsumentensphäre auf die Ko-
rea-Kaufwelle und im Hinblick auf die abbrdckelnden Roh-
stoffpreise seme Nachfrage stark drosselte, um seine Lager 
abzubauen. 

BESCHÄFTIGTE, PRODUKTION UND GESAMTUMSATZ IN DER INDUSTRIE 11 

(1950=100) 
160 .-----,-----y----'---,,-----,..---,-----r-- 160 

140 140 

120 120 

100 100 

80 so 

bO 60 
A J A J J J 

1949 1950 1951 1952 
l) Industrie ohne Energieerzeugung und Bau - Z)Arbe1tstögl1ch, 

STAT BUNDESAMT 52·31+9 

Der z w e i t e E n t w 1 c k 1 u n g s ab s c h n i t t, der etwa 
von Mai bis August reicht, ist zunächst dadurch gekenn-
zeichnet, daß sich die Reaktion auf die Korea-Hausse in den 
Verbrauchsgutermdustrien weiter fortsetzte, so daß der Auf-
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tragseingangsindex bis Juli weiter erhebltch absank und 
während der folgenden Monate weit unter dem Umsatzindex 
lag. Dazu traten aber auch Hemmungen im Investitionsgüter-
sektor, die hier einen erheblichen Rückgang der bis dahin 
fast ständig gestiegenen Produktion zur Folge hatten. Auch 
hier waren bei einem Teil der Industriezweige die Auftrags-
eingänge ·seit einiger Zeit rückläufig und sanken im Sommer 
etwa auf die Höhe der laufenden Umsatze herab. In Anbe-
tracht der hohen Auftragsbestände trat der Einfluß dieses 
Rückgangs allerdings zurück vor demjenigen der Versorgungs-
engpässe, die sich infolge des starkeren Rohstoffverbrauchs 
für die vorausgegangene Prodvktionsausweitung der ver-
arbeitenden Industrie und wegen der im Sommer wenig be-
friedigenden Entwicklung der Steinkohlenförderung vielfach 
stark hemmend auswirkten, insbesondere bei der Versor-
gung der Investitionsgüterindustrien mit Walzwerkserzeug-
nissen. Als Ergebnis dieser vernchiedenen Einflüsse sank die 
Industrieproduktion bis zum August in ilbersaisonalem Maße 
etwa auf die Produktionshöhe des Dezember 1950 ab. 

Der d r i t t e Abs c h n i t t brachte dann, beginnend im 
September, wieder einen starken Aufschwung der Industrie-
produktion, an dem sämtliche Gruppen außer der Bauindu-
strie teilnahmen; er flihrte im November mit 152,8 zu einem 
Stand, der das bisherige hbchste Produktionsniveau der Nach-
kriegszeit vom Mai 1951 erheblich überschritt. Führend waren 
hierbei sowohl zeitlich als· auch der Intensität nach die Ver-
brauchsgüterindustrien, bei denen im August und September 
eine kraftige Steigerung der vorher abgesunkenen Bestell-
tätigkeit des Handels einsetzte, der in Erwartung einer Be-
lebung der Konsumentennachfrage und im Hinblick auf eine 
inzwischen eingetretene Stabilisierung der Weltmarktprei-se 
für Verbrauchsgüterstoffe seine Lager wieder aufflillte. Bei 
den Investitionsgüterindustrien, bei denen vielfach noch Auf-
tragsbestände vorlagen, dürfte das Ingangkommen des Auf-
schwungs wesentlich durch die infolge des geringeren Ver-
brauchs in den Sommermonaten leicht gebesserte Brennstoff-
und Rohstoffsituation ermciglicht worden sein. Auch hier war 
die Produktionsbelebung von 142,4 im August auf 169,6 im 
November sehr kräftig. Auf dem Sektor des Bergbaus und 
der Grundstoffmdustrien tragt der Auftrieb wohl zum großen 
Teil saisonalen Charakter. 

In den anschließenden Wintermonaten zeigen die Monats-
zahlen einige teils saisonal, teils statistisch-methodisch be-
dingte Anomalien (vor allem infolge der Lage der Weih-
nachtsfeiertage), die in den monatlichen Berichten über die 
Industrieproduktion4) näher behandelt wurden. Nach deren 
Berücksichtigung ergibt sich, daß sich die Produktion bis 
Februar 1952 auf dem neuen Niveau gut behauptet hat. 

Schwächerer Produktionszuwachs, 
preisbedingt starke Umsatzsteigerung 

Das Ergebnis dieses Entwicklungsverlaufs im Jahre 1951 
stellt sich am klarsten dar, wenn man die Zahlen für die 
verschiedenen Symptome der Industriewirtschaft des IV. C:uar-
tals 1951 denen des IV. Quartals 1950 gegenüberstellt, wo-
durch die Einflüsse der Saisonbewegungen und der gerade 
um die Jahreswende oft recht störenden Zufälligkeiten der 
Monatszahlen wei !gehend ausgeschaltet werden. 

Für das P rod u k! t i o n s V o 1 um e n ergibt sich dann 
nach dem revidierten Produktionsindex5 ) bei der gesamten 
Industrie eine Zunahme von 9,6 vH 6 ). Vergleicht man diesen 
Zuwachs mit den entsprechenden Ziffern fur die verg'mgenen 
Jahre, die fur 1948 70 vH. für 1949 27 vH und fur 19:"0 30 vH 
betragen haben, •so zeigt sich das Bild einer s i n k e n d e n 
Zu w a c h s r a t e d e s P r o d u k t i o n s v o 1 u m e n s, die 
ihre Begrundung darin findet, daß die westdeutsche Industne-
produktion sich immer mehr den allerdmgs nicht starren 
Grenzen nahert, die durch den im ganzen eneichten „nor-
malen" Umfang der Kapazitaten, eine weitgehende Sattigung 
des kaufkriiftigen Nachholbedarf'S an Verbrauchsqutern, eme 
gewisse Normalisierung der Produktivitat sowie vor allem 
durch die noch bestehenden Grundstoffengpass~, hsbeson-
dere bei Kohle und Stahl, gesetzt smd. 

4) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 1952, Heft l, S. 24: 1852, Heft 2, 
s. 72. - 5) vgl.: „Wirtschaft und Statistik". 1952, Heft 3, s. 114. -
") Hier und im folg€nden kalendermonatlwhe Produkt10nsindex-
ziffern. 

Entwicklung der Industrie1 ) 2 ) von Ende 1950 bis Ende 1951 

Metkm1l 

Beschaftigte') .... 
Arbeiter ') ') 
Geleistete Arheiter-

stunden ....... 
Produktion') 
Industrie ges.') ... 
Industrie ohne Bau 

und Energie .. 
Grundstoff- und 

Produktions-
gtiterindustr. 

Investitions-
guterindustr. 

Verbrauchsguter-
industrien 

Produktivirat') ... 

Umsatz, gesamt 
Auslandsumsatz '' 
Industr Erzeuger-

pre1sindex ..... 
Gezahlte Lohne u. 

Gehalter .. .,. 

Maß-
einheit 

1000 
1000 

Mill. 

1936~100 

1936~ 100 

1936~ 100 

1936~ 100 

1936~ 100 
1936~ 100 

Mrd.DM 
Mrd.DM 

1938~ 100 

Mrd.DM 

1950') 1951 

4. Vj. -l~-;j12. Vj.:; Vj. / ~:-;~-

! 1 1 1 

51491524215353 '. 5407 5354 
4363 4438 4529 ! 4571 4510 

1 1 1 
2578 2486 1 2555 ' 2535 2641 

! 

131,6 126,5 133, 7 1 135,0 144,2 

129,0 124,9 131,4 131, 7 141,2 

119,2 117,9 129, 7 129,2 128,6 

138, 7 141,51151,3 150,9 160,3 

134,4 131,8 ' 128,4 124,4 137, 7 
99,1 99,5 101,9 102,9 105,9 

24,1 25,3 27,0 27,4 30,2 
2,11, 2,321 2,93! 3,14 3,32 

190 1 

1 
1 212 
1 

222 221 227 
1 

4,37 4,36 4,83 4 93, 
' 1 

5,26 

Zu-
nahme 
4. Vj. 
1951 

gegen 
4. Vj. 
1950 
invH 

+ 4,0 
-1- 3,4 

+ 2,5 

-1- 9,6 

+ 9,5 

+ 7,9 

+ 15,ß 

+ 2,5 
+ 6,9 

+ 25,0 
+ 57,6 

+ 19,5 

+ 20,4 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschafügten. - ") Ohne Bau und Energie, 
sovreit nichts anderes vermerkt. - 3 ) Zum Vergleich auf den Firn„enkreis des 
Jahres 1951 aufgerechnet. - ')Am Quartalsende. - ') EmschL Lehrlinge. -
6 ) Kalendermonatlich, Monatsdurchschnitte. - 7 ) Einschl. Bau und Energie. -
8) Produkt10nsergebnis je Arbeiterstunde. 

E r h e b 1 i c h s t a r k e r als beim Produktionsvolumen 
war die Zu n a h m e b e i d e n Um s a t z e n der Industne, 
die von 24,1 Mrd. DM im IV. Quartal 1950 auf 30,2 Mrd. DM 
im IV. Quartal 1951, ·also um 25 vH anwuchsen. Dies ist vor 
allem auf die g e s t i e g e n e n E r z e u g er p r e i s e zu-
rückzuführen, die im letzten Vierteljahr 1951 um 19,5 vH 
über dem entsprechenden Vorjahresstand lagen. Der Ein-
fluß dieser Preissteigerung kommt allerdings deswegen nicht 
voll zum Ausdruck, weil die Entwicklung des Absatzvolu-
mens gegenüber der Ausweitung des Produktionsvolumens 
etwas zurückblieb, so daß, vorwiegend bei den Verbrauchs-
güterindustrien, im Laufe des Jahres eine Zunahme der Be-
s t ä n d e a n E r z e u g n i s s e n bei der Industrie einge-
treten ist, deren Größenordnung sich jedoch nur grob ab-
schätzen läßt. 

Etwas schwacher als die Umsatze sind die in der Industne 
gezahlten L o h n - u n d G e h a 1 t s s u mm e n gestiegen 
( + 20,4 vH). Trotz der verschiedenen Erhcihungen der Lohn-
und Gehaltstarife und der nominellen Arbeitnehmereinkom-
men in der Industrie (Löhne und Gehalter je Beschäftigten: 
845 DM im IV. Quartal 1950, 973 DM im IV. Quartal 1951) 
ist demnach eme leichte Senkung der „Lohnquote" (als Anteil 
der Arbeitnehmereinkommen an den Umsätzen verstanden) 
emgetreten, bei deren Deutung die verschiedensten Ursachen-
komplexe, wie zum Beispiel die Erhohung der Rohstoffkosten, 
der Umsatzsteuer und der Produktivitat sowie die zeitlichen 
Verschiebungen zwischen Produktion und Umsatz in Betracht 
gezogen werden mussen 

Produktivität etwa auf dem Vorkriegsstand 
Im Hmblick auf die Steigerungstendenzen bei wichtigen 

Ko·3tenfaktoren (Lohne, Preise wichtiger Rohstoffe, Umsatz-
steuer, Verkehrstanfe), die Plane zur Produktionssteigerung 
Europas und neuere lohnpolitische Bestrebungen kommt Grci-
ßenvorstellungen uber die industrielle Produktivitat heute 
besondere Bedeutung z11. Wcthrend em „horizontaler" Ver-
gleich des Produktivitätsstandes etwa zwischen verschiedenen 
Industriezweigen oder Volkswlftschaften auf große stati-
stische Schwierigkeiten stoßt, ist eme annahernde Beobach-
tung der Entwicklung der Produktivitat inner-
halb des gleichen Industriezweige·s dadurch moglich, daß man 
aus dem Produktionsindex und dem Index der geleisteten 
Arbeiterstunden einen Index des Produkt10nsergebnisses je 
Ac·beiterntunde errechnet, der allerdmgs mchts uber die Ur-
sachen besagt, ehe neben einer Veranderung der Leistung 
des Arbeiters, starkerer Maschmisierung, besserer Kapazi-
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tätsausnutzung und rationellerer Betriebsorganisation zum 
Beispiel auch im Vordringen kapitalintensiver Produktions-
zweige gegenüber weniger kapitalintensiven liegen können. 

Entwicklung der Produktivität 
Produktionsergebnis je Arbeiterstunde'), 1936 ~ 100 

---- ---- -

1 Ve;- IN-,,.-hru~g~-/ Grund- Investi-
Zeit Gesamte 1 stoff- und tions- brauchs- und Ge-

In du- Bergbau 1 Produkli- gliter- 1 guter- nußm1ttel-
stnc 2) 1 onsguter- 1ndu- indu- 1 indu-

i1ndustrien strien stnen 'i strien 

1950 1. VJ. 86 70 94 
1 

85 
1 

88 

1 

89 
2. Vj. 90 69 97 90 87 93 
3. Vj. 97 71 106 98 

1 

92 100 
4. Vj. 99 73 104 i 104 96 ' 1G2 

1 

1. 1951 1. Vj. 100 75 108 107 ! 98 103 
2. Vj. 102 75 110 110 98 105 
3. Vj. 103 76 109 110 100 106 
4. Vj. 106 76 108 114 102 109 

1 1 

1) Auf Grund des neuberechnetcn Produkt10nsindex. - s) O!i.rie Bau und 
Energie. 

Die Produktivität ist danach im Jahre 1951 um 6,9 vH 
gestiegen. Die Steigerung des Produktionsvolumens ist al·so 
zum liberwiegenden Teil auf die Erhöhung der Produktivität, 
zum geringeren Teil auf die Zunahme der geleisteten Arbei-
terstunden ( + 2,5 vH) zurückzuführen. Die Produktivilat hat 
erst in diesem Jahr den Stand von 1936 erreicht und etwas 
übersduitten. Auch hier zeigt sich eine deutliche Verflachung 
der Aufstiegsentwicklung, nachdem der in den anormalen 
Verhältnissen der ersten Nachkriegsjahre wurzelnde starke 
Einbruch etwa ausgeglichen wurde; im Laufe des Jahres 1950 
hatte sich die Produktivität (beim entsprechenden Quartals-
vergleich) noch um rund 14 vH erhöht. 

Der gegenüber der Vorkriegszeit erreichte Entwicklungs-
stand ist in den einzelnen Industriegruppen recht unterschied-
lich. Die Verbrauchsgüterindustnen liegen im Durchschnitt 
erheblich unter dem Stand der Investitionsgüterindustrien. 
Der Kohlenbergbau gehort zu den hinsichtlich der Produk-
tivität am stärksten zurlickgebllebenen Gruppen. 

Ende 1951 200 000 Beschäftigte mehr 
Trotz der verhältnismäßig geringen Produktionszunahme 

und der gleichzeitigen Steigerung der Produkt1vitat i·st die 
Zahl der Beschäftigten in der Industrie auch in diesem Jahr 
noch angewachsen. Sie betrug7) Ende 1951 5,354 Mrll. gegen-
uber 5,149 M1ll. 8 ) Ende 1950. Es konnten also Ende 1951 rund 
205 000 (d. h. 4,0 vH) Beschaftigte mehr ihr Brot in der In-
dustrie finden. Diese hat damit etwa die Halfte des Gesamt-
zuwachses des Jahres 1951 an beschäftigten Arbeitnehmern, 
der sich nach der Arbeitsmarktstatistik auf 420 000 beläuft, 
aufgenommen, was zum Teil allerdings nur durch eine Ver-
mehrung der Kurzarbeit möglich war. 

Beim Beschäftigtenzuwachs in der Industrie ist die Zahl 
der Angestellten") erheblich stärker gestiegen ( + 7,4 vH) als 
die de!' Arbeiter ( + 3,4 vH), was u. a. mit der zunehmenden 
Bedeutung des Exportgeschäfts zusammenhangen durfte. Die 
Zunahme wurde in erster Linie von den Investitionsgüter-
indu·strien getragen. Am starksten waren der Maschinenbau 
( + 63 000), der Kohlenbergbau ( + 19 500), die chemische In-
dustrie ( + 16 500). die elektrotechnische Industne ( + 15 600). 
die Eisen-, Stahl- und Tempergießereien ( + 15 100) und die 
feinmechanische und optische Industne ( + 11 400) an dem Be-
schäftigtenzuwachs beteiligt8 ). 

Unterschiedliche Entwicklung der Industriezweige 
Bei Gegenüherstellunq10 ) der jeweils letzten Quartale 1950 

und 1951 ergibt sich das Bild einer recht unterschiedlichen 
Produktionsentwicklung der einzelnen Indu·striezweige. Da-
bei z~igt sich, daß beim Berqbau, der Grundstoffindustrie, der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie, cler Energiewirtschaft 
und der Bauindustrie das Ausmaß der im Jahre 1951 ein-
getretenen Produkt10nsausweitung verhaltnismäßig nahe der 
durchschnittlichen Zunahme liegt. Zwei Gruppen fallen da-

7) In den Betrieben mit 10 und mehr Beschäftigten, ohne Bau 
und Energiewirtschaft nach der Industrieberichterstattung. -
8) Zum Vergleich aufgerechnet auf den 1951 durch die Industne-
bE>richterstattUnf!: erfaßten Firmenkreis. - 9) Einschl. kaufman-
nieche Lehrlinge. - 10) Kalendermonatliche Procl.uktionsindex-
z1ffern. 

Die industrielle Produktion 
Produktionsindexziffern 1936 = 100, kalendermonatlich 

Industriegruppe 

Gesamte Industrie . . . . . . 
Gesamte Industrie ohne Bau 
Gesamte Industrie ohne Bau 

und Energieerzeugung ... . 
Bergbau ............... . 
Verarbeitende Industrie 

Grundstoff- und Produk-
tionsgutenndustrien .... 

Investitionsguterindustrien 
Verbrauchsgutenndustrien1) 
Nahrungs- und Genuß-

mittelindustrien ...... . 
Energieerzeugung ........ . 
Bau .................. . 
Bergbau 

darunter: 
Kohlenbergbau ......... . 
Eisenerzbergbau . . . . . .. 
Metal!erzbergbau . . . . . . . 
Kali-, Steinsalzbergbau und 

Salinen .............. . 
Erdolgewinnung . . .. 

Grundstoff- und Produktions-
guterindustrien 
darunter: 
Mineralolverarbeitung ... 
Industrie der Steine und 

Erden .......... · · · · 
Eisen- und Stahlerzeugung 
Eisen-, Stahl- und Terr_per-

gießerei . . . . . . 
NE-Leichtmetall-Hutten-

produktion . . . . . . . . . 
NE-Schwermetall-Hutten-

produktion .......... . 
NE-Metall-Halbzeug-

produktion ........... . 
Ztehereien und Kaltwalz-

werke . . . . . . . . 
Chem. Industrie einschl. 

Kohlenwertstoffindustr. 
Flachgla5erzeugung .. 
Sogewerke und Holzbear-

beitung ............ . 
Papiererzeugung . 
Gummi- und Asbestverar-

beitung . . . ..... . 
Inve">tltlon5guterindustrien 

darunter: 
Stahlbau ............ . 
Maschinenbau ... . 
Fahrzeugbau .. 
Schiffbau ............ . 
Elektrotechnik .......... . 
Feinmechamk und Optik 
Eisen-, Blech- u. Metall-

warenindustrie einschl. 
Stahlverforrr ... ung . . . . . 

Verbrauchsguterindustnen 1 ) 

darunter: 
Feinkeramische Industrie 
Hohlglaserzeu~ng ...... . 
Ledererzeugung . . . . . . .. 
Schuhindustrie ......... , 
Text1hndustrie ......... . 

Nahrungs- und Genußm1ttel-
1ndustne 
darunter: 
Nahrungsmittehndustrie .. 
Brauerei und Mulzerei .... 
Tabakverarbeitung . . . . .. 

Energieerzeugung 
darunter: 
Elektrizitatserzeugung ... 
Gaserzeugung ..... . 

1950 1 1951 

1 

4. Vj. ! !. v,. i 2. Vj.13 . .v;: ' ~. Vj. 
-- --- T93tf ~ 100- ----

131,6 126,5 133, 71135,0 144,2 
131,8 127,9 133,8 134,4 144,6 

129,0 124,9 131,4 " 131, 7 141,2 
112,6 114,5 115,2 117,5 122,5 
130,5 125,8 132,9 133,0 143,0 

119,2 117,9 129, 7 129,2 128,6 
138, 7 141,5 151,3 150,9 160,3 
134,4 131,8 128,4 124,4 137, 7 

134, 7 102,0 107,2 116, 7 148,9 
176,4 175,9 172,2 177,8 198,2 
126,9 97,4 131,9 147,2 136,2 

1 

104,6 106,5 105,71106,4' 111,2 
148,1 144,7 ! 158,4 174,5 173,3 
143,6 145,8 144,0 144,2 145,0 

155, 7 163,5 
270,8 271,1 

1 

199,61182,2 

102,6 78,7 
89,2 84,l 

159,9 1162,5 179,2 
296,3 322,0 339,0 

209,2 203,8 207,5 

110, 7 119,0 108,6 
93,5 95,3 98, 7 

104,8 107,7 111,4 110,6 118,7 

75,1 91,6 

132,1 121,6 

105, 7 105,3 

162,8 : 190,5 142,0 

127,41130,0 127,4 

108,9 ! 103,9 102,3 
' 

9~3 8~4 8~8 8~9 8~1 

143,2 153,2 161,8 159,5 160,1 
170,1 166,8 165,8 ' 167,5 183,3 

108,4 106, 7 
104,4 104,0 

144, 7 1 144,0 

61,1 54,4 
145,2 145,9 
150,2 ' 161,2 

62,3 ' 63, 7 
258,0 257,8 
145,2 : 144,4 

121,l 1127,5 

124,9 llll,9' 105,2 
112,5 1 115,3 115,8 

134,31115,8 ! 124,8 

66,2 
163,8 
170,3 

70,8 
266,2 
156,1 

73,5 
166,7 
157, 7 

72,8 
278,0 
162,1 

76,1 
181,4 
167,3 

77,6 
286,2 
187,5 

128,2 120,5 124,6 
1 

118,8 121,0 129,9 128,0 136,5 
215, 7 214,6 236,1 242,3 ' 232, 7 
8~21 8~6 6~2 6~4 1 7~5 
97,1 91,8 75,9 64,8 ' 89,1 

137,5 135,0 129,1 : 123,4 i 133,l 

! i 1 

185,7 123,8i119,31126,4' 198,5 
63,1 66,21 92,6 113,5 86,3 
86, 7 85,8 94, 7 ' 100,9 97,3 

1 ' 

197,9 1 196,2 ' 190,0 i 196,0 220,8 
109,41112,61117,1 : 121,4' 128,3 

1 ) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. 

Zu-(+) 
bzw. Ab-
nahme(-) 

4. Vj. 
1951 geg. 

4. Vj. 
1950 

----vH--

+ 9,6 
+ 9,7 

+ 9,5 
+ 8,8 
+ 9,6 

+ 7,9 
+ 15,6 
+ 2,5 

+10,5 
+ 12,4 
+ 7,3 

+ 6,3 
+ 17,0 
+ 1,0 

+ 15,1 
+ 25,2 

+ 4,0 

+ 5,8 
+ 10,7 

+ 13,3 

+ 89,1 

- 3,6 

- 3,2 

- 5,7 

+ 11,8 
+ 7,8 

- 3,0 
+ 10,9 

-13,8 

+ 24,5 
+ 24,9 
+ 11,4 
+ 24,6 
+ 10,9 
+ 29,1 

+ 2,9 

+ 14,9 
+ 7,9 
-10,3 
- 8,2 
- 3,2 

+ 6,9 
+ 36,8 
+ 12,2 

-1 11,6 
+ 17,3 

gegen entsprechend der emgangs dargelegten Entwicklung 
heraus: die Investitionsguterindustrien mit einer erheblich 
hoheren Steigerung ( + 15,6 vH) und die Verbrauchsgüter-
industrien mit im ganzen etwa stagnierender Produktion 
( + 2,5 vH). Auf dem Grund·stoffsektor seien zunachst die 
Hauptengpaßgebiete Kohle, Strom und Stahl betrachtet. 

Kohle, Strom und Eisen 
Dre Kohlenversorgung hat zwar die Entwicklung der west-

deutschen Wirtschaft im Jahre 1951 zweifellos beeinträchtigt, 
aber nicht zu den vielfach befurchteten katastrophalen Folgen 
geführt. Dies ist im wesentlichen auf folgende UPSachen-
komplexe zurück.zufuhren. Zunachst konnte eine in den Som-
mermonaten allerdings etwas gehemmte Zunahme der 
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Steinkohlenforderung erreicht werden, die gegenüber dem 
IV. Quartal 1950 5,0 vH betragen hat und damit immerhin 
ziemlich nahe an den durchschnittlichen Produktionsanstieg 
der Industrie herankam. Sie ist einmal auf die Vergroßerung 

Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
1 000 t 

1951 1- ~.9~~. f-rvr 1 2:-vr--r-a. vL -1 --cvJ. 
Steinkohlenforderung 29 106 

1 
29 631 

1 

29 437 29 281 

1 

30 576 
Einfuhr von Steinkoh-

len, Steinkohlenbn- 1 

ketts und Kob ..... 1 078 1 l 143 2 148 2 597 3 967 
Zusammen .......... 30 184 

1 

30 774 31 585 31 878 

1 

34 543 

Ausfuhr von Steinkoh-
1 len, Steinkohlenbri- 1 

ketts und Koks ..... 6 352 1 5 851 5 980 5 820 1 5 905 
Verfugbar1 ) . . . . . . 1 23 832 1 24 923 ' 25 605 1 26 058 

1 

28 638 
1 1 1 

1) Einschl. Zechenselbstverbrauch und Deputate. 

--

der Belegschaften, ferner auf eine langsam steigende Schicht-
leistung je Mann unter Tage (IV. Quartal 1950: 1 407 t, 
IV. Quartal 1951: 1 444 t). endlich auf die zur Bekämpfung 
des Kohlenmangels eingeführten Sonderschichten zurückzu-
führen. Dazu trat als we·sentlicher Faktor das starke Anwach-
sen der Einfuhr von Steinkohle aus den USA. Endlich sind 
als weitere Ursachen die wärmewirtschaftlichen Einsparungs-
maßnahmen der Betriebe, zusätzliche Versorgungsquellen an 
unbewirts.chafteter Kohle aus Kleinzechen und wieder in Be-
trieb genommenen Stollenbetrieben, ferner die milde Win-
terwitterung und die leichte Herabsetzung der Kohlenexport-
quote im letzten Vierteljahr 1951 zu nennen. Insgesamt ergab 
sich gegen Ende des Jahres eine fühlbare Erleichterung der 
im Sommer recht angespannten Kohlenlage, die sich deutlich 
in der Entwicklung der Kohlenbestände der Industrie nieder-
schlägt und auch in den ersten Monaten 1952 angehalten hat. 

Kohlenbestände1) bei der Industrie2) 1950 und 1951 

Vierteljahr , ___ 1950 1951 
------

lÖOOt SKE') 
--

1 
1. ViertelJahr ... 2 060 

1 

1 070 
2. Vierteljahr 2 165 1 407 
3. Vierteljahr .. 2 357 1 937 
4. Vierteljahr ... !'611 2 019 

1) Durchschnitte der Bes-tande an den Monatsenden. - 2) Betriebe rrlt 10 urd 
mehr Beschaftigten, ohne Energie, Bau und Kohlenbergbau (nach der Industne-
berichterstattung) - ') Alle Kohlenarten umgerechnet auf Steinkohleeinheiten. 

Es ist jedoch zu beachten, daf\ die sehr kostspieligen und 
in freien Dollars zu bezahlenden Kohlenimporte au-s den USA 
auf die Dauer mcht tragbar sind, so daß eine endgtiltige 
Beseitigung des Kohlenengpasses nur durch eine weitere er-
hebliche Steigerung der Kohlenforderung und die dazu noti-
gen Investitionen möglich i·st. ~ 

Infolge der Besserung ·der Kohlenversorgung und der im 
ganzen günstigen Wasserdarbietung erfuhr auch die Strom-
v er sorg u n g (Produktion+ 11,6 vH gegenuber IV/1950) 
allmahlich eine Entspannung, die eine fri1hze1t1ge Lockerung 
und Aufhebung der im Oktober 1951 erla·ssenen Emschrim-
kungsmaßnahmen ermöglichte. 

In der Eisenversorgung ist die Lage dagegen nach 
wie vor angespannt. Zwar konnte die Produktwn von Roh-
stahJ11) im Zusammenhang mit der Besserung der Kohlen-
lage gegenuber dem IV. Quartal 1950 um 11.8 vH und die 
von Walz·stahlfert1gerzeugnissen um 10,3 vH gesteigert wer-
den_ Doch ist zu berücksichtigen, daß die Produktion der 
eisenverarbeitenden Industrie 1m gleichen Zeitraum um 
15,6 vH gestiegen ist, daß ein Teil des Zuwachse·s als Gegen-
leistung ftir die benutzte Importkohle für Auslandslieferun-
gen verwendet werden mußte und daß vor allem bereits der 
Produktionsstand vom IV. Quartal 1950 einem v6llig unzu-
reichenden Versorgungsstand entspricht, was einleuchtend 
durch den Stand des Produktionsindex ftir das Jahr 1951 
gegenuber 1936 = 100 veranschauhcht wHd, der bei der Eisen-
und Stahlerzeugung auf 93,7, bei der eisenverarbeitenden 
Industne dagegen auf 152,5 steht. Auch nach Besserung der 
Kohlenversorgung wird die Entwicklung der eisens:haffenden 

11) Rohstahlblöcke und Stahlformguß. 

INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
(1936=100) 

Neuberechnung 

180 VERARBEITENDE INDUSTRIE _ ____,c-----+-----< 180 
--- Verbrauchsgüterind. (ohne Nahrungs-u.Genußmrttel) 
o---o Investitionsgüterindustrien 
= Grundstoff-u. Produktionsgüterindustrien 

160 1------+------+------+---

80 

160 

120 

80 
A J A J 

1950 1951 
0 J 

1952 
S!AT BUNDESAMT 5Z-351 

Industrie durch die bereits ausgelasteten Kapazitaten der 
Stahlwerke und der Kokereien sowie den Schrottmangel wei-
terhin gehemmt. 

Die übrigen Grundstoffindustrien 
Beim Bergbau ist vor allem die E r d ö l g e w i n n u n g 

( + 25,2 vH12) infolge Erschließung neuer Felder und wesent-
licher Erhohung der Ergiebigkeit der bisherigen Vorkommen 
weiter kräftig gestiegen. Es kann jetzt fast ein Dnttel des 
Bedarfs durch deutsches Erdöl gedeckt werden. Auch der 
E i s e n e r z b e r g b au und der S a 1 z b er g b au haben 

12) Die angegebenen Veranderungssatze beziehen sich, soweit 
nichts anderes vermerkt, stets auf die Veranderungen des rv. Quar-
tals 1951 gegenüber dem Stand vom IV. Quartal 1950 (Durchschmtte 
der kalendermonathchen Produkt10nszahlen). 

Produktion wichtiger Erzeugnisse1 ) 1949 bis 1951 

Erzeugnis 

1 

~aß; 11949 ! 
e1nhe1t / 

Steinkohle ... 
Kalidungesalze, 

ber. a. K,O ........ . 
Benzin 
Dieselkraftstoff .... 
Zement 
Gebrannter Kalk 
Mauerziegel . 
Rohe1~en (einschl. Hoch-

ofen-Ferro]egierungen) 
Stahlrohblocke . . . 
\X' afastahlfortigerzt..:ugn. 
Metallbearbeitungs-

maschinen 2 ) ••••• , •• 

Baumaschinen~) ..... 
Landmaschinen 1) 

Personenkraftwagen .... 
L1efer- u. La<;tkraftwag. 
Photoapparatc 4 ) 

Schwefel<>aure, 
ber. a. SO, .. 

Soda, ber a. Na 2COq 
Chlor 
Suckstoff d ungerr_1 ttel, 

ber. a N .... 
Phosphordungerr.1ttel, 

her a. PP, 
Cakmrr.corb1d 
Lacke u. Anstnchrr.1ttel 
Seifen 1n jeder Furm 
Haush -, \Virtsch.- und 

Zierporzellan 
Sanltare Kerarr.ik . 
Flachghs ... 
Papier und Pappe 
Bereifungen . . . . . . . . . 
\\?eich- u. H<:irtgt•rr:mi-

waren . . .. 
Leder ........ . 
Schuhe 
Garrerzergung 3 ) •• 

Gespinstvcr.: rte1tungr.) 

1000 t 103 2381 

t 
t mm1 
t 304 125 

1000 t 8 459 
1000 t 4 237: 

Mill.St 3 540 1 

1000 t 7 140 i 
1000 t 9 025 
1000 t 6 339 

t 56 973 
t 25 3.37 
t 180 503 

St 104 055 
St 54 750 ' 

!000 St 

t 929 517 
t 568 509 
t 170 186 

t 366 4 79 

t 313 399 
t 522 ~04 
t 165 1~4 
t 74 479 

t :8 154 
t >6 583 
t 3~5 020 

!CO~ t 1 265 
t 85 786 

t 80 945 
t L& 75& 

!000 p 72 145 ' 
t 393 630 ! 
t 331 435 : 

1950 1951 

110 755 1 118 925 

.„ „. I'"'"" 972 673 1519143 
561 544 1 205 536 

10 877 12 211 
5 208 5 546 
4 232 ' 4 607 

9 473 10 697 
11 814 1 13 100 

8 166 ! 9 356 

83 342 131 035 
4.5 2J5 56 590 

172 829 ' 177 908 
216 107 1 267 417 

81 677 92 730 
788 1 224 

l 180 057 1 390 044 
734 880 1 835 744 
218 754 256 140 

440 193 481 447 

350 091 384 793 
634 138 1 653 619 
186 947 207 334 
120 394 1 106 775 

44 154 49 194 
34 113 46 019 

344 2€9 396 401 
l 565 l 805 

89 586 99 112 

94 995 ! 106 974 
69 068 67 4L9 
80 950 80 012. 

486 543 550 SS5 
435 755 1 513 524 

1 

Verander. 
1951 geg.-
uber !950 

in vH 

+ 7,4 

+ 20,6 
+- 56,2 

+ 114,7 
+ 12,3 
+ 6,5 
+ 8,9 

+ 12,9 
+ 10,9 
+ 14,6 

+ 57,2 
+ 25,1 
+ 2.9 
+ 23,7 
+ 13,5 
- 55„1 

+ 17,8 
+ 13,7 

1- 17,1 

+ 9,4 

9,9 
3,1 

+ 10,9 
-11,3 

+ 11,4 
.)_ 34,9 
+ 1S,1 
+ 15,iJ 
-'- 10,6 

- + 12,6 
--- 2,3 
- 1,2 
+ 1:J,2 
+ 17,fi 

1
) In Betrieben rr~1t 10 und rr_ehr Beschafttgten. - 2) Eins<hl. Zut-el:or 

Einzel- und Ersatzteile. - 3 ) Ohne Zubehor, Einzel- und Ersatzteile. - 4 ) Ohne 
Boxkameras. --- ') Ohne Reyon und synthetische Faden und ohne Nah- und 
Stopfmittel, Handstrick- und Handarbeitsgarn. - 6 ) Einsatzgewicht der ver ... 
arbeiteten Gespinste; Angaben des Gesamteinsatzes. 
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eine beüächtliche Ausweitung erfahren. Die Industrie der 
S t e i n e u n d Er d e n ( + 5,8 vH) blieb infolge ihrer Ab-
hängigkeit von der durch die bekannten Finanzierungs\Schwie-
rigkeiten gehemmten Bauwirtschaft etwas hinter der durch-
schnittlichen Produktionszunahme zurück. In der NE- M e -
t a 11- Industrie ist die Leichtmetall-Erzeugung infolge 
erheblicher Absatzsteigerung und ausreichender Stromver-
sorgung sprunghaft emporgeschnellt ( + 89, 1 vH), während 
die Schwermetallproduktion den Vorjahresstand mcht ganz 
erreichte. Die c h e m i s c h e In du s t r i e weist trotz rela-
tiv starker Abhängigkeit von den Engpässen bei Kohle, 
Strom und verschiedenen Rohstoffen eme beaclttliche Pro-
duktionssteigerung auf ( + 11,8 vH), besonders auch für den 
Export. Bei den einzelnen Zweigen war die Entwicklung recht 
unterschiedlich. Die starksten Steigerungen zeigen sich, weit-
gehend exportbedingt, bei Stickstoff-Düngemitteln aus syn-
thetischem Ammoniak ( + 32,4 vH) und Pharmazeutika 
( + 18,6 vH), ferner bei Kunststoffen ( + 18,7 vH). Die Teer-
farbstofferzeugung ist dagegen im Zusammenhang mit der 
Stagnation auf dem Textilsektor stark zurückgegangen 
(- 28,4 vH). Nach Aufhebung des Produktionsverbots wurde 
im November die Bunaproduktion wieder aufgenommen. 

Erhebliche Produktionszunahme 
bei den Investitionsgüterindustrien 

Die vorwiegend Investitionsgüter-Fertigwaren herstellende 
eisenverarbeitende Industrie weist mit 15,6 vH die weitaus 
stärkste Produktionssteigerung gegenüber Ende 1950 auf, die 
ohne die Materialversorgungsschwiengkeiten noch großer 
gewesen wäre. Die Nachfragesituation war, abgesehen von 
den Auftragen der Konsumgütersphäre, der Bauwirtschaft 
und der offentlichen Auftraggeber (z. B. bei Radiogeräten, 
Installationsgeräten, Eisenbahnwagen), im allgemeinen recht 
günstig. In der ersten Jahreshälfte gingen zwar die bis da-
hin überhohten Auftragseingangsziffern13) zurück, was u. a. 
auf die Nichtannahme von Aufträgen wegen unzureichender 
Materialbelieferung und auf gewisse investitionshemmende 
Faktoren (Einschränkung der Vergünstigungen fur die Selbst-
finanzierung, Unklarheiten über die Steuerprojekte und die 
Investitionshilfe, rücklaufige Gewinne bei den Verbrauchs-
gütermdustrien) zurückzuführen ist. Doch dürfte der Produk-
tionsrückgang im Sommer, da meist noch ausreichende Auf-
tragsbestande vorlagen, mehr auf saisonalen Momenten und 
auf der oben gekennzeichneten Materialver-sorgungslage be-
ruht haben. Nach einer leichten Entspannung der Rohstoff-
situation stetzte im September bis zum Saisonmaximum im 
November wieder eine kraftige Belebung der Auftrage und 
der Produktion ein, auch nach dem Saisonruckschlag im 
Dezember entwickelten sich diese weiter günstig. 

Gesamtumsatz und Auslandsumsatz 
der Investit10nsgutermdustrien') 

Um'5al.z 1 E'port-
Zeit 1~s~~amt _\ 

TnlandS--- Ausland5-- quote 
urr:satz U?Esatz 

TOoo DM- -- -1-- vH ____ 

1950 4. Vierteljahr') 5 645 471 4821444 824 027 14,6 

. 1951 1. Vierteljahr .. .. 5 855 838 4 911 778 
!I 

944 060 16,1 
2 Vierteljahr ... 6 580 082 5 387 178 1192 904 18,1 
3. Vierteliahr .. 6 582 292 5 296 924 1 285 368 19,5 
4. V1erteliahr 7 352 909 5 913 687 1 439 222 19,6 

Veranderung 4. VJ. 1951 
gegen 4. VJ. 1950 in vH .+ 30,2 i 22,7 

i 1 74,7 

1
) Nur Investitionsguter-Ferugwaren. Betriebe rr_lt 10 und rr~ehr Beschdf-

tigten. - j) Auf den Firn:enkre1s des Jahres 1951 auf~erec:hnet. 

Einen besonderen Anteil an dem Auftrieb der Investitions-
guterindustne hatte der Export. Bei nahezu sämtlichen 
Zweigen der Investit10nsguterindustnen stieg die Export-
quote an, sie erreichte im IV. Quartal 1951 beim Maschmen-

"') Quelle: Bundesmimsterium fur Wirtschaft, „Die wirtschaft-
liche Lage der Bundesrepublik Deutschland", Januar 195'2, Teil B. 

INLANDSUMSATZ UND AUSLANDSUMSATZ WICHTIGER INDUSTRIEZWEIGE 
(Mtll. DM) 

B Inlandsumsatz 

200 

zoo 

bOO FEINMECHANIK UND OPTIK ----

400 

200 

1zoo +--CH_E_M_l_SC_H_E_IN_D~U_ST_R_IE ___ ---l 

1000 

800 

400 

zoo 

'J 

1950 
STAT BUNDESAMT 52-353 

„ Auslandsumsatz 

J 

1950 
J 

1951 

600 

400 

200 

200 

400 

200 

1000 

800 

600 

400 

zoo 

bau 28 vH, beim Fahrzeugbau 18 vH, bei der elektrotech-
nischen Industrie 11 vH, bei der Eisen- und Metallwaren-
mdu·str\e 15 vH und bei der feinmechanischen und optischen 
Industrie 32 vH. Auch im Rahmen der gesamten deutschen 
Ausfuhr spielen die Erzeugmsse der Investitionsgliter-
industnen eine zunehmende Rolle, auf sie entfielen im Jahre 
1950 etwa 36 vH, im Jahre 1951 etwa 40 vH der Gesamt-
ausfuhr. Im zweiten Halbjahr 1951 ist allerdings die 
bisherige Aufwärtsentwicklung der Ausfuhr teils infolge 
rucklaufiger Nachfrage und von Emfuhrbeschränkungen wich-
tiger Absatzländer, teils wohl auch infolge von Kostenerhö-
hungen und längeren Lieferfristen, m eine Stagnation über-
gegangen, doch blieb hiervon der überwiegende Teil der 
Investitionsguterindustrien, insbesondere auch der Maschi-
nenbau,. unberührt. 
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Von den einzelnen Zweigen dieser Gruppe hat gegenüber 
dem IV. Quartal 1950 am starksten die Produktion der 
feinmechanischen und optischen Industrie 
zugenommen ( + 29,1 vH). was in erster Linie auf die gün-
stige Entwicklung des Auslandsabsatzes zurückzuführen ist. 
Auch die starke Produktionssteigerung des Maschinen-
b aus ( + 24,9 vH), die nahezu samtliche wichtigen Erzeug-
nisse erfaßte, ist zum großen Teil durch den Export beeinflußt. 
Eine verhältnismäßig geringe Produktionszunahme zeigen; 
vorwiegend materialbedingt, der Landmaschinenbau sowie, 
infolge einer Marktsättigung, die Nahrungs- und Genußmit-
telmaschinenrndustrie. Beim S t a h 1 b au ( + 24,5 vH) ist die 
Steigerung weitgehend bedingt durch Lieferungen zum Aus-
bau der Elektrizitätswirtschaft, beim Schiffbau ( + 24,6 
vH) durch die Aufhebung der meisten Produktionsbeschran-
kungen; doch stehen beide Zweige noch auf emem recht nie-
drigen Produktionsniveau und werden in ihrer Entwicklung 
durch Materialmangel beeinträchtigt. Die geringere Zunahme 
des Fahrzeugbaus(+ 11.4 vH) ist auf vorubergehende 
Absatzschwierigkeiten, besonders bei PKW und LKW zurück-
zuführen. In der e 1 ek tro technischen Industrie ( + 10,9 vH) 
wurde der Auftneb durch die Absatzlage bei konsumnahen 
und bei von der Bauwii;tschaft abhängigen Erzeugnissen 
(Rundfunkgeräte, Gluhlampen; Drähte, Leitungen, Installa-
tionsgeräte) gehemmt. Am schwächsten hat sich die Eisen-, 
B 1 e c h- u n d M e t a 11 w a r e n in du s t r i eH) entwickelt 
( + 2,9 vH), was zum Teil auf Materialschwierigkeiten, zum 
Teil aber auch auf Absatzhemmungen beruhte. 

Stagnation bei den Verbrauchsgüterindustrien 
Die Gruppe der vorwiegend Verbrauchsgüter herstellenden 

Industriezweige hat ihre Erzeugung im IV. Quartal 1951 
gegenüber der entsprechenden Vorjahreszeit nur um 2,5 vH 
steigern können, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, daß 
die Korea-Konjunktur im zweiten Halbjahr 1950 die Produk-
tion sprunghaft in die Hohe getrieben hatte. Dabei sind 
Kohle- und Rohstoffragen in den meisten Zweigen vcillig vor 
der Absatzlage als dem für das Ausmaß der Produktion ent-
scheidenden Faktor in den Hintergrund ,getreten. Nach einer 
durch die Korea-Krise hervorgerufenen Ubernachfrage 
schrankte der Handel im Februar/Marz 1951 seine Bestellun-
gen stark ein, und es folgt ein scharfer Rückgang der Auf-
tragseingänge, bis ab August wieder ein kräftiger, vorwie-
gend saisonaler Aufstieg begann. Bemerkenswert ist dabei, 
daß trotz der erheblichen Steigerung der Bestelltätigkeit im 
Herbst der Auftragseingangsindex auch weiterhin bis in die 
ersten Monate 1952 unter dem Umsatzindex und trotz erheb-
licher Preissteigerungen 1m letzten Quartal 1951 auch unter 
dem Stand vom gleichen Vierteljahrszeitraum liegt. Bei der 
Analyse dieser Erscheinungen sind allerdmgs auch metho-
dische Fragen des Auftragseingangsindex zu berücksichtigen: 
bei den steigenden Absatzschwiengkeiten nehmen Verkaufe 
vom Lager zu, die in der Auftragseingangsstatistik nicht 

14) Einschl. Stahlverformung. 

AUl=TRAGSEINGANG UND UMSATZ 
(1949=100) 

INVESTI T 1 ONS GÜTE RI N OUSTRI EN VER BRAUCHSGÜTE RINDUSTRIEN 

2 5 o ,__ ___ Auftragseingang* 1-----f----..-jf--..-j 2 5 0 

200 

10Q-i-r-,-,.....,....,-t-r-r-T""T""T°-t--r""T~ 
A J 0 J J A J 0 J 100 

1951 1952 1951 1952 
srAr BUNDESAMT 52 •352 *)Wertindices, arbertstaglu:h, nach Angaben des Bundeswirtschaftsministeriums 

immer voll erfaßt werden, und bei sinkender Preistendenz 
werden die Aufträge vielfach zu niedrigeren Preisen herein-
genommen als sie den gleichzeitigen Umsätzen zugrunde-
liegen. Immerhin zeigt sich auch bei der Konsumentennach-
frage nach Erzeugnissen der „Verbrauchsgüterindustrien" eine 
im Hinbhck auf die Entwicklung der Einkommen nicht ehne 
weiteres zu erwartende Zurückhaltung: die Einzelhandels-
umsätze lagen Ende 1951 zwar wertmäßig, nicht aber mengen-
maßig über dem entsprechenden Vorjahresstand. Neben 
Preisrückgangserwartungen scheinen auch gewisse Verschie-
bungen der Nachfrage in Richtung auf gehobenen Bedarf 
(hochwertige Nahrungs- und Genußmittel, Re,isen, Motor-
räder und Kraftwagen) sowie eine Zunahme der Sparern-
lagen erne Rolle zu spielen. 

Vor allem wirkt sich die Stagnation auf dem Textil- und 
Lepersektor aus, wo das Produktionsniveau von 1951 das 
von 1950 zwar noch ubersteigt, die Produktion im IV. Quartal 
1951 aber unter der in der entsprechenden Vorjahreszeit liegt. 
Die T ex t i 1 i n d u s tri e weist eine Abnahme von 3,2 vH 
auf, die in erster Linie auf starkere Rückgänge auf dem Woll-
sektor zurückzuführen ist, während die Wirkerei und Strik-
kerei ihren Produktionsstand etwa gebalten hat und die 
Baumwollindustrie einen weiteren Auftrieb zeigt. Bei der 
S c h u h i n d u s t r i e ist die Erzeugung erheblich mehr zu-
rückgegangen (- 8,2 vH), was außer auf den schwieriger ge-
wordenen Absatzverhaltnissen, zum Teil wohl auch auf einer 
durch die Entwicklung der Hautepreise bedingten Zurück-
haltung der Schuhindustrie bei Lederkäufen beruht. Aus 
den gleichen Grunden lag auch die Produktion der L e d e r-
e r z e u g u n g stark unter dem Stand vom IV. Quartal 1950 
(- 10,3 vH). Die fein k er am i s c h e Industrie zeigt 
dagegen trotz Versorgungsschwierigkeiten bei Kohle und 
Kaolin eine kräftige Produktionszunahme ( + 14,9 vH), die 
zum erheblichen Teil auf Exporte, insbesondere Lohnauf-
trage aus den USA, zurückzuführen ist. Dr. Kurt Werner 

Die Verteilung des Wohnraumes auf die Bevölkerung 
Ergebnisse der Wohnungszählung vom 13. September 1950 

Bei der Wohnungszahlung 1950 wurde neben der Zahl der 
damals vorhandenen Gebaude und Wohnungen, ihrer Art, 
Große, Ausstattung und Verwendung auch die Belegung des 
zur Verfugung stehenden Wohnraumes festgestellt. Mit den 
Zahlen über den Gebäude- und Wohnungsbestand 1 ) wurde 
ein Teil des realen Volksvermogens dargestellt, soweit es 
aus Gebauden besteht, die für Wohnzwecke, für gewerbliche 
und landwntschaftliche Betnebszwecke und fur ciffentliche 
Verwaltungs-, Versorgungs- und Kulturzwecke bestimmt 
sind. Mit den nachstehenden Ausführungen wnd eme vollig 
andere Seite, sozusagen die soziale Seite in die Betrachtung 
gezogen, mdem gezeigt wird, wie die Bevolkerung an der 
Nutzung des Wohnraumbestandes teilhat. Es handelt sich 
dabei aus der Natur der Sache heraus um das Augenblicks-
bild des Zahlungstages, das wegen der starken Bautatigke1t 

1) Vgl. hierzu: „Wirtschaft und Statistik". 3. Jg. N F.,. Heft 12, 
Dez. 1951, S. 468 ff'. und 4. Jg. N.F„ Heft 2, Febr. 1952, s. 52 ff. 

und den auch damit zusammenhängenden gegenwartigen 
hohen Umzugshaufigkeiten mindestens bestimmter Bevölke-
rungsteile emer schnellen Veränderung unterworfen ist und 
deshalb heute schon nicht mehr voll zutreffen wird. Es muß 
auch berucksichtigt werden, daß dieser Teil der Wohnungs-
zahlungsergebnisse Zahlen enthält, welche teilweise von dem 
Bestreben der Bevolkerung beemflußt sind, ihre Wohnver-
haltnisse im Hinblick auf die Wohnraumbewirtschaftung un-
gunstiger darzustellen, als sie wirklich sind. 

Man stellt die Verteilung der Bevcilkerung auf den vor-
handenen Wohnraum oft in dem zu,sammenfassenden Quo-
tienten: Bevolkerungszahl geteilt durch Zahl der Wohnräume 
dar und erhält damit emen allgemeinen, aber auch sehr ver-
grobernden Ausdruck fur die „Wohndichte". Im folgenden 
wird daruber hmaus durch eme Darstellung der Wohnpar-
teien nach verschiedenen Gliederungsmerkmalen und durch 
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Land') 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . ..... 
Hamburg .................... · · · · · · 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Nordrhein-Westfalen ............ . 

Bremen .......................... · 
Hessen ........................... . 
Rheinland-Pfalz . . . . .............. . 
Bayern ............. · ....... ·. · · · · · 

Wurttemberg-Baden . . . . . . . . . . . . . ... 
Baden ........................ · · · · · · 
Wurttemberg-Hohenzollern ........... . 
Lindau .......................... . 

Tabelle 1: Die durchschnittliche Wohnraumbelegung 
Ergebmsse der Wol1nungszahlung vom 13. September 1950 

Zahl der 

Rmme') IWohnpart.') 1 

Auf eine Wohnung kommen 

Pers~~e-n-')- - --R.~~-;--IW 0hnparte1enl Personen 

523 050 
386 400 

1 212 550 
2 803 200 

132 300 
921 300 
717 450 

1 775 700 

882 050 
321 450 
289 150 

13 500 

In Normal- und Notwohnungen zusammen 

1 
1 942 250 ,I 1 376 400 
5 451 200 

10 572 050 

am~~~ 1 

2 834 000 1 

7 496 600 

:1 3 504 950 
1 326 000 1 

1 246 450 
58 000 

862 750 
634 050 

2 120 300 
4 181 700 

207 000 
1432 150 

919 800 
2 793 050 

1 320 450 
403 750 
367 050 

18 600 

I
I 2 566 550 

1570150 
6 692 150 

12 953 800 

551 250 
4 296 250 
2 995 000 
8 935 800 

3 854 350 
1 332 450 
1 183 650 

58 050 

3,7 
3,6 
4,5 
3,8 

3,8 
4,0 
4,0 
4,2 

4,0 
4,1 
4,3 
4,3 

1,65 
1,64 
1,75 
1,49 

1,56 
1,55 
1,28 
1,57 

1,50 
1,26 
1,27 
1,38 

4,9 
4,1 
5,5 
4,6 

4,1 
4, 7 
4,2 
5,0 

4,4 
4,1 
4,1 
4,3 

Bundesgebiet . . . . . . . ............ , 
außerdem: 

West-Berlin . . . . . . . . . . . . . . ..... . 

9 978 100 

704 350 1

40 040 400 

2 212 650 \ 

15 260 650 

966 500 i

' 46 989 550 1 

2 139 750 

4,0 

3,1 

1,53 4,7 

1,37 3,0 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . .. 
Hamburg ...................... · .. 
Niedersachsen ...................... . 
Nordrhein-Westfalen .............. . 

Bremen ................ ~ ..... · · · · · · 
Hessen ..................... · · · · · · 
Rhemland-Pfalz . . . . . . . . . .......... . 
Bayern ........................ · · · · · 

Wurttemberg-Baden . . . . . . . . . . . .. 
Baden ............. ·. . . · · 
Wurttemberg-Hohenzollern . . . ...... . 
Lmdau ..... · ·. . · · · · · · · · · · · · · · · · 

454 200 
336 400 

1 124 150 
2 662 050 

120 350 
882 000 
702 650 

1 703 150 

843 950 
312 600 
283 100 

13 000 1 

In Normalwohnungen allein 

1 828 300 1 

1 275 650 
5 264 350 1 

10 277 800 

478 000 
3 655 150 
2 806 400 
7 352 300 

3 430 800 
1 307 800 
1 233 000 

57 050 i 

785 050 1 2 326 350 
575 650 1 421 700 

2 019 600 I' 6 358 300 
4 010 600 12 412 100 

193 150 514 000 
1 387 200 1 4163 600 

903 050 I' 2 942 300 2 712 150 8 685 750 

1 275 150 3 716 350 
393 850 1 304 550 
360 350 1 1 163 400 

18 050 56 600 
Bundesgebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

außerdem: 
West-Berlin . . . . . . ........... · · · · · · 

9 437 600 

644 900 
1

38 966 500 

2 090 200 

14 633 850 ! 45 065 100 1 

899 950 1 1 994 650 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

4,0 
3,8 
4,7 
3,9 

4,0 
4,1 
4,0 
4,3 

4,1 
4,2 
4,4 
4,4 
4,1 

3,2 
1 

1, 73 
1, 71 
1,80 
1,51 

1,60 
1,57 
1,29 
1,59 

1,51 
1,26 
1,27 
1,39 
1,55 

1,40 

5,1 
4,2 
5,7 
4,7 

4,3 
4,7 
4,2 
5,1 

4,4 
4,2 
4,1 
4,3 
4,8 

3,1 

1 

Auf einen Raum 
kommen ... 

Personen 

1,32 
1,14 
1,23 
1,23 

1,10 
1,15 
1,06 
1,19 

1,10 
1,00 
0,95 
1,00 
1,17 

0,97 

1,27 
1,11 
1,21 
1,21 

1,08 
1,14 
1,05 
1,18 

1,08 
1,00 
0,93 
0,99 
1,15 

0,95 

1) Die Reihenfolge der Lander ist in dieser und den. folgenden Tabellen nllt Landerzahlen gegenuber fruheren Nachweisungen etwas ge.:;ndeTt, um eine leichtere 
Zusammenfassung der drei sudwestdeutschen Lander zu dem neuen Bundesland zu ermoglichen. - 2) I<uchen und alle Zimir..er mit rrnndestens 6 qm Bodenfls.che. 
- 3 ) Ohne wohnungslose Eingewiesene in Unterkunften außerhalb von Wohnungen. 

die jeweilige Beziehung der einzelnen Gruppen von Wohn-
parteien auf die ihnen zur Verfügung stehenden Wohnräume 
die Möglichkeit zu zahlreichen Vergleichen und damit zur 
Bildung eines qualifizierten Urteils geboten. Außerdem wird 
der Bevolkerungsteil besonders nachgewiesen werden, der 
nach in Deutschland allgemein bestehenden Vorstellungen 
als - wenigstens zum Zeitpunkt der Zählung - nicht aus-
reichend untergebracht anzusehen ist. Hinsichtlich der hier 
verwendeten Begriffe wird zum Teil auf die Darlegungen in 
den zitierten fruheren Artikeln verwiesen, neu hinzukom-
mende Begriffe werden jeweils erklärt. 

Durchschnittlich 1,2 Personen je Wohnraum ... 
Wie bereits fruher dargestellt, wurden am Zahlungsstich-

tag (13. 9. 1950) im Bundesgebiet rund 9 978 000 Normal- und 
Notwohnungen gezählt mit rund 40 040 400 Räumen, wobei 
als „Raum" alle normal ausgebauten Kuchen und alle zu den 
Wohnungen (Normal- und Notwohnungen) gehorigen Zim-
mer mit mehr als 6 qm Bodenfläche, gleichgtiltig ob am Zähl-
tage zum Wohnen oder zu gewerblichen Zwecken benutzt 
oder leePstehend, gerechnet wurden. In diesem Gesamtwohn-
raum wohnten am Zähltage rund 15 261 000 „Wohnparteien"' 
mit rund 47 000 000 Personen. Auf jeden Raum kamen 1m Durch· 
schnitt 1,17 Personen. Der Begriff der „Wohnpartei" deckt sich 
im wesentlichen mit dem der „Haushaltung'', der auch fur 
den bevölkerungsstahstischen Teil der Zählung 1950 ver-
wendet worden ist. Es werden darunter die Personengemein-
schaften verstanden, die durch die gemeinsame Führung eines 
selbständigen Haushaltes miteinander wirtschaftlich verbun-
den smd2). Außerdem zählten als Mietpartei (wie als Haus-
haltung) auch die allemstehenden ·Personen, die eine eigene 
Haushaltung fuhrten oder als Familienfremde bei einer 
anderen Wohnpartei in Untermiete lebten. Für die Woh-
nungsstatistik war diese Ubereinstimmung der „Wohnpar· 
teien" mit der „Haushaltung" durchaus zweckmäßig. Einige 
ergänzende Festlegungen waren jedoch nötig, und zwar ftir 
solche Haushaltungen, die trotz gemeinsamer Haushalts-

2) Naheres hierzu siehe: „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N.F., 
Heft 11, November 1951, s. 430 ff. 
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führung in mehreren Wohnungen wohnten (z. B. Haushal-
tungen, die in mehreren Wohnungen eines Gebäudes Räume 
untergemietet hatten), für die nicht auf Dauer in Anstalten, 
Lagern und auf Schiffen untergebrachten Familien (bei denen 
das Kriterium einer selbstandigen Haushaltführung nicht 
zutrifft) und einige sonstige, zahlenmäßig untergeordnete 
Sonderfälle. Infolge der weitgehenden begrifflichen Uber-
einstimmung kann im folgenden der Ausdruck „Haushaltung" 
als gleichbedeutend mit dem der „Wohnpartei'" verwendet 
werden. 

Mit den obigen Zahlen wird jedoch nur sehr allgemein die 
Belegungsdichte in den Wohnungen skizziert. Immerhin zeigt 
bereits ein Vergleich der allgemeinen Wohndichteziffer für 
1950 mit der entsprechenden Zahl aus der Wohnungszählung 

Personen je Raum 
10 L~arithm -- DURCHSCHNITTLICHE WOHNDICHTE 

1,5 

aßstab IN DEN NORMALWOHNUNGEN IM BUNDESGEBIET* 
GEGLIEDERT NACH DER WOHNUNGSGRÖSSE 

UND DER BELEGUNG MIT WOHNPARTEIEN 
f----'.-'<--+--- (Ergebnisse der WZ vom 13.9.1950) 

Normalwohnungen mit : 

r---~---,::1;;.::::::::""""'F:::;:;=:4==::~ 4 und mehr 
Wohnparteien 

~--~--"'.::::~--,;:+===::::::i=-~~ 3 Wohnparteien 
2 Wohnparteien 

0,8 f---+---+-----+---'='F"'"""'>o;;;;::-i 
1 Wohnpartei 

0,6 f---~f-----1-----+-----+----i 
I< Ohne Westberlin 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 und mehr 
STAT BUNDESAMT $2-35S 

Raume je Wohnung 



19273 ) (0,98 Personen je Raum) eine Verdichtung der Wohn-
raumbelegung um rund 20 vH. Dabei muß allerdings beachtet 
werden, daß bei der Berechnung für das Jahr 1927 auch die als 
Wohnräume benutzten Raume mit wemger als 6 qm Boden-
fläche mit in die Raumzahl einbezogen wurden. Die Wohn-
dichte der Bewohner von Normalwohnungen (1,15) weicht 
von jener der 1 925 000 Bewohner der Notwohnungen (1,79) 
bereits erheblich ab, wie dies nach Lage der Verhaltnisse 
wohl zu erwarten ist. Es handelt sich bei dieser Ziffer von 
1,17 Personen je Raum um einen Mittelwert für die 15,26 Mil-
lionen Wohnparteien insgesamt, der von vielen Wohnpar-
teien nicht erreicht und auch von vielen überschritten W!fd. 
Diese Streuung der Wohndichte wird deutlich, wenn man die 
Wohnparteien nach der Zahl der ihnen angehörigen Personen 
und der Zahl der von diesen benutzten Raume aufgliedert, 
wie dies in der nachstehenden Uber-sicht geschieht. 

Tabelle 2: Die Gliederung der Wohnparteien in Normal-
wohnungen nach der Personenzahl und der Zahl der ihnen zur 

Verfügung stehenden Räume1 ) im Bundesgebiet 
(ohne West-Berlin) 

Ergebnisse der Wohnungszählung vom 13. September 1950 

Wohn- Von 100 Wohnparteien mit vorstehender Personenzahl bewohnten 

65,2 LE,4 1 5,3 0,6 1 0,1 1 o,o 
27,1...._J 4l:u-l 25,8 1 4,2 1 0,6 0,2 
17,2 1 34,6 ~32,i> 12,2 2,2 1 0,6 

9,3 27,8 33,8 1 2u,4l 6,4 1,9 
5,o -rr,n 30,4 1 25,8 ;--r.w-L-2L 
2,9 1 14,2 1 25,0 26,5 i J 8,5 1 12, 7 
1,8 'I 10,3 -1 2u,n 24,3 1 21,1 21,9 
1,0 6,3 14,8 1 19, 7 19,6 38,5 

1 ..... 5,4 
2 ... 1,1 
3 ... .. 0, 7 

1 

4 ...... 0,4 
5 ······ 0,2 
6 .... 0,2 
7 ······ 0,1 

1 8u.mehr 0,1 
zusammen 1 1,5 

1 
! 

24,5 1 29,7 1 25,1 ! 11,8 4,6 1 2,8 

1) Berechnet aus allen zu den Wohnungen gehangen Kuchen und zum Wohnen 
benutzten Zimmern unter Gewichtung nach ihrf'r Bodenflache. 

... im einzelnen aber starke Unterschiede in der Wohndichte 
Durch eine solche Aufgliederung kommt zunächst die regel-

mäßige Steigerung der Zahl der benutzten Wohnräume bei 
steigender Personenzahl der Wohnparteien zum Ausdruck, 
wie dies nicht anders zu erwarten ist. Es zeigt sich aber gleich-
zeitig eine Verbreiterung der Verteilung der Wohnparteien 
mit bestimmter Personenzahl auf die Raumgruppen. Dies 
bringt den in der Wohnraumverteilung wohl stets zutage-
tretenden Umstand zum Ausdruck, daß die großeren Haus-
haltungen - sei es aus wirtschaftlichen Gründen, sei es aus 
Gründen der Wohnraumbewirtschaftung - im Durchschnitt 
enger wohnen als die kleineren. Dementsprechend steigt auch 
die durchschnittliche Personenzahl ie Raum mit steigender 
Haushaltsgröße regelmaßig an. 

Durch eine solche Gliederung der Wohnparteien nach der 
Personenzahl und Gegenüberstellung zu der Zahl der von 
ihnen bewohnten Raume laßt sich auch die Zahl der Wohn-
parteien ermitteln, die unter dem Gesichtspunkt der Wohn-
dichte als einer besseren Unterbringung bedürftig erscheinen 
und die, die im Verhaltnis zu der Haushaltsgröße reichlich 
über Raum verfügen. Es wurde dies in der Tabelle 2 durch 
zwei Treppenlinien angedeutet, von denen die obere die gut 
versorgten Wohnparteien (mit weniger als einer Person je 
Wohnraum) und die untere die schlecht versorgten Wohn-
parteien (mit mehr als zwei Personen je Wohnraum) von 
der zwischen diesen beiden Lmien liegenden Masse abtrennt 
(1 bis 2 Personen je Wohnraum). Es muß jedoch darauf hin-
gewiesen werden, daß mit solchen Zahlen über die Wohn-
dichte allein kein ausreichendes Bild über den etwaigen 
Wohnraumbedarf gewonnen werden kann; . ebensowenig 
kann der Gedanke eines Austausches der Wohnparteien m 
überbelegten Räumen gegen die in unterbelegten Raumen 
realen Smn haben. Denn wichtiger als die Frage, ob die Zahl 
der Wohnraume ausreicht, werden von den meisten Wohn-
parteien die Fragen empfunden, wo der Wohnraum liegt 
(Arbeitsplatzfrage) und zu w e 1 c h e m Preis er zu erhal-

3) Die Zahlung wurde im gesamten Reichsgebiet in Gememden 
mit 5 000 und mehr Emwohnern durchgeführt Vgl : Die Wohn-
verhältnisse im Deutschen Reich nach der Reichswohnungszahlung 
1927, Statistik des Deutschen Reichs, Band 362, Berlin 1930. 

ten ist (Einkommensfrage). Schließlich zeigen die Zahlen über 
die Ve'rteilung der Wohnparteien auf die Wohnräume noch, 
daß Unterbelegungen relativ am haufigsten in den kleineren 
Wohnungsgrößen auftreten. Dies erklärt sich daraus, daß in 
klemeren Wohnungen die Abtrennung eines Raumes zur 
Untervermietung oft mcht moglich ist und daß wegen der 
geringeren Mieten auch der Anreiz für den Wohnungsinha-
ber, sich durch Untervermietung die Mietlast zu erleichtern, 
hier wegfällt. 

Tabelle 3: Die Wohndichte der in Normalwohnungen 
wohnenden Wohnparteien nach der Haushaltsgröße 

im Bundesgebiet (ohne West-Berlin) 
Ergebnisse der Wohnungszählung vom 13. September 1950 

Wohnparteien Personen 
1 

Raume1 ) 
1 Auf einen Raum 

mit . . Personen kommen ... Pers . 

1 1 

1 2 623 900 3 504 300 

1 

0,75 
2 7194 400 7 485 700 0,96 
3 10222150 8 444 700 1,21 
4 9 828 250 7175 450 ' 1,37 
5 6 480 300 4 411 800 i 1,47 
6 3 851 250 2 482 100 1,55 
7 2 178 600 1 339 700 1,63 
8 1 218 350 716 450 1, 70 
9 665 050 374 800 1, 77 

10 und mehr ,,, '' 802 950 428 800 1,87 
zusammen . . . . . . 1 45 065 100 

1 
36 363 800 

1 

1,24 

Abweichungen m den Summen durch Runden der Zahlen. - ') Vgl. Fußnote 1 
unter Tabelle 2 - Pur die als offene Flugelgruppe ausgezahlten Wohnungen mit 
,,10 und mehr" Raumen wurde eine Raumz'lhl von 10,5 angenommen. 

Bei der Berechnung der Wohnungsbelegung wurden zwei 
verschiedene Verfahren angewandt. Bei den Zahlen der 
Tabelle 1 wurden als Räume alle Küchen (soweit nicht 
Notküchen und Kochnischen) und alle Zimmer mit minde-
stens 6 qm Bodenfläche gezahlt. Damit wird das Ergebms 
der Wohndichteberechnung etwas vergröbert insofern, als 
von der verschiedenen Größe der in die Berechnung ein-
bezogenen Raume und von den - in manchen Gegenden 
zahlreichen - kleinen Wohnraumen (unter 6 qm) abgesehen 
wird. Auch sind bei dieser Berechnungsart die als zu gewerb-
lichen Zwecken benutzt angegebenen und die vorübergehend 
leerstehenden Zimmer mit einbezogen. Um die in dieser Be-
trachtung evtl. enthaltenen Ungenauigkeiten in der für viele 
Verwaltungszwecke wichtigen Wohndichteziffer zu vermeiden, 
wurde in emem gesonderten Arbeitsgang für jede Wohnpar-
tei die besondere Wohndichte unter Beri.tcksichtigung nur 
der zum Wohnen benutzten Raume, der Raumgröße und unter 
Einbeziehung auch der kleinen Wohnraume berechnet. Da-
durch wird es möglich, die Ungenauigkeit der Berechnungen 
nach dem ersten Verfahren zum Teil zu beseitigen und die 
Wohnparteien nach Wohndichteklassen zu gruppieren, wie 
dies m Tabelle 4 geschieht. Bei der BerechnufJ.g dieser nach 
der gewichteten Raumzahl berechneten Wohndichtezahlen 

Tabelle 4: Die Verteilung der Wohnparteien in Normal-
wohnungen auf Wohndichtegrößenklassen 

Ergebnisse der Wohnungszährung vom 13. Septembe,r 1950 

Land 

Schleswig-Holstein . 
Hamburg ... 
Niedersachsen 
N ordr he1n-W' estfal 

Bremen .. . 
Hessen ... . 
Rheinland-Pfalz 
Bayern 

Von 100 Wohnparteien hatten eine 
\X'ohndichte von 

Wohn-
parteien 

bis 3
/ 4 l1/~ ', 2 1 3 uber 

uber 1 uber : uber ! uber 1 

3 / 1 b1 s bis bis bis 4 
__ , __ _Pf, ' 2 1 3 I __ 4 
Personen je bewohntem Raum1 ) 

1 i 
785 050 16, 7 ' 33,0 i 
575 650 19,8 ! 41,9 

2019 600 15,2 ! 38,0 
4 010 600 13, 7 40,5 

33,6 
30,2 
34,6 
35,6 

10,41 6,0 
8,4 
7,2 1 

4,2 
1,6 
2,6 
2,1 

193 150 19, 7 42,0 I' 30,51 5,5 I' 1, 7 1 387 200 17,4 40,9 32,0 6,8 2,1 
903 050 22, 7 37,6 30,5 6,6 1,8 1 

2 712 150 15,4 39,4 33,8 8,0 2,4 

2,1 
0,5 
1,2 
0,9 

0,6 
0,8 
0,8 
1,0 

Wurtt.-Baden . . 1275150 20,4 40,5 29,8 6,411 2,0 1 0,9 
Baden . . . . . . . . . 393 850 24,5 42, 7 

1

1 26, 7 4,6 1,1 1 0,4 
Wurtt.-Hohenzollern 360 350 28,5 I 42,6 24,4 3,5 0, 7 0,3 
Lindau . . . . . 18 050 24,1 45,6 25,2 3,8 1,0 0,3 
Bundesgebie_t __ ---,:-, 1-1~4~6~3~3~8~5~0-:-I ~16~,~8--'-~3-='9,~6-~3~3,~1~1 ~7,~3--'-~2,~2~1 ~1"",o~ 

außerdem: 
West-Berlm . 899 950 30,0 41, 7 23, 1 I 3,8 

1 

1, 1 I 0,3 

Abweichungen m den Summen durch Runden der Zahlen. - ') Vgl. Fußnöte 1 
unter Tabelle 2. 
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wurde allerdings auf eine mögliche weitere Verfeinerung dei 
Berechnung verzichtet, die in der Berechnung von „Voll-
bewohnern" durch Einsatz der Kinder unter einem bestimm-
ten Alter zu nur einer halben PePson besteht und die bei der 
Wohnungszahlung 1927 angewandt wurde. 

Im Bundesgebiet insgesamt wohnen rund 40 vH der Wohn-
parteien in der Wohndichteklasse von uber % bis 1;4 Per-
sonen je Raum. Ein Blick auf die Länderzahlen zeigt, daß auch 
in allen Landern diese Dichteklasse am starksten besetzt ist. 
Es genügt jedoch nicht, diese eine Klasse allein zu betrachten, 
vielmehr muß die Verteilung uber alle 6 Dichteklassen im 
Auge behalten werden. Man kann zunächst einmal die bei-
den unteren Klassen Zl\'sammenfassen und hat damit im we-
sentlichen die Wohnparteien mit unterdurchschmttlicher 
Wohndichte. Sodann wird man zweckmaßigerweise die Wohn-
parteien mit der Wohndichte von uber 2 Personen je Raum 
als die auch nach international übereinstimmender Auffas-
sung uber jedes vertretbare Maß hinal\'s zusammengedrang-
ten Haushaltungen gemeinsam betrachten. Nach dieser Grup-
pierung ergibt sich die in der beigegebenen Graphik ersicht-
liche Reihenfolge der Länder, die die ursprünglichen Flucht-
lingsaufnahmelander Schleswig-Holstein, Niedersachsen unr:l 
Bayern, aber auch Nordrhem-Westfalen als die Lander nut 
den ungünstigsten Wohndichteziffern und die Lander Baden 
und Wurttemberg-Hohenzollern zusammen mit Berlin als die 
mit den gtinstigsten Ziffern zeigt. Dazwischen befindet sich 
eine Mittelgruppe, welche die meist nahe beim Bundesdurch-
schnitt gelegenen Länder Hessen, Wurttemberg-Baden und 
Rheinland-Pfalz neben den beiden Stadten Hamburg und Bre-
men umfaßt. fn den Notwohnungen verschiebt sich entspre-
chend der vorn bereits genannten hbheren durchschnittlicheli 
Wohndichte von 1,79 Personen je Raum die häufigste Besetzung 
in die Wohndichteklasse von uber 1;,~ bis 2 Personen je 
Raum. Im übrigen kann wohl auf die Betrachtung der Bele-
gungsverhaltnisse in den Notwohnungen in diesem Zusam-
menhang verzichtet werden, da die hier mitgeteilten Zahlen 
vom September 1950 fur diesen Teil des Wohnraumes heute 
nicht mehr gultig sem dürften. 

Nur 40 vH der Haushaltungen wohnen allein in 
ihrer Wohnung 

Bei der vorstehend dargestellten Berechnungsart der Wohn-
dichte wurden die von den Wohnparteien benutzten Raume 
aus ihrem wohnungsmaßigen Zusammenhang herausgelbst 
betrachtet. Es ist dies eine Abstrakt10n von emem Tatbestand, 
den die Bevölkerung jedoch als grundlegend wichtig fur ihre 
Wohnverhaltmsse empfindet: ob eine Haushaltung nämlich 
allein in einer „Wohnung" im Smne unserer fruher gege-
benen Begriffserklärung wohnt oder m „ihre" Wohnung noch 
eine Wohnpartei als Untermieter aufnehmen muß oder ob 
sie gar selbst als eme solche „Untermietpartei", sozusagen 
„nebenbei" mit in der Wohnung eines anderen untergebracht 

ist. Eine Darstellung der Belegungsverhältnisse kann deshalb 
an dieser Seite des Problems nicht vorbeigehen. 

Eine epste Aussage zu dieser Frage bietet eine Darstellung 
der Wohnungen in Untergliederung nach der Zahl der darin 
wohnenden Haushaltungen. Es zeigt sich dabei, daß im Durch-
schnitt des Bundesgebietes von den Normalwohnungen - die 
Notwohnungen sollen wegen ihrer germgen Bedeutung und 
ihres besonderen Charakters als nur vorübergehend zu Wohn-
zwecken benutzte Räume außer Betracht bleiben - rund 
60 vH von nur emer Haushaltung bewohnt werden, 30 vH 
von dem Wohnungsinhaber zusammen mit einer Unter-
mietpartei und die restlichen 10 vH von dem Wohnungs-
inhaber zusammen mit 2 und mehr Untermietparteien. Von 
den Wohnparteien her gesehen, sieht das Bild etwas weniger 
günstig aus; hier haben nur knapp 40 vH der Haushaltungen 
das Glück, eme Wohnung allein für sich zu haben, weitere 
knapp 40 vH müssen sich in der Wohnung noch mit einer 
weiteren Haushaltung zurechtfinden und reichlich 20 vH sind 
mit 2 oder gar mehr Haushaltungen zusammen in der glei-
chen Wohnung. Eine Aufteilung nach der Wohnungsgrüße 
zeigt, daß die von nur einer Wohnpartei bewohnten Woh-
nungen nur zu rd. 18 vH aus solchen mit 5 und mehr Raumen 
bestehen, wahrend auf diese Wohnungsgrüßen bei den mit 
2 Wohnparteien belegten Wohnungen rund 45 vH, bei den 
mit 3 Wohnparteien belegten Wohnungen rund 75 vH und 
bei den mit 4 und mehr Wohnparteien belegten Wohnungen 
uber 90 vH entfallen. 

Die Wohnungsnot in der Bundesrepublik be·steht zwar auch 
- wie die vorn mitgeteilten Wohndichteziffern zeigen - in 
einem bestimmten Wohnraum mange!, vor allem aber in 
einem Mangel an selbstand1gen W o h n u n g e n. Es sind 
viel zuwemg kleine und zuviel große Wohnungen vorhan-
den im Verhaltnis zu dem aus der Gliederung der Haushal-
tungen nach der Personenzahl sich ergebenden Bedarf bei 
den heutigen herabgeminderten Anspruchen. Dies wird noch 
emmal aus der nachstehenden Tabelle, 6 deutlich, in der die 
Gliederung der Normalwohnungen nach der Raumzahl der 
Gliederung der Wohnparteien nach der Personenzahl gegen-
ubergestellt w1rd. Gleichzeitig wird in der Tabelle die durch-
schmttliche Wohndichte fur die einzelnen Wohnungsgrößen 
angefugt, welche zeigt, daß trotz der starkeren Belegung mit 
Wohnparteien die großeren Wohnungen eine geringere Wohn-
dichte (Personen ie Raum) aufweisen als die kleineren Woh-
nungen4). Diese Feststellung steht m kemem Gegens.atz zu 
dem vorn dargestellten Umstand, daß die durchschnittliche 
Wohndichte der Wohnparteien mit steigender Perso-
nenzahl großer wird. Die Erklarung fur diese Eigentümlich-

4 ) Die entsprechende Feststellung wurde auch als Ergebnis der 
Reichswohnungszahlung 192'7 m den Gememden mit• 5 000 und 
mehr Emwohnern getroffen, Jedoch hat damals die Wohndichte 
111 den Wohnung•en mit steigender Raumzaht durchweg abgenom~ 
men. wahrend sie in den grollen Wohnungen im Jahre 1950 von 
der Sechsraum'-'.rohnung an konstant bei 1,1 Person je Raun1 bleibt 

Tabelle 5: Die Belegung der Normalwohnungen mit Wohnparteien im Bundesgebiet (ohne West-Berlin) 
Ergebmsse der Wohnungszahlung vom 13. September 1950 

Norrnalwohnungcn 
-- - ----- --- --

Zahl der 
mit 

-- --- --- - --

R~ume 1 ) 1 

1-

2 

1 

3 

1 

4 und Ir.ehr 1n<>gesamt 
Wohnpartei \X' ohnparte1en \\! ohnpaneien \~19!1nparteien 

-- --

Anzahl vH Anzahl vH Anzahl 
1 

vH Anzahl 
1 

vH Anzahl 
i 

vH 
1 

! 

1 71 600 1,3 8 600 

1 

U,3 1 050 
' 

0,1 200 
1 

0,1 81 500 0,9 
2 1102 600 19,8 93 200 2,9 4 800 1 0,6' 550 0,2 1 191 150 12,6 
3 2 018 800 36,3 552 850 

1 

19,5 38 200 4,9 2 600 1,1 2 612 450 27,7 
4 1 372 600 24,7 934 900 32,9 161 550 20,8 12 950 5,3 2 482 050 26,4 
5 577 750 10,4 616 600 21,7 193 100 24,9 34 750 14,3 1 422 150 15,1 
6 253 050 4,6 350 700 12,3 156 550 

1 

20,2 44 500 18,4 804 800 8,5 
7 93 700 1,7 156 900 5,5 94 350 

! 
12,2 39 350 16,2 384 300 4,1 

8 39 950 0,7 78 250 2,8 60 650 7,8 33 150 13,7 211 950 2,3 
9 14 800 ' 0,3 32 800 1 1,2 31 450 4,1 23 350 9,6 102 400 1,1 

10 und mehr .... 12 400 0,2 26 650 
1 

0,9 34 200 4,4 51 300 21,l 124 550 1,3 
zusammen~) . ... 

1 5 557 250 59,0 1 2 841 500 
1 

30,2 1 
775 950 i 8,2 1 242 650 

1 
2,6 1 9 417 300 100,0 

Wohnparteien 

darin wohnende 

1 1 

1 

1 1 1 

1 

1 
\X'ohnparteien3) .•• 5 557 250 

1 

38,0 5 682 950 38,8 2 327 800 15,9 1 068 800 1 7,3 14 636 800 100 
1 

Abweichungen in den Sumrr~en durch Runden der Zahlen. 1) Kuchen und Zirr.mer (einschl. vorubergehend leerstehender und gewerbl benutzter) mit minde&tens 
6 qm Bodenfiache, ohne Raume 1n leerstehenden Wohnungen. - 2) Ohne leer'>tehende \\?ohnungen - 6 ) Die Zahl der Wohnparteien ist gegenuber den ubngen Ta-
bellen hier etwas hoher, weil m dieser Tabelle die in mehreren Wohnungen auftretenden Haushaltungen dann auch entsprechend ah mehrere Wohnparteien 
gezahlt werden mußten. 
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Tabelle 6: Die Normalwohnungen nach ihrer Größe 
und die Wohnparteien nach der Personenzahl 

im Bundesgebiet (ohne West-Berlin) 
Ergebnisse der Wohnungszählung vom 13. September 1950 

Normalwohnungen 1 Wohnparteien ____ ----------- ' -----l --lv0'11oO-NOr- 1nWOh~ungen ;U~t-erktlnftenlVOn 100 Wohnp 

mit ... 1 Per- malwohnun- außerhalb von Wohnungen mit vorst. Perso-
1 gen m.vo'5t untergebrachte Wohnporte1en:nenz. In Normol-

Raumen Anzahl vH sonen IRaumz.wur- -------- 1---
1 

woh.n. wohnten 
') Je den v. einer mlt als einzigeWohn 

Raum. Wohnpartei Per- / Anzahl 1 vH 1 parte1 1n einer 
2) 1 bewohnt sonen ,Normalwohnung 

1 1 1 
1 81 750' 0,91 2,93 87,6 1 2 795 3501 18,2; 8,9 
2 1194 550 12,6 1,45 92,3 2 3 784 650 24,61 29,2 
3 2 620 150 27,81 1,20 77,0 3 3 571 8501 23,21 4.0,0 
4 2 487 550] 26,i 1,13 55,2 4 2 575 150 16,71 4.8,6 
5 1 424 2501 15,{ 1,11 40,6 5 1358 5501 8,8 54,6 
6 805 600 8,5 1,10 31,4 6 671 500· 4,4, 58,l 
7 384 550 4,111,10 24,4 7 325 600, 

2,11 
60,2 

8 212 1001 2,2 1,10 1 18,8 8 159 3001 1,0 61,4 
9 1,1 1,10 14,5 9 77 250 0,5 61,9 

lOu. m. m~~~I 1,3 1,14 1 9,9 lOu.m. 76 650 0,5 61,5 
zus . . 19 437 600,JOO,Oj 1,15 38,0 

1 
zus.115 395 8501100,01 36,1 

1 1 
1 , 

' Abweichunoen m den Summen durch Runden der Zahlen. ) Kuchen und 
Zimmer (ein~~hl. vorubergehend leerstehender und gewerbl. benutzter) mit 
mindestens 6 qm Bodenflache. - 2 ) Berechnet nach der ungewogenen Raumzahl 

keit liegt in der verschiedenen durchschnittlichen Haushalts-
größe der Wohnungsinhaber- und der Untermietparteien. 
Die durchschnittliche Personenzahl je Wohnpartei beträgt bei 
den Untermietern im Bundesgebiet (2,3 Personen) rund 2/i der 
entsprechenden Zahl derWohnungsinhaber (3,5). Infolgedessen 
verursacht selbst die Zusammenführung mehrerer Untermiet-
parteien in den großen Wohnungen keine entsprechende 
Erhöhung der Personenzahl in diesen Wohnungen, so daß 
die durchschnittliche Belegungsdichte der W o h nun g nicht 
entsprechend steigt. 

Rund 12 Millionen wohnen im Bundesgebiet in Untermiete 
In rund 40 vH der Normalwohnungen wohnen also rund 

60 vH der bei der Wohnungszählung in Normalwohnungen 
gezahlten Wohnparteien, wobei es die wichtige Unterschei-
dung zu beachten gilt, daß in der Regel jeweils eine der in 
diesen Wohnungen zusammenwohnenden Parteien ein ge-
wisses Vorrecht insofern genießt, als sie „Wohnungsinhaber" 
ist und als Vermieter gegenuber den Untermieterparteien 
auftritt. Im Bundesgebiet lebten im September 1950 

5 557 000 Wohnparteien als einzige Haushaltung in einer 
Norrnalwohnung1 ) 

3 860 000 Wohnparteien als Wohnungsinhaber rn auch mit 
Untermietern belegten Normalwohnungen1 ) 

5 217 000 Untermietparteien in Normalwohnungen1 ). 

1) Emschl. germgfüg1ger Mehrfachzählung der m mehreren Woh-
nungen auftretenden Wohnparteien. (S. a. Fußnote 3 zu Tabelle 5.) 

Zu diesen 5 217 000 in Normalwohnungen lebenden Unter-
mietparteien kommen noch die rund 90 000 in Notwohnungen 
lebenden Untermietparteien, so daß sich eine Zahl von rund 
5 307 000 Wohnparteien mit rund 12 380 700 Personen ergibt, 
die in Untermiete wohnen. Es liegen Anhaltspunkte dafur 

Tabelle 7: Die Untermietparteien in Normal- und Not-
wohnungen nach der Personenzahl 

Ergebnisse der Wohnungszählung vom 13. September 1950 
Untermieter 

Land 
- Parteien --1 Personen 
Anzahl :-VH'Tl -Ania&l 

Schl.-Holstem 341 550) 39,4 
Hamburg . . . 248 850 38,6 
Niedersachs. . 910 350)' 42,4 
Nordrhein-

Westfalen . 1 381 650/ 32,9 

Bremen . . . . 74 950-

1

36,1 
Hessen. . . 512 900 35,7 
Rheml.-Pfalz 204 950 22,2 
Bayern ...... 1 022 450 35,9 

811 450 33,3 26,4121,1 12,0 7,2 
480 550 46,3 27,3 ' 16, 7 7,3 2,4 

2 271 450 29,5 26,2 22,6 13,3 8,4 
3 294 250 31,0 27,4 23,4 11,9 . 6,3 

152 500 43,2 25,5 
1184 200 35,3 25,5 

498 750 30,9 25, 1 
2 415 200 34,5 25,6 

1 

19,6 8, 7 . 3,0 
21 5 ' 11,5 6,2 
24:4 12,8 6,8 
20,9 . 11,6 7,4 

1 

64,4 
63,2 
69,8 
65,5 
67,3 
66,5 
49,8 
66,8 
65,6 
60,1 

Wurtt.-Baden 440 800

1

: 33,2 942 200 41,4 25,2 l 19,0, 9,5 4,9 
Baden . . . . . 83 550 20,6 161 350 53,0 19,5 i 15,31 8,0 4,2 
Hohenzoll... 79 450 21,5 159 000 48,5 22,6 16,3 8,1 4,5 57,4 Wurtt.- 1 

Lindau .. :_· :__· J..,,---,..,,..:5:_1;:5;:;0_:_~ 2:;_:_7,~5-',;-;=;-09.c8;,,0-;-;0:i--;;-52-;',-:;7-'-:;2:;;2,'--;6-';-;1;-;3-'-'.,6~. ,-7;'-,,2_. 
0
3'-;,9'7--,7;-;0:o,4,-

Bundesgebiet 5 306 6001 34,5112 380 65(JI 34,4 26,1 ' 21,5 1 11,5 1 6,5 65,2 
außerdem: ' 1 1 1 1 West-Berlin 264 950: 27,3 432 000 59,9 23,6: 11,5 i 3,811,2 48,1 

Abweichungen m den Summen di:rch Ru'.'den der Zahlen. ') Von 100 \X ohn-
parteien uberhaupt waren Unterm1etparte1en. 

vor, daß diese Zahlen über die Untermieter etwas überhöht 
sind. Bei einer unter Anknüpfung an die Wohnungszählung 
im Juni 1951 vorgenommenen Untermietennacherhebung, 
welche in erster Lime die Feststellung der fü'r Untermieten 
gezahlten Mietpreise bezweckte, wurde festgestellt, daß in 
rund 10 vH der in diese Unterm1etennacherhebung einbezo-
genen au·sgewählten Mietwohnungen mit Untermietern zu 
Unrecht von der Bevolkerung ein Untermietverhältnis im 
Wohnungsbogen angegeben worden war. Ein Teil der ausflil-
lungspflichtigen Wohnungsinhaber hatte 'offenbar das Be-
streben, durch Anführung eines oder mehrerer Mitglieder sei-
ner eigenen Haushaltung als Untermieter in seiner Woh-
nung den Eindruck einer ungimstigeren Belegung der Woh-
nung hervorzurufen, als sie sich ohne diese Trennung der 
gemeinsamen Haushaltung m zwei fingierte selbstandige 
Wohnparteien darstellt. Eine Bereinigung der Ergebnisse von 
diesen Fehlern ist leider nicht mbglich, jedoch bietet die oben 
mitgeteilte Zahl einen Anhaltspunkt für das Maß des Feh-
lers, der bei den weiteren Auswertungen der Ergebnisse im 
Auge behalten werden muß. Vielleicht spielt bei diesen Zah-
len auch der Umstand eine gewisse Rolle, daß die Aufberei-
tungsstellen der Länder die Richtlinien über die Behandlung 
der in die Erhebungsunterlagen eingetragenen Einzelper-
sonen nicht einheitlich angewandt haben. 

Die Untermietparteien mussen ihrer Natur nach verschie-
den beurteilt werden, je nachdem es sich um aus Gründen 
der Wohnraumnot zusätzlich in Wohnungen untergebrachte 
Familien oder um Personen handelt, die - wie z. B. Schüler 
und Studenten oder Wochenendpendler oder jungere noch 
alleinstehende Erwerbstätige - keine andere Unterbringung 
als in Untermiete anstreben. Eine Unterscheidung nach 
diesen beiden Kategorien ist in den Ergebnissen der Woh-
nungszählung 1950 mcht möglich, doch gibt die Unter-
gliederung der Untermietparteien nach der Personenzahl 
einen gewissen Anhaltspunkt insofern, als es sich bei der 
zweiten Gruppe, den „echten" Untermietern, meist um Ein-
zelpersonen handelt. Man wird jedoch keineswegs all e Ein-
personen-Untermietparteien als solche „echten" Untermieter 
ansehen durfen, da insbesondere alleinstehende weibliche 
Berufstätige und alleinstehende ältere Personen auch dar-
unter sind, die durchaus nicht aus freiem Entschluß als 
Untermieter wohnen wollen, sondern eine eigene, wenn auch 
kleinste Wohnung anstreben. Von den 5 306 500 Untermiet-
parteien im Bundesgebiet waren rd. 1 823 000 Einzelunter-
mieter, das sind rd. 35 vH aller Untermietparteien und rd. 
65 vH aller Einpersonenwohnparteien. In den Ländernschwan-
ken diese Anteilsatze erheblich, ohne daß eine Regelmäßig-
keit in den landerweisen Abweichungen zu erkennen ist. 

Tabelle 8: Die Verteilung der Wohnungsinhaber- und der 
Untermietparteien auf Wohndichtegrößenklassen 

im Bundesgebiet (ohne West-Berlin) 
Ergebmss.e der Wohnungszahlung yom 13. Septemhe.- 1950 

Von 100 Wohnparteien hatten eine 
Wohndichte von 

Art der Wohn- ---1 ubl uberr-1 ~-1 -
Wohnparteien Parteien bis , '/, !'/, . uber 21uber3 uber 

~ / bu bu lbb3 bb4 4 
- -- _l_'/,_1 _2 ___ -------

Personen Je bewohntem Raum 1) 

in Normalw_ohnungen 
Wohnungsinhaber 

:1 
9417250 1 24,2 1 39,4 1 31,0 

1 
4,3 

1 
0,8 1 0,3 Untermieter ..... 5 216 650 3,6 

1 39,9 ' 36,8 12,9 4,7 1 2,1 
insgesamt 1 14 633 850 1, 16,8 1 39,6 1 33,1 i 7,3 

1 
2,2 

1 
1,0 

in Notwohnungen 
Wohnungsinhaber 

1 
536 800 

1 
6,0 

1 
24,5 

1 
39,4 

1 

16,0 1 7,8 
1 

6,3 Untermieter ...... 89 950 1, 7 32,8 36,0 13,9 
1 

8,9 6,7 
insgesamt .. .. 

·1 626 800 
1 

5,4 
i 

25, 7 
1 

38,9 
1 

15, 7 
1 

8,0 1 6,3 
1 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - 1 ) Vgl. Fuß-
note 1 unter Tabelle 2. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang, daß sich die Unter-
mieter auch hinsichtlich der Wohndichte von den Wohnungs-
inhabern unterscheiden. Die bereits vorn erwähnten Wohn-
dichteklassen wurden auch einer getrennten Auszählung der 
Besetzung durch Wohnungsinhaber- und durch Untermiet-
parteien zugrunde gelegt. Dabei zeigten sich die unteren 
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DIE WOHNDICHTE DER WOHNPARTEIEN 
IN ~JORMALWOHNUNGEN NACH WOHNDICHTEKLASSEN 

(Ergebnis der WZ vorn 13,9,19so) 
Wohnparteien mit: 

VßDA bis 1114 P,rsonen - Überw4-z Personen ~über 2 Personen liifZtYAJ Je Raum Je Raum ~ Je Raum 

Schlesw1g-Holste1n 

Niedersachsen 

Nordrhein-Westfalen 

Bayern 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Wurttbg-Baden -
Hernt.urg -------
Bremen --==== 
Baden * 
Württbg -Hohenz 
Westberlin 

80 60 
vH 

STAT BUNDE.SAMT S2-35b 

40 20 0 20 40 
*Einschl Lindau. 

60 
vH 

Wohndichteklassen in allen Ländern bei den Wohnungs-
mhabern weit häufiger besetzt als bei den Untermietern, so-
weit es die Verhältnisse in den Normalwohnungen betrifft. 
In den Notwohnungen dagegen gleicht sich die Wohndichte 
der beiden unterschiedenen Wohnparteiengruppen weit-
gehend einander an. Von 100 Wohnungsinhaberparteien in 
Normalwohnungen im Bundesgebiet hatten 64 eme· Wohn-
dichte bis 1,25 Personen ie Raum, von 100 Untermietparteien 
jedoch nur 44. Dagegen hatten eine Wohndichte von mehr als 
2 Personen je Raum von 100 Wohnungsinhaberparteien nur 
5, von 100 Untermietparteien aber 19. Diese durchweg höheren 
Wohndichten der Untermietparteien wiegen um so schwerer, 
als die Untermietparteien in starkem Maße auf die kleineren 
Haushaltsgrcißen entfallen, die nach den vorn bereits mit-
geteilten Wohndichteziffern nach Haushaltsgrößen an sich 
eher geringere Wohndichten aufweisen müßten. Außerdem 
zeigt die Tatsache durchschnittlich hciherer Wohndichten der 
Untermieterparteien als der Wohnungsinhaber im Vergleich 
zu der ebenfalls vorn getroffenen Feststellung sinkender 
Wohndichten mit steigender Raumzahl der Wohnung, daß die 
vorn dargestellte Haufung der Untermietparteien mit zuneh-
mender Wohnungsgrciße bei weitem nicht in gleichem Maße 
auftntt, in dem die Wohnungsgrüße sich erhoht. So kann es 
dazu kommen, daß die durchschnittliche Wqhndichte z. B. der 
Gruppe der mit drei Wohnparteien belegten 5-Raumwohnung 
oder m der Gruppe der mit 4 und mehr Wohnparteienbeleg-
ten 8-Raumwohnung geringer ist als die Wohndichte in den 
nur mit einer Wohnpartei belegten 2-Raumwohnungen. Eme 
interessante Feststellung ist auch, daß der Anteil der allein 
in einer Wohnung wohnenden Wohnparteien mit steigender 
Haushaltsgröße regelmäßig wachst und der Anteil der von 
nur emer Wohnpartei bewohnten Wohnungen mit steigender 
Wohnungsgrüße laufend abnimmt (vgl. Tabelle 6). 

Die gemeinsame Küchenbenutzung 
Das Dilemma der Untermiete be·steht zwar in dem Umstand, 

daß die jeweils m einer m sich geschlossenen Wohnung zu-
sammenlebenden Haushaltungen kein eigenes, dem Zutritt 
fremder Personen verschlossenes Reich besitzen und ihnen 
damit die nach deutschen Vorstellungen wichtigste Voraus-
setzung für ein eigenes, dem ieweils individuellen Bedürfnis 
angepaßtes und von fremden Einflüssen möglichst ungestör-
tes Familienleben fehlt. Dennoch erschiene wohl vielen der 
Mangel erträglich, wenn es sich nur darum handelte, daß die 
den verschiedenen Wohnparteien einer Wohnung gehörigen 
Raume mcht voneinander getrennt werden konnen, sondern 
am gleichen Wohnungsflur hegen. Als unerträglich empfun-

den wird vor allem der Zwang, die nur einmal in der Woh-
nung vorhandenen Räume, insbesondere die Küche, gemeinsam 
mit einer oder mehreren anderen Haushaltungen benutzen zu 
müssen. Es wurde deshalb bei der Wohnungszahlung 1950 be-
sonderer Wert darauf gelegt, einmal die Küchenverhältnisse 
klar herau•szuarbeiten. Es wurde zu diesem Zwecke für jede 
Wohnung festgestellt, ob eine oder mehrere Haushaltungen 
die Küche benutzen, wobei die Antwort nicht auf das Nut-
zungs r e c h t, sondern auf die t a t s a c h 1 i c h e Benutzung 
abgestellt sein sollte. 

Tabelle 9: Die Küchenbenutzung in den Normalwohnungen 
im Bundesgebiet (ohne West-Berlin) 

Ergebnisse der Wohnungszählung vom 13. September 1950 

1 :r~~~~ 1~b_e_n'.'_tzten eine ~ _ 
. K h 1 Koch- 1 Not-insgesamt uc e nische kuche 

Über einen beo;;onderen Kochraurr. 
82721501 177 350 1 verfugten allein . . . . . ...... 8 845 25() 395 75() 

Über einen besonderen Kochraum 

.„ „.1 verfugten unter Zulassung von 
Mitbenutzern ........... 861 200 8 050 ' 10 900 

Zahl der außer dem Wohnungs-
inhaber mitbenutzenden 
Wohnparteien .... 978 450 957 000 8 950 12 500 

Wohnparteien mit nur einer be-
helfsmafügen Kochgelegenheit 

i (außerhalb der Kuche) ...... ' 3 020 300 - - -
Wohnparteien ohne 

Kochgelegenheit . ,, ..... 896 200 - -
i 

-
Sons uge nicht einzuordnende 

Wohnparteien .............. 32 6()() - -
1 

-

Die Auswertung dieser Antworten brachte das über-
raschende Ergebnis, daß die Zahl der praktisch gemeinsam 
benutzten Küchen sehr genng ist. Von den rund 9,7 Mill. 
Kuchen, Kochnischen und Notkuchen in Normalwohnungen 
waren 91 vH nur von einer \!Vohnpartei benutzt, in die rest-
llchen 861 000 Kochräume teilten sich rd. 1840000 Wohn-
parteien, so daß auf jede dieser von mehreren Parteien 
benutzten Kochraume durchschmttlich etwas über 2 Parteien 
(2,14) entfielen. Das bedeutet, daß über die 5 557 000 nur von 
einer Wohnpartei bewohnten Normalwohnungen hinaus in 
noch rund 3 188 000 der von mehr als einer Wohnpartei be-
wohnten Wohnungen die zweiten und weiteren Wohnpar-
teien von der Mitbenutzung des einzigen Kochraumes der 
Wohnung absehen. Der überwiegende Teil dieser nicht in 
dem besonderen Kochraum der Wohnung mitkochenden 
Untermieterhaushaltungen (76 vH) benutzt eine behelfsmaßig 
hergerichtete Kochstelle, die meist in den untergemieteten 
Zimmern selbst emgerichtet ist. Der Rest der Wohnparteien 
(rd. 900 000) verfugt uberhaupt über keine Kochgelegenheit 
oder konnte mangels ausreichender Klarstellung der Ver-
hältnisse nicht emgeordnet werden (rd. 33 000). In den 
rd. 900 000 Wohnparteien ohne eigene Kochgelegenheit kann 
vielleicht eine Grüßenordnung fur jene Untermieterhaus-
haltungen gewonnen werden, welche als ,edJ.te" Untermieter 
anzusehen sind, da es sich hier offenbar um Wohnparteien 
handelt, welche keine eigene Haushaltung im vollen Umfange 
fuhren. 

Wohl m kemem anderen Umstand druckt sich die Misere 
des Zusammendrängens mehrerer Haushaltungen m einer 
Wohnung so uberzeugend aus wie in der Feststellung, daß 
die Haushaltungen lieber auf die Annehmlichkeiten der 
Kucheneinrichtung verzichten, als sie mit anderen zu teilen 
und sich „in den Suppentopf gucken" zu lassen. Verbunden 
ist mit dieser Feststellung aber auch eme hygiemsche Frage, 
wenn man daran denkt, daß von diesen Haushaltungen die 
Essenszubereitung in dem gleichen Raum vorgenommen 
wird, in dem die Haushaltungsmitglieder sich aufhalten oder 
nachts schlafen, und eine wohnungswHtschaftliche Frage, die 
sich aus der erheblich größeren Abnutzung dieser jetzt zum 
Kochen benutzten, baulich aber dafur in keiner Weise vor-
gerichteten Räume ergibt. 

Die noch außerhalb von Wohnungen untergebrachten 
Wohnparteien 

Zur Abrundung des Bildes bedarf es noch des Hinweises 
auf eine weitere Gruppe von Wohnparteien, welche zusam-
men mit den Bewohnern der Notwohnungen und den Unter-
mietern in Normalwohnungen, soweit sie nicht „echte" 
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Tabelle 10: Die in' Unterkünften außerhalb von Wohnungen 
untergebrachten Wohnparteien nach Anstaltsarten 

Ergebnisse der Wohnungszählung vom 13. September 1950 

Gebiet Wohnungslose eingewiesene Wohnparteien 
--

Anstaltsart Fa- mit .. · 1 Emzel-1 Woh_n-1 mit ... 
milien Per- per- parte1en Per-

1 sonen sonen zus. sonen 

in Fluchthngs-, Umsiedlerlagern u. sonstigen Massenunterkunften 

Schleswig-Holstein ........ 50 
1 

210 3 53 

1 

213 
Hamburg ........ ... .. 1 290 3 860 5 240 6 530 9 100 
Niedersachsen ... 9 190 30 570 8 950 18 140 39 520 
Nordrhein-Westfalen . 7 460 1 25 550 5 300 12 760 

1 

30 850 ..... 
1 Bremen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40 150 30 70 180 

Hessen ·················· 1160 3 990 410 1 570 4 400 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . 320 1 110 390 710 1 500 
Bayern ................... 22 430 77 020 15 340 37 770 92 360 

Wurttemberg-Baden . . . . . . . 3 540 11 420 3 510 7 050 14 930 
Baden. ... .... 840 2 900 

i 
430 1 270 3 330 

Wurttemberg-Hohenzollern 87Q 2 940 1 800 1 670 3 740 
Lindau .... ........... 120 430 1 40 160 470 
Bundesgebiet . .......... 

.I 
47 300 1160 150 40 440 

1 

87 740 1200 590 
außerdem: 

1 

1 
We5t-Berlin ...... ... ... 700 2 660 1190 1 890 1 3 850 

in Gasthausern, Anstalten, Heirr.en usw. 
Bundesgeb.(ohne West-Ber!m) 
Beherbergungsbetriebe 15 520 

1 

49 240 

1 

12 150 27 670 1 61 390 
Wohnheime ............. 5 400 18 750 5 780 11 180 i 24 530 
Anstalten der Invaliden- und 

Altersfursorge, Waisen- 1 
hauser ......... .. 1 430 4 480 1 070 2 500 

1 
5 550 

Anstalten fur Erziehung und 
Unterricht, Internate ..... 1 010 3 440 600 1 610 

1 

4 040 
Anstalten fur rehgiose Zwecke 

(Kloster) ............ 510 1 1 740 430 940 2 170 
Kranken-, Hell-, Pflege-

1 

anstalten ......... ...... 1 650 5 240 1 270 2 920 6 510 
Straf-,Besserungs-, 

Verwahrungsanstalten „„J 60 190 400 460 590 
Sonstige Anstalten ... .. 30 130 1 180 210 310 

zusammen ... .. .. 
1 

25 610 83 210 1 21 880 
1 

47 490 1105090 
1 

Rücksicht auf Unterbringungsmöglichkeiten durchgeführte 
Zuführung der Heimatvertriebenen aus den Ostgebieten und 
der noch anhaltende Zustrom aus der sowjetischen Be-
satzungszone haben es mit sich gebracht, daß Familien und 
Einzelpersonen zum Teil auch in leerstehenden Teilen von 
Fremdenheimen und Gasthäusern, Anstalten (wie Alters-
heimen, Kinderheimen usw.) oder gar in eigens für die 
vorübergehende Unterbringung solcher Personenkreise ein-
gerichteten Lagern wohnen mußten. Unter entsprechender 
Ausgestaltung der von der Volkszählung durchgefuhrten 
Zählung der Bevölkerung in den Hotels und Gaststätten, 
Anstalten, Heimen und Lagern wurde auch ermittelt, welche 
Familien und Einzelpersonen in diesen Einrichtungen wohn-
ten, ohne dort als dauernd untergebracht angesehen werden 
zu können. Da es sich meist um auf behördliche Anordnung 
(Wohnungsamt oder Flüchtlingskommissar) eingewiesene, 
mit einem Anspruch auf eine wohnungsmäßige Unter-
bringung ausgestattete, aber zunächst noch wohnungslose 
Parteien handelte, wurde dafür die Kurzbezeichnung „woh-
nungslose Eingewiesene" verwandt. 

Es handelt sich nach den Feststellungen vom September 
1950 bei dieser Bevolkerungsgruppe noch um einen Rest von 
135 650 Parteien mit 305 650 Personen. Davon waren fast die 
Halfte Empersonenwohnparteien. Etwa zwei Drittel der Par-
teien und Personen wurden in Flüchtlingslagern und son-
stigen Massenunterkünften, ein Drittel in den verschiedenen 
Arten von Anstalten und Heimen gezählt. Ein länderweiser 
Vergleich der Zahlen ist hier nicht ohne weiteres möglich, 
da die Länder offenbar nicht gleichmäßig die bei ihnen vor-
kommenden Kategorien von Lagern und lagerähnlichen Ein-
richtungen eingeordnet haben. Nur so erklärt sich die im 
Verhaltrns zu anderen -Ländern ungewöhnlich geringe Zahl 
von wohnungslosen, eingewiesenen Parteien in Flüchtlings-
lagern und Massenunterkünften in dem stark mit Flücht-

Untermicter sind, zu den von den unzureichenden Wohnver- Iingen besetzten Schleswig-Holstein. Um ein richtiges Bild 
hältnissen am starksten Betroffenen zählen. Es sind dies die über die nicht ausreichende Unterbringung der Bevölkerung 
in Lagern, Massenunterkünften, Anstallen und Heimen in den Ländern zu finden, muß deshalb eine Gesamtüber-
untergebrachten Wohnparteien, die mcht als Daueranstalts- sieht gewonnen werden, wie sie in der letzten beigefügten 
insassen oder als Anstaltspersonal anzusehen sind. Die ohne Tabelle gegeben wird. Dr. Peter Deneife 

Tabelle 11: Die Wohnparteien nach Art ihrer Unterbringung in Wohnungen und Unterkünften außerhalb von Wohnungen') 
Ergebnisse der Wohnungszahlung vom 13. September 1950 

Wohnungsinhaber Untermieter Wohnungsinhaber Untermieter Außerhalb v. Wohnungen 
in Normalwohnungen in Normalwohnungen in Notwohnungen in Notwohnungen untergebrachte Wohnpart. 

- ---- ----- - ---- ----" --- --
------ ~runter darunter rrunter darunter 1 darunter Land zusam1nen Wohnp. zusammen Wohnp. zusammen 1 Wohnp. zusammen Wohnp. zusammen Wohnp. 

:mit 1 Pers. . mit lPers. mit 1 Pers ,mit !Pers. mit 1 Pers . -- ----- ------

Parteien 1 Personen 1 Parteien! Pers~~~nl ~;t. 1 Pers. j 

---

Parteien! 
1 Parteien 1 Personen : invH invH invH in vH Pers. invH 

Sch!.-Holstein .. 453 3501 1 533 1501 11,6 331 7001 793 200 32,6 67850
1 

221 950 14,1 98501 182501 55,8 34001 9 400 25,7 
Hamburg . 335 500 956 450 1 14,6 240 150 465 200 45,9 497001 133 150 18,3 8700115 350 56,6 11 200 15 350 80,1 
Niedersachsen . 1 122 250 4116 2501 8,5 897 350 2 242 100 29,4 87 700 304 450 10,8 13 000 29 350 39,S 26100 59 150 45,7 
Nordrh.-Westf .. 2 659 1501 9 194 750: 7,6 1 351 450'13 217 400. 31,0 140 900 464 800 10,8 30 200 ' 76 850 1 27,8 19 250 44000 46,l 

Bremen ........ 120 150
1 

365 200, 11,0 73 000 148 850: 43,0 11900. 33 600 16,0 19501 3 650 52,4 800 1100 81,7 
Hessen ...... 880 300 2 991 3501 9,4 506 950 1 172 2001 35, 1 38 950 120 650: lS,9 5950 120001 48,1 5 250. 10 900 Sl,4 
Rheinland-Pfalz 700 2501 2 448 450 8,6 202 800 493 850 30,8 14600 47 850 14,1 2 100. 4 900 40,3 16501 3150 58,8 
Bayern .... . 1 698 550 6 288 550 8,5 1 013 600, 2 397 200 34,4 72 050 232 0501 13,9 8 850 18 000 41,1 53 700 132 550 38,2 

Wurtt.-Badcn 841 700I 2 788 900 10,2 433 4501 927 4501 41,3 37 950 123 2501 14,4 7 350 14 700 49,0 8 550 / 18 550 48,6 
Baden . 311 450 1145 1501 8,6 82 350 159 400, 52,8 8 750 26 000 18,7 12001 1 950 66,1 2 200 5 150 42,6 
Wurtt.-Hohenz. 281 6501 1 005 950 9,2 78 700 157 450 48,6 60001 18 650 16,3 750 1 550 46,7 28501 5 750 S6,2 
Lindau . ······ 12 950 46 900 7,8 5 100' 9 650j S2,8 450 1 3501 14,S 70 150 S7,1 200 550 i 3S,O 
Bundesgebiet .. r 417 250 32 881 0501 1:1,9 r 216 65T2 184 050

1 

34,2 1536 800 11 727 8001 13,4 

18

9950

1

196 650: 41,2 
/135 250 13056501 46',1 

außerdem: . 1 
West-Berlm . . . . 642 400 1 574 950; 23,2 257 550 419 700 59,9 59 100 132 800' 33,5 74001 123501 60,6 3 550 6 550 64,7 

1 1 
Abweichungen tn den Sun:men durch Runden der Zahlen. - 1 ) Die Summe der hier nachgewiesenen Wohnparteien und Personen weicht genngfug1g von den 

in den Volkszahlungsergebnissen festgestellten Haushaltungs- und Bevolkerungszahlen ab, da bei der Wohnungszahlung manche Haushaltung als 2 oder mehr Wohn-
parteien auftritt und manche Personen mehrfach gezahlt werden mussen. (z.B. doppelter Wohnsitz; 

Die gewerblichen Straßenverkehrsbetriebe und die Verkehrs-
leistungen im gewerblichen Güterkraftverkehr 

Vorläufige Ergebnisse der Zusatzerhebung bei den gewerblichen Straßenverkehrsbetrieben vom Mai 1951 1) 

Vorbemerkung 
Die 1m Anschluß an die Arbeitsstattenzahlung vom 13. Sep-

tember 1950 im Mai 1951 durchgefnhrte Zusatzerhebung bei 
den gewerblichen Straßenverkehrsbetrieben hatte den Zweck, 
uber den Rahmen der allgemern aus der Arbeitsstattenzahlung 
anfallenden Ergebnisse hinaus weiteres Material zur tieferen 
Durchleuchtung der strukturellen Eigenarten dieses Ver-

kehrszweiges nach dem Stande vom 15. Mai 1951 zu erbrin-
gen. Sie sollte darüber hinaus durch die Verpflichtung der 
erfaßten Betriebe, nach Fahrzeug- und Entfernungsarten ge-

t) Die ausführlichen und endgültigen Ergebnisse sowie die 
Methode der Zusatzerhebung bei den gewerbhchen Straßenver-
kehrsbetneben werden etwa Ende Jull 1952 m der Reihe der Bande 
zur „Statistik der Bundesrepubllk Deutschland" veröffentlicht 
werden. 
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gliederte Angaben über die im Monat Mai 1951 gefahrenen 
Kilometer und beförderten Gütermengen zu machen, erst-
mals auf Totalerfassung beruhende Unterlagen über die Ver-
kehrsleistungen im g e w erb l i c h e n Gi.lterverkehr mit 
Kraftfahrzeugen, d. h. ohne den gesamten Werkverkehr2

), 

liefern. 
Neben den eigentlichen Straßenverkehrsbetrieben und den 

Mischbetrieben mit wirtschaftlichem Schwerpunkt im gewerb-
lichen Straßenverkehr sind in die Erhebung auch diejenigen 
Betriebe des Verkehrsneben- und -hilfsgewerbes einbezogen 
worden, die im Zusammenhang mit ihrem Geschäftsbetrieb 
im allgemeinen gewerblichen Straßenverkehr betreiben, so 
das Speditions- und Lagereigewerbe. Es hätte nahegelegen, 
auch solche Betriebe zu erfassen, die sich zwar im gewerb-
lichen Straßenverkehr betätigen, deren Haupttätigkeitsgebiet 
aber einem anderen Wirtschaftszweig zuzurechnen ist (z. B. 
Kohleneinzelhandel und Güternahverkehr). Ihre Einbeziehung 
hätte zwar den Erhebungsumfang vervollständigt, jedoch zu 
einer wesentlichen Beeinträchtigung der Ergebnisse geführt, 
weil sich eine saubere Trennung zwischen den Angaben i.lber 
das Hauptgewerbe und denen über das Nebengewerbe „Stra-
ßenverkehrsbetrieb" (so vor allem hinsichtlich der Verkehrs-
leistungen) bei der Mehrzahl der zumeist kleinen Betriebe 
nicht hätte durchführen lassen. Ausgenommen vonderZusatz-
erhebunq waren auch die schienen- und oberleitungsgebun-
denen Straßenverkehrsbetriebe und der gewerbliche Kraft-
verkehr der Bundesbahn und der Bundespost, weil darüber 
laufend Statistiken vorhanden sind. Der gemischt mit einem 
Privat- und Kleinbahn- oder Straßenbahnbetrieb vorkom-
mende Personenkraftverkehr ist jedoch flir sich, ohne Rück-

"l Unter gewerblich'1n Verkehr ist die gewerbsmaßige Beförde-
rung von Gütern im Aivtrag und auf fremde Rechnung zu verstehen. 

'--

sieht darauf, wo ·das wirtschaftliche Schwergewicht gelegen 
hat, in die Erhebung einbezogen. 

Als Erhebungseinheit ist eine zwischen Unternehmung und 
örtlicher Arbeitsstätte liegende Einheit. die „gemeindliche 
Betriebseinheit" (Zusammenfassung der zu einer Unternehmung 
gehörenden und in der gleichen politischen Gemeinde ge-
legenen Arbeitsstätten) gewählt worden, we!l sie die best•? 
Gewähr zur Vermeidung von Doppelanschreibungen der Ver-
kehrsleistungen bot. Allerdings haben die Ergebnisse der 
Zusatzerhebung gezeigt, daß die gemeindliche Betriebseinheit 
sich im großen und ganzen mit dem Begnff der Unternehmung 
deckt, weil nur etwa 1 vH der gezählten Einheiten aus 
Zweigniederlassungen bestanden hat. Dagegen fallen die Be-
griffe „gemeindliche Betriebsernheit" und „Arbeitsstatte · 
etwas weiter auseinander, weil besonders in großen Stadten 
nicht wenige gewerbliche Straßenverkehrsbetriebe mehrere 
örtlich voneinander getrennt liegende Arbeitsstätten unter-
halten. 

Die Ergebnisse der Zusatzerhebung bei den gewerblichen 
Straßenverkehrsbetrieben sind nicht nur wegen der verschie-
denen Erhebungseinheit und des zeitlichen Auseinanderfallens 
der Erhebungszeitpunkte mit denen der Arbeitsstättenzahlung 
mcht ohne weiteres vergleichbar, sondern auch wegen der 
verschiedenartigen Behandlung der kombinierten Betriebe. 
Die Arbeitsstattenzahlung hat die meisten kombinierten Be-
triebe nach dem wirtschaftlichen Schwerpunkt in eine reine 
Gewerbeklasse eingereiht, der Zusatzerhebung war dagegen 
an einer Herausarbeitung gerade der kombinierten Betriebe 
zwischen den Gewerbeklassen des gewerblichen Straßenver-
kehrs ohne Rücksichtnahme auf das Haupttätigkeitsgebiet 
und unter besonderer Kenntllchrnachung der Kombinations-
partner gelegen. 

Erwerbstatige und Fuhrpark der gewerblichen Straßenverkehrsbetnebe 
nach Gewerbeklassen 

Stand 15. Mai 1951 (Vorlaufige Ergebmsse) 

1 
1 

Erwerbstatige 1 __ _ ____ _!'uh"Ear!<') _ __ _ ___ _ 
- --- -- ___ d ______ -- 1 1 Lastkraftwagen') 1 1- ' K~aftfahrzeug-un zwar Per- - -

1 
-- ---- 1 

1 tatige-- Inhabef 1-aUsge--- <;Onen-' Kraft-1 1 ~aru~er7it 1 Spe- Zug 1 anhangerb) 

1 

Be- ins- 1 Inhaber des bildete 1 kraft-1 orr.ni- ~~'?~r _ utz _ast zial- , ~~a-- , -.;_-ur 1 -zUr-Lasten-
triehe 1 gesamt toiuge Fuhrer- Kraft- wagen busse 

1 
ins- 1 von 1 1 last- , schi- 1 Per- ~~~derung 

Gewerbeklasse 

1) l\ht- scheines fahrzeug- 3) 1g-esamtl2000kg uber ' kraft 1 nen sonen-' ins- 1 darunt. 
1nhaber, Kl 2 , hand- b1<; 5000 1wagen I I befor- 1gesamt uber 

1 Pachter ") werker 1 3999kgl kg \ ') ,derung, '7000kg 
~P-e-rs_o_n_e_n-ve_r_k-eh_r_'_)---~~~~~~~r~~~~-~rl -"-:;::_:-'--rl-_;_~~l~:.:_::_:-=-+--~~~--'-~-~--~71-~~l~-'-~\-~-\-~"-;-I -~-c-~~-I 

~~:~~:,~~b~~;:~~cr~;)i~~s.c~.a.ftL „ 147 9120 1 - 1 4239 i' 1544 46 1934 4 , 3 \, -
1 

1 1, - • 11 427 ', 11 -
Sonstiger Personenkraftwagen- und 1 1 

Personenfuhrwesen mit Zugtierbetrieb") 175 235 
Kraftomnibusverkehr . 12365 27669 130

1
1
7

5
8 

114664
1 

4_404 14_459 7_026 _ 5 _ 3 -- il _!0

1 

_1 _732

1

, _440' = 
Guterfernv<:rkehr mit Kraftfahrzeugen. 2898 7406 3270 6127 1352 137 1 3295 217 2389 201 77 - 4083 
Guternah- und -fernverkehr mit 1 

2096 
2 521 

Guterverkehr') : I' 1 GuternahverkehrmitKraftfahrzeugen . 24882 40932 26513 29240 , 3370 4871
1 

2 25827 15536 2604 224 3571 - 14601 1 

Kraftfahrzeugen........ 5349 17808 6
80

24
8

5
0 

139
1
0
3

2
1 

247
1

2
4 

393
2 

_21 8_938 1 2~9 
1 3_992 _262 1 608

1 
-- 110_664' 4~2 

Lastenbeförderung mit Zugtierbetrieb'°) 7941 10362 1 1 
Ubrige Kombinat10nen innerhalb des 1 1 1 , ' 1 1 

Guterverkehres „ ...... „.„„. 1377 4675 
1 

1646 2306 
1 

198 56

1 

- 112161 612, 270 291 822, - , 1930 

Kombinationen&) \ \' i' \ II 1 

Personenkraftwagen, pnv. Kraftomni- 1 

5 
1 

busverkehr u. Kraftfahrunterricht . . 349 688 389 487 1 188 553 74 ' 81 - 3 1 1 1 26 

470 

502 Guterverkehr und Personenverkehr 1727 6328 1, 2068 4363 984 1321 14941 2232 1114 542 
1 

30 132 118, 1965 
Guternahverkehr mit Kraftfahrzeugen 1 1 

und Spedit10n „ „ „ „ „. . . . . 1210 5382 1319 

1 

2021 1 207 71 1 - 1712 9591 99 18 213 - 985 110 
Guternah- und -fernverkehr mlt Kraft- 1 1 1 1 \ 1 1 

fahrzeugen und Spedition.... . . 827 9645 
1 

1001 4792 1 839 227, - 2507 768 1111
1 

172 2021 - 3091 
1 

1312 
Übrige Kombinationen zwischen Guter- 1 

verkehrundSped1tion/Lagerei „. 2067 23654 1 2457 1 8556 1177 405 5142941170011267 
1
5
7
5
7
1 I 873 - 6290 1627 

Nicht besond. genannte Kombmauonen 545 6244 652 1771 1 313 385 , 202 689 321 162 134 20 1064 i 229 
Gewerbliche Straßenverkehrsbetnebe u) 

insgesamt ..................... SI 859 170148 1 

Außerdem: 
Spedition/Lagerei') . . . . . . . . . . .... . 

Spedition (auch mit Lagerei) ..... . 
Mobelspedition, Mobeltransport .... . 
Lagereigewerbe . . . . . . . . . . . . . .. . 

Kraftfahrhilfsgewerbe') . . . . . . . . . . . . 
Private Kraftfahrzeuguberwachung . 
l(raftfahrunterricht . . . . . . . ....... . 

1555 
1205 

217 
133 

1256 
28 

1228 

10294 
8256 

1 

903 1 1135 

1675 
89 1 1586 

66833 

1427 
1021 

260 
146 

1298 
31 

1267 

1 

1 

92 600 1 

1102 
680 1 
386 

36 1 

1 
1319 

55 1 

1 1264 1 

17062 

86 
58 
24 

4 

300 
19 

281 

1 l.!) 1 

!8542110740150727123917 124361 
") 

16781 66351 
") 

1 :8 45 ::: 113 4:: 
203 _ 

1
, 365 , 162 30 ! 159 I' 

146 - 216 91 20 ' 20 
271' - 1471 70 91 1 _139 ' 
30 - 1 2 1 

1370 1 5 1 ~61 46 
1 

13~i 1 - 5 1 - 66 - 46 i 

126 
93' 
32 I 
1 ' 

- 1 2431 23 - 278 2 
- 3 -

- 1 - 24 -

= 1 = 1 

24 1 = 
1) Gemeindliche Betriebseinheiten. - 2) Ohne Pferde und sonstige Zugtiere sowie ohne Gespannfahrzeuge. - 3 ) Einschl. Krankenkraftwagen. - 4) Einschl. 
Kipper und dreiradnge. - 5 ) Mobelwagen, Kraftstoffkesselw2gen, Kuhl- und Isolierwagen und sonstige Lastkraftfahrzeuge. - b) Auch einachsige. - ") Ohne 
Kombinationen mit Gewerbeklassen anderer Gewerbezweige des Straßenverkehres - b) Kombinat10nen zwischen den Gewerl::eklasst n der Gewerbezweige des 
Straßenverkehres und dieser mit Spedition/Lagerei und Kraftfahrh1lfsgewerbe. - ")In dieser Gewerbeart sind am 15. 5. 1951 316 Pferde und 8 sonstige Zug-
tiere sowie 331 Gespannfahrzeuge gezahlt worden. - 10) In dieser Gewerbeart waren am 15. 5. 1951 13873 Pferde und 190 sonS:tlge Zugtiere sowie 14201 ge-
wohnliche Gospannfahrzeuge und 35 Mobelwagen fur Pferdezug vorhanden. - 11 ) Darunter 14930 weibliche Erwerbstatige. - ")Darunter 2 774 dreiradnge 
2805 mit einer Nutzlast von 1000 bis 1999 kg und 7447 rrit einer Nutzlast von 4000 bis 4999 kg.-") Darunter 2816 rr.iteiner Maschmenle1stung bis 25PS und 2893 
mit einer solchen von 26 bis 60 PS. - 14) Darunter 1988 emachs1ge, 12 994 mit einer Nutzlast von 3000 bis 4999 kg und 8611 mit emer Nutzlast von 5000 bis 
6999 kg. - ") Fur Fahrzeuge uber 3,5 t Eigengewicht und fur Zuge mit mehr als 3 Achsen. - 10) Zahlen noch unvollstilnd1g. 
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Betriebe und Erwerbstäti!fe 
Von den im Bundesgebiet a'm-15. Mai 1951 erfaßten 61 859 

gewerblichen Straßenverkehrsbetrieben mit 170148 Erwerbs-
tätigen3) entfielen 42 447, oder rd. zwei Drittel, und etwas 
weniger als die Halfte der Beschäftigten auf Betriebe, die aus-
schließlich oder doch hauptsächlich Straßengüterverkehr mit 
Kraft- oder Gespannfahrzeugen betreiben. Unter ihnen beson-
ders stark vertreten war mit 24 882 Betrieben und 40 932 Er-
werbstätigen der Güternahverkehr mit Kraftfahrzeugen. Be-
triebe, die nur Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen durch-
führen, sind dagegen verhältnismaßlg wenig gezählt worden. 
Güterfernverkehr kam hauptsächlich kombiniert mit Güter-
nahverkehr (5 349 Betriebe und 17 808 Beschäftigte) und in 
den Kombinationen zwischen Güterverkehr und Spedition 
vor. Erstaunlich ist die trotz der fortgeschrittenen Motori-
sierung vor allem in ländlichen Gebieten immer noch höhe 
Zahl der Betriebe mit Güterverkehr auf Gespannfahrzeugen, 
die überwiegend ohne Kombination mit anderen Gewerbe-
klassen des gewerblichen Straßenverkehrs ihre Tätigkeit ver-
richten. Insgesamt hatten am Erhebungsstichtag 12 365 Be-
triebe eine Genehmigung nach dem Güterfernverkehrs-
Änderungsgesetz vom 2. September 1949, darunter 7 382 Be-
triebe oder rund 60 vH, die bereits nach dem Gesetz über 
den Güterfernverkehr vom 26. Juni 1935 uber eine Konzession 
als Fernverkehrsunternehmer verfügten. Da im Bundesgebiet 
im Oktober 1951 etwa 14 000 Fahrzeuge zum unbeschränkten 
Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen zugelassen waren und 
weitere rd. 37 vH dieser Fahrzeugzahl sich im Bezirksfern-
verkehr (bis 150 km) betätigen darf, ist die Zahl der Betriebe, 
die für mehr als ein Fahrzeug eine Voll- oder Teilkonzession 
besitzen, nicht gering4). 

Im gewerblichen Personenverkehr hatte das Schwergewicht 
bei 12 365 Betrieben des Personenkraftwagen- und des priva-
ten Kraftomnibusverkehrs gelegen, die nächst dem Güternah-
verkehr mit 27 669 Beschäftigten die zweitgrößte Gewerbe-
klasse bildeten. Sie umfaßt die Masse der Kraftdroschken- und 
Mietwagenbetriebe, die kombiniert vorzugsweise nur noch 
mit Güterverkehrsbetrieben in Erscheinung traten. Ein allmäh-
lich aussterbender Berufszweig ist das Personenfuhrwesen 
mit Zugtierbetrieb; dieses Gewerbe wurde nur noch von 
175 Betrieben mit 235 Beschciftigten ausgeübt. Von den im 
Personenkraftverkehr tätigen gewerblichen Straßenverkehrs-
betrieben") besaßen 14 379 eine oder mehr Genehmigungen 
für die Beförderung von Personen zu Lande, darunter 1 682 
für den Linienverkehr mit Kraftommbussen. 

Auf die Kombinationen zwischen P0rsonen- und Güterver-
kehr einerseits und dieser Gewerbezweige mit Spedition und 
(oder) Lagerei sowie Kraftfahrunterricht andererseits kamen 
11 vH der erfaßten Betriebe mit 51 941 oder fast 30 vH aller 
Erwerbstätigen, von denen etwa 7 vH Funktionen im Per-
sonenve1kehr ausgeübt haben, der überwiegende Teil aber 

3) Am 15. Mai 1951 waren außerdem beschaftigt: im gewerblichen 
Kraftommbusverkehr der Deutschen Bundespost 4 226 Erwerbs-
tatige. darunter 2 650 KraftfahrPr und 2 260 ausgebildete Kraftfahr-
zeughandwerker; die Ang1aben der Erwerbstatigen im gewerblichen 
Personen- und Guterkraftverkehr der Deutschen Bundesbahn lie-
gen z. Zt. noch nicht vor. - 4) Zu beachten ist, daß außerdem die 
Deutsche Bundesbahn, die in dle Erhebung nicht eirn{eschlossen ist, 
allein 517 Vollkonzess10nen besitzt. - ') Ohne Bundesbahn und 
Bundespost. 

Die zum Güterfernverkehr (einschl. Möbelfernverkehr) 
zugelassenen gewerblichen Straßenverkehrsbetriebe 

(gemeindliche Betriebseinheiten) 
nach Alt- und Neuunternehmern 

Stand 15. Mai 1951 (Vorläufige Ergebmsse) 

Gewerbeklasse 

Gtiterfernverkehr mit Kraftfahr-
zeugen1) . . . . . . . . . . . . . . . .... 

Guternah- und -fernverkehr 
mit Kfz. 1) ••••.•••••••.••..••• 

Übrige Kombinationen innerhalb d. 
Guterverkehrs . . . . . . . ...... . 

Gtiterverkehr und Personenverkehr 
Gtiternah- und -fernverkehr 

mit Kfz. und Spedition 1) ••••• 

Übrige Kombinationen zwischen 
Guterverkehr u. Spedition/Lagerei 
(ausgen. Guternahverkehr und 
Spedition) .................. . 

Mobelspedition, Mobeltransport .. 
Nicht besonders genannte 

Kombinationen . . . . . . . . . . 
insgesamt .... . . . . . . . . . . . . . 1 

Betriebe mit d1von h1tten nach dem 
einer Geneh- G.!~etz uber den Güter-

migung nach fernverkehr vom 26. 6. 35 
dem Guter- eine Geneh-1 keu:ie-Ge:.-
fernverkehrs- migung: [nehmigung: 
Anderungs- Altunter- 1 Neuunter-

gesetz v. 2. 9. 49 nehmer nehmer 

2 850 

5 235 

567 
868 

818 

1 555 
136 

336 
12 365 

1 

1 621 

2 884 

405 
513 

511 

1 101 
99 

248 
7 38~ 

1 

1 229 

2 351 

162 
1 355 

1 

307 

454 
37 

88 

1 
4 983 

1 
1

) Abweichungen gegenuber der Zahl der Betriebe m der Haupttibersicht er-
klären sich aus dem vorläufigen Charakter der Ergebnisse. 

etwa je zur Halfte im Güterverkehr und in den Speditions-
sowie Lagereibetrieben tatig gewesen sein dürfte. Da am 
15. Mai 1951 außerdem 1 555 Speditions- und Lagereibetriebe 
mit 10 294 Erwerbstätigen und 1 256 Betriebe des Kraftfahr-
hilfsgewerbes (darunter vorwiegend Betriebe des Kraftfahr-
unterrichtes) mit 1 675 Erwerbstätigen vorhanden waren, bei 
denen (mit Ausnahme des Möbeltransports) keine Tätigkeit 
im gewerblichen Personen- oder Güterverkehr vorgelegen 
hat, läßt sich aus dem Zählungsergebnis ableiten, daß im 
Speditions- und Lagereigewerbe die Verbindung mit dem 
gewerblichen Güterverkehr vorherrscht, während umgekehrt 
Kombinationen zwischen Kraftfahrunterricht und Personen-
wagenverkehr nicht so häufig vorkamen und sich etwa auf 
ein Viertel aller Fälle (von den Betriebszahlen des Kraftfahr-
unterrichtes her gesehen) beschränkten. 

Uberraschend gering war die Zahl der Betriebe des gewerb-
lichen Straßenverkehrs mit Tatigkeitsmerkmalen in anderen 
als im Erhebungsumfang enthaltenen Gewerbezweigen (Misch-
betriebe). Wenn auch von Gewerbeklasse zu Gewerbeklasse 
verhältnismäßig starke Unterschiede sich ausprägten (sq z.B. 
wird Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen nur äußerst selten 
gemischt mit branchefremden Gewerbezweigen betrieben; 
beim kommunalen und gemischtwirtschaftlichen Kraft-
omnibusverkehr dagegen ist die Verbindung mit Straßen-
bahnbetrieben die Regel), sind insgesamt gesehen auf 100 Be-
triebe des gewerblichen Straßenverkehrs nur rd. 8 vH Misch-
betriebe' gekommen, die sich nebenher auch in anderen Wirt-
schaftsbereichen betätigten. Die hauptsächlichsten Mischformen 
beim Personenverkehr zeigten sich mit Kraftfahrzeugrepara-
tur und Kraftfahrzeughandel, daneben mit Tankstellen und 
Garagenbetrieben, im Güterverkehr vor allem m1t Handels-
betrieben der verschiedensten Art, besonders aber mit Koh-

Die im Personenkraftverkehr tätigen gewerblichen Straßenverkehrsbetriebe (gemeindliche Betriebseinteilung) 
nach der Art der erteilten Genehmigungen1) Stand 15. Mai 1951 (Vorläufige Ergebnisse) 

Gewerbeklasse 

Kommunaler und gemischtwirtschaftlicher Kraft-
omnibusverkehr . . . . . . . . . . . ............ . 

Personenkraftwagenverkehr und privater Kraft-
omnibusverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 

1 

Personenkraftwagenverkehr, privater KraftolT'_n1bus- 1 
verkehr und Kraftfahrunterricht 2 ) • • • • • • • • ••• 

Guterverkehr und Personenverkehr 2) •••• 

Nicht besonders genannte Korr..b1nat10nen 2) ••••• 

Betriebe 1 Ftir die Beförderung von Personen zu Lande an die Betriebe in Spalte 2 
--- -darullie_r__ erteilte Genehmigungen 

ins- ~?~~i~· --Li~~n- ~~;~h- fur ;~~genheits;~~ehr -
1 

_ :~!~- --- 1 -z(~;r,:n 
forderung verkehr ken wagen flugs- land- 3-7) 

1 

von Perso- wagen wagen i 
~L~& ! 

gesamt 

----

8 1---- --2- 3 i --4 -,-- 5 1 ---6 -,----7- -- , 

147 

12 365 

349 
1 727 

545 

147 
12 089 

339 
1 601 

203 

133 

1 187 

8 
323 

31 

1 • „: 1 ' ~: „;: 1 .:: 1 

1 ,!! 1 
, m 1 ·lt ,:: 1 

333 

16 106 

411 
2 396 

319 
insgesamt 1 15 133 14 379 1 682 4 812 9 545 1 2 780 746 19 565 

1
) Ohne Bundespost und Bundesbahn sowie ohne den schienen- und oberleitungsgebundenen gewerblichen Straßenverkehr. - 2) Komb1nat1onen. 
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len- und Baustoffhandel sowie mit landwirtschaftlichen Be-
trieben 6). 

Das Verhältnis der Zahl der Betriebe zur Zahl der Erwerbs-
tätigen läßt erkennen, daß die Struktur der gewerblichen 
Straßenverkehrsbetriebe fast ausnahmslos durch Ein- und 
Zwei-Mann-Betriebe bestimmt wird. So sind beispielsweise 
im „Güternahverkehr mit Kraftfahrzeugen" je Betrieb 1,6 Be-
schäftigte, auf die „Personen- und Lastenbeförderung mit 
Zugtierbetrieb" sogar nur 1,3 Beschaftigte gezählt worden. 
Etwas größer waren die Betriebe des Guterfernverkehrs mit 
Kraftfahrzeugen und des Gliternah- und -fernverkehrs mit 
Kraftfahrzeugen (durchschnittlich 2,6 bzw. 3,3 Beschäftigte). 
Demgegenliber hoben sich mit durchschnittlich 62 Erwerbs-
tätigen je Betrieb nur die kommunalen und gemischtwirt-
schaftlichen Kraftomnibusbetriebe und mit 11 Beschäftigten 
je Betrieb die Kombinationsformen zwischen Güterverkehr 
und Spedition/Lagerei ab. 

Die gewerblichen Straßenverkehrsbetriebe1) 
(gemeindliche Betriebseinheiten) 

nach Erwerbstatigen-Größenklassen 
Stand 15. Mai 1951 (Vorläufige Ergebmsse) 

l--;::----1 Spedi-11 Kraft-1 "<.om~ination 
Betriebe mit. . . sonen- Guktehr- tion/ fahrhilfs- d zw

2
ischen ins-

Er1!erbstati~~n ver e r 1 agere1 gewer e \ in Sp. 1-4 
b. l k h ver e r ' L . b en we1gen gesamt 

---- --1-1-2 -1--31_4 __ 1_5 ___ 1_6_ 

2- ~ . . „ · I ! m [ ~~ m m 1 m ~ m 1 ~~ m 
4- 6 . . . . . . 739 2 997 316 14 1 407 5 473 
7- 9 . . . . . . 205 ' 556 119 2 626 1 508 

10---19 . „ „ 1 172 1 291 160 1 1 766 1 1 390 
20 u. mehr 151 , 45 93 1 ; 487 777 

insgesamt .. 112 561')1 42 424')1 1 555 1 256 6 874') \ 64 670 

1 ) Einschl. Spedition/Lagerei und Kraftfahrhilfsgewerbe. ')Abweichungen ge-
genuber den Summen dieser Gewerbezweige in der Hauptubersicht erklaren sich 
aus dem vorlaufigen Charakter der Ergebnisse. 

Mehr als die Hälfte der Eiwerbstatigen bei den gewerb-
lichen Straßenverkehrsbetneben besaßen den Flihrerschein 
der Klasse 2 und 10 vH waren ausgebildete Kraftfahrzeug-
handwerker. Von den insgesamt 15 976 Angestellten waren 
rd. 75 vH in den kombinierten Betrieben beschciftigt7). Die 
71 873 e1mittelten Arbeiter verteilten sich dagegen etwa zu 
je einem Drittel auf den Personenverkehr, den Güterverkehr 
und die kombmierten Betriebe. 

Die Zusammenfassung der 64 670 gemeindlichen Betriebs-
einheiten (emschl. Spedition/Lagerei und Kraftfahrhilfs-
gewerbe) zu Unternehmungen hat deren 64 056 ergeben, ein 
Resultat, das kennzeichnend ist für die Betriebsstruktur im 
gewerblichen Straßenverkehr. Hauptniederlassungen mit 
Zweigniederlassungen fanden sich zumeist bei den kom-
binierten Güterverkehrsbetrieben und der Spedition. Etwa 
die Halfte der zusammengesetzten Unternehmungen hatte 
je eine Zweigniederlassung und ein weiteres Flinftel deren 
zwei. Die Zahl der Unternehmungen mit einem grcißeren 
Netz von Zweigniederlassungen im gesamten Bundesgebiet 
beschränkte sich auf wenige große Firmen. Auffallend war, 
daß verhältnismäßig wenig Zweigniederlassungen mit Haupt-
niederlassung außerhalb des Bundesgebietes festgestellt wor-
den sind; es waren insgesamt 31. 

In West-Berlin sind am Erhebungsstichtag 3 546 Betriebs-
einheiten 8 ) mit 12 209 Erwerbstätigen bei im großen und 
ganzen etwa ähnlicher Betriebsstruktur vorhanden gewesen. 
Der Schwerpunkt hat allerdings noch starker als im Bundes-
gebiet mit etwa 50 vH aller Betriebe beim Guternahverkehr 
mit Kraftfahrzeugen gelegen"). 

. Fuhrpark 
Die Ausstattung der gewerbltchen Straßenverkehrsbetriebe 

mit Personen- und Güterkraftfahrzeugen und - soweit nicht 
motorisierter Verkehr - mit Gespannfahrzeugen und Zug-
tieren, entsprach im allgemeinen der jeweiligen Betriebsgröße 
und der Art der uusgeübten Tätigkeit. 

Die kommunalen und gemischtwirtschaft!Jchen Kraftomnibus-
betriebe verfugten durchschnittllch über 13 Kraftommbusse; 
etwas mehr als die Halfte der Betriebe besaß außerdem An-
hänger zur Personenbeförderung (je Betrieb 5). Im privaten 

6) Die Auszahlung der Mischbetriebe konnte nur reprasentativ 
vorgenommen werden - 7) Kombinationen zwischen den Ge\verbe-
klassen des Personen- und Güterverkehrs und d1eser mlt Spedi-
tioniLagerei sowie Kraftfahrunterricht. - g) Emschl. Spedition! 
Lagerei und Kraftfahrhi!fsgewerbe. - 9) Die Auswertung der reg10-
nalen Zählungsergebnisse erfolgt im endgültigen Bericht. 

Kraftomnibusverkehr (ohne Kombinationen) hatten 2 570 
Betriebe insgesamt 7 026 Kraftomnibusse, bei 389 Betrieben 
waren aber nur 732 Anhänger zur Personenbeförderung vor-
handen. Bei den mit Gtiterverkehr kombinierten Kraft-
omnibusbetrieben lag die Ausstattung mit Omnibussen nie-
driger10). Die Betriebe des gewerblichen Personenkraftwagen-
verkehrs waren in der Regel nur mit einem Fahrzeug aus-
gerüstet; nur ein knappes Drittel der Betriebe war Eigner 

-von 2 oder mehr Personenkraftwagen. Im Personenfuhrwesen 
mit Zugtierbetrieb standen den Betrieben durchschnittlich 
2 Pferde und 2 Gespannfahrzeuge zur Verfügung. 

Bei den Güterverkehr auslibenden Betrieben (einschl. der 
Kombinationen) war am 15. Mai 1951 ein Bestand von 50 710 
Lastkraftwagen, 6 633 Zugmaschinen und 44 673 Anhangern 
zur Lastenbeforderung vorhanden. Das entsprach einem An-
teil von 12 vH am Gesamtbestand aller am 1. Juli 1951 regi-
strierten Lastkraftwagen (4 vH der Zugmaschinen und 20 vH 
der Anhänger zur Lastenbeförderung) und einer Ladekapa-
zität von rd. 180 000 t bei den Lastkraftwagen ( = 22,9 vH der 
Gesamtladekapazität aller Lastkraftwagen, also auch der-
jenigen, die im Werkverkehr emgesetzt sind), und von rd. 
230 000 t bei den Anhängern zur Lastenbeförderung ( = 33,5 vH 
der Gesamtladekapazität). Das Straßenverkehrsgewerbe war 
demnach, gemessen an der Nutzlast der Güterfahrzeuge, 
weit stärker an jener beteiligt, als es in der Zahl der Fahr-
zeuge zum Ausdruck kommt. Die Tatsache, daß zumeist Fahr-
zeuge mit höheren Nutzlasten eingesetzt sind, zeigte sich 
sowohl beim Guternah- als auch -fernverkehr mit dem Unter-
schied, daß im Guternahverkehr rd. 60 vH der Lastkraft-
wagen in die Nutzlastgrößenklasse von 2-4 t fielen, im 
Gliterfernverkehr dagegen das Schwergewicht in den Nutz-
lastgroßenklassen über 5 t lag. Ähnliche Verhältnisse er-
gaben sich bei den Anhängern zur Lastenbefcirderung. 

Wie im Personenverkehr war auch im Güterverkehr der 
großte Teil der Betriebe nur mit einem Motorfahrzeug aus-
gerlistet. Von 100 Unternehmungen besaßen zwei Drittel nur· 
ein Motorfahrzeug, weitere 20 deren 2, 6 verfügten über 3 
und nur knapp 10 hatten einen Bestand von 4 und mehr. 
Unternehmungen mit 20 und mehr Motorfahrzeugen sind nur 
insgesamt 25 gezahlt worden11). 24 882 Güternahverkehrs-
betriebe verfugten zwar über 25 827 Lastkraftwagen und 3 571 
Zugmaschinen, jedoch nur uber 14 601 Anhänger. Beim Güter-
fernverkehr und bei den kombinierten Güterverkehrsbetrie-
ben waren dagegen in der Regel mehr Anhänger als Zug-
fahrzeuge vorhanden. An Spezialfahrzeugen sind außer 768 
Mobel-Motorwagen und 1 908 Mobelwagenilnhangern sowie 
hauptsachlich bei den Fernverkehrsbetrieben 579 Kühl- und 
Isoliermotorwagen und 714 Anhang er dazu verfligbar gewesen, 
letzteres em Zeichen daflir, wie sehr auch der gewerbliche 
Guterkraftverkehr in den Transport von leicht verderblichen 
Gütern eingeschaltet ist. Demgegenüber waren nur 26 Kraft-
stoffkessel-Motorwagen und 30 Anhänger dazu vorhanden. 
Der gesamte Transport von Kraftstoffen auf der Straße ist 
demnach fast ausschließlich dem Werkverkehr vorbehalten. 
Die Maschinenleistung der Zugmaschinen in PS lag zumeist in 
den Größenklassen bis 25 PS und von 25 bis 60 PS. Zug-
maschinen mit hoheren PS-Leistungen bildeten die Ausnahme. 
Die Betriebe der nicht motorisierten Lastenbeförderung 
waren im Durchschnitt mit 2 Zugtieren und 2 Gespannfahr-
zeugen ausgestattet. 

Entwicklung seit dem 1. September 1939 
und Vergleich zur Vorkriegszeit 

Da alle Betriebe bis auf 1 328 die Fragen nach dem Grün-
dungstag der Firma und dem Geschaftssitz am 1. September 
1939 beantwortet hatten, läßt sich aus dem Zahlungsergebnis 
ein einigermaßen zuverlässiges Bild darüber gewinnen, wie-
viel vor Kriegsausbruch gegrlindete Betriebe ihren Geschafts-
sitz im oder nach dem Kriege in das Bundesgebiet verlegt 
haben und aus welchen Gebieten sie kamen, ferner wieviel 
Betriebe seit dem 1. September 1939 neu gegrimdet worden 
sind. Von 63 342 Betrieben hatten 35 967 oder 56,7 vH ihre 
Unternehmung vor dem 1. September 1939 errichtet. Dar-
unter hatte die Mehrzahl, namlich 33 531 Betriebe, am Er-

HI) Im Vergleich dazu verfügte die Deutsche Bundespost im Mai 1951 
tiber 3 322 Kraftomnibusse (darunter 493 angemietete) und 286 Kraft-
ommbusanhänger (darunter 2•9 angemietete), die Deutsche Bundes-
bahn uber 840 Kraftomnibusse und 224 Kraftomnibusanhimger. -
11) Die Anz.ahlklassen der Güterkraftfahrzeuge wurden nach Unt,er-
nehmung·en ermittelt. 
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D~ gewerblichen Straßenverkehrsbetnebel} nach dem Geschäftssitz am 1. 9. 1939 und die Neugründungen nach dem 1. 9. 1939 
Stand 15 Mai 1951 (Vorlaufige Ergebnisse) 

davon sind gegrundet worden 

darunter 
mit Angaben 

uber 

---=- -~----=-~ ---= ~= -=- =- --=am 1.;~~~t!;:rher ---=--~~~~-~---=-~- -=-i---· · 
Gewerbezweig Be- Grundungs-

triebe2) zeit und 
am Geschaftssitz 

15. 5. 51 am !. 9. 39 
(Spaite 3 u. 

13) 

ins- ~:J~~~~~ ~~s~h:~~;_I- B~:eb:, die am-BI iW:~~~e~~ti::r:,nf.e~~e~ ~~~~hg~:~~:ftss:außerhafb der-1 nach 
gesamt sitz (Betriebe, die 115. 5. 51 innerhalb - - BJ,i.n.des!<:IJubhk D."utscllland hatten unci. zwar _____ ·-1 dem 

am 15. 5 51 den d. Bundesrepublik 
1 

l m der 1 In l m deutschen 1 im Ausland !. 9. 39 
(Spalte gleichen Deutschland einen 

1 

im in sowjeu- Ost- Ostgeb. unter ins- -1 darunter! 
4-11) Geschaftssitz hatten jlander. Geschaftssltz Saar- W'est-

1 

sehen Berlm 1 fremder Ver-

1 

ge- Tsche- 1 

1

, wie am hatten als am land j Berlin Besatz.- I waltg. (Stand samt choslo-
1 1. 9. 39) 1 1. 9. 39 1 zone 1 31. 12. 37) wakei ! 1--3 -- -4··-- -1- --- 5-- -T 6 --- 7 1,-- 8-, -9 1-- To - l1_1_--W_l13------- ---

1 2 

Personenverkehr')l 12 561 1 
Guterverkehr') . . 42 424 
Spedition/Lagerei 1 5551 
Kraftfahr- 1 

hilfsgewerbe . . 1 256 
Kombmationen') 6 874 

12 405 
41 334 

1 534 

1 243 
6 826 

l 2r m 

1

1 2~ m 1 5H 1

1 

~ 1 ~~ 11~i 1

1

1! 1 ~~i 11 3~~ 1 2~! 111~ m 

1 5 m 4 ~~~ 1 ~~ ~ I 2: 1 3~ 3 1 1ii~ 3~ 1 20 1 ~~ö 
insgesamt . . . / 64 670 / 63 342 135 967 1 33 531 1 827 1 22 1 84 1 204 1 29 1 869 1. 401 1 260 127 375 

1 ) Emschl. Spedition/Lagerei und Kraftfahrhilfsgewerbe. - 2 ) Gemeindhche Betriebsemheiten. - ') Abweichungen gegenuber den Summen dieser Gewerbe-
zweige in der Hauptubersicht erklaren sich aus dem vorlaufigen Charakter der Ergebnisse. 

hebungsstichtag einen gegenuber dem Tage des Kriegsaus-
bruches unveränderten Geschäftssitz. 827 Betriebe hatten seit-
dem ihren Geschaftssitz in:ierhaib des Bundesgebietes ver-
legt. Inhabern von 1 609 Betrieben, die nach dem Kriege m 
das Bundesgebiet gekommen sind, darunter 204 aus der sow-
jetischen Besatzungszone, 869 aus den deutschen Ost-Gebie-
ten unter fremder Verwaltung und 260 aus der Tschecho-
slowakei, ist es möglich gewesen, ihre Unternehmung wiedei 
aufzubauen. 

Außerordentlich hoch war seit dem 1. Septembei 1939 die 
Zahl der Neugründungen im Bereiche des gewerblichen Stra-
ßenverkehrs. Insgesamt waren es 27 375 oder 43,2 vH aller 
Betriebe, darunter allem 19 496 Betriebe des Guterverkehrs. 
Für die Struktur der Straßenverkehrsbetriebe ist wiederum 
kennzeichnend, daß sich unter den neu gegnindeten Betrie-
ben rd. 60 vH Ein-Mann-Betnebe befanden. 

Interessant wäre, wenn sich auch die Zahl der seit Kriegs-
ausbruch aufgelösten Betriebe feststellen ließe, danut man 
so zu einem Gesamtüberblick iJ.ber die doch sehr hohen Fluk-
tuationen innerhalb dieses Wirtschaftszweiges gelangen 
könnte. Unterlagen daniber liegen jedoch nicht vor, und eiri 
Vergleich über die Entwicklung seit der Vorkriegszeit ist des-
halb nur mit Hilfe der Ergebnisse der Arbeitsstattenzahlung 
von 1939 moglich. Ein solcher Vergleich, der sich wegen ver-
schiedenartiger Erhebungseinheiten und andersartiger Be-
handlung der kombinierten Betriebe nur bedmgt bewerkstel-
ligen laßt, zeigt, daß die Zahl der Erwerbstdtigen im gewerb-
lichen Straßenverkehr, m der Spedition und Lagerei und im 
Kraftfahrhilfsgewerbe am 15. Mai 1951 nur um etwa 5 vH 
höher gelegen hat als damals, eine angesichts der Entwick-
lung in den ubrigen Wirtschaftszweigen und der starken 
Ausweitung des Guterkraftverkehrs etwas erstaunliche Tat-
sache. Sie kann nur daraus erklart werden, daß u. a. die Zahl 
der Erwerbstatigen in der Personen- und Lastenbeförderung 
mit Zugtierbetrieb um rd. 12 000 zuruckgegangen ist, also 
eine Verschiebung daraus zugunsten der motorisierten Be-
triebe eintrat, und weiter infolge des technischen Fortschnt-
tes auch innerhalb des Kraftfahrzeugbaues, da besonders im 
Gtiterverkehr großere Fahrzeugeinheiten entwickelt worden 
sind, die je Erwerbstätigen eine höhere Tannenleistung er-
möglichen. 

Verkehrsleistungen 
Die Fragen iJ.ber die Verkehrsleistungen im gewerblichen 

Güterverkehr auf Straßen mußten sich auf den motorisierten 
Verkehr und auf Angaben uber die von den einzelnen Fahr-
zeuggattungen im Orts-, sonstigen Nah- und Fernverkehr 
zurückgelegten Kilometer und beförderten Gutermengen be-
schränken. Trotz dieser Beschränkung hat aber gerade die 
Bearbeitung dieser Fragen zu großen Schwierigkeiten ge-
fuhrt. Selbst zahlreiche Rückfragen vermochten mcht, alle 
Mängel zu beheben. Immerhin gelang die fast restlqse Auf-
gliederung der Verkehrsleistungen auf die einzelnen Ent-
fernungsarten, nicht dagegen eine ~olche nach Fahrzeug-
gattungen, so daß in dieser Hinsicht Zusammenfassungen 
vorgenommen werden mußten. 

Insgesamt sind im Monat Mai 1951 von den in der Zusatz-
erhebung erfaßten Betrieben des Bundesgebietes 16,3 Mill. t 

im gewerblichen Güterverkehr auf Straßen befördert worden, 
davon 40,9 vH im Ortsverkehr, weitere 46,3 vH im sonstigen 
Nahverkehr und 12,5 vH im Fernverkehr. Ern unbedeutender 
Rest von 47 188 t oder 0,3 vH der Gesamtmenge konnte nicht 
aufgegliedert werden. 

Rechnet man, unter Vernachlässigung saisonaler und kon-
junktureller Emfllisse, die arbeitstägliche Beförderungs-
leistung im Mai 1951 auf das Gesamtjahr um, so erhält man 
ftir den gewerblichen Güterverkehr auf Straßen eine Beför-
derungsmenge von 210 Mill. t, darunter 26,2 Mill. tim Güter-
fernverkehr (ohne den Güterfernverkehr auf Kraftfahrzeugen 
der Deutschen Bundesbahn, der sich 1951 auf 2,3 Mill. t belief}. 
Unterstellt man weiter, daß die im Jahre 1950 auf Grund der 
Reprasentativerhebung vom März des gleichen Jahres im ge-
samten Guterverkehr auf Straßen (also einschl. des Werk-
verkehrs} ermittelte Beförderungsmenge von 590 Mill. t1 2 ) im 
Jahre 1951 um etwa 10 vH (entsprechend des Anstiegs der 
FahrzeugbesUmde und der Entwicklung bei der Bundesbahn} 
auf rd. 650 Mill. t angestiegen ist, dann hätte der Anteil des 
gewerblichen Straßenguterverkehrs am Gesamtguterverkehr 
auf den Straßen em knappes Drittel betragen, dem ein Anteil 
an der Gesamtladekapazität aller Lastkraftwagen und An-
hanger zur Lastenbeförderung von rd. 26 vH gegenübersteht. 
Das würde bedeuten, daß im gewerblichen Straßenverkehr 
die vorhandene Transportkapazität weit starker ausgenutzt 
wird als im Werkverkehr, was erfahrungsgemaß auch zutrifft. 
Es sei hier darauf hingewiesen, daß zur Zeit erst die beför-
derten Mengen, aber noch nicht die tonnenkilometrischen 
Leistungen nachgewiesen werden können. 

In Bezuq auf die Beforderungsleistung im gewerblichen 
Guterfernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ist das Ergebnis 
der Zusatzerhebung wegen seiner Höhe insofern uber-
raschend, als die Repräsentativerhebung vom März 1950 nur 
eine Jahresleistung von 15,1 Mill. t erbracht hat, also nur 
rd. 60 vH der sich aus der Zusatzerhebung fÜr 1951 ergeben-
den Beforderungsmenge. Die beim Kraftfahrt-Bundesamt lau-
fend gefuhrte unvollständige Statistik des gewerblichen 
Guterfernverkehrs mit Kraftfahrzeugen hat im Mai 1951 nur 
1,1 Mill. t erfaßt, die Zusatzerhebung 947 000 t mehr. Da 
letztere auf Totalerfassung beruhte, wird deren Ergebnis 
wohl als das den tatsächlichen Leistungen entsprechende 
angesehen werden mtissen. 

Im einzelnen werden sich aus den Ergebnissen über die 
Verkehrsleistungen eme Fulle von Erkenntnissen gewinnen 
lassen (so vor allem über die insgesamt und durchschnittlich 
je Fahrzeugqattung und Nutzlastgrößenklasse innerhalb der 
einzelnen Gewerbeklassen gefahrenen Kilometer und be-
förderten Tonnen), die auszuschopfen aber dem endgültigen 
Bericht vorbehalten bleiben muß. Angemerkt zu werden ver-
dient jedoch, daß die Zusatzerhebung bei den gewerblichen 
Straßenverkehrsbetrieben, weil sie erstmals vollzähliges 
Material U.ber den Umfang des gewerblichen Güterkraftver-
kehrs erbrachte, eine weitere Lucke im Hinblick auf die 
statistische Erfassung der Beförderungsleistungen im Straßen-
gtiterverkehr geschlossen hat 

Diplom-Kaufmann Hans Maretsch 
1 2) Vgl. „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg., NF., Heft 12 s. 475 ff. 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die-gerichtlichen Ehelösungen im Jahre 1950 
Die gerichtliche Ehelosung wird durch ·die §§ 41 bis 76 

des Gesetzes Nr. 16 der allnerten Kontrollbehorde vom 
20. Februar 1946 (Ehegesetz) geregelt. Es wird darin zwischen 
Scheidung der Ehe, Nichtigkeitserklärung der Ehe und Auf-
hebung der Ehe unterschieden. Aufhebung und Nichtigkeits-
erklärung einer Ehe sind an bestimmte Formfehler oder 
sonstige Mangel bei der Eheschließung gebunden. 

Die gerichtlichen Ehelösungen 1946 bis 1950 

1950 1 
1 

1 

1 Urteil --- [ 1aiunter 1949 1948 

1 

1947 1946 
ins- 1 Mann1 ) 

1 1 
gesamt Ausland. 

Scheidung· der Ehe 74 638 2 7721 79 409 

1 

87 013 

1 

76 091 

1 

48 422 
auf 10 000 Einw. 15,7 46,9') 16,9 18,8 16,8 11,2 

Aufhebung der Ehe 728 44 722 703 ! 628 361 
Nichugkeit der Ehe 801 62 806 658 390 113 
Zusammen-.-.-.-. . -.-.-, 76 167 

1 

2 878 
1 

80 937 
1 

88 374 1 77 109 1 48 896 
Abweisung der Klag< 4 303 31 1 

1 

1 ) Einschl. Staatenlose. - ') Eerechnet auf!OOOO Auslander (Stand 30. 6. 1950). 

Im Jahre 1950 sind im i3undesgebiet insgesamt 76 167 Ehen 
gerichtlich gelöst worden, davon 74 638 (98 vH) durch Schei-
dung der Ehe. In 4 303 Fallen ist die Klage auf Losung der 
Ehe abgewiesen worden. Die geringe Zahl von Aufhebungen 
und Nichtigkeitserklärungen läßt es gerechtfertigt erschei-
nen, die folgenden Betrachtungen auf die Ehescheidungen 
zu beschranken. 

Sowohl die Zahl der Ehescheidungen als auch die Schei-
dungsziffer (Ehescheidungen auf 10 000 Einwohner) ist im 
Jahre 1950 weiter zunickgegangen. Im Jahre 1950 entfielen 
auf 10 000 Einwohner 15,7 Ehescheidungen, wogegen es 1949 
noch 16,9 und 1948 noch 18,8 waren. Die Scheidungsziffer 
beträgt allerdings noch immer mehr als das Doppelte der-
jenigen ans dem Jah1e 1939 fur das heutige Bundesgebiet 
(7,4). Bezogen auf die Zahl der am 13. September 1950 ge-
zahlten Ehen sind im Jahre 1950 70 von je 10 000, also jede 
144. Ehe durch Scheidung gelost worden; im Jahre 1939 
waren es 32. 

Die Zahl der gerichtlichen Urteile auf Ehelosung ist kei11 
vollstandiger Ausdruck der Scheidungswilligkeit der Bevol-
kerung. Es wurden nämlich im Jahre 1950 im Bundesgebiet 
rund 100 000 Anträge auf Ehelosung bei den Gerichten ein-
gereicht, aber nur etwa 80 000 Urteile gefallt. Der Fehlbetrag 
entsteht in erster Linie durch Anträge, die vom Klager 
zurückgezogen werden, hauptsächlich infolge Versohnunq 
der Ehepartner. 

Die 1m Vergleich mit den Vorkriegsergebnissen noch sehr 
qroße Zahl von Ehescheidungen mag zum Teil darauf be-
ruhen, daß noch immer Scheidungen nachgeholt werden, die 
normalerweise schon m die Kriegsjahre gefallen waren aber 
zum Beispiel durch Kriegsgefangenschaft des Ehepartners 
aufgeschoben werden mußten. Auch das Zuruckgehen der 
Scheidungsziffer deutet in diese Richtung. 

Bei 2 772 geschiedenen Ehen war der Mann A u s 1 an d e r 
Bezieht man diese Zahl auf die Zahl der gesamten Aus-
länder im Bundesgebiet am 30. Juni 1950, so ergibt das eme 
Scheidungsziffer von 46,9 JE' 10 000 Ausländer. 

In den einzelnen L ä n de r n des Bundesgebietes variiert 
die Scheidungshäufigkeit sowohl bezogen auf 10 000 Ein-
wohner als auch auf 10 000 bestehende Ehen erheblich1). Die 
grüßte ScheidunqshäufH:1keit weist Hamburg auf, die ge-
ringste Württemberq-Hohenzollern. Auffallend ist die große 
Scheidungshäufigkeit in Schleswig-Holstein, die diejenige 
von Bremen noch übertrifft. Schleswig-Holstein hatte aber 
schon vor dem Kriege eine weit über dem Durchschnitt 
liegende Ehescheidungsziffer. Der Vergleich der Scheidungs-
ziffern des Jahres 1949 mit denen des Jahres 1950 läßt in 
allen Ländern mit Ausnahme von Schleswig-Holstein ein 
Zurückgehen der Ehescheidungsziffer erkennen. 

1) Vgl.: .,Statistische Monatszahlen" S. 150*. 

Die Ehescheidungen nach dem Klager 

1 
1949') 1 1948') ! 1947') 

-·- -Klager 1 1950 --
Anzahl 1 von 100 geschiedenen Ehen 

Mann ·················· 35 9~ 48,2 1 50,7 1 54,2 5!3,4 
d·uunter: 

1 

1 

Frau, Widerklager ......... 17 007 22,8 24,6 ii 27,9 29,4 

Frau . .. .. . ........... 38 682 51,8 i 49,3 ) 45,8 46,6 
darunter 

1 

1 

Mann, W1derklctger ....... 15 265 20,5 20,3 i 21,2 
1 

22,4 

' ) Nach Teilergebmssen. 

Im Jahre 1950 wurde die K 1 a g e auf Ehescheidung über-
wiegend von der Frau (51,8 vH) erhoben. In den vorher-
gehenden Jahren seit 1947 hatte der Mann als Kläger das 
Ubergewicht. In fast Jeder 2. Ehescheidungsklage trat der 
andere Teil als W1derklager auf, um seinerseits Ansprüche 
geltend zu machen. ' 

Die Gründe der Ehescheidungen 

Grund der Ehescheidung') 

Ehebruch (§ 42) . . . . . . . . . . .... . 
Andere Eheverfehlungen (§ 43) .. . 
§ 42 in Verbindung mit § 43') . . . . 
Geistige Storung, Geisteskrankheit 

(§ 44, 45) . . . . . . . . . ........ . 
Ansteckende oder ekelerregende 

Krankheit (§ 46) . . . . . . . . .. 
Aufhebung der hausl. Gemeinschaft 

(§ 48) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sonstige Kombinationen von §§ ... 

Zusammen .. ............ . 

Bundesgebiet 1 Reichs-
gebiet 'J 

----W56 ___ 
1 (949 . 1948 1 i939') 

- --
AnzaT1l 1 von 100 geschiedenen Ehen 

8 271 11,1 12,0 

I "'' 
13,8 

54 460 12,9 71,8 73,7 52,1 
2 154 2,9 3,8 3,8 i 4,8 

515 0,7 0,7 

1 '·' 1 

3,1 
! 

49 0,1 
1 

0,1 
0,1 1 

0,2 

9 169 12,3 l 11,6 8,8 24,6 
20 0,0 0,0 1 0,0 1,4 

74 638 100,0 100,0 1100,0 1 
100,0 

')Nach dem Gesetz Nr. 16 der Allnerten Kontrollbehordev. 20. 2.1946 (Ehe-
ges~.tz)_ - ')Gebietsstand vom 31. 8. 1939. - ')Nach dem Ehegesetz von 1938. 
- J Emschl. § 42 oder § 43 in Verbindung mit anderen §§,jedoch ohne § 48. 

„ 
Die Grunde fur die Scheidung emer Ehe smd m den 

§§ 42 bis 48 des Ehegesetzes genau festgelegt. Vier Funftel 
der geschiedenen Ehen sind nach schuldhafter unheilbarer 
Zerruttnng der Ehe infolge Ehebruchs oder anderer schwerer 
Eheverfehlungen (§§ 42 und 43 des Ehegesetzes) geschieden 
worden. Darunter wurde auf Ehebruch in 11,l vH der ge-
samten Ehescheidungen erkannt. Der Anteil der „anderen 
Eheverfehlungen" war vor dem Kriege im Reichsgebiet er-
heblich geringer (52, 1 vH) zugunsten der Scheidungen nach 
voraufgegangener mehIJahriger Auflosung der häuslichen 
Gemeinschaft. 

Die Scheidungen nach dreijähriger Aufhebung der häus-
lichen Gemeinschaft (§ 48) nahmen 12,3 vH der Falle m 
Anspruch. Ihr Anteil ist, verglichen mit der Vorkriegszeit, 
noch gering. Das mag im wesentlichen daran liegen, daß die 
Ehescheidung m diesem Falle fnihestens 3 Jahre nach dem 
eigentlichen Ehezerwurfms erfolgen kann. Die lange Fnsl 
ist meistens unerwunscht, da oft im Hintergrund schon ein 
neuer Ehepartner wartet. So nimmt der Scheidungswillig<~ 
heber eme Schuld nach § 42 oder 43 auf sich, um rasch zu 
dem Scheidungsurteil zu gelangen. Die Gliederung der Ehe-
scheidungen nach den Grunden gibt demnach nicht immer 
den tatsachlichen Sachverhalt wieder. 

Die 20 Ehescheidungen nach sonstigen Kombmationen 
von Paragraphen enthalten auch die Scheidungen auf Grund 
von fremdem Recht. 

Wahrend bei den Ehescheidungen nach § 42 und 43 des 
Ehegesetzes mindestens von emem Teil em s c h u 1 d h a f-
t es Ver h a 1 t e n vorliegen muß, ist dieses bei Schei-
dungen nach § 48 nicht unbedingt erforderlich. Hier kann 
jedoch zusatzlich die Schuld eines Teils oder beider Teile 
nach den §§ 42 oder 43 erklärt werden. Bei den Scheidungen 
auf Grund d~r §§ 44 bis 46 kommt ein schuldhaftes Verhalten 
nicht in Betracht. 

Bei den Scheidungen nach § 42 und 43 war in etwas 
wemger als der Hälfte der Fälle (45,2 vH) der Mann allein 
schuldig bzw. hat die Schuld auf sich genommen; in 22,7 vH 
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Die Ehescheidungen auf Grund von §§ 42, 43 und 48 
des Ehegesetzes 
nach der Schuld 

1 

Bundesgebiet iReichsgebiet1) 

Fürschuldigwurdenerklart ~ 1Q_50 _.:- 1_:---1949') -! --lSW)-
Anzahl 1 von 100 geschiedenen Ehen 

§§ 42 und 43 des Ehegesetzes') 
der Mann allein ........ , . 
die Frau allein . . . ...... 
beide .................. 

Zusammen. . . . . . . . . . . 1 

der Mann allein . . . . . . , 
die Frau allein . . . . . ... . 
beide ............... . 
keiner von beiden ....... . 

Zusammen .......... j 

29 387 

1 

45,2 
14 719 22,7 
20 829 32,1 
64 885 1 100,0 

• § 48 des Ehegesetzes 

693 1 7,6 398 4,3 
103 1,1 

7 975 87,0 
9 169 1 100,0 

1 

! 

43,8 
26,4 
29,8 

100,0 

34 
o'.5 
1,6 

94,5 
1 100,0 

! 
·1 

i 

45,7 
17,4 
36,9 

100,0 

42,5 
3,0 
1,7 

52,8 
100,0 

')Gebietsstand vom 31. 8. 1939. - ')Ohne Hessen,§ 48 auch ohne Schleswig-
Holstein und Wurttemberg-Hohenzol!ern. - ')Ehegesetz von 1938. - ')Ein-
schheßlich § 42 oder 43 in Verbindung mit anderen §§,jedoch ohne § 48. 

der Falle war die Frau allein schuldig. Ein Drittel dieser 
Ehescheidungen beruht auf schuldhaftem Verhalten beider 
Ehegatten. Gegenüber dem Jahre 1949 hat sich der Anteil 
der Fälle, in denen die Frau allein schuldig war, verringert, 
derjenige, in denen beide schuldig gesprochen wurden, er-
höht. Die Anteile scheinen sich den Vorkriegsverhältnissen 
im Deutschen Reich anzunähern. 

Bei den Scheidungen nach § 48 des Ehegesetzes wurde nur 
in 13 vH der Fälle eine Schuld ausgesprochen. Davon über-
wiegend gegen den Mann allein (7,6 vH). Im Jahre 1939 
wurde im Reichsgebiet bei Scheidungen infolge Auflösung 
der ~ausliehen Gemeinschaft in etwa der Halfte der Fälle 
eine Schuld ausgesprochen. 

Die geschiedenen Ehen 
nach der Ehedauer 

Ehedauer in 1 1950 1949 
1 

1948') 1 19471
) 1 19451) 2) 

Jahren -An.za:w1-- -- ------ . ----- ------
von 100 geschiedenen Ehen 

1 
1 

1 
1 

unter 2 . . 1 5 353 7,2 

1 

7,3 
1 

6,4 

1 

6,6 
1 

8,2 
2 bis unter 4 . . 10 319 13,8 11,2 11,5 15,9 17,2 
4 bis unter 6.. 8 147 10,9 13,7 1 

1 
16,8 16,6 

1 

14,9 
6 bis unter 8 ... e 120 13,0 

! 
13,5 13,3 14,2 13,9 

8 bis unter 10 ... 7 800 

1 

10,5 12,0 12,3 10,l 9,1 
10 bis unter 20 ... 24 471 32,8 

1 

35,8 
1 

33 0 30,3 : 31,0 
20 und mehr ..... 8 818 11,8 6,5 6,7 ' 6,3 

1 
5,7 

unbekannt ....... 10 0,0 - - - -
Zusammen .. 

1 
74 638 1100,0 1 

100,0 
1 

100,0 1 100,0 
1 

100,0 
! 

! 

')Ohne Wurttemberg-Hohenzollern und Lmdau. - ') Ohne Bremerhaven. 

Von den gesamten Ehescheidungen sind wiederum mehr 
als die Hälfte (55,4 vHJ bereits in den ersten 10 Ehejahren 
geschieden worden. Der Anteil der Ehescheidungen nach 
10- und mehrjähriger Ehedauer ist gegenüber 1949 weiterhin 
gestiegen. Der Gn'nd dürfte wie im Voriahr die zunehmende 
Zahl von Ehescheidungen nach § 48 sein, da unter d1e3en 
der Anteil der mehr als 10 Jahre bestehenden Ehen (59,5 vH) 
größer ist als bei den ubrigen Sche1dungsgrunden. Die großt, 
Zahl von Ehescheidungen nach emer Ehedauer von 2 bis 
unter 4 Jahren ist zum Teil auf die vielen Eheschliefümgen 
in den Jahren 1946 bis 1948 zurückzufuhren. Sie kann im 
Verhältnis zu den anderen Ehescheidungen erst nach Vor-
liegen der Zahl der bestehenden Ehen m der Gliederung 
nach Eheschließungs1ahren, die aus der Volkszahlung 1950 
erwartet wird, nchtig gewürdigt werden. 

D!e folgende kleine Ubers1cht vermag einen Einblick zu 
geben, in welchem Maße Ehen schon nach kurzer Zeit wieder 
geschieden werden. 

Von 100 geschlossenen Ehen wurden imJahre 1950 gesd11eden 

1 Im vorstehenden 1 
d:ivon wurden 1950 geschieden 

Eheschließungsjahr Jahr ----- --- ~-- --- --

geschlossene Ehen Anzahl auf 10 000 
gesc:hlossene Ehen 

1950 ....... 506 101 
1 

303 
1 

6 
1949 ...... .. 476 806 2 450 51 
1948 ..... .. 493 606 

1 

5 200 105 
1947 .... .... 454 398 5 428 119 
1946 ...... .. 380 575 4 581 

1 

120 

Im ersten Ehejahr werden naturgemäß wenig Ehen ge-
schieden; aber schon bis zum 5. Ehejahr steigt die Schei-
dungsziffer auf über ein Prozent Jährlich an und geht nach 
früheren Erfahrungen erst etwa vom 8. Ehejahr an wieder 
zurück. Von den 2,3 Mill. in den Jahren 1946 bis 1950 ge-
schlossenen Ehen sind m der gleichen Zeit schon wieder 
rund 44 000 Ehen (1,9 vH) geschieden worden. • 

Den Zusammenhang zwischen Ehedauer und Scheidungs-
grund zeigt die folgende Ubersicht: 

Die geschiedenen Ehen im Jahre 1950 
nach der Ehedauer und nach Gründen 

Von jeweils 100 geschiedenen Ehen entfielen auf 

Ehedauer 
vorstehende Ehedauer 

in Jahren . 1 davon auf Grund von 
g~~:~t .§ 4.2-f n~--1§42/43F44/451§46 T-§48-

allem allem ') 

1 1 

: „ .-ir. 
unter 2 .. 7,2 3,6 9,1 4,0 2,5 

1 

10,2 0,0 
2 bis unter 4 .. 13,8 8,7 ' 16,7 

1 
12,4 9,5 16,3 2,0 

4 bis unter 6. 10,9 9,4 11,5 
1 

10,2 5,6 16,3 8,9 
6 bis unter 8 .. 13,0 15,5 12,3 12, 7 7,2 16,3 15, 7 
8 bis unter 10 .. 10,5 12,5 9,6 

1 

10,0 7,4 8,2 13,8 
10 bis unter 20. 32,8 38,5 30,6 39,5 

1 

44,7 

1 

24,5 38,7 
20 und mehr ..... 11,8 11,8 10,2 11,2 23,1 8,2 20,8 
unbekannt ....... o,o -· ! - 0,0 - - 0,1 

1 i 1 

')Einschl. § 42 oder § 43 m Verbindung mit anderen §§,jedoch ohne § 48. 

Scheidungen nach den §§ 44 und 45 (auf geistiger Störung 
beruhendes Verhalten und Geisteskrankheit) und nach § 48 
erfolgen vorwiegend nach mehr als 10 Ehejahren, während 
in den Fällen der § 43 (andere Eheverfehlungen) und § 46 
(ansteckende oder ekelerregende Krankheit) die Ehedauer 
von weniger als 10 Jahren überwiegt. Ehebruch (§ 42) ist 
1m 6. bis 20. Ehejahr relativ häufig. 

Bei der Gliederung der Geschiedenen nach dem A 1 t e r 
im Zeitpunkt der Scheidung fällt die Zunahme in den iunge-
ren Altersgruppen beim Vergleich mit dem Jahre 1949 auf. 
Das hängt wieder damit zusammen, daß nunmehr die zahlen-
mäßig starken Ehejahrgänge 1946 bis 1948 in die kritischen 
Ehejahre hineinwachsen und somit die jüngeren Alters-
gruppen ein starkeres Gewicht bekommen. Uber die Schei-
dungsanfälligkeit vermag die Prozentverteilung nichts aus-· 
zusagen. An Hand der Volkszählungsergebnisse war es aber 
diesmal moglich die geschiedenen Männer und Frauen auf 
die gleichaltrigen Verheirateten zu beziehen. Dabei zeigt 
sich, daß die Scheidungshäufigkeit im Alter von unter 
25 Jahren sowohl bei den Männern als auch bei den Frauen 
am größten isi. 

Alter in Jahren 
bei der 

Ehescheidung 

Die Geschiedenen nach dem Alter 

unter 25 6 074 [ 206 i 8,1 , 2,9 12 158 i 205 116,3 ! 8,3 
25 bis unter 30 11 477' 145 15,4 13,8 16 289 136 1 21,8' 24,0 
30 bis unter 35 13 073 167 

1

• 11,5 i 16,6 13 077 134 117,5 · 17,2 
35 bis unter 40 15 627 119 , 21,0' 24,2 12 801 87 17,1 20,3 
40 bis unter 45 12 410 81 16,6 18,6 9 453 61 j 12,7 14,0 
45 bis unter 50 8 601 ; 54 11,5 

1 
12,1 5 712 ' 41 1 i,7 8,2 

50 und a!ter 7 n~ '! 16 9,7111,f 4 953 !, 14 1 6,6' 7,5 
unbekannt_-;~-=-=~~~~-=-=0~,~2c'c-~0~,4~~~1~9~5~'~-=7~~1~0~,_3~1~o~,5~ 1 

Zusammen . 174 638 : 70 100,0 lorJ,O 174 638 · 70 ,100,0 100,0 

1 ) Ohne Baden. 

Es ist mcht ungewohnlich, daß die geschiedenen Frauen 
im Durchschnitt Jünger waren als die Männer; es ist aber 
auffallend, daß die prozentual am dichtesten besetzte Alters-
gruppe bei den Mannern und die bei den Frauen um durch-
schnittlich mehr als funf Jahre diffenere:i, während die durch-
schmttliche Altersdifferenz der. Eheschheßende:i etwa bei 
drei Jahren hegt. Ehen mit überdurchschnittlicher Alters-
differenz erschemen daher gefährdeter als die ubrigen 
Ehen. 

Auch 1m Jahre 1950 ist nicht von allen Bundeslandern 
liber die Re 1 i g i o n s zugehörig k e 1 t der geschiedenen 
Ehepartner benchtet worden. Von den berichtenden Län-
dern, deren Bevolkerung zu 53 vH aus Protestanten und zu 
43 vH aus Katholiken bestand, sind fast doppelt so viel 
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Die geschiedenen Ehen 
nach der Kinderzahl 

Kinder-
zahl 

Die geschiedenen Ehen mit 
--~in~d-er~E~~h~e_g_e~b~or~e-nell ____ nOch lebeilden mindef.=--

Kindern 1 ) jahrigen Kindern 
--f95-o--, -T949·--l-1939'l -----i950 ___ 1_ 1949') 
An:iawT· --- vH ___ --- -- -Ariiahll ---vH--

keine . . . . . 27 282 
1 . . . . . . . 24 991 
2 . . . . . . 13 013 
3 . . . . . . . 5 022 
4 . . . . . . . 2 219 
5 u. mehr 2 111 
unbekannt -

Zusammenl 74 638 

1

, 36,6 
33,5 
17,4 

1 

6,7 
3,0 
2,8 
-

1100,0 

1 37,4 1 

' 33,l 

1

, 17,2 

1

-

6,7 1 2,9 
2,7 
0,0 

42,7 
29,4 
15,7 

6,4 
2,8 
2,8 
U,2 

1100,0 1100,0 

31 013 
24 546 
11 871 

4 245 
1 720 
1 238 

5 
74 638 

42,2 
32,5 
15,6 
5,8 
2,2 
1,7 
0,0 

1100,0 

1) Lebend- und totgeborene und legitimierte Kinder. - ')Reichsgebiet am 
31. 8, 1939. - 3 ) Ohne Baden. 

Scheidungen von rein protestantischen Ehen wie von rein 
katholischen Ehen gemeldet worden. Die Zahl der geschie-
denen Mischehen erreichte fast diejenige der geschiedenen 
rein katholischen Ehen. 

Es ist schwer abzuschätzen, in welchem Maße das Auf-
wachsen in einer zerrutteten Ehe für die Kinder nachteilig 
ist. Im Falle der Scheidung gehbren die zuruckbleibenden 
Kind e r aber wohl in den meisten Fallen zu den Leidtragen-
den. Im Jahre 1950 waren m jeder zweiten geschiedenen 
Ehe durchschmttllch zwei noch lebende minderjahrige Kin-
der vorhanden. Insgesamt verloren etwa. 75 000 Minder-
jahrige die elterliche Ehegemeinschaft. Der Anteil der 
kinderlosen Ehen (36,6 vH) hat gegenüber dem Jahre 1949 
noch abgenommen und hat sich damit noch weiter von dem 
erheblich großeren Anteil von 1939 (42,7 vH) entfernt. Lö. 

Gesundheitswesen 
Die Neuerkrankungen an meldepflichtigen 

Krankheiten im Jahre 1951 
Wenn auch heute die Infektionskrankheiten nicht mehr eine 

so große Gefahr darstellen wie vor einigen Jahren, ist doch, 
um ihren Ablauf zu beobachten, eine laufende Meldung und 
Erfassung dieser Krankheiten nicht zu entbehren. In Deutsch-
land wurde durch eine Verordnung vom 1. Dezember 1938 des 
früheren Reichsministers des Innern die Bekämpfung der über-
tragbaren Krankheiten einheitlich geregelt. Diese Verordnung 
gilt grundsätzlich auch heute noch im Bundesgebiet. Darüber 
hinaus wurde nach 1945 durch die Besatzungsmächte bzw. die 
Landesregierungen die Erfassung weiterer Krankheiten, z.B. 
Grippe, Lungenentzimdung, Krätze usw., angeordnet. Bei Auf-
treten von übertragbaren Krankheiten im Sinne dieser Ver-
ordnungen ist jeder Krankheits- und jeder Todesfall, bei 
einigen Krankheiten auch jeder Verdacht, dem Gesundheits-
amt zu melden. Diese sog. „sanitätspolizeilichen" Meldungen 
sind das Urmaterial der folgenden Betrachtung. 

Bei der Beurteilung und Verwertung ist darauf Rücksicht zu 
nehmen, daß die genaue Feststellung dieser Krankheiten und 
die Meldung an die Gesundheitsämter in dem kurzen Berichts-
zeitraum einer Woche durch vielfache Umstände, z. B. bak-
teriologische Sicherung der Diagnose, fachärztliche Unter-
suchung, erschwert sind. Außerdem muß beachtet werden, daß 
kurzdauernde und leichtverlaufende Infektionskrankheiten 
schlechter erfaßt werden können als langdauernde und lebens-
bedrohende. Durch diese Umstände ist es erklärlich, daß die 
Erfassung und Meldung der übertragbaren Krankheiten 
zwangsläufig Lücken haben müssen. Vor allem trifft dies für 
Zahlen über Keuchhusten, Masern, Grippe, Lungenentzün-
dung, fieberhafte Fehlgeburt zu, während Kinderlähmung, 
Gehirnentzündung, Genickstarre, Typhus, Paratyphus und 
Ruhr einigermaßen vollstandig erfaßt werden können. Die 
laufende Beobachtung der Infektionskrankheiten gibt aber 
doch trotz dieser Mängel einen Einblick in die Seuchenlaqe, 
der dann noch nachträglich durch die Todesursachenstatistik 
ergänzt werden kann. 

Bei den folgenden Betrachtungen der Neuerkrankungen an 
den wichtigsten Infektionskrankheiten1 ) wird immer von der 
Erkrankungsziffer (Zahl der Neuerkrankungen bezogen auf 
10 000 der Bevölkerung) ausgegangen, da die absoluten Zah-
len wegen der unterschiedlichen Bevölkerungsdichte und Ge-
bietsgröße nicht zu Vergleichen herangezogen werden können. 

Die Erkrankungsziffer an Diphtherie, die in den Jah-
ren 1935 bis 1937 durchschnittlich 21,3 betrug, ist nach Kriegs-
ende (32,9 im Jahre 1946) - wahrscheinlich mitbedingt durch 
den Einfluß der wiederaufgenommenen Diphtherieschutz-
impfung - laufend bis auf 5,6 im Jahre 1951 abgesunken. 
Während die Erkrankungsziffer an Schar 1 ach - 1938 
rd. 17 - von Kriegsende bis 1950 auf 18,3 angestiegen war, 
weist das Jahr 1951 mit 13,5 einen deutlichen Rückqang auf. 

Die übertragbare Genickstarre. die von 1947 bis 1950 
eine rückläufige Tendenz zeigte, ist 1951 mit 0,19 wieder auf 
den Stand von 1949 angestiegen. Die Erkrankungsziffer der 
übertragbaren G e h i r n e n t z ü n d u n g ist im Vergleich 

1) Vgl.: „Statistische Monatszahlen" S. 151*. 

DIE NEUERKRANKUNGEN AN WICHTIGEN INFEKTIONSKRANKHEIT.EN 
(Auf 10000 der ßevÖlkerung und 1Jahr) 

40 ...-.i.---,--~-~~-~.---~;-----~~~-,40 

(l 

30 

STAT BUNDESAMT 52·348 

Diphtherie 
Scharlach 
Kinderliihmung 

Unterleibstyphus 
Paratyphus 
Ruhr 

35 

5 

10 

5 

0 

zu denen der bereits angeführten Infekt10nskrankheiten klem 
(1951 0,05) und zeigt seit 1946 nur unwesentliche Schwankun-
gen. Zu den gefürchtetsten Infektionskrankheiten, denen die 
medizinische Wissenschaft fast immer noch machtlos gegen-
übersteht!, gehort die übertragbare Kinder 1 ä h m u n g. 
Ihre Erkrankungsziffer, die bereits in den Jahren vor dem 
Kriege eine ansteigende Tendenz zeigte, ist nach 1945 in 
Deutschland, ebenso in anderen Lci.ndern, weiterhin ange-
stiegen. Das Jahr 1951 weist jedoch mit 0,26 im Vergleich zu 
1950 (0,59) einen Ruckgang um mehr als die Hälfte auf. 

Während vor dem Kriege die übertragbaren Darmkrank-
heiten, Typhus, Paratyphus und Ruhr, in Deutschland kaum 
noch eine Rolle spielten, brachten die ungtinstigen Verhält-
nisse der Nachkriegszeit einen Anstieg. Die Erkrnnkungs-
ziffer an Typhus zeigt zwar seit 1946 ein dauerndes Ab-
sinken, sie ist 1951 mit 0,85 aber noch immer fast doppelt so 
hoch wie im Jahre 1937 (0,45). Zwischen den einzelnen Län-
dern des Bundesgebietes bestehen 195 l ebenso wie in den 
Vorjahren erhebliche Unterschiede. Nach wie vor steht Schles-
wig-Holstem an der Spitze. Allerdings ist dabei zu berück-
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sichtigen, daß in diesem Lande eine besonders gute Erfassung 
stattfindet und alle Personen, die an Typhus erkrankt waren, 
laufend überwacht werden. Diese Uberwachung erfolgt, da min-
destens 3-5 vH der Erkrankten Dauerausscheider von Typhus-
bazillen bleiben und, falls diese nicht die erforderlichen Vor-
sichtsmaßnahmen beachten, die Ursache für neue Epidemien 
werden können. Auch die Erkrankungziffer an Paratyphus, 
die 1951 mit 1,1 noch etwa doppelt so hoch wie 1937 lag, zeigt 
seit 1947 einen dauernden Rückgang. Die Erkrankungen an 
Ruhr, die 1946 und 1947 ebenfalls angestiegen waren, spie-
len jetzt kaum noch eine Rolle, zumal die Ruhr bei recht-
zeitiger Anwendung moderner Heilmittel sehr rasch abheilt. 
Die Erkrankungsziffer im Jahre 1951 ist mit 0,2 ebenso hoch 
wie in den beiden Vorjahren. 

Die vor dem Kriege in Deutschland sehr seltenen Fälle von 
Tollwut - 1937 wurden insgesamt 80 durch tollwütige oder 
tollwutverdächtige Tiere gebissene Personen gemeldet- sind 

im letzten Jahr im Bundesgebiet erheblich angestiegen. Wäh-
rend 1950 nur 11 derartige Bißverletzungen zur Meldung ge-
langten, waren es 1951 im Bundesgebiet 234, und zwar in 
Schleswig-Holstein 91, in Hamburg 4, in Niedersachsen 64, 
in Nordrhein-Westfalen 5 und in Bayern 74. Diese Verteilung 
und die Tatsache, daß in Osterreich in der letzten Zeit bis zu 
60 Bißverletzungen wöchentlich gemeldet wurden, zeigen 
deutlich, obwohl offizielle Angaben aus der sowjetischen Be-
satzungszone nicht vorliegen, eine Ausbreitungstendenz die-
ser Seuche von Osten nach Westen. 

Zusammenfassend ist zu sagen, daß 1951 der Seuchenstand 
im Bundesgebiet bei den wichtigsten Infektionskrankheiten 
im Vergleich zum Vorjahre weiterhin rückläufig war und vor 
allen Dingen die gefürchtete Kinderlähmung um mehr als 
die Hälfte hinter dem Vorjahr zurückgeblieben ist. Einen 
erheblichen Anstieg zeigen aber die Bißverletzungen durch 
tollwütige oder tollwutverdachtige Tiere. Mi. 

Unterricht und Bildung 
Die Studierenden an den lehrerbildenden Anstalten 
und Einrichtungen des Bundesgebietes und West-

Berlins im Winterhalbjahr 1950/51 
Die Bedeutung, die ein zahlenmäßig ausreichender und lei-

stungsfci.higer Lehrernachwuchs für unsere Jugend hat, laßt 
eine eingehende statistische Beobachtung gerechtfertigt er-
scheinen. Diese wird allerding·s seit Kriegsende erschwert 
durch die Vielgestaltigkeit der Ausbildung der Lehrer ftir 
Volksschulen und berufsbildende Schulen, die ihren Grund 
in den Bestrebungen hat, die gesamte Lehrerbildung zu aka-
demisieren und die Vorbildung der Lehrer für die berufsbil-
denden Schulen den mannigfaltigen Bedlirfnissen des deut-
schen Berufsschullebens anzupassen. Die zahlreichen Typen 
von Ausbildungseinrichtungen, wie Wissenschaftliche Hoch-
schulen, Pädagogische Hochschulen, Akademien und Institute, 
Berufspadagogische Institute und Akademien, Landwirtschaft-
liche Akademien und Staatsinstitute u.,s.f., sind in ihrer Ver-
teilung auf die Länder des Bundesgebietes in einer Tabelle 
des Abschnittes „Statistische Monütszahlen" Seite 152 .:- auf-
geführt. Es ist zu beachten, daß gleiche Namen für Institutio-
nen in verschiedenen Ländern nicht immer auch gleiche 
außere Organisation und innere Gestaltung bedeuten. 

Im Winterhalbjahr 1950/51 wurde zum ersten Male nach 
dem Krieg in den Ländern des Bundesgebietes und in West-
Berlin eine Erhebung an den Anstalten, clie sich mit der Aus-
bildung der Lehrer für Volksschulen und berufsbildende 
Schulen befassen, nach einheitlichen Gesichtspunkten durch-

-geführt. Für Hamburg wurden die wichtigsten Daten der 
Hochschulstatistik des Winter-semesters 1950/51 entnommen. 
Obwohl im Herbst 1950 in den Ländern des Bundesgebietes 
die ersten Notmaßnahmen und Ubergangslösungen zur Be-
hebung des Lehrermangels unmittelbar nach dem Zusam-
menbruch zum großen Teil ausgelaufen waren und vielfach 
bereits die durch Gesetz neugeschaffenen Einrichtungen ihre 
Arbeit aufgenommen hatten, befand sich doch noch vieles im 
Fluß, so daß eine absolute Vollständigkeit der Erhebung 
nicht gewahrleistet ist. Das Bundesergebnis kann deshalb nur 
mit einem gewissen Vorbehalt mitgeteilt werden. 

Insgesamt wurden im Winterhalbjahr 1950/51 die lehrer-
b1ldenden Anstalten in den Landern des Bundesgebietes von 
10 411 Studierenden (dar. weibl. 4 747) besucht. Davon streb-
ten 8 541 Studierende (dar. weibl. 4 025) das Lehramt für 
Volksschulen, 1 498 Studierende (dar. weibl. 603) das Leh1-
amt an berufsbildenden Schulen ohne landwirtschaftliche 
Schulen und 372 Studierende (dar. weibl. 119) das Lehramt 

Die Studierenden des Lehramts fur Volksschulen und berufsbildende Schulen und die Nachwuchsziffer in den Landern 
des Bundesgebietes und in West-Berlin im Winte1halbjahr 1950/51 

1 
1 

Studierende des Lehramts 1 1 1 Studierende des Lehramts fur 1 1 N h 
fur Vo_I_~ssc~len _ __ Leh~~rafte ~ac~5-_ b~r~fsbild~nd~chulen _ !;~\1':rr:f:~ ~:cchs--

Geschlecht 1 daru!"ltei~een~en vor-1 Volks- z1ffer fur 1 1 daru!lter ?eenden vor:. [ bildenden ztffer fur 

l
msgesamt auss1chthch die Aus- schulen IVolksschul insgesa:rtt auss1chthch die Aus- Schulen 1 Lbehrfer ~nd 

1 
- \ __ btldung im Tahre ') !ehrer 1 bildung irr J_llhre ') srf sbil · 

Land 

•-----------+------+----- 1951 ,-- 1952 - 1951 1 1952 , 1 c mlen 
1 

313 ! 314 '1 8 641 1 3,6 - ! - 1 - 1

1 

1 179 1 -Schleswig-Holstein ..... mannl. u. weibl 
darunter weibl 

Hamburg ... · ......... mannl. u. we1bl. 
darunter weibl 

Niedersachsen ....... mannl. u. weibl 
darunter we1bl. 

Nordrhein-Westfalen .. mannl. u. weibl 
darunter we1bl. 

Bremen . . . . . . . . . ..... mannl. u. weibl 
darunter weibJ. 

683 
269 
352 
!90 

1 293 
626 

1 616 
804 

115 
55 

1 

133 136 2 768 1 - 1 - ' - 403 -
116') 1 1171

) 1 4 278 2,7 184 37') 1, 63') 1 1 287 1 3,9 
48') 63') 2 232 79 16') 25') 558 

1 622 669 19 293 3,3 389 ! 221 1 104 1 3 445 1' 4,7 
322 ! 303 1 5 296 1 122 66 32 1 333 

1 470 1 146 ' 33 931 2,4 418 194 224 6 479 3,2 
! 190 1 614 14080 156 ! 70 86 1 2713 

1

, 1' 1 414 1 - - 1 

60 - -
Hessen . . . . . . . . . ..... mannl. u. weibl 

darunter weibl. m1 308 
100 
383 
159 
918 
481 

96 
41 

334 
117 

12 113 
3 913 

10 256 
3 407 

26 734 
12 585 

1, 7 216 
100 
188 

66 
37 

128 
32 

199 
79 

51 
22 
34 

1 

,j 
! 

433 
182 

2 201 
. 901 
2 770 

2,6 

2,9 Wurttemberg-Baden . . . mannl u. weibl 
darunter we1bl 

Bayern . . . . . . . . . . . . . . . mannl. u. weibl. 
darunter we1bl. 

717 1 276 
2 110-· 
1 121" 

Rheinland-Pfalz ........ mannl. u. weibl. 
darunter we1bl. 

Baden . . . . . .......... mannl. u. we1bl. 
darunter weibl. 

Wurtt--Hohenzollern') .. mannl. u. we1bl. 
darunter weibl 

577 
264 
214 

95 
239 
104 

Bundesgebiet . . . . . . . . lmannl. u. weibl.I 8 541 
außerdem: darunter we1bl. 4 025 

darunter weibl. 
West-Berlin ......... · 1 nannl. u. weibLI 715 

350 

316 
131 
89 
39 

100 
33 

3 635") 
1 1 IJ36") 

136 
57 

1 149 
640 

261 
133 
125 

56 
139 

71 
1 4 350') 

2 174") 

215 
104 

8 560 
2 918 
3 608 
1 198 
3 250 

899 
132 078 

1 49 969 

5 126') 1 

2 9007 ) 

3,5 

3,9 

3,4 

3,0 

3,6 

3,1 

3,4 

32 
329 
124 

37 

109 
109 

1 

1 870 
722 

1 

230 
72 

37 

43 
43 

925 
343 

54 
15 

130 
45 

45 
45 

651 
255 

85 
28 

940 
3 848 
1 472 

1 364 
500 

1 146 
420 
714 
315 

! 24 866 
1 9 737 

1 572 
759 

4,3 

2, 7 

3,8 

3,2 

4,4 

1) Stand Mai 1951; ohne Sonderschulen - einschl. der Lehrkrafte an den Grundc:chulen und an den praktischen Zweigen der Oberschule der Einheitsschulen; 
ohne die Freien Waldorfschulen. - 2 ) Stand Herbst 1950. - 3 ) EJ.nschl. Lindau. - 4 ) Die Verteilung auf die Jahre des Studienabschlusses wurde auf Grund der 
Ergebnisse der „großen Hochschulstaustik", Wintersemester 1950/51, vorgenommen. - ~)Einschl. 671 Stt·dterende 1n Abitunentenlehrgangen. - 6 ) Ohne Bremen. -
') Einheitsschulen!.-9. Klasse. 
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an landwirtschaftlichen Berufs- und Fachschulen an. Diese 
Zahlen geben insofern noch kein klares Bild uber den zu er-
wartenden Nachwuchs, als die Ausbildungsdauer bei den 
lehrerbildenden Anstalten ein bis drei Jahre - in Einzel-
fällen noch mehr - beträgt, also sehr verschiedenartig ist. 
Die Angaben über die Zahl der Studierenden, die 1951 oder 
1952 ihre Ausbildung beendigen, lassen den Nachwuchs deut-
licher erkennen. 

Um eine ungefahre Vorstellung davon zu gewinnen, in 
welchem Umfang gegenwärtig im Bundesgebiet als Ganzem 
der Lehrernachwuchs bei den Volksschullehrern und bei den 
Lehrern der berufsbildenden Schulen gesichert ist, kann man 
ieweils die Zahl def]enigen Studierenden eines bestimmten 
Lehramtes, die voraussichtlich im Verlauf eines Jahres ihr 
Studmm abschlteßen werden, mit der Zahl der hauptamt-
lichen Lehrer des gleichen Lehramtes m Beziehung setzen 
(Nachwuchsziffer). Die Nachwuchsziffer (berechnet aus dem 
Durchschnitt der beiden Jahre 1951 und 1952) betragt fur 
Volksschullehrer 3,1 vH und für die Lehrkrafte samtlicher 
berufsbildenden Schulen 3,2 vH. Da sich für die Erhaltung 
der derzeitigen Lehrerzahl unter der Annahme von durch-
schmttlich 30 Dienstjahren und emes normalen Altersauf-
baues der jahrliche Ersatzbedarf auf 3,3 vH des Bestandes 
stellt, scheint gegenwartig der Lehrernachwuchs im Bundes-
gebiet fur die Erhaltung des ietz1gen Lehrerbestandes nahezu 
auszureichen. Wenn man jedoch die augenbltckliche Ubei-
alterung der Lehrkräfte benicksichtigt, - knapp em Viertel, 
statt normalerweise ein Achtel, aller Lehrer sind über 
55 Jahre alt - und auch daran denkt, daß heute der Anteil 
der weiblichen Studierenden, von denen spater erfahrungs-
gemaß ein Teil den Beruf wegen Verheiratung aufgibt, sehr 
groß ist (46 vH gegemiber 31 vH im Winterhalbjahr 1937/38) 
und dann ferner noch den fortwahrenden Ubergang von 
Volksschullehrern an Sonder- und Mittelschulen nach Ab-
legung entsprechender Prufungen m Rechnung stellt, dann 
ergibt sich, daß bei der augenblicklichen Nachwuchsziffer 
die zu erwartenden Abgange bei weitem nicht ausgeglichen 
werden konnen. 

Die Schulpolitik hat iedoch mcht nur den gegenwärtigen, 
durch die Erschutterungen der letzten zwei Jahrzehnte so 
stark in Mitleidenschaft gezogenen Schulverhaltnissen Rech-
nung zu tragen. Es sei nur auf die Aufgabe hingewiesen, die 
viel zu hohen Klassenfrequenzen und die zu hohen Schuler-
zahlen, die auf eine Lehrkraft entfallen, in den Volks- und 
Berufsschulen der Länder des Bundesgebietes zu vernngern. 
Dafür mußte aber die Lehrzahl und, als Voraussetzung dazu, 

die Zahl der Studierenden an den lehrerbildenden Anstalten 
erhoht werden. 

Die bisherigen auf das gesamte Bundesgebiet bezogenen 
Ausfiihrungen k6nnen bei der grundsatzhchen Selbständig-
keit der Lander 1m Schulwesen die Probleme nur im allgemei-
nen aufzeigen. Da die Ausbildung der Lehrer für Volks-
schulen und berufsbildende Schulen in den Landern so 
verschiedenartig geregelt und vielfach gegenseitig nicht 
anerkannt ist, so ist - abgesehen von eimgen Sonderfallen 
auf dem Gebiet der Ausbildung der Lehrer fur berufsbildende 
Schulen - hier ein Ausgleich zwischen den Landern zur 
Zeit praktisch nicht möglich. Unter diesem Aspekt gewinnen 
die 111 der vorstehenden Tabelle angefuhrten Länderergeb-
nisse bes'ondere Bedeutung. Es zeigt sich zum Beispiel, daß 
das Land Nordrhein-Westfalen die unzureichende Zahl der 
im Jahre 1951 ihr Studium abschließenden Studierenden. 
durch eine wesentliche Erhohung der Zahl im folgenden 
Jahrgang ausgeglichen hat oder daß im Lande Hessen die 
Zahl der Studierenden 111 den letzten Jahren stark zurück-
gegangen ist. 

ber Anteil der Heimatvertnebenen an der Gesamtzahl der 
Studierenden betrug im Herbst 1950 bei den lehrerbildenden 
Anstalten 19,9 vH und war damit etwas hoher als der Anteil 
der Heimatvertriebenen der entsprechenden Jahrgänge in 
der Wohnbevolkerung des Bundesgebietes (18,9 vH). Er war 
auch hoher als der Anteil der he1matvertriebenen Schuler 
an den Volksschulen und berufsbildenden Schulen des Bun-
desgebietes, der sich zum gleichen Zeitpunkt auf 17,7 vH 
stellte. 

An - den lehrerbildenden Anstalten des Bundesgebietes 
(ohne Hamburg und Bremen) unternchteten 1 005 haupt-
amtliche und 649 nebenamtliche und nebenberufliche Lehr-
kLJ.fte. Das Verhaltms der Zahl der hauptamtlichen Lehr-
personen an den lehrerbildeHclen Anstalten des Bundesgebietes 
zur Zahl der Studierenden kann noch nicht wieder als be-
fned1gend bezeichnet werden. In den Jahren 1928/29 ent-
fielen auf eine hauptamtliche Lehrkraft knapp 10 Studierende. 
Die entsprechende Zahl betrug fur das Winterhalbjahr 1950/51 
im Bundesgebiet (ohne Hamburg und Bremen und unter Aus-
schaltung von Bayern mit semen Übergangslösungen) 12,5 
und lag in den emzelnen Landern zwischen 7,4 und 18. Für 
West-Berlin betrug sie 17,8. Es muß allerdmgs m Betracht 
gezogen werden, daß durch die zahlreichen nebenamtlichen 
und nebenberuflichen Lehrkrafte, die fruher nicht m dem 
gleichen Ausmaße herangezogen wurden, die Verhaltnisse 
in allen Landern etwas gunstiger gestaltet werden. Di. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Die Entwicklung des Ackerschlepperbestandes 
von 1949 bis 1951 nach Betriebsgrößenklassen 

wurden, ermoglichen eine Gegenüberstellung mit den für 
1949 bei der Schleppererhebung festgestellten Bestandszahlen 
m einer Gliederung nach Betnebsgrößenklassen. Der Ver-
gleich zeigt allgemein die umwalzencle Entwicklung, die in 
der Motons1erung der Landwirtschaft vor sich gegangen ist. 
Im besonderen tntt die unterschiedliche Zunahme an Schlep-

Die Schlepperbestände an Zweiachs- und Kettenschleppern 
in der Landwi.rtschaft, die von der Arbeitsgemeinschaft 
Ackerschlepper nach dem Stand vom Apnl 1951 ermittelt 

Die Bestandentw1cklung der betriebseigenen Zweiarhs- und Kettenschlepper in der Landwirtschaft von 1949 bis 1951 1) 

Bestand und Zunahme der Zweiachs- und Kettenschlepper bis 1951 nach Großenklassen der land\Yirtschaftl. benutzten Flc1che 

Land 
--- b1--.-Uiiter 5 ha 1 5 bis url_t~i}O ha 1 ~!_? bis _u~t~r -~0- ~a __ 1 20 bis unter 50 ha 1 50 ha und daruber / _ !nsgesamt ___ 
Schlep- Zunahme Schlep- Zunahme : Schlep-1 Zunahme 1 Schlep-

1 

Zunahme Schlep-1 Zunahme 1 Schlep- Zunahme 
per- I gegenuber per- 1 gegenuber ' per- gegenuber per- gegt:nuber per- gegenuber per- 1 gegenub~r 

bestand 1949 , bestand 1949 bestand 1949 bestand' 1949 bestand 1949 bestand 1949 
Anzahl 1 vH ! Anzahl ' vH ,-----Ania1ir-- 1-vlr · Anzahl vH 

1 
Anz~hI vH Anzahl- -1 vl-1 

13 216 112 6051,163,1 42 139 260331161,6
1

51565 
1 

1 ' 

Bundesgebiet') ..... .. 8 411 61,9 20 ~:J2 21 301 70,4 20 516 5 271 34,6 142963168 426191,8 
davon: i 
Schleswig-Holstein 

87 
1 

91,61 551 
1 1 

7 940 1 3 068 63,0 einschl. Hamburg 3 ) .. 110 38 52,8 182 1 279 ,102,6 I 3 386 l 509 1 80,41 3 711 1155 45,2 
Niedersnchsen 572 224 

ft~! 
1 467 901 ·1.59,1 4 615 2 683 '138,9 9 253 2 794 43 3 6132 1836 42,7 22 039 1 8 4381 62,0 

Nordrhein-Westfalen .. 570 69 1 581 901 ,132,5 5 686 3532 161,0 9 863 
1 

4 242 75'.5, 3 890 910 30,5 21 590 9 654 80,9 

Hessen· .... .. 538 116 21,sl 1 533 1 965 169,.9 3 335 119'12 144,7! 2465 
1 

1 031 1 71,9 1 016 132 14,9 8 887 4 2161 90,3 
Wurttemberg-Baden .... 1 689 762 82,2 2 242 

1 

1 352 151,9 2 739 l 697 162,9 2 250 1188 111,9 747 134 21,9 966715133 113,2 
B<.>.yern ... .. .. 1969 1 019 107,31 7166 4 849 209,8 17 164 11182 186,9'19247 7 880 69,3 4 021 826 25,9 49 5S7 

1

25 7561108,2 

1 5541110,0 
1 Rheinland-Pfalz ....... 1 495 470 145,9 1 908 965 •102,J ~ 967 1 916 1 041 111u,o1 548 223 68,6 8 834 1 4 253 92,8 

Baden .... . .. 784 347 7Y,4 2129 ! 3671179,4 2 484 1 6941214,4 1 057 564 114,4 170 43 33 • .9 6624 4015 15J„9 
Wurttemherg-Hohenzoll 684 171 33,31 2124 1 218 ,134,4' 2 598 1 440 ,124,4 2 128 ! 052 97,8 281 12 4,5 7 815 3 893 99,3 

1 1 1 1 1 1 
i ' 1 

·' 

1 ;. Nach der Schleppererhebung vo1n Apnl 1950 (St.-tnd 22. 5. 1949) und einer besonderen Ermittlung des Fachverbandes „Ar::._·eltc;gcme1nschaft Acker„ 
schleppet", Frankfurt a. M„ vom Ap11l 1951. - ')Ohne Bremen - ')Bestandszahlen fur Hamburg waren 1951 mcht besonders errr.ltte]t. 
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pern in den einzelnen Betriebsgrößenklassen hervor. Hierbei 
kann auf die bereits in früheren Aufsätzen behandelten be-
triebswirtschaftlichen Faktoren flir den Schleppereinsatz in 
der Landwirtschaft, von denen die Betriebsgrüße in Verbin-
dung mit dem technischen Stand der Entwicklung eine ent-
scheidende Rolle spielt, hingewiesen werden1 ). 

Die hohen absoluten Zunahmen in den Betrieben von 10 
bis unter 20 ha und 20 bis unter 50 ha landwirtschaftlich 
benutzter Fläche - bei letzteren außer in Bayern vorwiegend 
in Norddeutschland - zeigen, daß in diesen Betriebsgrüßen 
noch eine starke Aufnahmefähigkeit vorhanden war. Die 
höchsten relativen Bestandszunahmen an Schleppern liegen 
in fast allen Ländern des Bundesgebietes in den klein- und 
mittelbäuerlichen Betrieben der Großenklassen von 5 bis 
unter 10 und 10 bis unter 20 ha landwirtschaftlich benutzter 
Flache. Noch stärker wurden die·se Veranderungen hervor-
treten, wenn außer den Zweiachs- und Kettenschleppern auch 
Einachsschlepper und Bodenfrasen sowie der Einsatz der be-
triebsfremden Schlepper2), die hauptsachlich m den klemeren 
Betrieben Emgang gefunden haben, benicksichtigt werden 
konnten. Die Gesamtzunahme im Bundesgebiet betrug uber 
68 000 Zweiachs- und Kettenschlepper oder 92 vH des Be-
standes von 1949. 

Ein Vergleich der einzelnen Lander zeigt, daß die höchsten 
Zunahmen in Bayern mit 25 700, Nordrhein-Westfalen 9 600 
und Niedersachsen mit 8 400 Schleppern liegen. Die größten 
relativen Bestandsveranderungen sind in den süddeutschen 
Ländern - wie in Baden mit einer Zunahme von 154 vH, 
Württemberg-Baden mit 113 vH und Bayern mit 108 vH -
eingetreten. Die kleinbäuerliche Struktur, Flurzersplitterung, 
Hangigkeit des Geländes, die in den süddeutschen Ländern 
einem Schleppereinsatz entgegenstehen, steilen unter dem 
Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit höhere Anforderungen 
an die Leistung sowie die Konstruktion der Schlepper und 
Arbeitsgeräte. 

Setzt man die Bestandszahlen der Zweiachs- und Ketten-
schlepper von 1949 und 1951 m Relation zur Zahl der land-
und forstwirtschaftlichen Betriebe, so werden die Verande-
rungen noch deutlicher. Dabei wird sichtbar, in welchen 
Größenklassen noch grbßere Absatzmoglichkeiten bestehen. 

Die Zahl der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe im Ver-
hältnis zur Zahl der betriebseigenen Zweiachs- und 

Kettenschlepper 

Jahr 

1949 

1951 

In den einzelnen Großenklassen nach der landwinschaithch 
benutzten Flache entfielen auf einen betriebseigenen 

Zweiachs- oder Kettenschlepper ... Betncbe1) 

-unter ,--5bls--)-TulJ1s---
1 

2U bis 1 5U ha j ms-
5 ha Junt. 10 ha 1unt. 20 ha unt. 50 hau. darube1 gesamt 

::::: i :::: 1 ·~: i~I~ :~: 
1) Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit landwirt~chafthch benutzter 

Flache von mehr als 0,5 ha Betnebs11ache nach der LBZ 1949. 

Die Veranderung des Verhältnisses der Zahl der Betriebe 
zur Zahl der Schlepper ist m den Betriebsgroßen von 5 bis 
unter 10 und 10 bis unter 20 ha am auffalligsten. Die Zahl 
der Betriebe zur Zahl der Schlepper hat sich m diesen Großen-
klassen 1m Jahr 1951 gegenuber 1949 von 52 auf 20 bzw. 16 
auf 6 Betriebe je Schlepper verringert. In der Betriebsgroßen-
klasse unter 5 ha landwirtschaftlich benutzter Flache entfielen 
1951 rund 140 Betnebe auf einen betriebseigenen Zweiachs-
oder Kettenschlepper gegenuber 230 Betrieben im Jahre 1949. 
Die bisherige Entwicklung zeigt, daß die Motorisierung 1m 
Begnff ist, auch m den kleinbauerlichen Betneben vorzu-
dringen. 

In diesem Zusammenhang kann auch darauf hmgewiesen 
werden, daß dieser Entwicklung eine Abnahme des Zugvieh-
bestandes gegenübersteht, die mit dem Ausmaß dieser Moto-
risierung mcht Schritt halt. Die Grunde hierflir smd einer-
seits in der besonderen Struktur der deutschen Landwirtschaft 
zu suchen, andererneits ist zu berucksichtigen, daß der ver-
starkte Schlepperemsatz eine Intensivierung zur Folge hat. 

1) Vgl. „Wirtschaft und Statistik", 2. Jahrg. N.F. Heft 9 vom 
Dezember 1950, S. 342; 3. Jg. N.F. Heft 8, August 1951, S. 302; 3. Jg. 
N.F., Heft 9, September 1951, S. 348. - "> Schlepper von Genossen-
schaften, Gemeinschaften und Lohnunternehmern. 

Entwicklung des Zugviehbestandes von 1949 bis 19511) 
Dezember 1949=100 

l"'ferde Zugochsen 1 Zugvieh 1n 
Jahr uber (-Bullen) Zugkuhe Zugviehein-

3 Jahre alt lheiten insges. 2 ) 

Dezember 1950 99,3 86,9 99,5 
1 

97,9 

Dezember 1951 97, 7 79,1 96,9 
1 

95,2 

') Nach Ergebnissen der V1eh?dhlungen. - ')Umrechnungsschlussei für Zug-
vieheinheiten: Pferde-= 1, Arbeitsochsen =- 0,8; Arbe1tskuhe ;o_:;- 0,4. 

Außer bei Zugrindern, die seit 1949 eine Abnahme von 
rund 67 000 Zugochsen (21 vH) und 57 000 Zugkühen (3 vH) 
aufzuweisen haben, ist bei den Pferden nur eine Bestands-
verminderung um 28 000 Stuck oder 3 vH eingetreten. Auf 
Zugvieheinheiten umgerechnet ergibt sich für Dezember 1951 
gegenüber Dezember 1949 eine Abnahme um 105 000 Zug-
viehemheiten oder 5 vH. Ke. 

Die Entwicklung des Gemüseanbaues in den 
Jahren 1948 bis 1952 

Der Anbau von Gemüse (ohne den Anbau in Gewachshäu-
sern und Frühbeeten), soweit er flir die Belieferung des 
Marktes bestimmt ist, wud im Fruhjahr eines jeden Jahres 
als „voraussichtlicher„ Anbau reprasentativ und im Sommer 
desselben Jahres als „endgliltiger„ Anbau total ermittelt. Die 
besonderen Eigenschaften des Gemüses - meist kurzfristige 
Vegetationszelten und Leichtverderblichkeit der Erzeugmsse 
- erschweren die Ubers1chtlichkeit des Marktes und konnen 
zu sd1weren Absatzkrisen fuhren, wenn unerwartete Mengen 
stoßweise und unter Umstanden zusammen mit auslandlscnen 
Erzeugmssen angeboten werden. Eme zweimalige Ermittlung 
der Gemuseanbauflachen innerhalb eme.s Jahres erwe'lst s1ct1 
daher als notwendig, um einerseits moglichst fruhze1tig einen 
Uberblick uber den voraussichtlich zu erwartenden Anfall zu 
erhalten und anderePseits gegen Ende der Anbausaison die 
Ernte auf der Grundlage zuverlass1ger Ernteflächen berech-
nen zu konnen. Die Statistik hilft so Absatzschwierigkeiten 
und Versorgungsspannungen weitgehend zu vermeiden. 

Die Vorhersage des Anbaues fur ein ganzes Jahr im vor-
aus 1m FruhJahr emes Jahres konnte zu der Vorstellung ver-
leiten, als ob emer solchen Prognose mehr der Charakter 
emer Memungsforschung als emer wukl!chkeJtsnahen Sta-
t1st1k zukomme, doch smd hierbei die besonderen betnebs-
w1rtschaftl1chen Voraussetzungen zu berücksichtigen, die den 
Anbauer schon fruhzeit1g zwmgen, semen Saatguteinkauf auf 
den Anbau des Jahre.s abzustellen. Insoweit smd die zur Zeit 
der Erhebung uber den voraussichtlichen Anbau angegebenen 
voraussichtlichen Anbauflachen mehr als eme blolie Absicht 
des Anbauers. Seme Angaben smd vielmehr in einem ge-
wissen Umfang bereits die zwangslaufige Folge seines Saat-
gutankaufs und seines J ahresbestellun~splanes. Ein Vergleich 
uer Ergebnisse der Erhebung uber den voraussichtlichen An-
bau mit den Ergebmssen des ,endgült!gen Anbaues zeigt da-
her auch deutliche Uberemst1mmungen sowohl m der Ent-
wicklungstendenz als auch m den tatsachlichen Flachen der 
einzelnen Gemusearten. 

Um zu beurteilen, wie sich die Lage im Frühjahr bei der 
Anbauplanung als Ergebnis aus den Erfahrungen des voran-
gegangenen Jahres auswirkte und wie aus der Anbaupla-
nung der tat·sachliche Anbau hervorgeht, sind in der folgen-
den Ubers1cht die voraussichtlichen und endgültigen Anbau-
flachen fur die 1m Zeitraum 1948 bis 1952 g 1 eich maß i g 
erfaßten Gemusearten insgesamt dargestellt1 ). 

Fur die Jahre 1949 bis 1951 zeigt sich bei einem Vergleich 
vom Jeweiligen endgult1gen Anbau zur nachstjährigen Pla-
nung (vorau·ss1chtlicher Anbau) eme abnehmende Tendenz. 
In der Reihe der endgultigen Anbauzahlen wird dies noch 
dadurch verstarkt, daß von der jeweiligen Planung bis zum 
tatsachhchen Anbau noch andere Dispositionen, und zwar im 
allgemeinen m Richtung einer Einschränkung und nur m 
Emzelfallen in Richtung emer Erhohung vorgenommen 
wurden1 ). 

1 ) Vgl. Abschnitt: „Statistische Monatszahlen" S. 155*f. 
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Anbau von Gemüse 
nach voraussichtlichen und endgüJtigen Flächen 

Anbau 1 Veranderung 

Zeit Vorau1~ -- Vorauss1chtl. Anbaul Endgultiger Anbau -
sieht- . t· - gegen endgult1gen gegen vorauss1chtl. 
lieber gu tiger Anbau d. Vorjahres Anbau desselb. Jahr. 

1000 ha ----- 1 - vtt ·1 Touoi1ai--vH-

Vereinigtes Wirtschaftsgebiet 

1947 . . . . . . . 1 

1 

89 

1 1 

1 

1948 ....... 99 88 + 10 + 11 
1 

- 11 
1 

- 11 
1949 85 61 - 3 - 4 - 24 - 29 

Bundesgebiet 

1949 ....... 66 
1 

1950 ....... 57 

1 

51 - 9 -13 

1 

- 6 

1 

- 11 
1951 ...... 42 40 - 9 - 17 - 2 - 5 
1952 ...... 46 ... + 6 + 13 . .. ... 

Ruft man sich die dieses Bild begleitenden allgemeinen wirt-
schaftlichen Umstände ins, Gedächtnis zunick, so spiegelt sich 
in diesen Zahlen die grundlegende Wandlung seit der Wäh-
rungsreform besonders anschaulich wider. Das Frühjahr 1948 
war noch gekennzeichnet durch die schwierige Ernahrungs-
lage und durch die Bestrebungen, die Gemuseerzeugung zur 
Verbesserung der Ernahrungslage zu steigern, wobei die 
Maßnahmen der Emschrankungen des Spargelanbaues, der 
Baumschulkulturen und des Grunlandes weiter fordernd wuK-
ten. Die im Juni 1948 durchgeführte Wahrungsreform mit. 
ihren tiefgreifenden wirtschaftlichen Begleitumstanden führte 
dann in Verbindung mit der in diesem Jahr erstmalig ein-
setzenden größeren Emfuhr von Frischgemuse zu einer zu-
nehmenden Unsicherheit im Verhalten der Gemüseanbauer 
und schließlich zu dem Beginn einer Abkehr vom Gemuse-
anbau. Im Jahr 1948, m dem zunachst noch eine llprozentige 
Ausdehnung der Anbauflache geplant war, blieb der tatsach-
liche Anbau schon etwas hinter dem vorjahrigen zurück. Das 
FruhJahr 1949 zeigt in der Anbauplanung ein in sich noch 
unausgeglichenes Bild insofern, als eine Anbauausdehnung 
besonders der feineren Gemüsearten (Blumenkohl, Sellerie, 
Erbsen, Bohnen, Gurken) und eine starkere Emschrankung 
des Grobgemüses (Weißkohl, Wusingkohl, Mohren) zu be-
obachten ist. Im Sommer 1949 verstärkt sich jedoch die Ten-
denz zur Emschrankung des Anbaues und erstreckt sich fast 
ausnahmslos auf alle Gemüsearten. Im Frühjahr 1950 setzte 
sich diese Emschrankungstendenz fort, wobei insbesondere 
die Konservengemüse: Erbsen, Bohnen und die unter Aus-
landskonkurrenz besonders gefahrdeten Gemüsearten, wie 
Blumenkohl und Zwiebeln, die starksten Rückgange aufwei-
sen. Die endgültige Erhebung 1950 ergab wiederum niedri-
gere Anbauflachen. Die schwierigen Absatzverha1tnisse 1950, 
die auch durch besonders hohe Hektarertrage verstärkt wur-
den, wirkten sich im Frühjahr 1951 in einer F9rtsetzung der 
Einschränkungstendenzen aus, wobei sich allerdings bei Erb-
sen erstmahg wieder Anzeichen einer Konjunkturbelebung 
durch die Konserven-Industrie bemerkbar machen, die sich -
nach den Ergebnissen der endgultigen Erhebung - auf Boh-
nen, Gurken und Zwiebeln ausdehnte. Diese Ausdehnungs-
ansatze des Jahres 1951 setzen sich dann im Frühjahr 1952 
fort und lttssen eine allgememe Ausweitung der Anbauflachen 
erkennen. 

In diesem Jahre wurde die Erhebung über den voraussicht-
lichen Anbau von Gemüse 1952 Mitte Februar durchgefuhrt2). 
Sie wurde in den Landern Hamburg, Bremen, Bayern und 
Württemberg-Hohenzollern total, in den ubrigen Ländern 
repräsentativ durchgefuhrt, wobei sämtliche Gemeinden her-
angezogen wurden, deren Gemüseanbauflache 1951 insgesamt 
mmdestens 2 vH des Ackerlandes umfaßte. Dadurch wurde 
im Durchschmtt des Bundesgebietes em Reprasentationsgrad 
von 77 vH der msgesamt 1951 erfaßten Gemuseflachen er-
reicht. Nach dieser Erhebung ergibt sich eine geplante An-
bauflache von insgesamt 47 000 ha, soweit die erfaßten Ge-
musearten in Betracht kommen, im Vergleich zu 41 000 ha im 
Jahre 1951. Die größten Erweiterungen der Anbauflächen sind 
danach bei Kopfkohl, Mcihren sowie bei Frühkohlrabi zu er-
warten. Einschrankungen gegenüber 1951 ergeben sich ledig-
lich bei Steckzwiebeln (- 83 ha oder -14 vH) und in ganz 

"> Vgl.: „statistische Berichte" Arb. Nr. III/6/3 vom 5. 4. 1952, 

geringem Umfang noch bei Stangenbohnen und Schälgurken. 
Legt man für die nichterfaßten Gemüsearten (Grünkohl, Ro-
senkohl, Spätkohlrabi, Winterkopfsalat, Winterspinat, Win-
terzwiebeln, Endivien, Feldsalat, Rote Rüben, Meerrettich, 
Schwarzwurzeln, Rettich, Rhabarber, Spargel und „Sonstige 
Gemüse") die gleiche Steigerungstendenz zugrunde, würde 
danach im Jahre 1952 mit einer Gesamtgemüsefläche von 
rund 65 000 ha gegenüber 57 000 ha im Vorjahr zu rechnen 
sein. 

Gleichzeitig mit der Erhebung über den voraussichtlichen 
Gemliseanbau 1952 wurden die Anbauflächen von Winter-
kopfsalat, Winterspinat und Winterzwiebeln berichtigt. Der 
Anbau dieser Gemüsearten wurde im Juli 1951 als voraus-
sichtlicher Anbau erfaßt, wobei sich die Flächen auf -den im 
Herbst 1951 in Aussicht genommenen Anbau für die Gewin-
nung einer Ernte im Frühjahr 1952 bezogen. Für diese Kul-
turen lagen daher nur die voraussichtlichen Anbauflächen 
vor, die nunmehr erneut ermittelt wurden. Danach wurden 
die 1951 angegebenen Anbauabsichten bei Winterzwiebeln 
und Winterkopfsalat nicht in vollem Umfange verwirklicht, 
während bei Winterspinat 50 vH höhere Flächen angebaut 
wurden. Wa. 

Der Schweinebestand am 3. März 1952 
Die Märzzwischenzählung der Schweine wurde 1952 im 

Bundesgebiet erstmalig als repräsentative Teilerhebung 
durchgeführt. Uber die dabei angewandte Methode wird in 
einem besonderen Aufsatz berichtet'). Die Berechnung der 
Zuverlässigkeitsgrenzen, innerhalb derer die Ergebnisse mit 
hoher Wahrscheinlichkeit (95,5 vH) liegen müssen, ist zur 
Zeit noch nicht abgeschlossen. 

Nach den vorläuhgen Feststellungen2) waren am 3. März 
1952 12,3 Millionen Schweine vorhanden, das sind uber 
1 Million mehr als im März 1951. Wenn man sich vergegen-
wärtigt, daß gegenüber den entsprechenden Zählungen des 
Vorjahres im 

Juni 1951 
September 1951 
Dezember 1951 . 
März 1952 .... 

32 vH 
25 vH 
14 vH 
10 vH 

mehr Schweine ermittelt worden sind, so wird deutlich, daß 
die Aufwärtsbewegung der Gesamtzahl der Schweine lang-
sam ausläuft. 

Die Entwicklung des Schweinebestandes 
nach den Ergebnissen der Zahlung im März 

1 

1 1 Verande-1 Stand 
Durch-

1 

rung 
Schweinegattung schnitt 

1935/38 
1 

1951 l 1952 1952 
1 gegenuber 
1 1951 (0 1935/38 

--- ---
1000 

---- --VH- ;f935/3B~ffö 

1 1 1 

9,7 ! 114 Schweine insgesamt . 10 765,2 11 ?23,6 1 12 316.0 1 + 
darunter: 

Tracht1ge Sauen ... 605,51 698,5 637,8 - 8,7 ! 105 
Ferkel ......... 2 844,0 3124,6 1 2 883,0 - 7,7 101 
Jungschweine ..... .. 5 017,4 5 231,5 1 5 867,0 + 12,1 117 
Schlachtschweine .... 1 829,J ' 1 669,6 ! 2 441,5 + 4b",2 133 

Eine Einschrankung der Schweinehaltung wird naturgemäß 
durch eme Drosselung der Sauendeckung eingeleitet, der 
dann m bestimmten zeitlichen Abständen ein R„"ck ·g zu-
nachst der Zahlen der Ferkel, cJ.wauf der Jungs und 
endlich der Schlachtschweine fo1\fen mµß. ~-

Wie das folgende Schaubild erkennen läßt, ergab sid:i. aus dem 
besonders augenfälligen Absinken der Zahl der trächtigen 
Stluen zum Zeitpunkt der Dezemberzählung 1951 im Marz 
1952 ein beträchtlicher Ruckgang der Zahl der Ferkel, die 
nunmehr um 8 vH unter der des Marz 1951 lag. Die Jung-
schweme (8 Wochen bis noch nicht ~2 Jahr alt) dagegen, die 
diesmal noch nicht von der rückläufigen Bestandsentwicklung 
erfaßt worden sind, sind zahlenmaßig weiter gestiegen 
( + 12 vH gegenuber Marz 1951). Der Schlachtschweinebestand, 
der mit der allgemeinen Bewegung nicht ganz Schritt gehal-

1) Vgl.: „Repräsentative Erhebungen und Aufbereitungen m <;1er 
amtlichen Statistik" in diesem Heft S. 143. - 2 ) Vgl. Abschmtt: 
„Statis:t1sche Monatszahlen" S. 156*. 
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DIE ENTWICKLUNG DES SCHWEINEBESTANDES 
(Durchschnitt 1935/38=100) 

140 ~---~----~---~----~----.140 

Jungschweine 
Trachtige Sauen 
Ferkel 

80 

;io r---~___,r--~---1-~--~-- ,---1- - -,- _ 70 
März Juni Sept Dez März. Juni Sept Dez März. Juni 

1950 1951 1952 
STAT BUNDESAMT 52. -354 

ten hatte und im Dezember 1951 auf 96 vH des Vorkriegs-
standes zurückgegangen war, ist noch starker angewachsen. 
Er lag im März 1952 um 46 vH uber dem Vorjahre und um 
ein Drittel über dem Marzdurchschnitt 1935/38, was sich auch 
m den verhältnismäßig hohen Schlachtungsziffern auswirkt. 
Die Bestände an trachtigen Sauen sind zwar noch vermindert 
worden, aber der Rückgang gegenüber dem Vorjahre war 
nicht mehr so erheblich wie im Dezember 1951. Er betrug 
gegenuber dem Marz 1951 nur noch rund 9 vH (bei den 
trächtigen Jungsauen 20 vH und bei den über 1 Jahr alten 
Sauen 3 vH), während er sich im Dezember 1951 gegenuber 
der entsprechenden Zählung des Vorjahres auf 15 vH (bei 
den Jungsauen 32 vH, bei den alteren Sauen 7,5 vH) belaufen 
hatte. Hierin kommt zum Ausdruck, daß auf längere Sicht 
einer weiteren Einschrankung der Nachzucht Emhalt ge-
boten ist. 

Nach den regionalen Ergebnissen vom März 1952 vollzog 
sich, wie aus der nachstehenden Tabelle zu ersehen ist, die 
Entwicklung der Schweinebestande m den Landern des 
Bundesgebietes zwar in gleicher Richtung, aber mit unter-
schiedlicher Intensitat. 

Veranderung des Schweinebestandes in den Landern 
3. März 1952 gegenuber 2. Marz 1951 

S . 1 darunter: 1 1 S hl h chwe1ne . Jung- c ac t-
Land insges. j trachtige 1 Ferkel 1 schwe1ne 1 schwe1ne 

Sauen 1 

----Zu- ( -r) bzW. Abnahme(-) in -vH 
1 

Schleswig-Holstein .... + 3 - 8 - 13 + 9 

1 

+ 36 
Niedersachsen ........ + 10 - 3 

1 

- 5 1 -j- 18 + 37 
Nordrhein-Westfalen .. + 18 - 2 - 4 

1 

+ 24 + 57 
Hessen .............. + 12 - 8 - 10 + 9 + 52 
Wurttemberg-Baden .. + 7 - 13 - 3 + 6 + 37 
Bayern .. ... .. . .. + 3 

1 

- 20 1 - II + 1 
1 

+ 40 
Rheinland-Pfalz .... + 18 - 12 - 15 + 13 + 90 
Baden ......... + 18 - 11 

1 

_j_ 0 + 15 

1 

+ 63 
Wurttemberg-Hohenz. + 2 - 20 - 12 

1 + 5 + 27 
i 

Hervorgehoben zu werden verdient, daß die Zahl der 
trächtigen Sauen in den suddeutschen Lcindern weit stärker 
eingeschränkt wurde als in Norddeutschland, was flir die 
regionale Entwicklung der Schweinehaltung von Bedeu-
tung i~ Le. 

Die .F911'ilebnisse. del'8ee- und Küstenfischerei 
im Jahre 1951 

Die infolge der politischen Spannungen vom Weltmarkt aus-
gehenden Storungen haben sich im Jahre 1951 auch auf das 
Wirtschaftsleben der Bundesrepublik ausgewirkt und wegen 
der besonderen wirtschaftlichen Schwache und Anfalligkeit 
der deutschen Fischwirtschaft sich in diesem Wntschafts-
zweige ganz besonders bemerkbar gemacht. Die Existenz 
einer Reihe von Betrieben des Seefischgroßhandels und der 
Fischindustrie wurde im Zusammenhang mit den großen 
Preisschwankungen in den Auktionen und häufigen Absatz-
schwierigkeiten in Frage gestellt oder sogar unmöglich ge-

macht. Gti.nstig entwickelt hat sich dagegen die Produktion 
an Seefischen, deren Schwerpunkt bei der mit Fischdampfern 
betriebenen Hochseefischerei hegt. Die weitere Erneuerung 
der überalterten Fischdampferflotte und die dadurch bedingte 
erhebliche Steigerung des Fangertrages der Seefischerei be-
statigen diese Aufwartsentwicklung. Der Verbrauch an 
Fischen und Fischwaren ist dagegen nur wenig angestiegen, 
so daß nur etwa 80 vH der Anlandungen fur den mensch-
lichen Konsum Verwendung finden konnten. Die nicht für 
menschliche Ernahrung verwerteten Fangergebnisse sind da-
durch gegenuber dem Vorjahre um 45 vH angewachsen. 

Anlandungen 
Im Zusammenhang mit dem Wiederaufbau der Fischerei-

flotte haben die Fangertrage der See- und Küstenfischerei seit 
Kriegsende einen erstaunlichen Aufschwung genommen, so 
daß im Jahre f951 die Hohe der Anlandungen des Vorkriegs-
jahres 1938, die 686 000 t betrugen, fast wieder erreicht 
wurde. Insgesamt wurden im Jahre 1951 von der See- und 
Kustenfischerei 654 000 t Fische, Schal- und Krustentiere mif 
einem Erzeugererlos von 200,6 Mill. DM im Bundesgebiet 
angelandet. Der Mehrfang gegenüber dem Vorjahre betrug 
128 500 t - d. i. eine Steigerung um fast ein Viertel - und 
bestand zum weitaus grüßten Tell aus Heringen. Noch gün-
stiger al·s die Fangmenge hat sich der Erzeugererlös der 
Seefischerei entwickelt, der im Jahre 1950 rücklaufig war, im 
Jahre 1951 aber wieder um 39 vH anstieg. 

Gesamtanlandungen der Hochsee- und Küstenfischerei 
nach Fangmenge und Erzeugererlös 

1 1938 1 1949 1 1950 1 1951 
Fischereibetriebsart ~~~gteM~f~~ lfo"o~~~:~1~1~ ~~f1o!1:,~~1~1o;M ~-to/:.~~~l~~ 

1 

1 

1 

1 
' 

Dampferhochsee-
[ 149 fischerei .... 51 69 344 105 371 104 489 

Große Herings-
fischerei ........ 69 1 15 40 20 47 17 60 

1 
27 

Kleine Hochsee- und 
1 

1 1 
Kustenfischere1 56 20 87 29 107 23 105 25 
insgesamt ... 

1 

686 
1 

104 
1 

471 
! 

154 
1 

525 
1 

144 1 654 1 201 

Die drei Fischereibetriebsarten waren an dem Fangergeb-
nis etwa im gleichen Verhaltnis beteiligt wie in den Vor-
jahren. Drei Viertel der Anlandungen lieferte die Da m p-
f e r h o c h s e e f i s c h e r e i, deren Fange als Folge der 
Verjungung und Leistungssteigerung der Flotte um rund 
ein Drittel gesteigert werden konnten. Fast 10 vH der An-
landungen entfielen auf die G roß e Heringsfische r e i 
(Loggerfischerei), die durch zeitliche Ausweitung der Fang-
saison und Modermsierung der Logger eine Steigerung der 
Fangmenge um 27 vH erzielen konnte. Nach dem schweren 
Rückschlag der See- und Küstenfischerei durch den zweiten 
Weltkrieg hat sich die K 1 eine Ho eh s e e- und Küsten-
fischerei re1'ativ am schnellsten erholt, denn schon 1948 
wurden die Anlandungen des Jahres 1938 ganz erheblich 
überschritten und 1950 fast die doppelte Fangmenge ange-
landet. Dao; Jahr 1951 brachte dagegen einen leichten Rück-
gang der Ertrage. Durch den erhohten Preis fur Dieselkraft-
>toff sind diesem Betriebszweig erhebliche Schwierigkeiten 
erwachsen, die erne vorubergehende Ernstellung der Fischerei 
bewirkten. Dadurch und wegen des ungünstigen Verlaufs 
der Krabbenfischerei sind erhebliche Fang ausfalle eingetreten. 

Gesamtanlandungen der Hochsee- und Küstenfischerei 
nach Fanggebieten 

Fang~eb1et 

1 

1951 
1 

1950 
1 

1949 1948 
----- ---- --- ----

t vH 

Nordsee (eimchl. Skagerrak 1 

1 1 

und engl. Kanal) ......... 369 793 i 56,6 52,2 58,6 59,9 
!'land .... .. ...... 133 621 1 20,4 23,6 

1 
17,4 ! 10,5 

Norwegische Kuste ..... 60 321 1 9,2 11,6 7,4 10,3 
Ostsee ········· 36 598 ' 5,6 7,7 9,4 13,9 
Barentssee .. ... . .... 30 437 4,7 2,2 3,9 4,1 
Bareninsel ... . ..... .. 2 204 0,3 0,1 2,0 1,2 
Kattegat ... ........... 1 241 0,2 0,6 0,8 

1 

0,1 
Son5tlge Fanggebiete und 

lvhschre1sen ....... .. 19 821 3,0 2,0 0,5 0,0 
insgesamt ... ......... -1654 036 1 100,0 1100,0 11100,0 '1100,0 

Die von deutschen Fischereifahrzeugen befischten Fang-
g e biete sind die gleichen gebheben wie im Vorjahre. Die 
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Menge der Anlandungen aus den einzelnen Fanggebieten 
hat sich dagegen nicht unerheblich verschoben. Zu den bei-
den wichtigsten Fanggebieten haben sich die Nordsee (ein-
schließlich Kanal und Skagerrak) und die Fangplätze um 
Island entwicke!it, die zusammen über drei Viertel der Ge-
samtanlandungen lieferten. Im Zusammenhang mit der zeit-
lichen und räumlichen Erweiterung der Schleppnetzherings-
fischerei, die zu einem Rekordfangergebnis führte, das auch 
die Heringsfänge der Vorkriegszeit noch ubertraf, sind die 
Anlandungen aus der Nordsee, dem bei weitem wichtigsten 
Fanggebiet, ganz besonders angewachsen, namlich um 35 vH 
gegenüber dem Vorjahr. Die bei Island gefangenen Fisch-
mengen sind seit Kriegsende von Jahr zu Jahr angestiegen 
und haben 1951 fast die Höhe der Fänge des letzten Vor-
kriegsjahres (136 000 t) erreicht. Die Anlandungen von der 
Norwegischen Kuste weisen etwa die gleiche Höhe wie im 
Vorjahre auf. Bemerkenswert ist, daß die Fänge aus der 
Ostsee, die nur von Motorkuttern und Küstenfischereifahr-
zeugen befischt wird, seit 1948 rückläufig sind und 1951 nur 
69 vH des Jahres 1948 betrugen. Die entferntesten Fang-
gebiete Barentssee und Bäreninsel werden nur von größeren 
Fischdampfern aufgesucht; sie sind gegenüber dem Vor-
jahre mit erheblich gesteigerten Mengen am Gesamtfang 
beteiligt. 

Gesamtanlandungen der Hochsee- und Küstenfischerei 
nach 'Hauptfischarten 

Fischart 1---t ~9151 __ _ 

Hering . . . . . . . . . . . . . . . . 322 469 ! 4~,3 
Rotbarsch . . . . . . . . . . . . . . . . 94 11 7 14,4 
Kohler !Seelachs) . . . . . . . . . 72 103111,2 
Kabeljau (Dorsch) . . . . . . . 64 049 9,8 
Schellfisch . . . . . 14 706 2,2 
Krabben und Krebse . . . . . . . 26 985 4,1 
Sonstige . . . . . . . . . . . . . . . 59 608 i 9,0 

insgesamt . . . ... •· .... 1654 037 : 100,0 1 

42,0 
12,8 
12,8 
12.3 
3,5 
6,3 

10,3 
100,0 

vH 

1 4~:~ ,/, 4~:z 
1 

9,0 .9,0 
17,1 22,0 
4,2 1 5,1 
4,1 3,7 

1 9,.5 11.4 
1100,0 ! 100,0 

Die Heringsfischerei brachte insbesondere durch den gün-
stigen Verlauf der Dampferheringsfischerei das Rekordfang-
ergebnis von 322 000 t und übertraf damit den Heringsfang 
des Vorjahres um 46 vH. Auch die Vorkriegsfangmengen an 
Heringen wurden liberschritten. Der Hering machte im 
Jahre 1951 fast die Halfte aller angelandeten Fischarten 
aus und steht damit weit an der Spitze. Von den Frisch-
fischen smd Rotbarsch, Seelachs (Köhler) und Kabeljau 
(Dorsch), die zusammen 35 vH der Anlandungen ausmachten, 
wirtschaftlich am wichtigsten. Von. den gesamten Frisch-
fischarten, einschließlich Schellfisch, zeigten nur die An-
landungen von Rotbarsch, der sich eines wachsenden Zu-

. spruches erfreut und von Jahr zu Jahr in steigenden Mengen 
gefangen wird, und die Anlandungen an Seelachs eine 
mengenmäßige Zunahme. Hinsichtlich der Erzeugererlöse der 
genannten Fischarten ergibt sich ein entsprechendes Bild. 

Außer diesen im Bundesgebiet abgesetzten Fangen wurden 
von deutschen Fischdampfern im Jahre 1951 direkt vom 
Fangplatz aus 14 500 t Fische 1m Werte von 6 Mill. DM in 
Großbritanmen angelandet. 

Fischverbrauch und -absatz 
Der Fischverbrauch ist 1m Jahre 1951 in der Bun-

desrepublik und West-Berlin wieder angestiegen, und zwar 
von 11,0 kg im Jahre 1950 auf 12,3 kg ie Kopf der Bevolke-
rung. Damit ist die Hohe des Vorknegsverbrauchs wieder 
erreicht. Wesentlich ist, daß der Steigerungsbetrag im 
Fischverbrauch aus Eigenanlandungen herrührt, während der 
aus Einfuhren stammende Anteil fast unverandert blieb. 

Fischverbrauch je Kopf der Bevölkerung 
in kg 

Jahr, 

Verbrauch insge5amt 
davon: 
aus deutscher 

Produ'k tion .. 
aus Einfuhren ... 

1-~eichsgebiet 1 Bundesgebiet und West-Berhn 
1937 11938 -1946Tf94711948;1949fi95öT1~ 

12,2111,9 10,91 9,5114,9 115,2 ) 11,0 112,3 

9,1 1 8,7 6,6 1 6,8 ' 8,4 li 9,21 8,8 1 10,1 
3,1 1 3,2 4,3 1 2, 7 1 6,5 6,0 2,2 1 2,2 

Die N a c h f r a g e nach Fischen und Fischwaren ent-
wickelte sich im Berichtsjahr günstiger als im Jahre 1950, 
so daß der durchschnittliche Erzeugererlös fur die gesamten 
Anlandungen der See- und Küstenfischerei von 27,4 Pf je kg 
im Jahre 1950 auf 30,7 Pf anstieg. Die vermehrten Anlan-
dungen konnten jedoch nicht restlos flir den menschlichen 
Konsum verwertet werden; rund 125 000 t Fische, das sind 
19 vH dei Anlandungen, wurden den Fischmehlfabriken zu-
geftihrt bzw. zu Futterzwecken abgesetzt. Gegenüber dem 
Vorjahre sind die nicht fur menschliche Ernährung verwer-
teten Fangergebmsse der See- und Klistenfischerei um 45 vH 
angestiegen. 

Die Fischereiflotte 
Die beträchtliche Steigerung der Fangerträge ist vor allem 

auf die seit Anfang 1950 eingeleitete Verjüngung und 
Modernisierung der uberalterten Fischereiflotte zurlick-
zuführen. Der Wiederaufbau hat im Jahre 1951 weitere 
Fortschritte gemacht und damit eine ausgeglichenere Markt-
beschickung begünstigt. 

Die Zahl der Fischdampfer verringerte sich im Berichts-
jahr von 230 auf 222 Einheiten, da wegen Unrentabilität und 
Uberalterung mehr Schiffe aus der Flotte ausschieden, als 
neue hinzukamen. Die Abgänge beliefen sich auf 28 Fisch-
dampfer, von denen zwei große moderne Schiffe auf See 
verlorengingen, 1 ms Ausland und 25 zum Abwracken ver-
kauft wurden. Die Zugänge setzen sich aus 12 Neubauten und 
7 Ankäufen aus dem Ausland zusammen. Durch den Einsatz 
moderner, leistungsfähiger Schiffe und den Abgang älterer, 
unmoderner Dampfer stieg im Laufe des Jahres 1951 - trotz 
Ruckganges des Flottenbestandes um 8 Einheiten - die 
Tonnage von 93 241 auf 96 177 BRT und die durchschnittlidJ.e 
Grciße der Schiffe dadurch von 405 auf 433 BRT an. Gleich-
zeitig wurde das Durchschmttsalter der Flotte auf 11,1 Jahre 
herabgesetzt und damit eine Verjüngung uber das Vorkriegs-
durchschnittsalter von 12 Jahren erreicht. Die Fangmenge ie 
Reise wurde weiterhin verbessert; sie stieg von 116,6 t im 
Jahre 1950 auf 145,0 t und gewährleistet eme bessere Wirt-
schaftlichkeit der Dampferhochseefischerei. Die Zahl der 
Fangreisen ist von 3 184 im Jahre 1950 auf 3 374 an-
gewachsen. 

Die G r o ß e H er i n g s f i s c h e r e i wurde m der Fang-
saison des Jahres 1951 mit 103 Fahrzeugen, die 737 Fang-
reisen ausführten, betrieben. Im Benchtsjahr wurden 4 Neu-
bauten in Dienst gestellt, die das hohe Durchschmttsalter 
der Flotte von uber 20 Jahren aber nur unbeträchtlich 
herabsetzen konnten. Durch bessere Fangvoraussetzungen 
und Modernisierung der Flotte konnte eine erhebliche Ver-
besserung der Fangleistungen der Logger erzielt werden. 
Der Fang je Reise stieg von 707 Kanties1 ) 1m Jahre 1950 auf 
818 Kantjes an. 

Die Zahl der m der Kleinen Hochsee- und Küsten-
f i s c h e r e i eingesetzten Fischereifahrzeuge belief sich auf 
1 240 Motorkutter über 10 m und 357 Fahrzeuge bis 10 m 
Länge. Hs. 

1) Ern KantJe enthalt etwa 70 kg Salzheringe. 

Industrie 
Die industrielle Produktion im März 1952 

Gesamtproduktion leicht zugenommen 
Der neu berechnete Index der arbe1tstäglichen Produktion 

(1936= 100) stand im Marz für die gesamte Industrie auf 
137,2 (vorläufig) gegenuber 134,5 im Februar, ist also um 
2,0 vH an g es t i e gen. Soweit die Unterlagen aus der 
Vorkriegszeit einen Vergleich zulassen, hält sich diese Zu-
nahme etwa im saisonüblichen Rahmen, sie hat auch ungefähr 

das Ausmaß des Anstiegs im März der beiden vorangegange-
nen Jahre. Es ist jedoch zu berücksichtigen, daß diese Zu-
nahme erheblich durch den im März außerordentlich starken 
Produkt10nsaufschwung der Bauwirtschaft ( + 38,8 vH) 1 ) be-

1) Samtllche vH-Zahlen und Ausfilhrungen im Text beziehen 
sich, soweit nichts anderes bemerkt wird, auf die arbeitstagllche 
Produktion (Marz 26, Februar 25 Arbeitstage). Absolute Produk-
tionszahlen siehe Abschnitt: „Statistische Monatszahlen", S. 162* f., 
sowie „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 2, 
2. Jg., Nr, 3. 
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dingt ist; die industrielle Produktion ohne Bau zeigt infolge-
dessen nur eine Erhöhung um 0,9 vH, die geringer als in 
den entsprechenden Monaten der beiden Vorjahre ist. 

An der Zunahme der Erzeugung sind die Grurn:J.stoff- und 
Produktionsgüterindustrien ( + 2,3 vH) und die Investitions-
gliterindustrien ( + 2,1 vH) etwa in gleichem Maße beteiligt. 
Die in den letzten Monaten stagnierende Produktion der 
Verbrauchsgüterindustrien war im März, entgegen der sai-
sonalen Tendenz, deutlich rückläufig (- 3,8 vH). 

Entwicklung der Industrieproduktion 
November 1951 bis Marz 1952 

arbeitstaghch, 1936 = 100 - Neuberechnung 

Verarbeitende Industrie 
--· ----------- -- - - ----

Grund- 1 Nah-
Gesamte stoff- und 1 Inve<;t1- j Ver- · rungs-

Monat In du- ins- Produk-
i 

uons- brauchs- und 
strie1 ) gesamt tions- guter- 1 guter- ' Genuß-

guter- indu- i indu- mittel-
indu- strien , stnenl) 

'1 

indu-
stnen stnen 

1951 Jan ... 124 124 115 

1 

137 

1 

131 
1 

106 
Febr. 130 130 121 147 136 103 
Marz 133 132 125 150 

1 

137 103 

1951 Nov. 153 152 135 170 149 160 
Dez. 140 138 122 159 1 131 140 

1952 Jan ... 135 134 126 159 

1 

130 104 
Febr.') 135 134 124 163 127 104 
Marz') 137 135 127 167 122 

1 1 

') Einschl. Energieerzeugung und Bau. - ') Ohne Nahrungs- und Genuß-
mittehndustrien. - .i) Vorlaufige Zahlen. 

Gegenüber März 1951 lag das Produktionsvolumen der 
gesamten Industrie um 3,5 vH höher. Die Erzeugung der 
Investitionsgüterindustrien lag jedoch um 11,6 vH li.ber, die 
der Verbrauchsgüterindustrien um 10,4 vH unter dem da-
maligen Stand. 

Geringe Zunahme beim Bergbau und bei den 
Grundstoffindustrien 

Wahrend die weiterhin rückläufige Braunkohlenförderung 
(- 0,9 vH) auf den Stand des März 1951 gesunken ist, stieg 
im S t ein k oh 1 e n b e r g b au die arbeitstagliche Forde-
rung nach der Stagnation im Februar auf 413 800 t ( + 1,0 vH). 
Diese Zunahme wurde besonders durch Vermehrung der Be-
schäftigten bei gleichzeitigem Rückgang der Fehlschichten 
erzielt, die Schichtleistung der Untertagearbeiter hat sich 
dagegen nicht erhöht. Gegenüber dem 4. Vierteljahr 1951 
nahm die effektive Sternkohlenförderung im 1. Vierteljahr 
1952 um 1,09 Mill. t auf 31,67 Mill. t zu, die Einfuhr an USA-
Brennstoffen, die im März mit 817 000 t wiederum eine 
beachtliche Höhe erreichte, ging im 1. Vierteljahr 1952 nur 
geringfligig von 2,88 auf 2,82 Mill. t zurück, gleichzeitig 
nahm die Ausfuhr an Steinkohle und Koks etwas stärker ab 
(4. Quartal 1951: 5,90 Mill. t, 1. Quartal 1952: 5,76 Mill. t). 
Die bereits im 4. Vierteljahr 1951 einsetzende Erleichterung 
m der Kohlesituation hielt daher weiterhin an. Nach einer 
nickläufigen Entwicklung in den Vormonaten weist der 
Meta 11 erz b er g bau ( + 7,2 vH) eine besonders starke 
Zunahme auf, wahrend der Eisenerzbergbau (+0,7vH) 

Indexziffern der ii;idustriellen Produktion 
arbeitstaglich, 1936 = 100 - Neuberechnung 

1 

1 

1 

Zu- l+) 

--~95_1 __ '---~1952 -- •~h';;:,e~~.::? 
' 'i 1 Marz 1952 

1 

Febr. 1 Marz Febr. 1
) 

1 

\1arz') 1 ge~j 9~~br. 
Indexgruppe 

Zahl der Arbeitstage .. 

Gesamte Industrie . . . . . . . . 
Industrie ohne Bau ....... . 
Industrie ohne Energieerzeu-

gung und Bau ......... . 

Bergbau . . .. . 
Verarbeitende Industrie .. . 
Energieerzeugung . . . . . .. . 
Bau .......... · · · · · 

Bergbau 
darunter: 
Kohlenbergbau ........ . 
Eisenerzbergbau ........ . 
Kali-, Stemsalzbergbau und 

Salinen ............ . 
Erdolgew1nnung . . . .... . 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff- und Produk-
tlonsguterindustrien 

darunter: 
Mineralolverarbeitung .. 
Industrie der Steine und 

Erden ..... · ... · · 
Eisen- und Stahlerzeug. 
Eisen-, Stahl- und 

Temperg1eßerei ... 
NE-Le1chtmetall-

Huttenproduktion ... 
NE-Schwermetall-

Huttenproduktion 
NE-Metall-Halbzeugprod. 

Chemische Industrie') . 
Flachglaserzeugung ... 
Papiererzeugung . . . . . 
Gummi- und Asbest-

verarbeitung ....... . 

Investitionsguterindustrien 
darunter: 
Stahlbau .. 
J\1aschinenbau .. 
Fahrzeugbau ......... . 
Elektrotechnik . . ... . 
Feinmechanik u. Optik 
Eisen-, Blech- und 

Metallwarenindustrie 1) 

Verbrauchsguterindustr. 4 ) 

darunter: 
Feinkeramische Industrie 
Hohlglaser Leugung 
Ledererzeugung .... . 
Schuhindustrie ... . 
Textilindustrie ....... . 

Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrie 

darunter: 
Nahrungsmittelindustrie 
Tabakverarbeitung .. 

Energieerzeugung 
darunter: 
Elektrizitatserzeugung ... . 
Gaserzeugung . . ...... . 

1 24 1 

130,l 

1 

131,5 

128,5 

1 
117,0 
129,6 
178,2 

1 

102,4 
1 

108,51 
147,2 

171,4 
278,1 1 

177,0 

80,9 
84,9 

108,8 

1 

1 

1 

1 

86,1 1 

122,1 1 
110,5 
160,8 
163,2 1 

108,1 1 

149,8 

57,1 
151,3 
163,6 
268,5 
151,5 

132,1 

125,5 
225,0 

90,8 
96,6 

139, 7 

127,3 
85,7 

198,7 
114,5 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

25 

132,5 
.J33,5 

130, 7 

118,5 
131,8 
178,4 
113,2 

110,2 
150,8 

167,0 
278,4 

204,4 

90,4 
85,6 

111,2 

: 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

111,6 1 

129,9 

1 
106,6 
161,4 
173,9 
108,5 

158,3 

54,3 
157,9 
168,1 
270,5 
157,8 

132,4 

1 125,6 

1 

1 

218,2 
83,7 
96,1 

138,4 

1 

120,5 
85,6 

1 

1 

198,7 
115,5 

25 

134,5 
137,1 

133,0 

125,2 
133, 7 
202,4 

82,0 

113,3 
182,5 

186,5 
356,6 

216,2 

72,3 
102, 7 

123,0 

136,8 

130,7 
90,0 

155,5 
152,6 
114,3 

141,8 
• 

67,5 
186,2 
178,2 
270,6 
180,6 

133,3 

137,1 
221,9 

71,0 
77,6 

122,6 

119,3 
98,9 

224,8 
132,8 

1 invH 

1 
1 

i 
1 

1 

1 

1 

! 

1 

1 

1 

26 

137,2 
138,3 

134,6 

126,4 
135,3 
198,2 
113,8 

114,1 
183,8 

185,8 
369,3 

204,4 

94,1 
104,2 

124,9 

174,1 

134,2 
86,5 

156,2 
145,4 
112,8 

135,3 

77,1 
191,0 
179,0 
278,3 
186,9 

133,8 

131,7 
223,1 

66,2 
83,3 

llö,6 

115,9 
98,0 

220,2 
130,0 

+ 4,0 

+ 2,0 
+ 0,9 

+ 1,2 

+ 1,0 
+ 1,2 
- 2,1 
+ 38,8 

+ 0,7 + 0,7 

- 0,4 
+ 3,6 

- 5,5 

+ 30,2 
+ 1,5 

+ 1,5 

+ 27,3 

+ 2,7 - 3,9 
+ 0,5 - 4,7 - 1,3 

- 4,6 

+ 14,2 
+ 2,6 
+ 0,4 
+ 2,8 
+ 3,5 

+ 0,4 

- 3,9 
+ 0,5 
- 6,8 
+ 7,3 - 4,9 

- 2,8 
- 0,9 

- 2,0 
- 2,1 

1 ) Vorlaufige Zahlen. - ~) Einschl. Kohlenwertstoffindustne. - 3 ) Einschl 
Stahlverformung. - ') Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. 

und die Erd ö 1 gewinn u n g ( + 3,6 vH) ihren stetigen während die Produkt10n der Halbzeugwerke (- 3,9 vH) in-
Produktionsanstieg fortsetzten. folge vorsichtiger Disposition der Verarbeitungsbetriebe an-

Die Zunahme des Produktionsvolumens der Gruppe Grund- gesichts der sinkenden Metallpreise weiterhin nickläufig war. 
stoff- und Produktionsgüterindustrien ( + 2,3 vH) ist zum Die c h e m i s c h e In du s t r i e hielt sich annahernd auf 
Teil saisonbedmgt und wird vor allem durch die Steine- dem Produktionsstand des Vormonats ( + 0,5 vH). Auch hier 
u n d Erd e n i n d u s t r i e ( + 30,2 vH) getragen, die nach zeigten infolge gli.nstiger Energieversorgung die Produktion 
dem infolge ungünstiger Witterungsverhaltnisse relativ nied- von Kalkstickstoff ( + 105 vH), die im Februar stark zunick-
rigen Februarstand eine außerordentlich kraftige, mit dem gegangen war, und diejemge von Calciumcarbid ( + 36,1 vH) 
starken Aufschwung der Bautatigkeit zusammenhängende einen besonders kräftigen Aufschwung. Bei Lacken und An-
Belebung zeigt. Besonders ist die Gewinnung von Natur- strichmitteln ist die Zunahme ( + 15,5 vH) jahreszeitl!ch be-
steinen ( + 94 vH), Zement ( + 57 vH) und gebranntem Kalk dingt. Diesen Steigerungen stehen jedoch Produktionsruck-
(+ 48 vH) gestiegen. In der Entwicklung der eisen s c h a f- gilnge von annahernd gleichem Gewicht gegenli.ber, vor 
f enden Industrie trat nach dem vormonatigen Still- allem bei Soda (- 12,8 vH), sowie im Zusammenhang mit 
stand wieder eine Zunahme ein ( + 1,5 vH), die bei unver- der Stagnation in der Textilindustrie bei Teerfarben (-10,0 vH) 
anderter Roheisenerzeugung durch Erhohung der Produktion und chemischen Fasern (-14,5 vH). Bei der Papier in du-
von Rohstahlblöcken ( + 3,1 vH) und Walzstahlfertigerzeug- ~ Vr i e hielt die,schwach nickläufige Entwicklung·:an (-1,3 vH), 
nissen ( + 1,4 vH) bedingt ist. Bei der NE - Meta 111 n du- was auf Preisrlickgänge bei einigen Pappesorten und die in-
s tri e stieg auf Grund reichlicher Versorgung mit Wasser- folge der Lage auf dem Textilsektor verminderten Absatz-
kraftstrom die Aluminiumerzeugung stark an ( + 27,3 vH), aussichten flir Kunstfaserzellstoff zurückzuführen ist. 
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Investitionsgüterproduktion ebenfalls leicht angestiegen 
In der hauptsächlich Investitionsguter herstellenden eisen-

und metallverarbeitenden Industrie setzte sich die Produk-
tionszunilhme des Vormonats, wenn auch in schwächerem 
Maße, fort (+ 2,1 vH). Die Nachfrage aus dem Investit10ns-
bereich war im ganzen weiterhin befriedigend. Zu den Ratio-
nalisierungstendenzen, die vor allem bei der Exportindustrie 
von entscheidender Bedeutung sind, traten gewisse saisonale 
Auftriebsmomente, besonders bei konsumnahen Erzeugnissen 
sowie bei Landmaschinen. Der Auftragseingangsindex des 
Bundesministeriums für Wirtschaft lag dementsprechenc 
auch im Februar deutlich uber dem Umsatzindex"). Aller-
dings zeigten sich bei einzelnen Erzeugnissen, vor allem der 
dektrotechnischen Industrie, der feinmechanischen und 
optischen Industne sowie der Blechverarbeitung, gewisse 
depressive Tendenzen der Nachfrage; auch machten sich 
vielfach noch Schwierigkeiten der Eisenversorgung be-
merkbar. 

Unter den einzelnen Industriezweigen ragt der Stahl· 
bau mit einer besonders starken Produkt10nsste1gerung 
hervor ( + 14,2 vH), die vor allem auf den Behälter-, Feue-
rungs- und Rohrleitungsbau zuruckzuführen ist. Die Pro-
dukt10nserhohung im M a s c h i n e n b au ( + 2,6 ·vH) , ist 
vor allem durch die Zunahme der Herstellung von Metall-
bearbeitungsmaschinen, Maschinen- und Präzisionswerkzeu-
gen, Maschinen für die Nahrungsmittelindustrie sowie den 
saisonbedmgten Auftrieb des Landmaschinenbaus bedingt. 
Im Fa h r z e u g bau ( + 0,4 vH) hielt sich die Erzeugung 
von Personenkraftwagen, Lastkraftwagen und Kraftradern 
etwa auf Vormonatshöhe, während die Fahrradproduktwn 
saisonbedingt beachthch gestiegen ist Die Zunahme bei der 
e 1 e k t r o t e c h n i s c h e n In du s t r i e ( + 2,8 vH) ist 
u, a. auf die weitgehend exportbedingte Steigerung der 
Kabelproduktion und auf die Produktionserhohung bei Draht-
nachrichtengeraten zurückzuführen. Ruckläufig war infolge 
schwacherer Nachfrage die Herstellung von isolierten Dräh-
ten und Leitungen. Die fein m e c h an i s c h e und o p t i-
s c h e In du s tri e ( + 3,5 vH) zeigt beachtliche saisonale 
Produkt10nssteigerungen bei Fotoapparaten und Armband-
uhren, während die Erzeugung von Augenglasern zuruck-
gmg, In der Eisen·, B 1 e c h- und Meta 1 l waren· 
i n d u s t r i e hielt sich das Produktionsniveau im ganzen 
etwa auf der Höhe des Vormonats ( + 0,4 vH), 

2 ) 9uelle: Bundeswirtschaftsministerium: „Die w!Itschaftllche 
Lage m der Bundesrepubl!k Deutschland", Februar 1953, Teil B. 

Abnahme der Verbrauchsgütererzeugung 
Die seit einigen Monaten stagnierende Produktion der 

Verbrauchsgüterindustnen ist im März deutlich zurück· 
gegangen (- 3,8 vH), nachdem auch die Auftragseingänge 
im Februar - wie in den Monaten vorher - schwach rück· 
läufig waren und weiterhin erheblich unter dem UmsatL 
lagen. Im entsprechenden Zeitraum der vergangenen Jahre 
ist kem Produktionsruckgang eingetreten, sondern ein 
schwacher Anstieg zu verzeichnen, Die Gründe für diese 
Abnahme sind in den weiterhin nachgebenden Preisen für 
wichtige Verbrauchsguterrohstoffe und den damit im Zu-
sammenhang stehenden vorsichtigen und nur kurzfristigen 
Dispositionen des Handels zu suchen. Die Zurückhaltung der 
Verbrauchernachfrage war anscheinend etwas schwächer, 
als dies in der Bestelltätigkeit des Handels bei der Industrie 
zum Ausdruck kommt: Die Umsätze des Einzelhandels haben 
sich im März, insbesondere in den Sektoren Oberbekleidung 
und Schuhwaren, gegenuber dem Februar saisonbedingt er-
höht, lagen allerdings wert- und volumenmäßig weiterhin 
etwas unter dem Niveau des entsprechenden Vorjahresmonats. 

Die nickläufige Entwicklung der Verbrauchsguterindu-
strien umfaßt nahezu alle wichtigeren Zweige. Eine Aus-
nahme bildet lediglich die Schuh in du s t r 1 e, die einen 
jahreszeitlich bedingten Produktionsanstieg ( + 7,3 vH) zeigte, 
jedoch noch wesentlich unter dem Stand vom Marz 1951 lag. 
Demgegenüber hat sich in der 1 e derer zeugenden 
In du s t r i e infolge anhaltend vorsichtiger Bestellungen 
der Schuhindustrie und der Lederverarbeitung die seit Fe-
bruar schwach sinkende Produktionstendenz im März ver-
starkt fortgesetzt (- 6,8 vH). besonders bei Oberleder 
(- 9,9 vH), Bei der Text i 1 in du s tri e (- 4,9 vH), deren 
Erzeugung infolge emer weiterhin zunickhaltenden Nachfrage 
erneut abnahm, sind weitere Betriebe zu Kurzarbeit uber-
gegangen, Von der nickläufigen Produktionsentwicklung sind 
alle wichtigen Zweige betroffen, am stärksten ging die Er-
zeugung von Baumwollgarnen (- 8, 1 vH) und von Baumwoll· 
geweben (- 6,2 vH) zuruck, In der fein k er am i s c h e n 
Indus t r i e (- 3,9 vH) sank vor allem die Produktion an 
Saµitärkeram1k (- 14,8 vH). was außer auf saisonal nach-
lassenden Bedarf vermutlich auch auf einen Lagerabbau 
heim Großhandel zurückzuführen ist. Die nahezu unver-
anderte Produktionshöhe der Ho h 1g1 a sind u s tri e 
( + 0,5 vH) ist das Ergebnis verschiedener, weitgehend sai-
sonal bedingter Entwicklungen: während die Erzeugung von 
Beleuchtungsglas rückläufig war, stieg sie bei Wirtschafts-
glas und Getrankeflaschen an, We./Ha., 

Bauwirtschaft 
Die Wintersaison 1951/52 im Bauhauptgewerbe 
Während die witterungsbedingten Emschränkungen der 

Bautatigkeit in den Wintermonaten des Jahres 1950/51 nur 
verhaltmsmäßig kurze Zeit, namlich von Mitte Dezember bis 
Mitte Januar, notwendig waren, erstreckten sie sich 1m Win-
ter 1951/52 bis tief in den März hinein, in dem noch umfang-
reiche Schneefalle die Bauarbeiten hinderten. Infolgedessen 
erreichen Beschaftigung und Arbeitsstunden m diesem Jahr 
in den Monaten Januar und Februar nicht den Umfang des 
vorangegangenen Jahres, 

Beschäftigung 
In den Betrieben des Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr 

Beschäftigten fiel die Zahl der Beschaftigten von 534 000 
Ende Dezember 1951 auf 467 000 Ende Januar (-12,4 vH), 
Die Zahl der Beschciftigten lag Ende Februar 1952 - im 

Die Auswirkung des Saisonruckschlages auf die Beschäftigung 

Oktober 

im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Oktober = 100 

Mon:J.t 1949/50 1950,151 

100,0 100,0 
November ········ 94,8 95,5 
Dezember 85,9 74,3 
Januar ······· 70,1 69,4 
Februar ''• ······ 71,5 76,1 

195!/52 

100,0 
95,3 
80,0 
70,1 
69,9 

Gegensatz zu den vorangegangenen zwei Jahren nicht über, 
sondern mit 466 000 noch etwas unter dem Stand von Ende 
Januar (- 0,2 vH). Der Vergleich der Entwicklung in den 
Wmtermonaten der zuruckliegenden Jahre zeigt, daß die 
Witterungssc-hwierigkeiten sich dieses Jahr länger auswirken 
als m den vorangegangenen. 

Wenn bei der Veranderung der Beschci.ftigtenzahlen die 
relativ konstanten Gruppen, wie Inhaber, Angestellte und 
Lehrlmge außer Betracht gelassen werden, so tritt die aus-
gepragte winterliche Saison 1951/52 gegen die zwei voran· 
gegangenen Jahre noch stärker hervor. 

Die Auswnkung des Saisonruckschlages auf Facharbeiter, 
Helfer und Hilfsarbeiter 

Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 
Oktober = 100 

1 Facharbeiter 1 Helfer 
A-1.onat (einschl. Poliere) und Hilfsarbeiter 

1949150ff950/51 f9M75T f94975d' 1950/51 i l95f/52 

Oktober .... 100,0 

1 

100,0 100,0 100,0 1 100,0 
1 

100,0 
November .. 97,0 95,9 

1 

95,8 93,4 ' 93,9 93,6 
Dezember .... ,. 88,5 76,2 81,5 79,4 

1 

65,1 72,5 
Januar .. 75,8 71,6 70,3 60,5 58,9 61,2 
Februar ..... 77,0 77,8 69:9; 

1 
63,1 68,2 j 61,2 

Der Sdlsonale Rückgang und der anschließende Wieder-
anstieg 1951/52 entwickelten sich aber in den Bundeslandern 
ungleichmaßlg. Im Januar waren die Entlassungen am 
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umfangreichsten in Bayern (- 22,7 vH). Schleswig-Holstein 
(-19,7vH), Niedersachsen (-18,8 vH), Hessen (-16,3 vH) 
und Rheinland-Pfalz (- 15,6 vH). In den anderen Ländern 
stellten sie sich auf 8,5 bis 6,5 vH bzw. in Bremen auf nur 
1,8 vH der im Dezember Beschäftigten. Im Februar lag 
der Beschäftigtenstand nur noch in Bayern (- 9,8 vH) und 
Württemberg-Hohenzollern einschließlich Lindau (- 6,3 vH) 
erheblich niedriger als im Vormonat. In Hessen, Hamburg 
und \!Vürttemberg-Baden war er um 4 bis 1,3 vH geringer als 
im Januar. In den sechs anderen Bundesländern stieg die 
Beschaftigtenzahl bereits wieder an, am stärksten in Bremen 
( +8,9 vH) und in Baden ( + 15,4 vH). 

Gehälter, Löhne und Umsätze 
Die Geh a 1 t s summe gmg 1m Januar gegenuber Dezem-

ber, in dem sie wegen der in diesem Monat gezahlten Weih-
nachtsgratifikationen besonders hoch war, zurück, erhöhte 
sich aber 1m Februar leicht, weil sich die Zahl der Angestellten 
steigerte. Die L o h n s u m m e verminderte sich infolge des 

Gehälter, Lohne, Umsätze des Bauhauptgewerbes 
Betriebe mit 20 und mehr Beschaftigten 

Gehal-1 Lohne 1 Um-
Veranderung gegen 

den Vormonat Monat satze ter 1 I 
--

Gehalt. -1-Lohn_e_llTffis„-tze 
--J\tili. DM --- - -vH- ---

1951 Dezember .. 17,5 
1 

160,0 
1 

552,3 + 4,3 1 -13,7 + 1,8 

1952 Januar ... 16,2 

1 

131,0 

1 

399,4 - 7,1 1-18,1 -27,7 
Februar ... 16,3 109,8 385,2 + 0,4 -16,2 - 3,5 

Beschäftigungsrückganges bei den Arbeitern und infolge der 
im Februar geringeren Zahl der Arbeitstage. Auch die Um-
s atze fielen weiter; der besonders hohe Ruckgang von 
Dezember zu Januar ist nicht überraschend, weil zum Jahres-
schluß - zum Teil aus steuerlichen Gründen - regelmäßig 
großere Zahlungen geleistet werden. 

Bauleistung 
Gemessen an der Zahl der geleisteten Arbeitsstunden hat 

der Winter 1951/52 die Bauproduktion in den Monaten Januar 

Der Einfluß des Winters 
auf die Bauleistung des Bauhauptgewerbes 

Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 
Oktober = 100 

1 

1949/50 1 1950/51 \ 1951/52 
Monat kalendef-1 ai·-be1ts-- Kalender---=-1-arbe1ts.: t{-alellder-1 arbefo,:..-

monatl 1 taghch monatl. taglich monatl. taglkh 

Oktober . . . . . . . 1100,0 i 100,0 1100,0 100,0 1100,0 
1

1100,0 
November . . . . . . 96,1 98,0 93,0 ) 96,6 91,1 100,3 
Dezember . . . . . . . 86,1 86,2 71,6 1 77,5 74,3 83,6 

~e\,~~~r. : . : : . : .. : . , ~~;~ ~i;~ j ~U ~~:~ 1 ~~;~ [, ~:;~ 
Durchschnitt 

Dez. bis Febr. . . . 68,9 70,5 64,4 68,0 62,9 I 68,2 

und Februar stärker als in dem vorangegangenen Jahr be-
hindert. Im Januar 1952 wurden von den Betrieben mit 20 
und mehr Beschäftigten zwar 77,7 Millionen Arbeitsstunden 
gegen nur 71,3 Millionen im Januar 1951 geleistet; aber wäh-
rend im Februar 1951 diese Zahl bereits wieder auf 80,3 Mil-
lionen ( + 12,6 vH) gestiegen war, ging sie im Februar 1952 
nochmals um 11,6 vH auf 66,0 Millionen Arbeitsstunden 
zurück. 

In einzelnen ist die Entwicklung der Arbeitsstunden aus 
der vorstehenden Tabelle zu erkennen. 

Der Rückgang der Bauleistung in den Monaten Januar 
1.md Februar 1952 erstreckt sich auf alle Bauarten. 

Geleistete Arbeitsstunden 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1951 1 1952 Ruckgange 
Bauart Dezemb. I Januar 1 Februar Jan. zu 1 Febr. zu 

Dezemb. 1 Januar 
- -~1!CArbeilsstund.en --- --- -------vH-- ·---

Wohnungsbauten ... 32,1 25,8 

1 

21,4 19,5 

1 

17,3 
Landw. Bauten .... .. 1,5 0,9 0,8 40,8 9,9 
Gewerb!. und mdustr. 

Bauten .. ..... ... 28,1 25,6 
1 

22,3 9,0 12,7 
Verkehrsbauten .. .. 14,6 11,1 9,0 23,6 19,3 
Öffentl. Bauten .. .. 16,1 13,4 

1 

II, 7 16,5 
1 

12,7 
Trummerbeseiugung .. 0,9 i 0,8 0,8 5,9 3,9 
msgesamt ........ ·1 93,3 

1 

77,6 
1 

66,0 

1 

16,7 

1 

15,0 
darunter: 

1 

fur Besatzungsbauten 8,3 7,4 6,4 12,1 12,9 

Wenn von dem i_n seiner Bedeutung geringer zu veran-
schlagenden landwHtschaftl!chen Bau abgesehen wird, so 
liegt der Schwerpunkt der Ruckgänge beim Verkehrs- und 
Wohnungsbau. Der gewerbliche und mdustnelle Bau ging im 
Februar besonders stark zurück, während bei den anderen 
Bauarten die Verminderung im Januar am stärksten war. 

Vorläufige Ergebnisse für März 1952 
Trotz der teilweise noch winterlichen Witterung im Monat 

Marz 1952 brachte dieser Monat nach vorläufigen Ergeb-
nissen den Betrieben des Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr 
Beschäftigten einen kräftigen Aufschwung. Die Beschaftig-
tenzahl stieg um etwa 91 000 auf 557 000 ( + 20 vH). Die 
hochste Steigerung wHd aus Bayern gemeldet ( + 55 vH), in 
Hessen, Niedersachsen, Wurttemberg-Hohenzollern und 
Rheinland-Pfalz betrug sie rd. 25 vH. 

Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden erhöhte sich um 
etwa 27,5 Mill. auf 93,5 Mill. Dies entspricht - auf die 
gleiche Zahl von Arbeitstagen umgerechnet - einer Steige-
rung von 36 vH gegenüber der besonders niedrigen Zahl im 
Februar. 

v.L. 

Handel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

und West-Berlins im März 1952 
Gleichbleibende Gesamteinfuhr 

Die seit November 1951 anhaltende Aufwartsentw1cklung 
der Einfuhr, die durch die Wiederemfuhrung der Liberalt-
sierung Anfang Januar d. J.· einen - allerdmgs nur leich-
ten - Auftrieb erhielt, setzte sich im Marz nicht fort. Der 
Gesamtwert der Einfuhr lag im Marz mit 1458 Mill. DM auf 
etwa gleicher Hohe wie im Vormonat (- 3 Mill DM). Zwar 
verzeichnete die Einfuhr an Waren der Ernahrungswirtschaft, 
hauptsächlich aus jahreszeitlichen Grunden, eine bedeutende 
Zunahme, doch wurde diese durch Ruckgange in der Einfuhr 
von Gutern: der gewerblichen Wntschaft - vornehmlich un 
Rohstoffen und Halbwaren - ausgegltchen. 

Saisonaufschwung der Lebensmitteleinfuhr 
Unter den Gütern der Ernährungswirts c h a f t er-

hohten sich msbesondere die Emfuhren an Gerste aus Uru-
guay, der Türkei und Danemark, Weizen aus den Veremig-
ten Staaten von Amerika, Mais aus Jugoslawien und Kenya-
Uganda, Hafer aus dem Australischen Bund und Argentinien, 

Palmöl aus Belgisch-Kongo, Zucker aus den Niederlanden und 
Ungarn, Kakao von der Goldküste, Kopra aus Indonesien, 
Kase aus Danemark und Kaffee aus Brasilien und Columbien. 
Nennenswert abgenommen haben lediglich die Bezuge an 
Rindvieh zum Schlachten aus Dänemark, Reis aus Italien 
sowie an Obst und Darmen. 

Rückläufige Rohstoff- und Halbwareneinfuhr 
An dem erheblichen Ruckang der R o h s t o ff e i n f u h r 

waren hauptsächlich Baumwolle aus den Vereinigten Staate'n 
von Amenka, Brasilien, Pakistan und Agypten, Wolle aus 
dem Australischen Bund und der Union von Sudafriku -
beide Textilrohstoffe wurden im Januar und Februar m be-
sonders großem Umfange eingeführt - sovne Steinkohlen 
aus den Vereinigten Staaten von Amerika und Rmdshäute 
aus Brasilien beteiltgt. Nur die Einfuhr an Eisenerzen aus 
Schweden nahm beachtlich zu. 

An Ha 1 b waren wurden vor allem Kupfer, Zellstoff und 
Kunstseide wemger emgeführt als im Vormonat. 

Steigende Fertigwareneinfuhr 
Im Gegensatz zur Einfuhr an Rohstoffen und Halbwaren 

stieg der Import an F e r t i g w a r e n im ganzen betrachtlich, 
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Der Außenhandel im März 1952 
Werte Veran<lerung 

M~rz r- der Werte 1 des Volumens') 
Warengruppe ------ ·-- ----------

-- Februar Marz 1952 ge!'enuber 
1950 . --i -19511-1052. 1952 

Febr._1_952 I Mar~ 1951IMa_r:z19501Febr.1952 1Marz19511 Marz 1950 ----
Millionen DM vH 

Einfuhr insgesamt .................•. 822,6 

1 

1 257,3 
1. 

1 458,4 
1 

1 461,0 - 0,2 + 16,0 + 77,3 + 2,2 + 8,9 + 31,3 
davon: 
Ernahrungswirtschaft') . ........ 423,6 461,4 

1 

609,1 

1 

518,2 + 17,5 + 32,0 + 43,8 + 16,5 + 18,2 + 20,0 
darunter: 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 131,0 109,5 64,1 70,2 - 8,8 - 41,5 - 51,1 - 5,1 - 41,2 - 55,8 
Nahrungsmittel pftanzl. Ursprungs . 252,3 290,7 

1 

478,2 

1 

378,2 + 26,4 + 64,5 + 89,5 + 25,3 + 42,8 

1 

+ 56,5 
Genußmittel ... .. ............ 28,0 40,4 55,5 52,1 + 6,6 + 37,4 + 98,2 + 2,8 + 30.4 + 66,3 

Gewerbliche Wirtschaft ......... „ 399,0 795,9 

1 

849,3 

1 

942,8 - 9,9 + 6,7 +112,8 - 7,4 + 2,1 + 42,7 
davon: i 
Rohstoffe ............... ....... 220,4 477,5 506,3 594,0 - 14,8 + 6,0 +129,7 - 14,2 + 2,7 + 41,2 
Halbwaren .................. 82,2 162,2 190,0 216,5 - 12,2 + 17,1 +131,1 - 8,7 + 1,2 + 43,1 
Fertigwaren ········ .. ........ 96,4 156,2 153,0 132,3 + 15,6 - 2,0 + 58,7 + 15,7 + 1,6 + 45,8 

davon: 
Vorerzeugnisse ................ 49,0 93,3 69,2 75,8 - 8,7 - 25,8 + 41,2 - 12,8 - 22,7 + 16,2 
Enderzeugnisse ............. 47,4 62,9 83,8 56,5 + 48,2 + 33,2 + 76,8 + 48,5 + 29,0 + 76,3 

Au&fuhr insgesamt ... .. . . . . . . . . . 590,5 1 088, 1 1 377,5 1 273,9 +- 8,1 + 26,6 +133,2 + 8,3 + 8,7 + 75,5 
davon: 
Ernahrungswirtschaft2) . . . . . . . . . . . 11,8 34,4 28,4 30,3 - 6,4 - 17,4 +140,6 - 6,0 - 19,2 + 120,1 
Gewerbliche Wirtschaft ............ 578,7 1 053,7 1349,1 1243,6 +- 8,5 + 28,0 +133,1 + 8,7 + 9,7 + 74,5 

davon: 
Rohstoffe ...................... 91,9 124,3 105,9 104,0 +- 1,8 - 14,9 + 15,2 + 2,6 - 25,9 - 16,2 
Halbwaren .......... ... ...... 127,4 168,7 191,6 210,9 - 9,1 + 13,6 + 50,4 - 5,6 

1 

- 4,4 + 6,8 
Fertigwaren ············ . . . . . . . 359,4 760,7 1 051,6 928,7 +- 13,2 + 38,2 +192,5 + 12,3 + 18,3 +122,9 

davon: 
Vorerzeugnisse ..... .. ...... 123,1 

1 

254,3 311,8 308,5 + 1,0 

1 

+ 22,6 +153,2 + 2,1 - 1,7 + 69,8 
Enderzeugnisse .... ... ..... 236,3 506,4 739,8 620,2 + 19,3 + 46,1 +213,0 + 16,5 + 27,4 +150,7 

1
) Errechnet auf Basis 1950 = 100. Vergleiche hierzu den Aufsatz: „Neuberechnung von Außenhandelsindices fur die Bundesrepblik Deutschland auf der Basis 

von 1950" m „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg., N.F„ Heft 10, S. 391fI. - ') Einschl. „Lebende Tiere". 

insbesondere an Seeschiffen aus Großbritannien, Dänemark 
und Norwegen, Textil-, Werkzeug- und landwirtschaftlichen 
Maschinen sowie an Walzwerkserzeugmssen. Lediglich die 
Einfuhr an Papier und Pappe sowie an chemischen Kunst-
stoffen ging nennenswert zuruck. 

Im März - wie auch im ersten Vierteljahr 1952 - lag der 
Gesamtwert der Einfuhr um 16 vH höher als im Vorjahr, 
doch durften diese Zunahmen uberwiegend auf einer Steige-
rung der Preise beruhen. 

DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
(Millionen DM) 
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Ausfuhr erheblich gestiegen 

Im Gegensatz zur Einfuhr setzte sidJ. in der Ausfuhr eine 
- hauptsachlich jahreszeitlich bedingte - Belebung durch. 
Die Ausfuhr stieg nach einem Rückgang in den ersten 
beiden Monaten d. J. von 1274 Mill. DM im Februar auf 1377 
Mill. DM im März 1952, d. h. um 8 vH. Die Zunahme entfiel 
zum größten Teil auf den Fertigwarenexport, dessen 
Anteil an der Gesamtausfuhr sich von 73 vH im Februar auf 
76 vH im Marz d. J. erhöhte. Mehr ausgeführt wurden 
hauptsächlich Maschinen, insbesondere landwirtschaftliche 
und Werkzeugmaschinen, ferner Seeschiffe (Oltanker), elek-
trotechnische Erzeugnisse, Fertigwaren aus Eisen und NE-
Metallen, Stahlrohren und chemische Enderzeugnisse. 

Unter den H a 1 b w a r e n - Abnahme um 9 vH - ver-
minderten sich insbesondere die Ausfuhren an NE-Metallen, 
Schrott, Zement, Kraftstoffen und Kunstseide, während die 
Exporte an Koks und Kaliumchlorid zunahmen. An Roh-
s t o ff e n wurden vor allem Kalirohsalze, Steine und Erden, 
Steinkohlen und Wolle mehr ausgeführt als im Vormonat, 
weniger dagegen zellwollene Spinnstoffe. 

Der Export an Erzeugnissen der E r n ä h r u n g s w i r t-
s c h a f t ging weiter zurtick, hauptsächltch infolge geringeren 
Exports an Olkuchen nach Finnland und Dänemark. 

Gegentiber März 1951 lag der Gesamtwert der Ausfuhr um 
27 vH höher. Der Anteil der Fertigwarenausfuhr an der Ge-
samtausfuhr erhohte sidJ. von 70 vH im März 1951 auf 76 vH 
im März 1952. Im ersten Vierteljahr 1952 war die Ausfuhr 
mit 3962 M!ll. DM um 33 vH hoher ausgewiesen als im ersten 
Vierteljahr 1951, nach Ausschaltung der Preisveränderungen 
allerdings nur um 11 vH. 

Zeit 

1951 1. Vj. 
2. Vj. 
3. Vj. 
4. VJ. 

1952 1. Vj. 
Januar 
Febr. 
M?.rz 

Entwicklung der Außenhandelsbilanz 
Mill. DM 

Emfuhr 1 Bilanz 
-- --]darunter-: ~ 1 A':'sfuhr des gesamten 

ins- Marshallplan- !~:~t Außen-
gesamt und CARI0.1\- g handels 

! Einfuhren 1 

3 720 

1 

516 

1 

2 985 - 735 
3 199 637 3 545 + 346 
3 977 479 4 041 + 64 
3 829 166 4 007 + 178 

4 322 
1 

102 

1 

3 962 - 360 
1 403 41 1 311 - 92 
1 461 36 1 274 - 187 
1 458 

1 

25 
1 

1 377 - 81 

Kommerzielle 
Außen-

handels-
bilanz 

- 219 
+ 983 
+ 543 
+ 344 

- 258 - 51 - 151 - 56 
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Beträchtlicher Rückgang des Einfuhrüberschusses 
Infolge der starken Zunahme der Ausfuhr ging der Ein-

fuhrüberschuß auf 81 Mill. DM im Marz - gegenuber 187 
Mill. DM im Februar - betrachtlich zurück. Nach Abzug der 
Marshallplan- und GARIOA-Einfuhren von der Gesamtein-
fuhr ergab sich ein Einfuhrüberschuß von 56 Mill. DM. 

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen 
Bei gleichbleibender Gesamte in f u h r gingen - nach der 

starken Zunahme in den beiden ersten Monaten d. J. - die 
Einkäufe aus den Freien-Dollar-Landern, vornehmlich aus den 
Vereinigten Staaten von Amenka, stark zurück. Diese Ruck-
gänge wurden durch Mehreinkaufe aus den Landern des EZU-
Raumes mehr als aufgewogen. Die Einfuhr aus diesen Län-
dern stagnierte seit Dezember v. J. trotz der im Januar 
wieder eingefiihrten Liberalisierung. Mehr gekauft wurde vor 
allem aus Großbritanmen, dem Australischen Bund, Belgien-
Luxemburg, Frankreich und Indonesien, weniger hauptsächlich 
aus dem Irak, der Türkei und Pakistan. Die Einkaufe aus den 
sonstigen Verrechnungsländern, die seit Dezember v. J. sich 
kaum veränderten, verringerten sich im März nur unbeträcht-
lich. Weniger gekauft wurde insbesondere aus Argentinien, 
Brasilien, Agypten, Fmnland, Spamen und Polen, mehr hin-
gegen aus Jugoslawien und Ungarn. 

An der Steigerung der Ausfuhr waren hauptsachlich 
- zu zwei Dritteln - die Lander des EZU-Raumes beteiligt. 
Mehr verkauft wurde insbesondere nach Schweden, Groß-
britannien, Danemark, Italien, der Türkei, den Niederlanden 
und der Schweiz, wemger hingegen m erster Linie nach 
Frankreich und dem Saargebiet, das dem franzos1schen Zoll-
gebiet angeschlossen ist. Die Gesamteinfuhr beider Länder 
war durch wirtschaftspolitische Maßnahmen (Emstellung der 
liberalisierten Einfuhr) erheblich behindert. Die Verkaufe 

nach den sonstigen Verrechnungsländern nahmen bedeutend 
zu, vor allem nach Jugoslawien, Spanien, Finnland und Bra-
silien. Nach den Freien-Dollar-Ländern erhöhten sich die Ver-
käufe nur unerheblich. Fu. 

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen 1 ) 

Mill.DM 

Monats- Zu-(+l bzw. Ab-
durch- 1952 nahme (-)Marz 1952 

Zahlungsraum schnitt gegenuber 
Juli/Dez. Febr.1 Marz 

M.D. 
1951 Februar 1 Juli/Dez. 

1952 1951 

Einfuhr insgesamt') 1 301 i 1 461 1 458 3 
i 

157 ······ - + 
darunter: 
Freie-Dollar-Lander .. 319 1 392 336 - 56 + 17 

davon: 
aus Marshallplan- und 

GARIOA-Mitteln 108 35 25 - 10 - 83 
aus eigenen Mit•eln 211 357 311 - 46 + 100 

EZU-Raum ........... 794 850 908 + 58 + 114 
Sonstige 

Verrechnungslander .. 187 219 214 - 5 + 27 

Ausfuhr insgesamt 2) •••••• 1 341 l 274 l 377 + 103 + 36 
da.runter: 
Freie-Dollar-Lander 123 98 106 + 8 - 17 
EZU-Raum ........... 1 Oll 989 1 058 + 69 + 47 
Sonstige 

Verrechnungslander .. 205 185 210 + 25 + 5 

Emfuhruberschuß (-) Ausfuhruberschuß ( +) 
Insgesamt') ············· + 40 '-187 :- 81 + 106 

1 

- 121 
Freie-Dollar-Lander 

insgesamt ............ - 196 -294 -230 + 64 - 34 
nach Abzug der 

Marshallplan- und 
GARIOA-Einfuhren .. - 88 -259 -205 + 54 - 117 

EZU-Raum .......... .. + 217 +1391+150 + 11 - 67 
Sonstige 

Verrechnungslander . .. + 18 - 34 - 4 + 30 - 22 

1) Ghederung nach Einkaufs- und Kauferlandern. - ') Emschl. „Nicht ermittelte 
Lander und Eismeergebiete". 

Preise 
Die Preise im März/ April 1952 

Auf dem W e 1 t m a r kt hat sich die bereits mehrere Mo-
nate andauernde Preissenkung bei den wichtigsten Rohstoffen 
auch im März und bis in den Monat April hinem fortgesetzt. 
Im allgemeinen besteht die bisherige Marktsituation weiter, 
hat aber auch einige neue Anregungen erhalten. So wirkten 
die Maßnahmen verschiedener Länder zur Emfuhrbeschrän-
kung vermindernd auf die Umsätze und verstarkten den bis-
her auf die Textilrohstoffe beschränkten Nachfrageabbau. 
Dazu traten bei den Lebensmitteln Einflüsse aus den ersten, 
nicht ungünstigen Vorschätzungen der Sommerernten. Bei 
den Metallen wirkte die Erklärung der internationalen Roh-
stoffkonferenz, daß - mit Ausnahme von Kupfer - in den 
nächsten Monaten schon mit Angebotserhohungen zu rechnen 
sei, in der gleichen preissenkenden Richtung. 

Auf dem de u t s c h e n B i n n e n m a r k t war die Preis-
situation im März und Anfang April gegenuber dem Vor-
monat im allgemeinen ebenfalls unverandert. Der Grund-
stoffpreisindex zeigt ein 1m Gesamtdurchschnitt unveränder-
tes Preisniveau der wichtigsten von der deutschen Wirtschaft 
in Anspruch genommenen Grundstoffe, wobei sich eme 
Preissenkung um 1,7 vH bei den Nahrungsmitteln (Preisruck-
gang vor allem bei Butter, Schlachtschweinen vnd Schlacht-
schafen, Hülsenfrüchten und Eiern) und eine Preiserhcihung 
um 0,5vH bei den Industriestoffen (Preiserhohung bei Schnitt-
holz, US-Baumwolle, aber Preisrückgange bei Rohkautschuk, 
ausländischer Wolle, Textilhartfasern) gegenüberstehen. 

Die Erzeugerpreise der deutschen Landwirtschaft haben irri 
Gesamtdurchschnitt von Februar auf Marz 1952 einen ge-
ringen Rückgang erfahren (- 0,7 vH), die Preise fÜr indu-
strielle Erzeugnisse sind auf dem gleichen Stand 226 (auf 
Basis 1938 = 100) verharrt, obwohl sich hier in emzelnen 
Industriegruppen erhebliche Preisbewegungen zeigten. Diese 
starken Preisbewegungen bestanden in einer Papierpreis-
erhöhung um knapp 9 vH mit Auswirkung auf die Preise der 
Erzeugnisse der Papierverarbeitung und in Ermaßigungen 
bei den Lederpreisen, den Textilpreisen und den Preisen der 
entsprechenden Fertigerzeugnisse. Auch die Verbraucher-
preise, ausgedruckt durch die Preisindexziffer für die ·Lebens-

Preisindexziffern 
1938 = 100 

Weltmarkt Binnenmarkt 
l:nt:-Rohstoff- - - - i --E~zeugerpreise 1 Prei;;l,---·1Verbr~cher 

preise Grund- la:id- indu- fur die Woh- preise der 
1 stoff- wirt- t . 11 Le- nungs- sachl. Be-

Moodyl Reuter pr.e1se 

1 

schaft1. ~r~1Ju::e1 bens-

1

, bau- 1 triebsmittel 

Zeit 

1) ') ') Produkte ') hal- preise 1 der Land-
---+----!----!----'---''-)-+--- , tung') wirtschaft 

3641428 243 178 ! 205 

1 

154 1199 

1 

-

:;: i ~: :;; 1 ;;; :;; 

1 ;:11 ~ 1 ~: 
1951 

Jan ... . 
Febr ... . 
Marz .. . 
April 
Mai „„ 
Juni .. 

Juli „. 
Aug ... . 
Sept ... . 
Okt ... . 
Nov ... . 
Dez . .• 

::: 1 ::: ::; 1 ~:~ 1 ::: ::; 112~ = 
321 ' 430 251 198 222 166 - 198 
317 1 428 251 1 200 221 165 - = 
322 427 256 207 224 168 224 

~~g 1 !~~ ~~~ 1 ~g; m 1 m = 2~ 
319 427 26lr 210 228 170 r· - 1 -m i m ~~~r 1 ~ö~ ! m 1 m ' 2.:i! ~ 2

:.: 

1952 
Jan .. . 
Pebr .. . 
Marz .. . 

Veranderung') m vH gegenuber dem jeweiligen 
Vormonat 

1951 1 ' Jan. . . . + 5,4 + 4,1 + 4,3 + 3,3 + 5,1 
Febr .... + 1,8 + 3,9 + 1,9 + 0,9 + 3,4 
Marz ... -1,4 + 0,2 + 2,7 + 3,4 + 2,7 
April ... -1,2 :+ 0,8 -1,5 -0,7 + 2,0 
Mai ... -3,2 .-0,7 -2,0 + 0,5 + 0,2 
Juni „. -2,1 i-r 0,0 + 0,7 + 2,9 -0,2 
Juli .... -3,5 11-3,1 -0,4. + 2,5 -0,7 
Aug ..... -2,8 -0,6 + 2,31 + 1,5 + 0,8 
Sept ... -1,2 -0,5 -0,1 ~ 0,5 -0,2 
Okt„ ... + 1,4

1

-0,2 + 2,2 + 3,8 + 1,3 
Nov .... -0,7 + 0,1 + 2,1 -0,2 + 1,6 
Dez. . .. + 0,2 . + 0,1 + 0,5 + 1,2 + 0,2 

1952 1 
Jan ... „ -0,4 -0,1 i-0,5 + 0,5 -0,2 
Febr .... -3,6

1

·-2,6 -1,4. +o,o -0,7 
März „. -1,0 -3,0 -0,2 j -o "'I -0,2 

Vorvierteljahr 
1 ' 

I
+ 1,8 !+ 5,711 

+ 1,4 - + 9,4 
+3,0 -

I
+ 1,2 I+ 2,6 
+ 1,4 - . + 3,8 
+-1,3 - : 

·1=g:~ + :.:.41 + 3,9 
-02 - -

II~~:!';:': + >:· 
+ 0,5 - ' -J+ 0,21+ 1,7 / + 3,0 

]+0,3 - ! -

1
) Mona~sdurchschnitte. - N) PrC'isstand am 21. Jeden Monats. - 3 ) Monats-

durchschnitte; 1938/39 ~ 100. - ').Preisstand arl! 15. jeden Monats. - ')Be-
rechnet auf Grund der m1t einer Dezimalstelle ermittelten Indexziffern. 

- 174 -



haltung in Arbeitnehmerhaushaltungen, zeigten sich im Ge-
samtdurchschnitt stabil, wenn auch hier im einzelnen s.ich 
verschiedene Preiserhöhungen (bei einigen Nahrungsmitteln) 
und Preisermäßigungen (vor allem bei Bekleidung) gegen· 
überstanden. Die Preismeldungen von einigen Städten des 
Bundesgebiets fur den Monat April lassen erkennen, daß 
auch in dieser Zeitspanne sich in der Verbraucherpreislage 
wenig geändert hat. Wichtig ist vielleicht nur, daß die ab-
sinkende Preisentwicklung jetzt auch auf die Hausratpreise 
überzugreifen scheint. 

Es liegen jetzt auch die Ergebnisse zweier nur vierteljähr-
lich berechneter Preisindices vor, und zwar der Preisindex 
für den Wohnungsbau und der Preisindex fur die sächlichen 
Betriebsmittel der Landwirtschaft, beide für Februar 1952. 
Beim P r e i s i n d e x f ü r d e n W o h n u n g s b a u wurde 
eine Änderung der Erhebungszeit insofern vorgenommen, als 
ab 1952 die Preisfeststellungen nicht mehr im Januar, April. 
Juli und Oktober, sondern im jeweils nächsten Monat (Fe-
bruar, Mai, August und November) erfolgen. Nach deu 
Preismeldungen für Februar 1952 sind die Preise für die in 
den Index einbezogenen Baumaterialien, Bauarbeiten und 
Bauarbeiterlöhne und für die Baunebenkosten um durch-
schnittlich 1,7 vH gegenüber dem Stand im Oktober 1951 
gestiegen. Diese Entwicklung ist vor allem bedingt durch 
die Baumaterialpreiserhöhungen bei Holz, Eisen und Kalk 
um durchschnittlich 2,4 vH, außerdem durch eine Erhöhung 
der Löhne um durchschnittlich 1,6 vH. Die Preise ftir Hand· 
werkerleistungen änderten sich im ganzen nur wenig. Die 

Preisveränderungen waren in den einzelnen Städten recht 
verschieden im Ausmaß, bei vielen Positionen auch in der 
Richtung. Wenn man aus der Linie des Gesamtindex be-
reits den Eindruck gewinnt, daß sich die Preiserhöhung auf 
dem Gebiet des Wohnungsbaues in dem Berichtszeitraum 
(Oktober 1951 bis Februar 1952) gegenuber der Entwicklung 
in der 2. Halfte 1950 und im Jahre 1951 abgeschwächt hat, so 
verstärkt sich dieser Emdruck durch die seit Oktober 1951 
vielfach in der Richtung einander entgegengesetzt verlaufen-
den Preisbewegungen in den einzelnen Städten. 

Auch die P r e i s i n de x z i ff er f ü r d i e s ä c h l i c h e n 
Betriebsmittel der Landwirtschaft ist gegen-
über dem zuletzt berechneten Stand im November 1951 bis 
zum Februar 1952 um 3 vH auf 214 (1938 = 100) weiter ge-
stiegen. Auch hier hat sich die Steigerung des Index gegen-
über dem vorhergehenden Vierteljahr merklich verringert. 
Die Preiserhöhungen setzten sich zwar in allen Waren-
gruppen fort, die starksten Erhöhungen zeigten sich jedoch 
bei den Gruppen „Neuanschaffung größerer Maschinen" 
( + 6 vH), „Handelsdünger" ( + 5,5 vH) und „Zuk,auffutter-
mittel ( + 3 vH). Bei den Handelsdimgern handelt es sich um 
die Auswirkung der Saisonpreisstaffelung, bei den Zukauf-
futtermitteln trat eine starke Nachfrage emem verringerten 
Angebot, insbesondere an Einfuhrware gegenüber. 

Im übrigen wird hinsichtlich der einzelnen Gruppenindices 
auf die im Zahlenteil dieses Heftes, S. 185' ff veroffenthchten 
Tabellen und auf die parallel hierzu herausgegebenen „Stati-
stischen Berichte" verwiesen. De. 

Wirtschaftsrechnungen in privaten Haushaltungen 
Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen 

im 4.Vierteljahr 1951 
Die Verbrauchsverhältnisse in den 4-Personen-Haushaltungen 

der mittleren Arbeitnehmerscbicbt 
Den Ergebmssen von Wirtschaftsrechnungen in privaten 

Haushaltungen für das 4. Vierteljahr 1951 hegen die monat-
lichen Anschreibungen von 259 4-Personen-Arbeitnehmer-
haushaltungen der nun schon seit 1949 in Beobachtung 
gehaltenen mittleren Verbraucherschicht zugrunde, deren 
Lebenshaltungsniveau etwa durch eme monatliche Ver-
brauchsausgabensumme zwischen 240 und 400 DM 1m Durch-
schmtt des Jahres gekennzeichnet ist. Die Einnahmen- und 
Ausgabengestaltung der Haushaltungen im letzten Quartal 
eines Kalenderjahres erhält nach den Erfahrungen mit den 
bishengen Ergebnissen ihr Gepräge durch den Monat De-
zember, m dem durch die Weihnachtszuwendungen den 
Haushaltungen im Vergleich zu den ubngen Monaten zum 
Teil erhebliche Mehreinnahmen zufließen, die großtente1ls 
zu entsprechenden Mehreinkäufen anlaßlich der Festtage 
Verwendung finden. 

Ausgeglichenes Haushaltungsbudget 
Die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben 

sind vom 3. zum 4. Vierteljahr 1951 um 50,85 DM oder 14,8 vH 
und damit bedeutend starker angestiegen als im vergangenen 
Jahr, in dem die Erhohung vom 3. zum 4. Vierteljahr nur 
etwa 9 vH ausmachte. Auch die ausgabefahigen monatlichen 
Einnahmen sind im Durchschnitt vom 3. zum 4. Viertel-
jahr 1951 erheblich erhöht worden, doch war die Steigerung 
mit 41,81 DM nicht ganz so stark wie bei den Ausgaben. 
Trotzdem konnte das Haushaltungsbudget auch im Durch-
schnitt der 3 letzten Monate des Jahres 1951 mit einem 
Aktivsaldo abschließen, der sich ungefahr auf der gleichen 
Hohe wie der im 4. Vierteljahr 1950 hielt, der aber bei weitem 
mcht die Höhe wie m den ubngen Vierteljahren 1951 er-
reichte. Betrachtet man die Verhaltmsse der 3 Monate ge-
trennt voneinander, so stellt man fest, daß dieser Aktivsaldo 
durch die verhältnismäßig niedrigen Ausgaben im November 
ermoglicht wurde, während im Oktober insbesondere durch 
die in diesem Mona·t libliche Vorratsbildung an Kartoffeln 
und die verstarkten Einkäufe an Winterbekleidung, und im 
Dezember durch die Weihnachtseinkaufe die regulären Ein-
nahmen, (ohne Schuldenaufnahme, Abhebungen von Spar-
konto, Verkauf und Tausch) die Ausgaben (ohne Ausgaben 

für Steuern, Versicherungen, Schuldentilgung, Einzahlung 
auf Sparkonto) überschritten. 

Durchschmttliches monatliches Haushaltungsbudget 
von V1er-Personen-Arbe1tnehmerhaushaltungen1) 

Einnahmen- bzw. 
Ausgabenart 

Anzahl 
Erfafüe Haushaltungen . . 1 231 235 1 235 ! 231 i 259 

in DM 
Arbeitseinkotr~men des Haus- 1 

1 

haltungsvorstandcs aus 1 

Hauptberuf ......... 327, 75 321,86 343,36 361,59 391,55 
Sonstige Arhe1tse1nkon:men 18,04 12,17 12,51 

i 
13, 79 21,15 

Sonstige E1nnahmenJ) .... 22,88 19, 70 1 21,02 29,63 35,87 
Gesamteinnahmen . . . . . , 368,67 1 353, 73 i 376,89 

1 

405,01 448,57 
abzuglich: ! 

1 

1 

Gesetzliche Versicherungen 30,35 30,65 32,16 34,26 35,12 
Steuern . . . . . . . ... 8, 70 9,49 10,98 

1 
12, 72 13,61 

Ausgabefah1ge Einnahmen .. 329,62 313,59 
1 

333,75 358,03 
i 

399,84 
abzughch: 
Ausgaben fur d1e 

1 335,27 Lebenshaltung .. 315,39 287,01 309,10 382,84 
Sonstige Aui;gabenJ) .. 7,66 7,25 9,14 

1 
7,81 11,09 

Differenz zwischen den aus-

11 19,33 
gabefah1gen Einnahmen und 

1-'- 15,51 \+ 14,95 den Verbrauchsausgaben .. + 6,57 + 5,91 
1 

') Mit Verbrauchsamgaben zwischen 200 und 350 DM bzw. 240 und 400 DM. 
Ohne Baden - ') Ohne Einnahmen aus Schuldenaufmhme, Abhebungen vom 
Sparkonto, Verkauf und Tauhch. - 3 ) Ohne Ausgaben fur Steuern, Versiche-
rungen, Scnuldentilgung, E1n.lahlung auf Sparkonto. 

Rund 400 DM ausgabefahige Einnahmen 
im Monat 

Die Einnahmenentwicklung ist bestimmt durch eine Er-
hohung nahezu aller Emnahmenarten, so daß sich in der 
Zusammensetzung der Gesamteinnahmen nach den Ein-
nahmequellen nichts wesentlich geändert hat, weder gegen-
uber dem Vorvierteljahr noch gegenuber dem entsprechen-
den Quartal des Jahres 1950. Als durchgängig ist vielleicht 
allein die laufende Verminderung des Anteiles der Ein-
nahmen aus eigener Bewirtschaftung festzustellen. Der ab-
solut höchste Betrag der Einnahmensteigerung vom 3. zum 
4. Quartal 1951 mit 41,81 DM im Durchschnitt je Monat und 
Haushaltung entfallt mit knapp 30 DM brutto auf das Ar-
beitseinkommen des Haushaltungsvorstandes aus Hauptberuf, 
es haben sich aber auch die sonstigen Arbeitseinkommen 
(Nebenerwerbstätigkeit des Haushaltungsvorstandes und Er-
werbstahgkeit der ubngen Familienmitglieder) und die son-
stigen Emnahmen erhobt, hier insbesondere die als private 
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Unterstützungen verbuchten Einnahmen. Für die Darstellung 
der Entwicklungsrichtung wichtiger als diese stark saisonal 
bedingten Veränderungen der Einnahmen gegenuber dem 
3. Quartal 1951 sind die Veränderungen gegenüber dem 
4. Quartal 1950, in welcher Zeit sich die Gesamteinnahmen 
brutto um 21,7 vH, die Gesamteinnahmen netto (nach Abzug 
der Beträge für gesetzliche Versicherungen und der Steuern) 
um 21,3 vH erhöht haben. Diese Entwicklung wird nahezu 
restlos von der Erhöhung des Arbeitseinkommens des Haus· 
haltungsvorstandes aus Hauptberuf getragen, die 63,80 DM 
oder 19,5 vH betrug. 

„. und 394 DM Verbrauchsausgaben 
monatlich 

Die Erhöhung der durchschnittlichen monatlichen Ver-
brauchsausgaben vom 3. Vierteljahr zum 4. Vierteljahr 1951 
und deren Verteilung auf die emzelnen Ausgabengruppen 
sind vorwiegend jahreszeitlich bedingt, sei es durch die 
Witterungsverhältnisse, sei es durch das Weihnachtsfest. 
Bei den emzelnen Ausgabengruppen sind folgende Verände-
rungen eingetreten: 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) der monatl. Ausgaben 
vom 3 zum 4. Viert?ljahr 

Ausgabengruppe 

Bekleidung 
Ernährung 
Blldung und 

Unterhaltung 
Sonstige 
Genußmittel 
Hausrat 
Heizung und 

Beleuchtung 
Miete 
Rem1gung und 

1951 
DM 

+ 29,42 
+ 9,91 

+ 8,06 
+ 3,28 
+ 2,01 
+ 1,74 

+ 0,75 
+ 0,15 

vH 
+ 72,9 
+ 6,4 

+ 36,8 + 42,0 
+ 9,9 
+ 9,3 

+ 4,1 
+ 0,5 

DM 
+ 16,56 
+ 2,43 

+ 3,87 
+ 0,32 
+ 1,57 
+ 0,59 

+ 0,83 
0,02 

1950 
vH 

+ 46,3 + 1,7 

+ 19,6 + 4,4 + 9,0 
+ 4,9 

+ 5,0 
0,1 

Körperpflege 0,39 2,4 + 0,18 + 1,4 
Verkehr 4,08 - 37,6 0,86 - 14,1 

Es zeigt sich, daß, wie im Vorjahre, fast zwei Drittel des 
absoluten Mehrbetrages fur Bekleidung aufgewandt worden 
sind. Wie die Ergebnisse für die einzelnen Monate des 
4. Quartals 1Q51 zeigten, setzten bereits im Oktober die An-
schaffungen von Bekleidung, vor allem wohl Wintersachen, 
ein, die sich im November noch verstarkten und ihren Höhe-
punkt im Dezember fanden, in welchem Monat diese Aus-
gaben mehr als doppelt so hoch wie m den beiden ubrigen 
Monaten des Quartals waren. Ebenfalls beträchtlich war der 
Mehrbetrag ftirErnahrung, der sowohl auf die Wintereinkelle-
rung von Kartoffeln im Oktober als auch auf die Festtags-
einkäufe im Dezember entfällt. Fast ausschließlich durch das 
Weihnachtsfest wurden verursacht die Mehrausgaben bei den 
Ausgabengruppen Bildung und Unterhaltung, sonstige Aus-
gaben (Geschenke an Haushaltungsfremde), Genußmittel und 
Hausrat. In der anteilmäßigen Zusammensetzung der Aus-
gaben sind durch die unterschiedliche Entwicklung vom 3. Vier-
teljahr zum 4. Vierteljahr 1951 bedeutende Verschiebungen 
zwischen den Ausgabengruppen eingetreten. Zurückgegangen 
sind die Anteile aller Ausgabengruppen zugunsten der Gruppe 
Bekleidung, deren Anteil sich von 12,0 vH auf 18,2 vH 
erhöhte, und zugunsten der Gruppe Bildung und Unterhaltung, 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben ftir die Lebens-
haltung von Vier-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen 

1-:.9~~. 1 
1951 

1 
1950 

1 
1951 

Ausgabengruppe 
1 

3. Vj. 4c y;. __ I 4. VJ. 
1 

:r.-v;: 1 4. VJ. 

inDM in vH der Lebenshaltung 

Ernahrung ........ 142,23 155,97 165,88 45,2 46,5 1 43,3 
Genußmittel .. ... 18,97 20,23 22,24 6,0 6,0 

i 
5,8 

Nahrungs- und 
Genußmittel. .. 161,20 176,20 188,12 51,2 52,5 49,1 

M1ete1) ••• ...... 30,21 32,80 32,95 9,6 9,8 8,6 
Hausrat .. ....... 12, 72 18,79 20,53 4,0 5,6 5,4 
Heizung und 

Beleuchtung .... 17,44 18,17 18,92 5,5 5,4 5,0 
Bekleidung ........ 52,30 40,35 69, 77 16,5 12,0 

1 

18,2 
Reinigung und 

Korperpflege .... 12,66 16,22 15,83 4,0 4,9 4,1 
Bildung und 

Unterhaltung ... 23,60 21,90 29,96 7,5 
1 

6,5 
1 

7,8 
Verkehr .. .... 5,26 10,84 6,76 1,7 3,3 1,8 

315,3_9_ 
1 

--

382,84 
1 

100,0 100,0 
1 

100,0 Lebenshaltung ... · j 335,27 ! 

1 Sonstige Ausgaben') 7,66 7,81 11,09 2,4 2,3 2,9 
Verbrauchsausgaben 1 323,05 1 

343,08 
1 

393,93 
1 1 

1 
1 

1 ) Abzughch Einnahmen aus Untervermietung. - 2 ) Zinsen, Unterstutzungen 
und Geschenke, AufwenO.ungen fur eigene Bewirtschaftung, Barlohne fUr Dienst-
personal u. a., aber keine Versicherungen, Steuern, Einzahlungen auf Sparkonto. 
Schuldentilgung 

die leicht angestiegen ist. Im Dezember allein entfielen etwa 
114- der gesamten Lebenshaltungsausgaben auf Bekleidung. 

Die durchschmttlichen monatlichen Verbrauchsausgaben 
lagen im 4. Vierteljahr 1951 um 70,88 DM oder 21,9 vH über 
denen des 4. Vierteljahres 1950. An dieser nominellen Er-
höhung sind alle Aufwandgruppen beteihgt. Dabei sind tiber-
durchschnittlich stark die Ausgaben für Hausrat, Bekleidung,· 
Verkehr, Bildung und Unterhaltung, Reinigung und Körper-
pflege, unterdurchschnittlich die für Genußmittel, Ernahrung, 
Miete sowie Heizung und Beleuchtung gestiegen. Entsprechend 
dieser ungleichmaßigen Entwicklung haben sich die Anteile 
der einzelnen Ausgabengruppen an den Gesamtausgaben fur 
die Lebenshaltung etwas verschoben. 

Die Veranderung der nommellen Ausgabenbetrage sagt 
jedoch wemg aus über die wirklichen Anderungen des Ver-
brauchs, da m den absoluten Geldangaben nicht nur mengen-
mäßige und qualitative Verbrauchsverschiebungen enthalten 
smd, sondern, insbesondere liber einen längeren Zeitraum 
hinweg, auch die inzwischen eingetretenen Preisveränderun-
gen. Die Preisbewegung in den ·Ausgaben laßt sich in etwa 
mit Hilfe der Gruppenindices der Preismdexziffer für die 
Lebenshaltung ausschalten, indem die Ausgabenbeträge auf 
einen gleichen Preisstand (und zwar den des 4. Vierteljahres 
1950} umgerechnet werden, so daß in den preisbereimgten 
Ausgabenbetragen und ihre Entwicklung die realen Ver-
brauchsveranderungen dnrgestellt werden. Nachstehend wird 
ein Uberbhck uber die Veranderung der nominellen und der 
preisbereimgten Ausgabenbeträ.ge vom 4. Vierteljahr 1950 
zum 4. Vierteljahr 1951 gegeben. 

zu-(+) bzw Abnahme(-) der monatl. Ausgaben 
vom 4. VJ. 1950 zum 4. Vj, 1951 

Ausgabengruppe 

Ernahrung 
Bekleidung 
Hausrat 
Bildung und 

Unterhaltung 
Genußmittel 
Rem1gung und 

Körperpflege 
Miete 
Verkehr 
Heizung und 

nominal real 

DM 
+ 23,65 + 17,47 
+ 7,81 

+ 6,36 
+ 3,27 

+ 3,17 
+ 2,74 
+ 1,50 

vH 
+ 16,6 
+ 33,-1 
+ 61,4 

+ 26,9 
+ 17,2 

+ 25,0 
+ 9,1 
+ 28,5 

(d.h.zuPreisen des 4.Vj.1950) 
DM vH 

- 1,15 - 1,7 
+ 14,13 + 25,4 
+ 5,46 + 36,2 

+ 5,03 
+ 3,51 

.+ 2,02 
+ 2,56 
+ 0,45 

+ 20,2 
+ 18,7 

+ N,6 
+ 8,4 + 7,1 

Beleuchtung + 1,48 + 8,5 0,42 2,2 
Gesamtlebenshalt. + 67,45 + 21,4 + 31,59 + 9,0 

Die nominelle Steigerung der Ausgaben ftir die Lebens-
haltung von 67,45 DM oder 21,4 vH hat eine Erhöhung der 
realen Versorgung von 31,59 DM bzw. 9 vH erbracht. Mehr 
als die Halfte der nommellen Mehrausgaben ist demnach durch 
Preiserhöhungen absorbiert worden. Besonders stark gestie-
gen waren im Laufe der letzten 12 Monate die Preise für Nah-
rungsmittel, so daß der erhebliche absolute Mehraufwand 
von 23,65 DM vollkommen aufgezehrt wurde und sogar ein 
leichter Rückgang der realen Versorgung auf dem Gebiet der 
Ernahrung zu verzeichnen war. Auch bei der Ausgabengruppe 
Heizung und Beleuchtung ist trotz der nominellen Erhöhung 
des Ausgabenbetrages em gennger Minderverbrauch festzu-
stellen. Bei allen übrigen Ausgabengruppen ist eine Verbesse-
rung der Realversorgung emgetreten, wobei auch hier die 
reale Zunahme im allgemeinen, verursacht durch die Preis-
steigerungen, geringer als die nominelle Erhohung des Aus-
gabenbetrages war. Lediglich bei den Genußmitteln ist der 
Realverbrauch mehr gestiegen als der nominelle Ausgaben-
betrag. 

Der Verbrauch in Drei-Personen-Haushaltungen 
der unteren Verbraucherschicht 

Im 4. Vierteljahr 1951 wurden die Haushaltungsbucher von 
durchschnittlich 168 Haushaltungen mit monatlichen Ver-
brauchsausgaben unter 240 DM zur Aufbereitung heran-
gezogen. Es handelt sich dabei um Haushaltungen von Rent-
nern, Fürsorgeempfangern und zu emem geringen Teil auch 
von Arbeitnehmern mit entsprechend geringem Einkommen. 

Die durchschnitthchen monatlichen Gesamteinnahmen die-
ser Haushaltungen betrugen im 4. Vierteljahr 1951 244,71. DM. 
Entsprechend der Zusammensetzung der Gruppe von Haus-
haltungen machten den größten Anteil an deff durchschnitt-
lichen Gesamteinnahmen mit rd 40 vH die Einnahmen aus 
öffentltchen Unterstützungen aus, worunter die Kriegsopfer-
versorgung mit 18 vH und die öffentliche Fursorge mit 16 vH 
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die größten Posten darstellten. Den zweitgrößten Anteil hatten 
die Arbeitseinkommen mit 29 vH, wobei es sich hauptsäch-
lich um Arbeitseinkommen des Haushaltungsvorstandes der 
wenigen einbezogenen Arbeitnehmerhaushaltungen, in ge-
ringem Maße auch um Nebeneinnahmen der Rentner- und 
Fürsorgehaushaltungen aus Nebenerwerbstätigkeit handelte. 
Weitere wichtige Einkommensquellen dieser Haushaltungen 
waren mit 19 vH an den Gesamteinnahmen die Einnahmen 
aus Versicherungen, insbesondere aus Angestellten- und 
Invalidenversicherung, sowie, aus privaten Unterstützungen 
mit 7,9 vH. 

Die Steigerung der monatlichen Emnahmen'im 4. Vierteljahr 
gegenüber den Einnahmen im Durchschnitt der Monate 
August/September war -- wie bei den Arbeitnehmerhaus-
haltungen - auf die zusatzlichen Einnahmen im Monat De-
zember zurückzuführen. Die Erhöhung in diesem Monat war 
so beträchtlich, daß die obere Grenze derVerbrauchsausgaben 
von 240 DM monatlich überschritten wurde. Getragen wurde 
die Einnahmenerhohung vor allem von einer Zunahme der 
Untersti.J.tzungen aus öffentlichen Einrichtungen, der pnvaten 
Unterstützungen und - in geringem Maße - der Vers1che-
rungseinki.J.nfte. Es zeigt sich also, daß auch 1m Bereich dieser 
Haushaltungen der Dezember ein Monat besonders hoher 
Emnahmen war. 

Dementsprechend lagen auch die Verbrauchsausgaben im 
4. Vierteljahr 1951 verhaltmsmäßig hoch. Dabei fiel auch hier 
der hochste Ausgabenbetrag auf den Monat Dezember. Im 
Durchschnitt des 4. Quartals betrugen die monatlichen Ver-
brauchsausgaben je Haushaltung 233,04 DM; sie liegen damit 
um 33,68 DM oder 16,9 vH über denen im Durchschmtt der 
Monate August/September. 

Im einzelnen wurden die Mehrausgaben wie folgt verteilt: 
Zunahme <+l der monatlichen Ausgaben 

Ausgabengruppe vorn Aug./Sept. zurn 4. VJ. 1951 
DM vH 

Bekleidung + 17,91 + 85,3 
Ernahrur.g + 5,77 + 5,6 
Bildung und Unterhaltung + 2,99 + 32,7 
Hausrat + 2,89 -,- 46,5 
Sonstige Ausgaben + 2,08 -r 62,8 
Heizung und Beleuchtung + 1,60 + 12,0 
Genußmittel + 1,12 + 16,3 
Miete + 0,67 + 2,9 
Remigung und Körperpflege + 0,74 + 9,2 

Es zeigt sich, daß - wie bei den Vier-Personen-Arbeit-
nehmerhaushaltungen der mittleren Schicht - der weitaus 
grüßte Betrag für Bekleidung aufgewandt wurde. Dem folgen 
m weitem Abstand Ernährung und dann wieder mit Abstand 
die librigen Ausgabengruppen. Die Ausgaben fur Verkehr 
sind gegenüber den Monaten August/September - wohl aus 
saisonalen Grunden - abgesunken (- 2,09 DM= 41,6 vH). 
Durchschnittliche monatliche Ausgaben für die Lebenshaltung 

im 4. Vierteljahr 1951 
Je Person 

Mittlere 
Arbeit-

nehmer-
sch1cht1 ) 

Untere Ausgaben d. unteren 
Verbraucher- Verbraucher5chicht 

Ausgabengruppe sch1cht in v H der Ausgaben 
i) der mittleren Arbelt-

Ernahrung . 
Genußmittel 

DM- -vH 

41,47 43,3 
5,56 5,8 

vli 
1 

36,42 48,0 
2,66 3,5 

Nahrung u. Genußmittel .. 47,03 49,1 39,08 51,5 
Miete') . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,24 8,6 7,88 10,4 
Hausrat . . . . . . . . . . . . 5,13 5,4 3,03 4,0 
Heizung und Beleuchtung . 4, 73 5,0 4,98 6,6 
Bekleidung . . . . 17,44 18,2 12,97 \ 17,1 
Reinigung u. Korperpflege 3,96 4,1 2,921 3,8 
Bildung u. Unterhaltung . . 7,49 7,8 4,04 5,3 
Verkehr . . . . . . . . . . . . . . . . 1,69 1 1,8 0,98 1,3 

nehmerschicht 

87,8 
47,8 

83,1 
95,6 
59,1 

105,3 
74,4 
73,7 
53,9 
58,0 

Lebenshaltung-~~.-. -~~1~,~1100,; 1-75,881100,~ 1----
außerdem: 
Sonstige Ausgaben') . . . . 2, 77 2,9 1,80 . 2,4 

79,3 

65,0 
Verbrauchsausgaben 1 1 

insgesamt . . . . . . . . . . . . . 98,48 77,68 78,9 

1 ) 4-Personen-Haushaltungen (Arbeitnehmer) mit monathchen Verbrauchs-
ausgaben zwischen 240 - und 400 - DM. - ~) 3-Personen-Haushaltungen 
(Rentner, Fursorgeempfanger usw.) mit monatlichen Verbrauchsausgaben unter 
240.- DM. - ") Abzughch Einnahmen aus Untervermietung. - 4 ) Zinsen, 
Unterstutzunge~ und Geschenke, Aufwe~dungen. fur eigene Bewirtschaftung, 
Barlohne fur Dienstpersonal u. a., aber keine Versicherungen, Steuern, Einzah-
lungen auf Sparkonto, Schuldentilgung. 

Von den durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsaus-
gaben von 233,04 DM je Haushaltung entfiel auf ein Haus-
haltungsmitglied der Betrag von 77,68 DM. Ein Haushaltungs-

mitglied der mittleren Arbeitnehmerschicht hatte in der glei-
chen Zeit durchschnittlich 98,48 DM zur Verfügung. Vor-
stehende Tabelle gibt einen Uberblick auf die Beträge und 
die Anteile der einzelnen Ausgaben an den Gesamtlebens-
haltungsausgaben für die beiden erwähnten Haushaltungs-
typen nebeneinandergestellt. 

DIE ABWEICHUNG DER AUSGABEN 
IN DEN HAUSHALTUNGEN DER UNTEREN VERBRAUCHERSCHICHT 

GEGENÜBER DER MITTLEREN ARBEITNEHMERSCHICHT 
NACH AUSGABENGJWPPEN 

(Ausgabengruppen der mittleren Arbeitnehmersdlichf=100) 
100 

80 

60 

40 

20 

0 
Heizung Miete 

u.Be~udltg. 

STAT 8UNl>fSAMT 52-35? 

Erna~rung 

Durdlsdlo 
der Aus· 
·9a1ieii: 
gruppen 

Bekleidung UR~~~~~ ~;·· ~::;; 8J~1tr~ :,'ff~· 
pflege haltg. 

Im Durchschmtt entfielen auf ein Haushaltungsmitglied in 
einem Haushalt der unteren Verbraucherschicht 21 vH weni-
ger Verbrauchsausgaben. Bei den einzelnen Ausgabengrnppen 
ist dieser Unterschied jedoch verschieden groß. Flir Hei-
zung und Beleuchtung wurde in diesen Haushaltungen sogar 
absolut mehr aufgewandt als in den Vier-Personen-Haus-
haltungen der mittleren Verbaucherschicht. Das ist wohl 
darin begrundet, daß die Familien mit geringerem Ein-
kommen nicht in dem Maße Vorrat an Brennmaterialien 
anlegen konnten wie die bessergestellten Familien. Be-
deutend weniger wurde in Haushaltungen der mederen 
Verbraucherschicht für Genußmittel ausgegeben. Es folgten 
dann die Ausgaben fur Bildung und Unterhaltung, Verkehr, 
Hausrat, Sonstige Ausgaben, Reimgung und Korperpflege 
und Bekleidung. Der geringste Unterschied bestand bei den 
Ausgaben fur Ernahrung sowie Miete, obwohl auch der Diffe-
renzbetrag bei Ernahrung noch 12 vH betrug. 

Monatlich eingekaufte') Mengen an ausgewählten Nahrungs-
mitteln im 4. Vierteljahr 1951 

je Haushaltungsmitglled 
Mittlere 1 Untere Eingekaufte Mengen der Arbeit- Ver-
nehmer- braucher- unt. Verbrauchersclucht 

Ware 
sc_~~llt_') __ s~hicht'_)_ 1n vH der eingekauften 

Mengen der mittleren 
Gramm Arbe1tnehmersch1cht 

Vollmilch (Liter) ......... 8,091 7,389 91,3 
Butter ................... 293 266 90,8 
Kase ··················· 367 306 83,4 
Eier (Stuck) .. .... .. ... 5 4 80,0 
Tiensche u. gemischte Fette . 1 078 1 031 95,6 
Pflanzhche Öle und Fette ... 252 217 86,1 
Fleisch und Fleischwaren ... 2 251 1894 84,1 
Fisch und Fischwaren .... 585 530 90,6 
Brot und Backwaren .. .. 7069 7 428 105,1 
Nahrm1ttel ................ 2079 1 843 88,6 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . 23 205 23 543 101,5 
Frischgemuse ........... 2 265 2 846 125,7 
Hulsenfruchte ............ 137 166 121,2 
Gemusekonserven .......... 323 317 98,1 
Frisches Obst ............. 2 394 1 929 80,6 
Frische Sudfruchte . . . . . 1 358 290 

1 

81,0 
Zucker und Sußwaren ...... 1 517 1 351 89,1 

1 ) Erfaßt werden die Waren im Zeitpunkt des Einkaufs bzw. der Ernte bei 
eigener Bewirtschaftung. Da der eigentliche Verbrauch der Waren meist unmittel-
bar nach dem Einkauf erfolgt bzw. bei langlebigen Gutern beginnt, kann auch der 
Ausdruck „verbrauchte Waren'' verwendet werden. - 2 ) 4-Personen-Haus-
haltungen (Arbeitnehmer) mit monatlichen Verbrauchsausgaben zwischen 240.-
und 400.- DM. - 3 ) 3-Personen-Haushaltungen \Rentner, Fursorgeempfanger 
usw.) mit monatlichen Verbrauchsausgaben unter 240.- DM. 

Beim Vergleich einzelner Nahrungsmittel zeigt sich, daß 
die billigeren Nahrungsmittel, wie Brot und Backwaren, Kar-
toffeln, Frischgemüse und Hi.J.lsenfrüchte, mengenmäßig mehr 
verbraucht wurden, während der Verbrauch aller übrigen 
Nahrungsmittel gering war. En. 

f 

- 177 -



Arb.Nr. 

ohne 
ohne 

VIII/1/12 
V!ll/20/5 

VIII/2/175-177 

VIII/3/14 

III/5/20 
III/6/3 

III/15/15 
Ill/15/16 
III/16/35 
III/16/3~ 
III/17/26 
III/24/5 

III26/23 
III/26/24 

ohne 

IV/2/44 
IV/8/27 
IV/8/28 
IV/15/1 

IV /20/18-19 

IV/21/18 

IV/3/34 

ohne 

V/13/34 

V/17/25 
V/18/22 
V/20/21 

V/3/45 
V/27/8 

VII/8/32 
VII/16/32-35 

VI/27/26 

VI/30/3 

VII/3/8 
VII/41/4 

VII/42/3 

VII/61/36 
VII/62/37 

VII/68/1 

VI/19/20 
VI/10/8 
VI/2/43 

VI/5/53 
VI/6/14 
VI/3/28 
VI/1/140, 142 
und 144 
VI/1/141 

VI/1/143 

Veröffentlichungen1) vom 24. März bis 19. April 1952 
Veröffentl. 

Bezugs-
preis') 
je Stuck 
in DM Titel 

Wirtschaft und Statistik, 4. Jg„ Heft 3, März 1952 . 
Statistischer Wochendienst, 3. 'Jg„ Heft 13-15/16 . 

Bevölkerung 
Eheschheßungen, Geburten und Sterbefälle, 4. Vierteljahr 1951 . 
Statistische Unterlagen zum Flüchtlingsproblem, 11. Folge, 1. Lieferung 

Gesundheitswesen 
Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten vom 9. 3. bis 29. 3. 1952 

(wöchentlich) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Erkrankungen an aktiver Tuberkulose im Bundesgebiet und West-Berlin 

im 4. Vierteljahr 1951 . 

L an d- u n d F o r s t w i r t s c h a f t, F i s c h e r e i 
Anbau und Ernte von Gemüse 1951 . . . . . . . . . 
Voraussichtlicher Anbau von Gemüse und Erdbeeren 1952 sowie endgültige Anbau-

flächen von Winterkopfsalat, Wmterspinat und Winterzwiebeln . . . . . . . . 
Viehbestand. Endgültiges Ergebnis der Allgememen Viehzählung am 3. Dezember 1951 
Schweinebestand. Vorläufiges Ergebnis der Viehzwischenzahlung am 3. März 1952 
Milcherzeugung und -verwendung im Januar 1952. (Endgültiges Ergebnis) 
Milcherzeugung im Februar 1952. (Vorlaufiges Ergebms) . 
Schlachtungen, Februar 1952 . . 
Gartenbauerhebung 1950. (Vorlaufiges Ergebnis) 
Fangergebnis der deutschen Bodenseefischerei 

1m Jahre 1951 . . 
im Februar 1952 . . 

In du s t r i e, H an d w e r k u n d E n e r g i e w i r t s c h a f t 
Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 2: Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produktionsindex 2. Jg., Nr. 2, 
Februar 1952 . . . . . 

Teil 3: Die industrielle Produktion 1. Jg„ Nr·. 4, IV. Vierteljahr 1951 . 
Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, Januar 1952 . 
Neuberechnung des Index der Industriellen Ptoduktron (Basisjahr 1936) . . 
Index der Industriellen Produktion, Februar 1952 . . . . . . . . . . 
vorläufige Ergebnisse der nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstättenzahlung 

vom 13. 9. 1950, Teil 1 . . . . 
Eisen- und Stahlerzeugung (Eilbericht) 

Februar 1952 
Marz 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Eisen- und Stahlstatistik - Erzeugung und Förderung (Endgültige Zahlen) 
Februar 1952 . . . . . . . 

B a u w i r t s c h a f t, G e b ä u d e u n d W o h n u n g e n 

Datum 

4. 4. 5,-
März/April 0,80 

28. 3. 0,50 
8. 4. 1,50 

29. 3.- 12,-*) 
10. 4. 

25. 3. 0,30 

1. 4. 8,-•) 

5. 4. 1,-
31. 3. 1,-
18. 4. 1,-
29. 3. 0,50 

3. 4. 0,50 
7. 4. 1,-

18. 4. 1,-

31. 3. 0,50 
10. 4. 1,-*) 

20. 3. 2,50 
9. 4. 4,-

28. 3. 
} 3) 31. 3. 

27. 3. 

31. 3. 1,-

7. 3. 0,90 
8. 4. 0,90 

20. 3. 1,-

Zahlen aus der Bauwirtschaft, Februar 1952 . . . 15. 4. 2-

Handel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: zusammenfassende Ubersichten, Februar 1952 . . . . . . . . . . . . 
Teil 2: Der Spezialhandel nach Waren, Februar 1952 . . . 
Teil 3: Der Außenhandel nach Bezugs- und Absatzgebieten ;,n·d 

0

Ubersichte~ 
über die Finanzierung der Einfuhr, Januar 1952 . . . . . . . . . . . 

Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren Berlins. geglie-
dert nach N1chttte1lnehmer- und Teilnehmerlandern an der OEEC, Februar 1952 

Außenhandel-Durchfuhr, Februar 1952 . . . . . . . . . . . . . . . 
Umsatzentwicklung des Emzelhandels im Februar 1952 . . . . . . 
Schnellbericht über die Umsatzentwicklung des Einzelhandels 1m Marz 1952 

Verkehr 
Binnenschiffahrt im Februar 1952 . 
Luftverkehr über Westdeutschland und mit West-Berlin im Februar 1952 

Geld und Kredit 
Boden- und Kommunalkreditinstitute im Februar 1952 . . . . 
Kursdurchschnitt der an den Börsen notierten Aktien vom 24. 3. bis 15. 4. 1952 

Offentliche Sozialleistungen 
Offene Fürsorge im Bundesgebiet und m West-Berlin im Januar 1952 . . 
Unterhaltsbeihilfen für Angehörige von Kriegsgefangenen im Viertelja

0

hr
0 

Okt.ob.er/ 
Dezember 1951 . . . . . . . . . . . . . . . 

Offentliche Finanzen 
Finanzen der Privatschulen 1949 . . . . 
Einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände aus Steuern, Finanzzuweisungen 

und Umlagen im 3. Rechnungsvierteljahr 1951 (Ergebmsse der Vierteljahres-
sitatistik der Gemeindefinanzen) . . . . . . . 

Investitionen und Schulden der Gememden und Gememdeverbände im 3. Rechnungs-
vierteljahr 1951. (Ergebmsse der V1ertelJahresstatistik) . . . . . . . . . . . 

Versteuerung von Tabakwaren im .Januar 1952 . 
Versteuerte Biermengen und Steuersoli nach Staffelsatzen ;m· 3.' Re~hnungsviertel­

jahr 1951 . 
Herstellung von Zimdwaren in der Nachkriegszeit 

Preise 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren, Februar/Marz 1952 . . . . . . . . . . 
Einzelpreise im Ausland, Wmter 1951152 . . . 
Indexziffer de1· Roh- und Grundstoffpreise, Entwicklung vom 7. Februar 1952 zum 

7. Marz 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , 
Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise vom 7. September 1951 bis 21. Februar 1952 . 
Indexziffer der Erzeugerpreise im Februar 1952 . . 
Einzelhandelspreise -wichtiger Waren 1m Marz 1952 . . . . . . . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewählter Waren m den Landeshauptstädten 

vom 14. Marz bis 4. April 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Preise des Lebensbedarfs m ausgewahlten Großstädten von Mitte 

Februar bis Mitte März 1932 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Pre1Sindexz1ffer für die Lebenshaltung einer vierköpfigen Arbeitnehmerfamilif 1m 

Marz 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......... . 

1) Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. -
'l Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. - "> Vorbericht 
zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 bzw. Teil 2. 
*) Jahresbezugspreis für die Bezugsreihe. 
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10. 
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29. 
25. 

16. 
15. 

31. 
31. 

27. 
1. 

31. 
17. 

3. 
4. 

3. 

3. 
3. 
4. 
4. 

4. 
4. 

4. 

2,-
9,50 

8,-

0,50 
1,-
0,25 
0,25 

0,50 
0,50 

0,50 
3.-18. 4. 5,-*) 

3. 0,25 

4. 0,25 

4. 1,50 

3. 0,75 

3. 0,75 
3. 0,50 

3. 0,50 
4. 0,30 

3. 0,60 
3. 2,-

3. 0,30 
4. 1,-
3. 0,50 
4. 0,25 

29. 3.-15 
418 -*) 

28. 3. J . 
8. 4. 
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und -fürsorge ..........................................................••.....•. 4 181* 
Soziale Krankenversidlerung 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand ..................................... . 4 101• 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben ..................................... . 1 37* 

Invalidenversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .•.... · . 4 182• 
Angestelltenversicherung ....................................................... . 4 182* 
Knappschaftliche Rentenversicherung ........................................... . 4 182* 
Offene Fürsorge im Bundesgebiet und in den Westsektoren von Berlin ..... , ......... . 4 183* 

Uffentllche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und der Länder ............................... . 4 184* 
Tabak, Bier, Zucker und Branntwein ............................................... . 4 183* 

Preise 
Indexziffer der Grundstoffpreise ................................................... . 4 185* 
Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wichtiger Waren ........................... . 4 186* 
Wägungszahlen nach Waren und Warengruppen für die Berechnung der Preisindex-

ziffer landwirtschaftlicher Produkte ............................................. . 2 87* 
Indexziffer der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 

Berechnet mit vierteljährlich wechselnden Gewichten ........................... . 2 88* 
Berechnet mit konstanten Jahresgewichten ..................................... . 4 187* 

Indexziffer der Erzeugerpreise industrieller Produkte ............................... . 
· Preisindexziffer für die Lebenshaltung /IOD Arbeitnehmerfamilien ................... . 

Einzelh1mdelspreise wi~tiger Waren ............................................. . 
Preisindexziffer der sädllichen Betriebsmittel der Landwirtschaft ................... . 

4 187* 
4 189* 
4 188* 
4 190* 

Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter ... „ .....• „ .. „ .... „ .. „ .. „ „ „ „ „ .. . 
Preisindexziffer für den Wohnungsbau ........................................... . 

4 190* 
4 189* 

Löhne 
Wochenarbeitszeit, Brutto-Stunden- und -Wochenverdienste der Industriearbeiter ... . 4 191* 
Brutto-Wochenverdienste der Industriearbeiter nach Gewerbegruppen ............. . 2 93* 

Wirtschaftsrechnungen In privaten Haushaltungen 
Durchschnittliche monatlidle Ausgaben je Arbeitnehmerhaushaltung ................. . 4 192* 
Eingekaufte Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durdlschnitt je 

Monat und Kopf ................................................... · ......... · · . 
Durchschnittliche monatliche Einnahmen je Haushaltung im 4. Vierteljahr 1951 ..... . 

4 191* 
4 192* 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben je Haushaltung im 4. Vierteljahr 1951 ..... . 4 193* 
Kreditkäufe und deren Tilgung ................................................... . 
Entwicklung des Verbrauchsvolumens ............................................. . 
Durchschnittliche Jahresausgaben im Jahre 1949 je Vollperson für ausgewählte Waren 

und Warengruppen ........................... · .. · · · · ..... · ·. · ·. · · · · .. · · · · · · · · · · 

1 48* 
1 48* 

3 144* 

Abkttrzungen .......................................... · ..... · .. · · · · · · · ...... · . · · · · 4 194* 
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· Bevölkerung 
BevHlkorungsstand und. -verll.nderung im Bundesgebiet und in den Westsektoren von Berlin 1 ) 

Bev!:Slkerungsetand 2) Bevl:Slkerungsveränderurui 
Wohnbev8lkerung 3) 

Zuzüge 1 Portzüge zu-(+)bzw.Ab (-) Bev!:S lke :rungs zu- l:l Index des 
Zeit und zwar Ausländer 

über die nnderungs- g;:~!!~~;, bzw. -abnahme Bevölke-
Land insgesamt Heimatver- in IRO- runge-

weiblich Lagern Ländergrenzen Uberschuss Auf 1 000 standea triebene Einwohner 
1 000 u. 1 Jahr 13 ,q .~o.1no 
Bundess.ebiet 

1939 17.5. 39 338 20 002 - - . . . . . . 82,5 
1946 29. 10. 43 937 24 100 

5 8l 
685 . 

88i 224 105 25,0 
92,1 

1947 44 661 24 362 6 38 608 + + + 1 93,7 
1948 45 861 24 731 6 947 495 . . + 851 + 292 + 1 143 25,2 96,2 
1949 46 783 24 992 7 446 a) 337 

503 128 
+ 446 + 313 + 759 16,3 98,1 

1950 47 522 25 272 7 817 152 1 1 + 375 + 279 + 654 13,9 99,6 
m~4,n.9. 47 696 25 345 7 87 

43 09Ö 9,6 
100,0 

48 075 25 516 8 038 1 298 1 + 208 + 250 + 458 100,8 
1950 4. Vj. 47 848 25 418 7 946 67 316 237 + 79 + 60 + 139 11 ,6 100,3 
1951 4l1. Vj. 47 948 25 468 7 995 51 289 233 + 56 + 44 + 100 8,5 100,5 

2. Vj. 48 079 25 533 8 041 41 343 285 + 58 + 73 + 131 11,0 100,8 
3. Vj. 48 195 25 593 8 082 34 330 291 + 39 + 77 + 116 9,6 101,0 
4. Vj. 48 306 25 648 8 120 21 336 281 + 55 + 56 + 111 9,1 101,3 

nach Ländern !4. Viertel~e.hr 1~~1 l 
Schlesw.-Holst. 2 487 1 330 776 3,8 13,8 30,3 - 16,5 + 2,1 - 13,8 - 21,9 95,8 
Jlamburg 1 658 885 138 o,o 18,1 9,3 + 8,7 - 0,3 + s,4 + 20,2 103,2 
Niedersachsen 6 711 3 558 1 794 - 37,0 61 ,o - 24,0' + 9,9 - 14,1 - 8,3 98,7 
Nardl:hor-Westf. 13 599 7 134 1 527 - 105,5 43,0 + 62,5 + 14,2 + 76,7 + 22,5 103,1 
t!remen 581 306 57 0,1 7,5 4,1 + 3,4 + 0,3 + 3,8 + 26,1 103,9 
Hessen 4 393 2 335 750 1,3 30,7 25,2 + 5,6 + 4,4 + 10,0 + 9,1 101,6 
Wttbg.-Baden 3 982 2 129 688 4,3 33,2 21,1 + 5,5 + 3,9 + 9,3 + 9,3 101,9 
Bayern 9 119 4 886 1 903 8,8 37,4 45,9 - 8,5 + 11,0 + 2 ,5 + 1,1 99,9 
~ld.-Pfe.lz 3 111 1 655 ~~~b) 3,0 26,4 15,1 + 11,,2 + 5,5 + 16,7 + 21,4 103,5 
~~~-Hohenz.?l 1 391 745 - 13,9 9,4 + 4,5 + 2,4 + 6,9 + 19,8 103,9 

1 274 685 142 - 13,1 10,3 + 2,8 + 1,6 + 4,5 + 14,1 102,6 

ausaerdem: 
!e!t.:B!r!i!! 14.s. !i!r~•!l!!h!: _125!l_ 

Berlin (W) 1 2 172 1 1 247 1 . 1 - 1 24,41 18,51 + 5 ,9 1 - 2,5 1 + 3,51 + 6,4 1 101 ,2 

Abweichungen in den Summen duroh Runden der Zahlen. 
1) Berichtigte Zahlen auf Grund der endgültigen Ergebnisoe der Volkasählung 8111 13.9.1950; 1939 Gebioteste.nd des BundHgobiotoe vom 13.9, 
1950; ab 1946 jeweiliger Gebietsstand.- 2) Stand am Stichtag bzw. Je.hreeduroheohnitt, bei Vierteljahresergebnissen bedehen eich die All-
gaben auf das Ende des Berichts•sitre.ums.- 3) 1947 bio 1949 geschätzte BevHlkorungszahlon; ab 1950 fortgeschriebene WohnbnHlkerung 
(ohne Ausländer in IRC-Lagern).- 4) Vorläufige Ergebnisse.- 5) Einschl, Lindau.- a) Sta:nd am 30.6. des Jahres.- b) Ohne Peroonen mit 
Wohnsit• e.m 1.9.1939 in Kehl. 

Jlhe-Zeit schlieseungen 

1938 JID 30 655 
1946 llD 31 715 
1947 llD 37 867 
1948 JID 41 134 
1949 llD 39 734 
1950 lo1D 42 175 
1951 lo1D 41 048 
1951 Jan. 25 634 

Pebr. 27 849 
llärz 44 757 
April 36 773 
Mai 56 144 
Juni 41 298 
Juli 39 644 
Aug, 42 688 
Sept. 46 381 
Okt, 44, 428 
Nov. 41 803 
Dez. 45 173 

1952 Jan. 19 977 
Febr. 32 681 

Auf 1 

Zeit Eh•-echliessungen 

1938 9,5 
1946 8,8 
1947 10,0 
1948 10,6 
1949 10,1 
1950 10,6 
1951 10,2 
1951 Jan. 6,3 

hbr. 1i:~ März 
April 9,3 
llai 13,8 
Juni 10,5 
Juli 9,7 
Aug, 10,4 
Sept. 11,7 
Okt. 10,e 
Nov. 10,5 
Dez. 11,0 

1952 Jan. 4,9 
Pebr. 8,5 

llatürliche Bevölk•I'U!!ßsbewogung 1 l 
Grundzahlen 

Lebendgeborene 

Totgeborene insgesamt darunter: insgesamt unehelioh 

64 109 4 1'7 1 470 36 931 
59 055 9 693 1 384 44 498 
62 415 7 408 1 350 43 790 
64 093 6 567 1 423 39 728 
66 091 6 131 1 482 39 994 
64 404 6 209 1 436 41 118 
63 067 5 929 1 397 42 371 
63 957 5 969 1 529 51 9H 
61 916 6 167 1 458 49 186 
69 263 6 810 1 549 49 665 
65 078 6 361 1 497 43 398 
68 145 6 719 1 490 42 096 
63 018 6 129 1 376 38 642 
63 900 5 955 1 316 37 729 
61 582 5 514 1 278 36 923 
60 266 5 386 1 310 34 414 
61 774 5 522 1 313 41 H7 
56 915 5 206 1 248 40 081 
60 993 5 407 1 396 42 993 
64 132 5 861 1 465 46 157 
64 765 5 869 1 410 44 592 

Verbäl tniszahlen 

000 der Bev!Slke...,•'"a und 1 Jahr 

Lebend- 2) Mehr Unehelioh 
geborene Gestorbene geboren als Lebend-

gestorben geborene 

19,8 11,4 8,4 6,5 
16,5 12,3 4,1 16,4 
16,5 11,6 4,9 11,9 
16,6 10,3 6,3 10,2 
16 18 10,2 6,6 9,3 
16,2 10,3 5,9 9,6 
15,7 10,6 5,1 9,4 
15,7 12,8 2,9 9,3 
16,9 13,4 3,5 10,0 
17,0 12,2 4,8 9,B 
16,5 11,0 5,5 9,8 
16,7 10,3 6,4 9,9 
16,0 9,8 6,2 9,7 
15,7 9,2 6,5 9,3 
15,1 9,0 6,1 9,0 
15,2 8,1 6,5 B,9 
15, 1 10,1 5,0 8 1 9 
14,3 10, 1 4,2 g, 1 
14,9 10,5 4,4 8,9 
15,7 „ ,3 4,4 9,1 
16,9 11,6 5,3 9,1 

Gestorbene 2J 
und zwe.r Mehr geboren 

im ersten in den ersten als g••torben 
Lebenojahr 28 Lebenstagen 

3 798 
2 631 

27 178 
5 326 14 557 
5 232 2 456 18 624 
4 349 2 300 24 364 
3 862 2 216 26 097 
3 573 2 215 23 286 
3 368 2 107 20 697 
3 753 2 265 11 98' 
3 499 2 095 12 730 
4 105 2 439 19 598 
' 812 2 207 21 680 
3 900 2 380 26 049 
3 373 2 083 24 376 
3 142 2 065 26 171 

' 007 1 951 24 659 
2 729 1 829 25 852 
2 970 2 031 20 427 
2 874 1 905 16 8'4 
3 257 2 037 18 000 
3 380 2 094 17 975 
3 439 2 113 20 173 

Auf 100 Lebendaeborene Von 100 
a.atorbene Lebend- und 

den ersten 4) 
Totgeborenen 

im ersten in waren 
Lebensjahr 3) 28 Lebenstagen totgeboren 

5,9 4,5 2,2 
9,5 2,3 
8,5 3,9 2, 1 
6,8 3,6 2,2 
5,9 3,4 2,2 
5,5 3,-4 2,2 
5,3 3,3 2,i 
5,9 3,5 2,3 
5,7 3,4 2,3 
5,9 3,5 2,2 
5,9 3,4 2,2 
5,7 3,5 2, 1 
5,4 3,3 2,1 
4,9 3,2 2,0 
4,9 3,2 2,0 
4,5 3,0 2,2 
4,8 3,3 2,1 
5,0 3,3 2,1 
5,3 3,3 2,2 
5,3 3,3 2,2 
5,3 3,3 2,1 

1) Bi• 1950 endgfiltige l!rgebn1eae ab 1951 vorläufige l!rgebnisH,- 2) Ohne Totgeborene, naohtrliglich beurkun.dete Irie&Hterbefäll• un4 ge-
richtliche Todeaerklärungen.- 3) Unter Berüoksichtiguq der Geburtenentwicklung in 4ea Torhergehenden 12 lllenaten. Ja.hre•ergebnie 1938 un4 
M:onatsergebniaee bezogen au:t die Lebendgeborenen dea Berichtsmonate.- 4) Bezogen au:t 41e X..bendgebore:ben de• Berioh"temonate. 
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Zum Aufsatz:"Die gerichtlichen Ehelösungen im Bundesgebiet im Jahre 1950" in diesem Heft. 

Die gerichtlichen Ehelösungen im Jahre 1950 

Rechtskräftige Urteile auf Ehelösungen Ehescheidungen auf 
dav.on lauten auf 10 000 10 000 Einwohner 1} 

bestehende Land ins- Nichtig- Ehen dagegen 
gesamt Scheidung Aufhebung keit 1950 1949 1948 1947 1946 

~undesgebiet 76 167 74 638 728 801 69,6 15,7 16,9 18,8 16,8 11 ,2 
davon: 

Schlesw.-Holst. 6 004 5 888 54 62 104,5 22,5 21,4 23 ,4 23,2 18,6 
l!Iamburg 5 281 5 208 36 37 130,7 32,7 34,6 43,0 2,9 60, 1 
~iedereachsen 11 281 11 065 74 142 73,9 16,2 16,5 17,7 14,4 7,2 
Nordrh.-Westf. 20 375 19 925 237 213 64,9 15,2 16,5 19,3 18,3 10,6 
!Bremen 1 280 1 259 14 7 91 • 1 22,6 1 25,1 31,9 33,3 34, 1 
~essen 6 863 6 730 60 73 65,7 15,6 17,5 21, 1 18, 1 14,5 
Württbg.-Baden 5 801 5 692 54 55 64,6 14, 5 15,5 17 ,6 15,3 11,0 
Bayern 13 609 13 311 142 156 68,0 14,5 16, 7 16,5 13,4 4,9 
Rheinld.-Pfalz 3 381 3 319 28 34 49,8 11 ,2 11, 7 11,6 9,5 5,6 
Baden 1 255 1 228 15 12 44,8 9,3 10,6 11 , 6 12,0 9,3 
Wttbg.-Honenz. 965 942 14 9 39,3 8,0 8, 1 10, 1 9,9 8,0 
Lindau 72 71 - 1 59,8 12,3 13,5 16,5 16;0 6,5 

1) Unter Verwendung der nach den Volkszählungsergebnissen vom 13.9.1950 bereinigten Bevölkerungszahlen. 

Die Gründe der Ehescheidungen im Jahre 1950 

Geschiedene Ehen 
davon wurden geschieden auf Grund von 1 } 

Land § 42 § &3 § 42 §§ 44,45 § 46 § 48 Sonstige insgesamt andere in ~rbindung Geistige !Ansteckende Aufhebung Kombinationen Ehebruch Eheverf'"" mit § 43 2} Störung o.elre~e der häusl. von §§ Geistelicrankhei 1 Krankheit Gemeinschaft 

Bundesgebiet 74 638 8 271 54 460 2 154 515 49 9 169 20 
davon: 

Schlesw.-Holst 5 888 467 4 443 162 45 5 766 -Hamburg 5 208 295 4 309 58 31 - 515 -Niedersachsen 11 065 1 231 8 142 ; 367 85 10 1 223 7 
Nordrh.-Westf. 19 925 2 759 14 409 606 116 9 2 026 -
Bremen 1 259 70 1 051 7 7 1 123 -Hessen 6 730 518 5 253 90 36 3 827 3 
Wttbg.-Baden 5 692 264 4 438 66 48 6 870 -Bayern 13 311 1 625 9 127 495 92 13 1 958 1 
Rheinld.-Pfalz 3 319 652 1 877 218 23 1 548 -Baden 1 228 254 719 55 17 1 182 -Wttbg.-Hohenz. 942 125 649 24 15 - 120 9 
Lindau 71 11 43 6 - - 11 -
1) Gesetz Nr. 16 der Alliierten Kontrollbehörde vom 20.2.1946 (Ehegesetz).- 2) Einschl. § 42 oder§ 43 in Ver-
bindung mit anderen §§, jedoch ohne § 48. 

-150''"-



Zeit 
Land 

1946
2

1
41 

1 1947 
1948 
1949 } })4) 
1950 
1951 

Schl.eew-Hjolt. Hamburg 
liedereac 
___ ..... :r. 

Breaen 
Heaaen 
Wtt~rBaden 
Bayern 
Bhld.-Pfals 
Baden 
wtt~Bobena. 

1946 
2

> 
4

> 1 1947 
1948 
1949 }')4) 
1950 
1951 

Scblll8wrBol.6t • 
Hamburg 
lfiederaad:1Mn 
Nordrtlr Weatt. 
BE"em.en 
Heai:.en 
'fttbg.-Baden 
Bayern 
Rhld.-Ptalz 

:~~nJ> 

-Zeit 
Land 

19462) 4) 1 1947 
1948 
1949 }') 4) 1950 
1951 

Scblon-llolet. 
Hamburg 
Bie&treaoheen 
1'ard:rb-Ye~. 

Bremen 
Beeaen 
'fttbg~­
Bayern 
Bhld.-Pfala 

~~~ 

1946
2

) 
4
> 1 1947 

1948 
1949 } 'l 4) 
1950 
1951 

Gesundheitswesen 
Zum .lutaatsa •Die ••uerkrankungan an ul4epfiioht1gatt Xranlcheiten 1a Jahre 1951• in die••• Raft. 

Jeuerkran.tungen an 11.eldepflichti1en Xrankh•iten. 1 ) 

Diphtherie Scharlach lteuchhuaten „aern. 
ttbertragban 

Geniokatarr• I Gebirnent- 1 I1nder-
tJJlterleibe-

tnhu• 

'42 7881 91 718 
60 018 
47 885 
40 584 
27 157 

1 280 
559 

' }90 
12 215 

206 
1 774 
1 0,5 
4 056 
1 954 

42, 
264 

20,20 ,2,941 
12,e6 
10,06 
8,5'.5 
5,64 

5,06 
'.5,41 
5,0'.5 
9,09 
,,59 
4,06 
2,61 
4,44 
6,'.55 ,,08 
2,09 

2} 754 
22 704 
,8 421 
59 440 
86 924 
65 12' 

2 738 
2 ,86 

10 228 
18 66, 

807 
6 82} 
5 76, 

11 858 

' '12 
1 45' 
1 092 

Geechlechta 
t.Lebens- krankb.eiten 

mittel ver- aueaar 
giftung Gonorrhoe u. 

1 }52 
' 711 2 054 
' 044 1 8'7 2 ,9, 

21' 
96 

148 
408 

133 
82 

468 
768 
15 
62 

0,32 
o,84 
0,45 
o,64 
0,39 
0,50 

o,84 
o,59 
0,22 
o,,o 

0,30 
0,21 
0,51 
2,49 
0,11 
0,49 

Syphilie 

65; 
474 
3'6 
158 
129 

16 
'4 

7 
47 „ 
10 
2 

0,16 
0,10 
0,09 o,o4 
0,05 

0,06 
0,21 
0,01 
0,0'5 
0,2} 

0,01 
0,01 

sfln4wig lllllauag 

Grundsahlen 

40 155 
65 8,9 
54 607 
57 242 
49 658 

1 

42 618 Bunl .„~b*i 1 
28 815 1 0'7 
19 484 921 
,5 981 759 

1 56 676 915 

269 
3'2 
294 
188 
216 
217 

947 
' 296 5 404 
1 7„ 
2 e'o 
1 269 1 

22 406 •) 1 19 827 
12 152 

8 '57 
5 472 
4 086 

' 755 2 904 
6 ,57 

11 641 
599 

4 488 4 „, 
10 607 

nach Ländern (1951) 
1 ,,1 4, 

• 28 

2 791 ~~~ 
8 41Ö 
' ,44 „ ,84 

14 
122 

74 
158 

8 
5 

28 

" 1 
28 

" „ 

54 
26 
66 

147 

' 58 
92 

71, 
2 601 2 809 81 38 48 
1 291 2 942 56 6 29 
1 ,02 ' 845 10 ' " 

T a r h K l t n 1 a z a h l e n 1 auf 10 000 der Bevöll:er11D8 6 ) 

14,86 
17,71 
9,43 
a,67 

10,45 
10,26 
10,36 
11,60 
s,45 
9,39 

10,29 

Grippe 

4, 98Ö 
67 578 

185 221 
28 771 
" 648 

785 
7 666 

41 

:Bundeaebtet 

1 

9,81 1 g:~f 1 6,45 0,22 
5,05 0,19 
9,32 0,16 

14,47 0,19 
naoh Ländern (1951) 

4,55 0, 17 
• 0,17 

2,oä 
0,10 
0,15 
0.24 
0,28 
0,19 
0,17 
0,26 
0,41 o,oe 

'Wn@:enen:t- nn4bett-
Z1ind.una fieber 7 ) 

Grundzahlen 
Bundesgebiet 

1 
24 121 1 21 765 
11 e29 

1 
4 111 
2 895 

605 
5,0 
,58 
249 
149 

nach Lindern (1951) 

0,06 
0,07 
0,06 
0,04 
0.05 
0,05 

1 025 
1 172 

889 
8'6 
588 

206 9 ,1 
206 1 12 

1 186 26 128 
1 297 28 276 

0,21 
0,11:; 
0,10 
0,11 
0,05 o,n 
0,2„ 
0,'78 
0,16 
0,21 
0,26 

1 212 
2 026 
1 539 

167 
24 

1 2 -
11 228 • 11 4 -
1 ,70 7 14 -

11 682 4} 86 9 
76' • 15 26 ' 
,,; 1 „ ~ ~ : 

T e r h Ji l t n 1 11 c a h 1 e n , auf 10 000 der Be.-ölkerun& 6 ) 

11,54. 
15,57 
41 ,89 
6,5, 
7,56 

,,„ 
11 ,,7 
o,OJ 

25,68 
,,45 

12,78 
2,48 

o,e9 

Bundeegebbt 

1 

1~:ü 1 4,90 
1,70 
1,19 

0,54 
0,47 
0,31 
0,22 
0,13 

naoh Lindern 
0,82 0,15 
1,26 0,03 
1,76 0,16 
0,97 0,09 

0,01 
0,11 
o,oe 
0,20 
0,21 
0,06 
0,05 

(1951) 

0,94 
1,06 
0,78 
0,73 
0,52 

0,52 
0,31 o,a1 
o,88 
0,15 
0,04 
0,15 
0,40 
0,36 
O,OJ 
0,06 

0,01 
0,02 o,oo 
o,oo 

0,01 
0,01 

495 
95 

594 
1 446 

24 
250 
261 
586 
242 

42 
51 

5,17 a) 1 4,31 
2,62 
1,76 
1,15 
0,85 

Bang 1 ecb.e 
Krankheit 

118 
.;2 
204 
201 
298 

59 
2 

46 
25 

' 24 
20 
69 ,8 

1 
'1 

o,o; 
0,0'5 
0,04 
0,04 
0,06 

0,23 
0,01 
0,01 
0,02 
0,05 o,os 
0,05 o,oe 
0,12 
0,01 
0,09 

Paratypb.ua 

6 102 
12 ,61 

6 125 
5 881 
5 428 
5 114 

429 
100 

1 214 
1 609 

98 
217 
207 
,86 
259 
455 
140 

1,10 
0,61 
1,ao 
1 ,20 
1,71 
0,50 
0,52 
0,42 
o,e4 ,,,1 
1,11 

Geolbsu.cht 

6 998 
7 746 
9 158 
6 91~ 
4 605 

29' 
956 
286 

1 0,2 

802 
172 
890 

79 
95 

1,58 
1,70 
2,00 
1,51 
1.00 

1, 16 
5,8'5 
0,42 
0 111 

1,a; 
0,4' 
0,97 
0,26 
o,69 

' 244 4 141 
1 600 

962 
1 007 
1 025 

42 
5, 

128 
21, 
106 
101 

" 240 
14 
49 

" 
0,75 
0,91 
0,'54 
0,20 
0,21 
0,21 

347 200 
167 548 
48 78, 
11 128 
3 0„ 

420 
65 

655 
561 

197 
27 

974 
104 

,ö 

76,.S 
,6,88 
10,66 
2,44 
o,66 

1) J:a•••r den iJl der 'l'abelle angefUhrten „1depfiichtigen Xraökheiten ein4 ia Jahre 1951 noch 240 Pill• an Weil•echer D"ankheit, 238 1'1.11 
Tollwut urld Bieaverlehungen du.roh tollwfttige oder tollwutver41ichtige Tiere, 117 an !ularäaie, 84 an fraohoa, 25 an 111.lsbrand., 6 an 
naokfi•ber und 4 an. 'fri .... hinOee erheat 1t0rden.- 2) Olme Ltndsu.- ') Einaehl. L1ndau.- 4) Ohne die Llln.d•r, von denen keine •1dungen vor-

!!•:;~![ t!: !:: !=:n 1~d~i!\:f:a:!ia!!:!!a;!:i1!:.i!~5~.~.:e:;~~ 1!~~ ::; 'dl!5 jr~a:=:;:i;n '~.!!;!! t .f:, e~•l-
Binwobnersahl der tetref:tenden Linder abgesetzt.- 7) Be.sogen au:t die weibl. BeTtSlltenm& 111. Alter TOD 15 bia untl.r 45 Jahl'e„- a) B1118chl. 
der Parat1)lhueerkrankmlgen in Baden. 

Zeit 

1948 
1949 
1950 
1951 

•euerkrankwag•n an aeldeptlichtipn :lrankh•i ten ill We•t-Berl.in 1) 

Ubertragbare 

Dipb.'\Deria Saharlacb Genick- QehirD- XiJl.der-
etarr• entsttnduna: UhlntD« 

2 598 
2 165 
1 916 

920 

659 
1 547 
7 759 
6 106 "1 ,7 

24 ,0 i 1 

422 
419 

49 
115 

tJnter-
leib•-
tnmu• 

Grundzahlen 

~u 1 1~i 1 144 141 

Ruhr 

476 
'18 
276 
480 

Bakt.-
Lebena-
m.1ttel-
Yergif--. 

17 
15 

172 
76 

Geschleohts-
kr-:::;;en Kindbett- Jlalaria Bang' eche 
Gonorrhoe und :tieber 2) Kranthei t 

S7P1>ilie 

'4 
18 
7 

' 
24 

9 
12 
9 

,25 
61 
26 

6 
V • r h H. l. t n 1 a c a h l e n. , au:t 10 000 der h...Ulkerung 

1945 12,46 '"6 o,16, 0,01 1 2,02 1 2,06 1 0,341 2,2a I o,oe 1 0,16 0,50 1,56 0,02 1949 10,42 1 ,45 o, 1e 0 1 01 2.02 , ,20 0 130 11 53 0 101 0,09 o, 19 0,29 0 101 
1950 8,96 36,30 0 1 11 0,01 0,23 0,93 o„63 1,29 o,so 0,03 0,23 0,12 0,01 
1951 4,2, 28.10 0,14 0,01 0,53 o,66 o,65 2,21 o,,5 0,01 0,04 o,o, o,oo 

1) P11r Xeuohhuaten, 1&11m, Grippe, f1eb•l'hafte "hhlgemt, Gelbeuoht Ulld XrlHo liegen lteino „ldW>gen vor.- 2) Bezogen auf woibl. Be-
'YISlk•ranc im Alter 'YOll 15 bh unter 45 Jahre. Aueaer clen. in cler Tabelle ange~rten aeldept'liohtigen xranltheiten dn.d 1• Jahn 1951 n.ocll 
5 11.lle a.n..Weil••aller Xrankheit und. 1 bll - !folln.t ertaaat word•~ 
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Unterricht und Bildung 
Die lehreriildenden Anstaltgn und Einrichtungen im Bundesgebiet una west-Berlin im Winterhalbjahr 1950/51 

a} Geeamttibereicht 

davon 
Anstalten, Bundes-~chlesw. 

lllamb~~ 
Nieder- Nordrh.- Bremen Hessen Wtirttb& Bayen ltheinld.- Baden Württllgr 

Studierende, Lehrkräfte gebiet flolsteir eacheen Weetf, Baden Pfalz Hohenz. 
2) 

Lehrerbildende Anstalten und 
Einrichtungen insgesamt 75 3 - 10 13 1 6 6 27 5 3 1 
darunter: Private Anstalten 22 - - 10 - - - - 11 - 1 -

Von den lehrercildenden Anstal-
ten waren 

Pädagogische Hochschulen 11 2 - 8 - 1 - - - - - -
" Akademien 19 - - - 12 - - - - 5 2 -„ Institute 6 - - - - - 2 3 - - - 1 

Lehrer- und Lehrerinnenbil-
dungeanetalten 27 - - - - - - 2 25 - - -

Pädagogische Lehrgänge 4 1 - - - - 3 - - - - -Staatl. Berufepädagogieche 
Akademien bzw, Institute 5 - - 1 1 - 1 1 1 - - -

Staatsinstitute für den land-
wirtschaftlichen Unterricht 2 - - 1 - - - - 1 - - -

Seminare für Haushaltungs-
kunde 1 - - - - - - - - - 1 -

Universität Hamburg mit ange-
gliedertem Pädagogischem 
Institut 1 - 1 - - - - - - - - -

Studierende 
männlich 5 664 414 267 934 1 074 60 520 597 1 194 350 119 135 
weiblich 4 747 269 269 748 960 55 321 308 1 245 264 204 104 

i~~:;, Heimatvertriebene3 l 
10 411 a) 683 536 1 682 2 034 115 841 905 2 439 614 323 239 

2 

::i1 
302 542 268 29 194 129 553 39 18 2 

Hauptamtliche Lehrkräfte 
männlich 35 139 129 45 46 227 29 14 27 
weiblich 31 b) 3 35 38 8 9 190 11 15 5 

i~:~::;, Heimatnrtriebene3 l 
1 00 1 38 174 167 53 55 417 40 29 32 

13 16 29 15 5 4 58 3 3 1 
Nebenamtliche und nebenberuf- 649b) liehe Lehrkräfte insgesamt 30 125 111 . 86 30 225 26 16 -darunter: weiblich 252b( 11 48 36 28 1 116 8 4 -

b) Die StUdier< iden nach der Vorbildung, der Religionszugehörigkeit und dem Ausbildungsziel 

Studierende 

West-
Berlin 

1 -

1 
--
--
-
-
-
-

523 
422 
945 -

44 
9 

53 
3 

40 
11 

nach der Vorbildung nach der Religionszugehörigkeit nach dem Ausbildungsziel 

Ge- Lehrer- Land-Land schlecht ins- Hoch- ober- sonstige sonstiges Volke-
gesamt schul- schulen Vor- evangel. röm.- Bekennt- gemein- schul- Gewerbe- Wirt-

reife oder bildung kath. nie schaftelos lehrer lehrer echafts-
Pädagogien lehrer 

Scbleew.-Halst. insges. 683 497 - 186 601 38 38 6 683 - -weibl. 269 236 - 33 240 14 10 5 269 - -
Hamburg 1) insges. 536 352 184 -weibl. 269 . 190 79 -
Niedersacbsen insges. 1 682 1 340 - 342 1 194 432 13 43 1 293~l 240 149 

weibl. 748 607 - 141 525 205 4 14 626 77 45 

N ordrh-'lestf. insges. 2 034 1 773 - 261 750 1 264 10 10 1 616 418 -weibl. 960 872 - 88 336 618 1 5 804 156 -
Bremen insges. 115 100 9 - 6 115 - -weibl. 55 48 5 - 2 55 - -
Hessen insges. 841 747 - 94 546 274 7 14 625 216 -weibl. 321 271 - 50 198 115 3 5 221 100 -
Wlirttbg..Baden insges. 905 476 372 57 550 320 19 16 717 142 46 

weibl. 308 162 124 22 186 109 8 5 276 6 26 

Bayern insges. 2 439 798 64d) 1 577 498 1 940 - 1 2 110 189 140 
!weibl. 1 245 279 12 954 . - 1 1 121 76 48 

Rnld.-Pfalz insges. 614 243 329 42 372 242 - - 577 - 37 
lweibl. 264 98 164 2 170 94 - - 264 - -

lladen insges. 323 147 89 87 7'1 252 - - 214 1099 l -
!weibl. 204 74 44 86 43 161 - - 95 109e -

2 
, 

WUrttbg~HohalZ 
insges. 239 112 106 21 83 154 2 - 239 - -rweibl. 104 42 53 9 41 61 2 - 104 - -

Bundesgebiet insges. 10 411 6 133b 96o~l 2 667~l 4 765;j 4 925;l 89aj 96a~ 8 541 1 498 372 
jfleibl. 4 747 2 641b 397 1 385 1 787 1 382 28a 37a 4 025 603 119 

West-Berlin insges. 975 806 4 165 . . 715 230 -
lweibl. 437 381 - 56 350 72 -

1) Die Ausbildung erfolgt in Hamburg an der Universität, der ein Pädagogisches Institut für die pädagogisch-praktische AusbildUJlg 
der Studierenden angeglieder~ ist. Die Angaben wurden der Hochechuletatistik entnommen.- 2) Einschl. Lindau.- 3) Heimatvertriebe-
ne sind aus den unter fremder Verwaltung steheLden deutschen Ostgebieten oder dem Ausland (Gebietsstand 31,12.1937) ausgewiesene 
oder vertriebene deutsche Staate- oder Volkszugehörige.- a) Ohne Hamburg.- b) Ohne Hamburg und Bremen.- c) Einschl. 57 Studieren-
de in einem Lehrgang für technische Lehrerinnen.- d) Einschl, 37 Studierende mit Abitur.- e) Lehrgang für Hauswirtschaftslehre-
rinnen.- f) Ohne Hamburg und Bayern. 
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Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet lllld in den Westsektoren von Berlin 

J:1esona. .• ..,gi;e Ar bei ts.1.ose 
1 und zwar insgesamt 

Zeit insgesamt darunter• insgesamt darunter: Heimatvertriebene Unter 18 Jahren aui' 100 
Land männlich lllÄrullich darunter• darunter1 Arbeit-insgesamt männlich insgesamt männlich nehmer 2) 

Anzahl vH 1) Anzahl vH 1) 1 Anzahl 
Bundesgebiet 

1948 JD 13 459 727 9 613 642 603 859 434 589 4,3 
1949 JD 13 524 140 9 530 263 1 262 996 911 672 B,5 
1950 JD 13 902 811 9 695 534 1 585 246 1 131 026 526 830 33,2 382 608 10,2 
1951 JD 14 608 435 10 114 191 .1 430 807 976 364 459 931 32,1 328 895 42 601 3,0 16 578 8,9 
1951 Jan. 1 821 253 1 350 892 597 040 32,8 448 548 46 773 2,6 20 610 

Febr. 1 662 462 1 207 057 557 245 33,5 412 867 42 745 2,6 17 812 
llärz 14 246 495 9 853 112 1 566 744 1 120 612 522 834 33,4 383 177 ' 44 708 2,9 18 014 9,9 
April 1 446 131 994 245 4 74 530 32,8 340 934 47 577 3,3 18 144 . 
llai 1 386 917 932 069 453 667 32,7 322 089 44 552 3,2 16 697 
Juni 14 720 569 10 221 380 1 325 747 874 942 428 272 32,3 300 696 41 548 3. 1 15 368 8,3 
Juli 1 292 058 846 296 411 388 31,8 288 018 38 537 3,0 14 235 
Aug. 1 259 311 818 684 398 097 31,6 277 925 39 897 3,2 14 399 
Sept. 14 884 661 10 333 679 1 234 979 795 932 388 621 31,5 269 525 39 823 3,2 14 244 7,7 
Okt. 1 213 936 111 450 379 488 31,3 261 572 38 297 3,2 13 790 
Nov. 1 306 596 851 117 405 252 31,0 280 015 40 008 3, 1 15 199 
Dez. 14 583 294 10 050 078 1 653 553 1 147 068 502 738 30,4 361 376 46 743 2,0 20 422 10,2 

1952 Jan. 1 825 401 1 295 547 549 872 30, 1 401 635 52 808 2,8 23 788 . 
Febr. 1 892 884r 1 365 524r 568 351 30,0 421 685 53 916 2,8 24 443 
März 14 584 599p 10 063 619p 1 579 646p 1 075 001p ... ... ... ... . .. ... 7,2 

nach Ländern (Marz 12~2l 3) 
ScbleBN.- Holst. 598 804 408 578 172 100 121 128 98 269 51,0 10 843 5 360 2,8 2 473 22,3 
Hamburg 588 877 387 817 106 355 58 943 4 558 4, 1 2 525 2 944 2,1 1 225 15,2 
Niedersachsen 1 782 090 1 241 519 352 976 253 805 160 367 39,0 117 160 9 343 2,3 4 337 16,5 
Nor'1rh..-Westf. 4 681 196 3 373 622 230 651 145 587 39 115 13,7 29 477 6 929 2,4 2 924 4,7 
Bremen 194 472 135 325 28 326 17 320 3 076 10,3 2 134 1 066 3,6 574 12,7 
Hessen 1 309 003 929 201 123 294 87 008 42 162 26,0 32 800 4 890 3,0 2 518 8,6 
Rttbg.-Baden 1 372 983 894 282 58 990 34 538 29 014 35,5 21 641 3 720 4,6 1 394 4, 1 
Bayern 2 432 113 1 573 636 428 427 299 223 

1 

166 031 34,2 123 654 14 216 2,9 5 530 15,0 
Rhld. -Pfalz 812 634 594 642 54 230 40 437 13 736 14, 1 11 642 4 248 4,4 2 788 6,3 
Baden 4 421 518 276 421 11 585 1 793 5 012 28,5 3 972 669 3,8 466 3,7 
Wttbg.-Hohenz. 390 909 248 576 12 712 9 219 1 011 36,5 5 837 531 2,8 214 3,1 
ausserdem: !e~t_-_B~rli~ iF~b~u~r_1~5il 

Berlin (W) 1 755 344 1 434 253 1 280 089 1 122 641 1 • 1 1 1 1 1 1 27, 1 

1) Anteil an den Arbeitslosen insgesamt.- 2) Beschäftigte und Arbeitslose.- 3) Spalten 5 bis 10 Februar 1952.- 4) Einschl. Lindau. 

-t 
Lt.Tierzucht, 

Wirtschaft& ~orst-und 
Land abteilungen ~agd. __ 

insgesamt Gärtnerei, 
Fischerei 

~desgebiet 14 583 294 980 598 
davon: 

Schlesw.-Holst. 602 109 89 004 
Hamburg 594 436 9 219 
Niedersachsen 1 783 379 254 313 
Nordrh.-Westf. 4 655 372 163 623 
Breman 192 795 5 187 
Hessen 1 299 996 73 102 
Wllrttbg.-Baden 1 360 355 53 452 
Bayer'1 2 485 900 220 504 
Rhelnl.-Pf'alz 802 540 55 819 
Baden J 419 303 25 62'-
Wllr+.tbg.-<l- 387 109 30 751 

~desgebiet 10 050 078 648 609 
davon: 

Schlesw.-Holst. 410 277 65 094 
Hamburg 390 280 7 166 
Niedersachsen 1 237 097 154 994 
Nordrh.-Westf. 3 347 420 116 4~3 
Bremen 133 324 4 042 
Hessen 922 268 53 866 
Württbg .-Baden 887 403 37 867 
Bayern 1 619 414 128 349 
Rheinl.-Pfalz 582 808 39 093 
Baden l) 273 896 19 892 
lilirttbg.-Hahenz. 245 891 21 813 

1) Einschl. Lindau. 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte am 31.Dezember 1951 
nach Wirtschaftsabteilungen 

!Bergbau, Ge- Verarbei-
twinnung und Eisen- und tende Bau- ,Ausbau Handel, Geld-
!Verarbeitan.@ Metaller- Gewerbe (alme und und Dienst-

on Steinan zeugungund Eisen- und Bauhilfs- Versichertmge- leistungen 
µnd Erden, lletallver- gewerbe wesen 
Energiewirt- '18l"arll&i tunB arbeitung) 

schaft 

insgesamt 
980 790 2 550 090 3 317 870 1 173 54 7 1 472 753 995 253 

14 191 72 725 97 778 46 833 72 048 58 099 
11 526 81 589 107 678 40 401 118 672 50 074 
96 064 224 822 337 327 131 395 176 516 137 903 

621 710 985 758 977 839 369 424 450 139 293 595 
4 517 30 950 32 008 11 967 36 079 14 351 

48 865 228 490 292 445 105 115 136 765 77 521 
37 172 328 695 351 207 113 650 135 621 78 659 
82 697 363 843 649 968 204 896 226 397 183 689 
44 519 97 426 204 294 81 781 71 041 49 083 
11 319 ~3 547 127 994 37 100 28 766 29 868 
8 210 72 345 139 332 30 985 20 709 22 411 

männlich 
9'-3 869 2 144 869 1 967 41511 143 400 781 607 149 102 

13 '-67 65 '-17 60 098 '-5 714 .-.2 664 6 9'-4 
10 143 68 954 61 0581 38 375 64 209 12 769 
91 146 196 558 223 425 128 496 104 633 18 632 

606 852 847 676 583 '332 359 863 217 282 39 156 
4 199 28 397 19 297 11 470 20 362 2 930 

46 585 196 200 18'- 995 102 326 77 332 15 250 
34 061 258 798 183 098 110 504 69 925 12 390 
76 466 287 075 372 589 199 392 118 809 28 204 
42 583 87 0.-,3 137 522 80 120 39 743 5 803 
10 713 51 259 69 524 36 561 15 760 4 526 

7 654 57 492 72 277 30 588 10 888 2 498 
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Öffentl. 
Dienst und Auf 

Verkehrs- Dienstlei- 1 000 
wesen stungen der 

im ilffentl, Bevölke-
Interesse rung 

1 093 121 2 019 272 302 

49 867 101 564 242 
71 839 103 438 359 

150 284 274 755 266 
302 981 490 303 342 

23 556 34 180 332 
108 487 229 206 296 
85 695 176 204 342 

183 523 370 383 273 
71 778 126 799 258 
28 450 66 635 301 
16 661 45 805 304 

979 440 1 291 758 

45 139 65 740 
62 709 64 897 

135 911 183 302 . 
270 030 306 596 

21 212 21 415 
97 583 148 131 
75 583 105 177 

164 669 243 861 . 
66 554 84 347 . 
25 599 40 062 
14 451 28 230 



Arbeitslose nach Berufsgruppen 

Stein-
gewinner Zeit lckerbauer, Forst-, Berg-

Geschlecht A:bei tslose Tierzüchter, ~~~~j;:,'~i- männische 
Alter insge'.lamt ~artenbauer berufe Berufe 

und -ver- GlasmacheJ 
arbeiter, 
Keramiker 

Bauberufe 

1950 JD l) 1 476 836 84 502 
1951 JD 1 430 807 78 417 
1951 Jan. 1 821 253 

Febr. 1 662 462 
llärz 1 566 744 
April 1 446 131 
Kai 1 386 917 
Juni 1 325 747 
Juli 1 292 058 
Aug. 1 259 311 
Sept. 1 234 979 
Okt. 1 213 936 
Nov• 1 306 596 
Dez. 1 653 553 

122 892 
112 242 
99 155 
81 787 
69 602 
62 615 
58 434 
55 246 
54 797 
55 408 
71 453 
97 369 

1952 Jan. 1 825 407 106 335 
Pebr. 1 892 884 106 879 

darunter: 
Jllnner 1 365 524 71 968 
Heil'atver-

triebene 
insgesamt 568 351 52 029 
llllinnlich 421 685 35 678 

Unter 
18 Jahren 
inageeamt !>3 916 2 483 
männlieh 24 443 1 059 

27 809 
26 122 
38 215 
33 980 
31 379 
22 861 
24 036 
24 601 
23 020 
21 546 
20 177 
18 780 
22 441 
32 428 
;;8 843 
54 197 

40 816 

15 766 
11 642 

1 157 
715 

6 787 
5 767 
8 902 
7 769 
7 115 
5 831 
4 891 
4 349 
4 207 
4 081 
4 240 
4 576 
5 890 
7 348 
8 364 
8 422 

7 025 

2 340 
1 867 

413 
253 

20 371 
23 388 
45 084 
36 001 
29 625 
20 730 
16 804 
14 999 
14 676 
14 058 
14 014 
15 926 
20 416 
38 318 
46 221 
49 863 

45 705 

14 885 
13 439 

1 002 
890 

4 504 
3 259 
3 961 
3 597 
3 404 
3 209 
3 212 
3 031 
3 052 
2 916 
3 014 
2 962 
2 902 
3 850 
3 999 
4 086 

2 333 

1 861 
1 079 

176 
88 

155 441 
201 508 
370 718 
297 942 
259 921 
189 850 
165 370 
145 121 
134 238 
127 784 
120 271 
116 986 
157 938 
331 957 
408 201 
438 647 

438 173 

132 233 
132 143 

5 274 
5 264 

Zeit Holzver- P 1 h 
Geschlecht "1-beiter u. s~~l~~re~:Praphische 

Alter z11:~;ge -verarbei1B Berufe 

T til- ~ederher- Nahrungs- ~ilfsberuf e ex stellar, der Stoff-
hersteller Ledel'-und u. Genuss- er zeugung 

und Fellver- mittel- und -ver-
-verarbei t.o arbei ter herstelle> arb"1 tung 

1950 JD l) 
1951 JD 
1951 Jan. 

Febr. 
lllirz 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Pebr. 

darunter: 
llänner 
Heimatver-

triebene 
insgesamt 
ml!nnlich 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
männlich 

58 050 
57 429 
71 911 
66 219 
62 419 
58 610 
57 624 
54 716 
53 571 
51 493 
49 220 
46 854 
49 731 
66 768 
77 568 
85 130 

77 946 

23 857 
22 055 

1 466 
1 112 

6 178 
6 935 
7 124 
7 015 
6 904 
7 035 
7 097 
7 108 
7 027 
6 782 
6 607 
6 522 
6 526 
7 474 
7 949 
8 266 

2 123 

1 952 
754 

283 
35 

Zeit Hauswirt-
Geschlecht Verkehrs- achaft-

9 210 
9 419 

10 083 
9 901 
9 788 
9 660 
9 406 
9 131 
9 154 
9 048 
9 054 
9 159 
9 147 
9 500 
9 819 
9 681 

6 472 

2 357 
1 708 

106 
30 

76 438 
85 547 
80 266 
74 139 
69 947 
73 267 
80 795 
87 177 
93 597 
98 944 
96 210 
86 832 
85 056 

100 331 
113 590 
114 119 

32 832 

34 708 
10 740 

3 143 
622 

Gesundheits-
dienst u. Volks-

37 509 
35 763 
39 704 
36 982 
36 049 
37 338 
39 402 
39 545 
38 706 
35 615 
32 379 
28 604 
29 124 
35 705 
40 486 
41 920 

32 435 

13 423 
11 231 

1 226 
554 

77 199 
70 152 
84 423 
78 506 
77 901 
78 488 
76 304 
71 339 
66 397 
61 188 
59 130 
56 380 
59 785 
71 977 
74 540 
73 760 

41 192 

24 455 
15 574 

983 
176 

Verwal- Reehts-

139 906 
151 484 
156 973 
150 727 
147 885 
145 246 
145 322 
146 800 
148 987 
149 042 
148 909 
147 168 
154 748 
175 995 
186 049 
190 915 

116 585 

50 999 
33 556 

8 722 
4 547 

K6rper- pflege- tungs- u. Suni hd Dienst-

Metall-
~~e~:~. Elektriker 
arbeiter 

140 249 
113 037 
144 580 
134 956 
126 785 
110 0:n 
113 703 
106 284 
101 241 
97 674 
96 068 
94 740 

100 938 
120 644 
129 751 
133 382 

119 445 

36 177 
33 584 

1 302 
902 

24 399 
20 631 
23 708 
22 989 
22 296 
22 396 
22 306 
21 127 
20 042 
18 709 
18 138 
17 258 
17 999 
20 607 
23 0~2 
24 397 

20 526 

6 144 
5 187 

288 
183 

Chemie- Kunststoff-
werker v•rarbeiter 

11 570 
11 504 
11 819 
11 001 
10 542 
10 513 
10 777 
11 151 

• 11 588 
11 672 
11 768 
11 728 
11 634 
12 663 „ 200 
13 019 

6 341 

2 704 
1 440 

194 
51 

747 
900 
798 
725 
713 
725 
739 
845 
897 
910 
979 

1 040 
1 093 
1 340 
1 396 
1 364 

455 

217 
82 

27 
2 

Ingenieuxe Techn. ~sehinisteI Kauf-
und Sonder- un~ männische 

Techniker ifachkräft• z'1:~!ge Berufe 

20 667 
15 821 
18 791 
18 077 
17 774 
17 198 
16 186 
15 276 
15 098 
15 071 
14 389 
14 054 
13 714 
14 223 
14 624 
14 750 

14 442 

4 102 
4 017 

5 
2 

1 824 
1 615 
1 818 
1 819 
1 761 
1 751 
1 646 
1 551 
1 480 
1 409 
1 472 
1 527 
1 544 
1 601 
1 637 
1 658 

1 089 

477 
351 

11 168 
10 733 
13 946 
12 816 
12 059 
10 899 
10 486 
9 922 
9 604 
9 274 
9 321 
9 201 
9 656 

11 606 
12 865 
13 451 

n 350 

3 310 
3 301 

11 
11 

116 978 
105 401 
115 210 
111 482 
108 146 
110 674 
108 276 
105 277 
103 733 
102 593 
100 717 
100 484 
98 423 
99 793 

104 703 
105 682 

65 006 

31 197 
22 162 

613 
78 

Berufs-Er zi ehung11- Bildungs- Künst- tätigkeit 
u.Lehr- und lerischeo.nähere 

Al ter berufe B;~: 

Reini-
gungs-
beruf e pfl e ge- berufe 

berufe 
Büro- c er- und 
berufe !:i;;:; Wachberufe berufe, Forschungs- aerufe !Angabe des 

Seelsorger berufe Berufs 

1950 JD l) 
1951 JD 
1951 Jan. 

Pebr. 
llärz 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dea. 

1952 Jan. 
Pebr. 

darunter• 
1111.nn•r 
Heimatver-

triebene 
insgesamt 
lliinnlich 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
männlieh 

98 327 
88 245 

108 653 
102 236 
97 800 
92 568 
86 6'17 
82 471 
79 869 
75 944 
76 930 
78 666 
83 289 
92 830 
98 279 
99 816 

86 142 

24 243 
21 970 

1 826 
1 394 

1) .April - Dezember. 

52 242 
44 440 
52 900 
51 042 
48 813 
4-7 598 
45 215 
42 225 
40 163 
38 097 
39 207 
40 317 
43 100 
44 599 
46 ,92 
45 434 

68 

14 021 
31 

8 84~ 1 

28 615 
31 499 
30 380 
30 744 
30 897 
30 879 
30 995 
30 657 
30 602 
30 791 
31 296 
32 335 
33 583 
34 831 
35 451 
35 590 

2 050 

9 211 
363 

219 
26 

23 636 
19 794 
24 480 
23 434 
21 831 
22 073 
20 661 
18 976 
17 738 
16 842 
16 937 
17 565 
18 422 
18 567 
19 653 
19 407 

9 438 

Ei 438 
3 576 

103 
26 

869 
777 
800 
804 
771 
854 
851 
778 
759 
726 
690 
771 
758 
757 
779 
747 

146 

233 
54 

90 276 
75 011 
82 709 
79 297 
77 930 
78 806 
76 490 
74 000 
74 347 
72 150 
71 467 
72 394 
70 470 
70 075 
70 144 
68 309 

29 790 

19 753 
10 383 

671 
14 
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5 785 
5 234 
6 043 
5 893 
5 686 
5 636 
5 46'7 
5 357 
5 209 
5 072 
4 788 
4 590 
4 474 
4 593 
4 ~68 
4 536 

4 146 

1 692 
1 570 

4 
2 

21 742 
21 560 
22 519 
22 182 
21 943 
21 310 
21 326 
21 062 
21 168 
21 037 
20 991 
20 976 
21 705 
22 502 
22 942 
22 949 

21 582 

4 918 
4 729 

56 
54 

8 906 
6 630 
8 153 
7 621 
7 383 
7 167 
6 681 
6 310 
6 246 
6 102 
5 882 
5 930 
5 938 
6 142 
6 112 
5 938 

2 098 

2 126 
72i; 

,2 

3 303 
2 860 
3 180 
3 162 
2 931 
2 952 
2 871 
2 810 
2 819 
2 729 
2 723 
2 752 
2 682 
2 714 
2 778 
2 792 

1 854 

631 
413 

21 081 
18 601 
20 586 
20 304 
19 879 
19 155 
18 690 
18 247 
18 058 
17 573 
17 378 
17 311 
17 874 
18 155 
17 866 
17 404 

14 209 

3 990 
3 438 

3, 
9 

90 545 
81 428 
89 918 
86 858 
89 312 
90 232 
87 009 
80 889 
76 331 
76 193 
75 816 
74 140 
74 143 
76 291 
77 171 
76 374 

37 674 

25 902 
12 84, 

13 224 
6 340 

Bundeaministeriwa f'iir Arbeit 



Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzungen, offene Stellen 

Zugang von Arbeitslosen Einweisungen Offene Stellen 
Zeit darunter: daruntera Heimatvertriebene Stellen- in am Ende insgesamt männlich insgesamt dar.1 männlich besetzungen lilotstandsarbeit des Monete 

1950 MD 1) 311 804 215 021 70 120 50 708 415 636 30 589 118 572 
1951 lrlD 326 597 228 260 73 086 53 730 379 592 28 284 116 219 
1951 Jan. 555 555 440 742 127 169 104 067 398 273 15 447 104 030 

Febr, 241 379 161 908 50 870 35 485 402 459 26 220 132 420 
Kärz 255 005 174 545 52 537 37 419 375 049 28 191 144 539 
April 305 829 191 582 63 522 42 340 434 196 41 180 135 257 
Mai 270 964 174 290 59 992 40 356 394 922 26 920 126 901 
Juni 267 072 175 342 57 225 40 417 381 168 30 930 125 894 
Juli 281 012 188 729 62 229 44 645 395 985 29 806 124 788 
Aug. 279 118 186 44 7 60 510 44 042 392 462 27 846 122 872 
Sept. 278 163 186 319 62 631 45 282 361 321 28 398 124 160 
Okt. 309 311 206 624 69 032 49 595 398 189 36 038 105 900 
Nov. 349 298 242 811 82 234 59 226 345 026 29 863 81 876 
Dez. 526 462 409 784 129 078 101 888 276 057 18 573 65 992 

1952 Jan. 454 480 337 630 100 721 78 315 298 384 17 939 87 966 
l!'ebr. 405 941 313 216 83 358 66 871 333 087 15 672 107 676 

Vom Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet zugewanderte 

bisher erwerbstätige bisher nicht erwerbstätige 
Zeit Selbständige, mithel- Angestellte und darunter: fende Familienange- Arbeiter ins- darunter: Jugendliche ins- darunter: hBrige und Beamte gesamt männlich gesamt männlich 

insgesamt darunter: insgesamt darunter: insgesamt darunter: 
männlich männlich männlich 

1950 MD 1) 5 517 3 979 266 447 195 871 35 243 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
1951 MD 4 295 3 131 296 697 216 885 22 538 6 252 6 582 2 037 3 069 1 993 
1951 Jan. 6 325 4 801 523 648 427 617 21 903 6 014 3 357 921 3 679 2 310 

Febr. 4 262 3 064 213 557 152 090 20 428 4 767 3 487 884 3 132 1 987 
Kärz 3 815 2 760 220 626 161 647 27 636 8 210 10 239 3 557 2 928 1 928 
April 4 560 3 296 259 119 173 942 39 039 12 290 19 761 7 405 3 111 2 054 
Mai 4 755 2 887 241 999 163 550 21 509 6 089 6 644 2 237 2 701 1 764 
Juni 4 208 3 191 239 787 165 078 20 242 5 233 5 166 1 393 2 835 1 840 
Juli 3 723 2 898 254 532 178 525 19 980 5 512 4 939 1 302 2 777 1 794 
Aug. 3 412 2 562 249 649 175 614 23 255 6 498 7 626 1 839 2 802 1 773 
Sept. 3 379 2 489 251 123 176 596 20 423 5 066 5 616 1 428 3 238 2 168 
Okt. 3 918 2 907 280 494 196 134 21 182 5 172 5 235 1 437 3 717 2 411 
Nov. 4 565 3 395 321 180 232 075 20 205 5 183 4 444 1 245 3 348 2 158 
Dez. 4 618 3 320 504 651 399 753 14 636 4 987 2 470 793 2 557 1 724 

1952 Jan. 4 638 3 653 429 184 327 411 17 780 4 843 3 124 763 2 878 1 723 
li'ebr. 4 05q 'I 181 '182 ~74 '10'1 4'37 17 071 5 106 '3 208 q<;R 2 2'37 1 4.Q2 

1) April - Dezember. Bundesministerium für Arbeit 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Aufsatz:"Die Entwicklung des Gemüseanbauee in den Jahren 1948 bis 1952" in diesem Heft. 

Die Anbauflächen von Gemüse nach voraussichtlichen und endgültigen Flächen 
ha 

Vereinigtes Wirtschaftsgebiet Bundesgebiet 
1947 1948 1949 1949 1950 1951 Gemuseart endgül- voraus- lendgül- voraus- lendgü.i- endgü.1- voraus- lendgill- voraus- 1 endgül-tiger sichtl. tiger sichtl. tiger tiger sichtl. tiger sichtl. tiger Anbau Anbau Anbau Anbau Anbau Anbau 

Weiaskohl 20 638 20 597 18 670 12 510 9 419 10 001 12 345 10 626 7 932 7 698 Rotkohl 4 719 4 128 3 134 6 238 5 369 5 608 5 295 4 707 3 751 3 265 Wirsingkohl 6 986 6 162 5 496 5 166 4 066 4 380 5 ·277 4 960 3 664 3 151 L.iumenkohl 2 798 3 148 2 628 5 759 4 191 4 461 3 933 3 743 3 545 3 178 Frühkohlrabi 2 379 2 359 1 908 1 562 1 049 1 122 860 795 678 567 
Frühjahrskopfsalat } 3 205 3 323 2 918 2 487 2 328 2 608 3 219 3 356 2 918 1 373 Sommer- u. Herbstkopfsalat 1 285 Frühjahrsspinat 2 253 3 589 2 696 2 108 1 315 1 482 1 743 1 813 1 604 1 237 M"dhren 16 304 20 313 16 098 8 278 4 540 5 212 5 262 3 793 3 211 2 680 Selleri& 1 234 1 461 1 423 2 186 1 861 1 954 1 594 1 414 1 412 1 363 Porree 2 069 3 113 2 716 2 265 1 364 1 439 1 934 1 735 '1 535 1 257 
Steckzwiebeln 509 644 894 1 065 810 930 906 722 722 6(.5 Saatzwiebeln (Frühj .Aussaat) 1 209 2 337 2 114 1 949 1 351 1 712 1 666 1 322 920 937 Grüne Pflückerbsen 13 221 15 494 14 537 18 293 10 361 10 871 2 928 2 085 3 157 4 079 Grüne Pflückbohnen 6 283 5 810 6 737 7 984 6 997 7 567 4 336 4 275 3 646 3 878 Gurken 4 215 5 292 4 693 5 578 4 207 4 791 4 567 4 153 2 363 2 401 Tomaten 1 180 1 464 1 510 1 540 1 366 1 598 1 538 1 576 1 415 1 331 

zusammen 89 202 99 234 88 172 84 968 60 594 65 736 57 403 51 075 42 473 40 286 
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1952 
voraus-
aichtl. 

Anbau 
8 387 
3 789 
3 944 
3 553 

813 
1 506 
1 371 
1 321 
3 422 
1 338 
1 393 

523 
1 296 
4 513 
4 220 
2 810 
1 397 

45 596 



ZWll Aufsatz& "Die Entwioklung des Gelllliseanbaues in den Jahren 1948 bis 1952" in diesem Heft. 

Gemüseart 

Wintergemüse 
(Anbau Herbst 1951 
Ernte Frühjahr 1952) 
Winterkopfsalat 
Winterspinat 
Winterzwiebeln 

insgesamt 
Beabsichtigter Anbau 1952 

Weisskohl 
Frühweisskohl 
Herbstweisskohl 
Dauerweisskohl 

Rotkohl 
Frührotkohl 
Herbstrotkohl 
Dauerrotkohl 

Wirsingkohl 
Frühwirsingkohl 
Herbstwirsingkohl 
Dauerwirsingkohl 

Blumenkohl 
?rühblWllenkohl aus 
Vorkultur unter Glas 

Mittelfrüher- und 
Spätblumenkohl 

Mlfären 
Frühe Möhren (auch Karotten) 
Späte Möhren 

Der voraussiohtliche Anbau an Gemüse 

Anbauflächen 
nach der Erhebung von Zu- (+) bzw. 

Abnahme (-) Februar 
1 

Juli 
1952 195) 

ha 

447 487 
2 271 1 507 

235 277 
2 953 2 271 

8 387 7 698 
1 368 1 178 
4 643 4 374 
2 376 2 146 
3 789 3 265 

731 611 
1 025 847 
2 033 1 807 
3 944 3 151 
1 348 1 056 
1 525 1 279 
1 071 816 
3 553 3 178 

1 429 1 310 

2 124 1 868 
3 422 2 680 
1 334 1 085 
2 088 1 595 

1952gegen 19 51 Gemüseart 

vH 

nooh: Beabsichtigter 
Anbau 1952 
Frühkohlrabi - 8,2 Frühjahrskopfsalat „ 50,7 Sommer- und Herbst-

- 15,2 kopfsalat 
+ 30,0 Frühjahrsspinat 

Sellerie 
Porree (Lauch) 

+ 9,0 Steckzwiebeln 
+ 16' 1 (auch Schalotten) 
+ 6,1 Sfeisezwiebeln 
+ 10,7 Frühj.Aussaat) 
+ 16,0 Grüne Pflückerbsen 
+ 19,6 Grüne Bohnen 
+ 21,0 ~sohbohnen (Früh-
+ 12,5 und· Spätaussaat) 
+ 25,2 Stangenbohnen 
+ 27,7 Dicke Bohnen 
+ 19,2 Gurken + 31,3 Einlegegurken 
+ 11,8 Schälgurken 

+ 9, 1 Tomaten 
insgesamt 

+ 13,7 Erdbeeren, vorjährige 
+ 27,7 und ältere Pflan-
+ 22,9 zungen 
+ 30,9 

Schweinebestand am 3. März 
in 1 000 Stück 

Anbaufläohen 
Zu- (+) bzw, nach der Erhebungvon 

Februar 1 Juli Abnahme (-) 
1952 1951 1952gegen1951 

ha vH 

813 567 + 43,4 
1 506 1 373 + 9,7 
1 371 1 285 + 6,7 
1 321 1 237 + 6,8 
1 338 1 363 - 1,8 
1 393 1 257 + 10,8 

523 606 ~ 13,7 
1 296 937 + 38, 3 
4 513 4 079 + 10,6 
4 220 3 878 + 8,8 

3 258 2 886 + 12,9 
962 992 - 3,0 

1 345 1 102 + 22, 1 
2 810 2 401 + 17,0 
2 371 1 944 + 22,0 

439 457 - 3,9 
1 397 1 331 + 5,0 

46 941 41 388 + 13,4 

•2 096 1 742 + 15,2 

Jung- Schlachtschweine Zucht sauen 
Ferkel 1/2 bis noch nicht Zeit Sehweine unter schweine 1/2 bis 1 Jahr 1 Jahr al<. und älter 

ins- 8 Wochen bis 1 Jahr alt Eber Land gesamt 8 Wochen noch nicht noch nicht alt und 
t „ hti 1 nicht trächtig J alt 1 Jahr alt älter nicht 

1/2 J. alt rac g trächtig trächtig 

Bundesgebiet 

1935/3~ 10 765,2 2 844,0 5 017,4 1 666,4 162,7 177' 1 113,0 428,4 310,9 
1 

45,3 
1946 1) 4 854, 1 1 251,2 2 191,0 514,4 65,4 182,3 133,9 284,8 188,3 42,8 
1947 4 838,6 1 166, 1 2 328, 1 425,9 47,3 174,4 137,9 314,8 199,3 44,8 
1948 4 302,9 1 004, 1 2 166,9 381,7 51 ,o 131, 1 101,2 282,9 142,3 41,7 
1949 6 223, 1 1 687,7 2 895,3 618,2 74,7 214,8 152,9 322,9 208,9 47,7 
1950 8 504,6 2 094,8 4 043,4 1 238,6 118,3 233,7 131,5 361,0 231,8 51,5 
19512) 11 223,6 3 124,6 5 231,5 1 537,3 132, 3 239,7 142,0 458,8 319,6 37,8 
1952 12 316,0 2 883,0 5 867,0 2 245,9 195,6 191,8 126, 1 446,0 320,4 40,2 

nach Ländern ( 1952) 
Schlesw.-Holst. 981,7 262,7 456,3 152,1 10,0 17,9 9,5 43,3 25,9 4,0 
Hamburg 28,3 5,0 11,8 8,6 1'1 0,4 0,3 0,6 0,4 o, 1 
NiedersacbsEI: 3 376,3 917,3 1 576,2 468,3 43,0 68,0 42,0 148, 1 103,0 10,4 
N ordrhrWestf. 2 351,8 530,0 1 119,0 443,5 52,3 45,5 25,9 77' 1 50,8 7,7 
Bremen 21,8 3,9 9,4 6,5 0,3 0,4 0,3 0,6 0,4 o,o 
Hessen 1 036,6 197,3 495,5 247,0 17,7 12,8 9, 1 31,2 22,5 3,5 
Wttbir.Baden 668,3 158,9 317,2 126, 1 9,5 6,3 5,5 23,2 19,7 1,9 

. Bayern 2 536,6 577,0 1 207, i 502,6 42,7 25,2 20,9 84,4 68, 1 8,6 
Rhld.-Pfalz 693,8 109,4 359,0 169,7 11 '2 8, 1 6,6 16,2 11,8 1,8 
Baden 271,0 49, 1 135,8 56,8 4' 1 3,9 3,6 9,3 7,4 1,0 
lttbg..-Hohenz. 341,0 70,, 174,9 63,5 3,6 3,2 2,3 11,7 10, 1 1, 2 
Lindau 8,8 1'9 4,8 1,2 0,1 o, 1 0, 1 0,3 0,3 o,o 

1) Einschl. der unter pr_ovisori~cher belgischer und niederländischer Auftragsverwaltung stehenden Gebiete •. - 2) Vorläufiges 
Ergebnis. 
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Zeit 

1948/49 ~ 1949/50 MD 3) 
1950/51 MD 
1951 Jan, 

:Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan, 
Febr. 

Mil chki.!he 1 ) 

1 000 

5 210,8 
5 442 ,4 
5 702,3 
5 729,8 
5 731,8 
5 731,6 
5 731,3 
5 733,4 
5 730,0 
5 751,2 
5 745,9 
5 747,8 
5 747,6 
5 748,8 
5 757, 1 
5 803,0 
5 802 ,6 

Milcherzeugunp: 
~ Milchertrag je Kuh 
monatlich 1 täglich 

161 5,3 
197 6,5 
214 7,0 
180 5,8 
171 6, 1 
204 6,6 
214 7, 1 
263 8,5 
272 9, 1 
262 8. 5 
249 8,0 
225 7,5 
218 7,0 
192 6,4 
191 6,2 
191 6,2 
187 6,4 

Xilcherzeug;ung und -verwendung 

Milchverwendung 

insgesamt an Molkereien und 
Händler ge-liefert 

1 000 t TB 21 

838,6 
1 070,0 
1 217,5 
1 032,4 

981,6 
1 167,5 
1 228,8 
1 509,6 
1 559,6 
1 509,0 
1 429,9 
1 294,4 
1 251, 1 
1 106,5 
1 100,9 
1 109,3 
1 086,7 

1 590,6 
783,2 
844,5 
686,6 
638,9 
764,5 
811,0 

1 052,2 
1 123,0 
1 081,1 
1 016,1 

899,1 
866,4 
725,2 
707,4 
713,5 
684,3-

70,4 
73,2 
69,4 
66,5 
65, 1 
65,5 
66,0 
69,7 
72,0 
71,6 
71, 1 
69,5 
69,3 
65,5 
64,3 
64,3 
63,0 

!rrin.ltmil ch-
(V~~~:nch \ 

1 000 t 
112,4 
217,9 
215,8 
200,2 
195,5 
219, 1 
215,9 
224,7 
223,5 
223,9 
219,9 
203,5 
201,2 
195,7 
194,9 
205,9 
194,8 

Milch bei den Molkereien 
Herstellung von 

Butter 1 Käse 1 Quark 

18 339 
20 748 
22 219 
18 197 
15 789 
18 724 
20 223 
27 927 
29 692 
29 120 
27 598 
24 831 
24 462 
19 952 
19 263 
19 199 
17 555 

16 647 
12 300 
12 744 
12 170 
10 705 
14 221 
11 773 
15 271 
14 720 
12 634 
12 009 
13 017 
15 537 
11 912 
11 035 
12 667 
11 188 

1 717 
3 681t 
4 571 
3 445 
3 951 
5 916 
5 897 
7 389 
6 854 
5 591 
4 717 
4 084 
4 687 
4 631 
4 087 
4 390 
4 962 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) WirtschaftsJahr 1, Juli - 30. Juni. 
Bundesministerium für Er~ährung, Landwirtschaft und Forsten / Stet.Bundesamt 

Gewerbliche Schlachtungen 1) 

Schlachtgewicht 2 ) Rinder t Kälber Schweine IScmst. Tiere 1 Tiere aus 
aus dem Inland dem Ausland 

Zeit darunter:3) Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht- Schlach- 2) insgesamt Schlachtfette Schlachtgewicht 
(Reinfettwert) tungen gewicht 2) tungen gewioht 2) tungen 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1948/49 MD~ 34 200 98,7 23 100 131,5 4 114 44,1 4 168 2 818 
1949/50 MD 4) 83 192 139,2 35 619 169,9 5 869 359,5 35 006 4 501 2 197 
1950/51 MD 110 }77 7 907 152,6 '8 777 198,5 7 141 540,9 51 147 4 754 8 558 
1951 Jan, 114 909 8 064 160,5 41 844 192,4 6 906 549,4 51 954 5 108 9 097 

Febr. 99 117 6 925 134,5 35 088 187,6 6 536 489,9 45 478 4 074 7 941 
März 109 208 7 752 142,2 37 410 253, 3 8 363 558,7 51 709 4 300 7 426 
April 116 126 8 682 157,2 40 127 254,9 8 527 645,7 59 986 3 917 3 569 
Mai 118 921 B 911 155,9 40 037 240,0 8 '1-29 657,4 61 516 3 741 5 198 
Juni 109 434 8 511 132,8 33 745 196, 1 7 372 631,1 59 925 3 262 5 130 
Juli 128 611 10 169 165,2 41 495 206,2 7 795 754,0 72 908 3 479 2 934 
Aug, 125 854 9 714 175, 1 42 928 173,3 6 720 712,8 6B 678 3 B57 3 671-
Sept. 120 068 9 145 175,0 43 385 145,4 5 606 683,6 64 105 4 391 2 581 
Okt. 146 182 11 094 206,7 51 748 174,3 6 400 837,5 77 816 6 399 3 819 
Nov. 126 282 9 549 166,4 42 640 163,3 5 821 720,8 66 950 5 558 5 313 
Dez. 130 497 10 171 158,5 41 157 186,7 6 707 779,2 72 509 4 768 5 356 

1952 Jan. 125 686 9 570 158,3 41 816 184, 1 6 762 716,9 67 467 4 813 4 828 
Febr. 112 875 8 908 129 2 34 479 169 9 6 078 697 3 64 047 4 059 4 212 

1) Ohne die Schlachtungen, bei "denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesamtschlachtgewicht stellt den 
Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde bei Schweinen ein Auabeutesatz von 12 vH des Schlachtge-
wichtes und bei Rindern 2,72 vH vom Juli 1949 bis Juni 1950 und ab Juli 1950 3,16 vH des Schlachtgewichtes in Berücksichtigung 
der Qualitätsentwicklung des Ribdviehs zu Grunde gelegt.- 4) Wirtschaftsjahr 1, Juli - 30. Jtini. 

Fangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Fangergebnis 
Zeit insgesamt Dampferhochseefiecherei Grosee Heringsfischerei Kleine Hochsee- und 

Küstenfischerei 
t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1946 MD 22 065 . 14 686 4 433 2 504 1 044 4 875 . 
1947 MD 23 313 . 17 027 4 612 2 696 1 130 3 590 . 
1948 MD 31 684 20 777 6 564 3 338 1 514 7 569 . 
1949 MD 39 282 12 829 28 643 8 716 3 348 1 667 7 291 2 447 
1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 90B 1 970 
1951 MD 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1951 Jan, 32 073 10 644 27 510 9 229 - - 4 563 1 415 

Febr. 38 124 10 557 32 717 9 066 - - 5 407 1 491 
März 38 999 12 424 34 453 10 824 - - 4 546 - 1 600 
April 35 641 10 395 27 517 7 919 - - 8 124 2 476 
Mai 36 267 9 148 29 536 7 387 - - 6 731 1 761 
Juni 38 064 11 022 27 283 7 309 5 595 2 432 5 186 1 281 
Juli 52 365 14 745 33 283 8 407 8 301 3 869 10 781 2 469 
Aug. 79 29B 23 7g3 59 647 17 603 7 807 3 498 11 844 2 682 
Sept. 85 016 26 114 61 336 18 796 9 563 4 241 14 117 3 077 
Okt, 99 681 30 225 72 022 21 392 12 399 5 595 15 260 3 239 
Nov. 64 459 23 208 43 635 16 2g7 11 387 5 138 9 437 1 773 
Dez. 54 052 18 394 40 078 14 524 5 207 2 349 8 767 1 521 

1952 Jan. 30 890 13 180 23 621 11 539 - - 7 269 1 641 
Febr. 40 147 12 496 34 311 11 061 - - 5 836 1 435 
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Industrie und Energiewirtschaft 
Beechäftiguns. U118atz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie 1) 2) 

im Bundesgebi•t und den Westsektoren von Berlin 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 3) 

Zeit 
Land 

Erfasste 
Betriebe 

(tirtl.Ein-
hei ten) 

1949 MD}10) 1950 MD 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 9) 

Febr. 

Schlesw.-ilolst. I Hamburg 
N iedersach"En 
Nordrh.-Westf. ' 
Bremen 
Hessen 
Wttbg.-Baden 
Bayern 
Rhld.-Pfalz 
Baden 
Wttbg,-Hchenz. 
Lindau 
ausserdem: 
Berlin (W) 1 

Zeit 

1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Anzahl 

48 440 
48 407 
48 388 
48 341 
48 342 
48 326 
48 290 
48 267 
48 252 
48 232 
48 193 
48 162 
50 202 

( 48 118) 
50 209 

1 808 
1 638 
4 687 

15 277 
492 

4 421 
5 431 
9 743 
2 756 
1 805 
2 078 

73 

2 665 1 

insgesamt 

4 414 458 
4 796 907 
5 332 054 
5 151 930 
5 199 320 
5 241 999 
5 317 521 
5 344 756 
5 353 326 
5367011 
5 397 863 
5 406 752 
5 427 468 
5 423 019 
5 353 677 

Umsatz 6) 
Beschäftigte Geleistete 
(ohne Heim- Arbeiter-
arbeiter) stunden 

Bruttosumme der 

Löhne 4) 1 Gehäl ter5) insgesamt 
darunter1 
Auslands-
umsatz 7) 

Brennstoff- Strom-
verbrauch verbrauch 

1 000 1 000 DM t - SKE 8) 1 000 klh 

4 414 
4 797 
5 332 
5 152 
5 199 
5 242 
5 318 
5 345 
5 353 
5 367 
5 398 
5 407 
5 427 
5 423 
5 354r 
5 371 

(5 328) 
5 368 

113 
154 
452 

2 200 
63 

433 
609 
754 
249 
163 
173 

5 

169 

770 034 
815 463 
843 737 
797 818 
844 895 
855 609 
840 426 
859 245 
841 964 
859 853 
832 800 
913 14!ii 
898 880 
829 149 
874 174 

(867 499) 
832 522 

nach 
18 384 
22 895 
70 392 

350 232 
10 142 
64 144 
93 252 

113 872 
37 551 
24 502 
26 376 

780 

Bundesgebiet 
5 412 300 

984 080 280 046 6 699 562 
1 258 637 356 771 9 159 029 
1 145 223 320 477 8 237 821 
1 065 502 320·867 8 220 956 
1 179 078 328 999 8 853 418 
1 196 676 341 199 8 996 875 
1 279 667 355 593 8 693 066 
1 296 779 360 925 9 336 097 1 
1 279 904 360 772 8 895 310 1 
1 322 440 362 145 9 209 113 1 
1 243 052 363 966 9 280 502 1 
1 350 933 370 152 10 470 645 1 
1 375 165~ 380 086~ 10 333 040 1 
1 363 111 415 984 9 381 553 1 
1 346 842 388 891 9 539 342 1 

(1 339 799) (385 359) (9 483 442) (1 
1 26, 817 391 244 9 248 313 1 
Ländern (Februar 1952) 

35 665 14 249 
100 872 30 900 

25 178 1 7 254 

588 026 159 590 3 

232 893 
422 555 
846 077 
883 579 

15 420 
95 167 

134 189 
150 263 

52 718 
32 265 
33 091 

963 

4 284 
36 952 
48 130 
51 115 

. 18 721 
9 953 
9 771 

325 

175 681 
674 486 
965 705 

1 142 492 
402 274 
263 007 
230 635 

8 929 
!e~t_-_B~rli~ 1F~bEu~r_125~) 

1 23 124 1 31 692 1 15 834 1 223 293 1 

554 847 4 616 157 
976 228 5 016 570 
714 641 5 042 275 
729 017 4 599 022 
877 710 4 957 738 
944 586 4 964 794 
965 923 4 862 916 
022 511 4 935 923 
032 595 4 807 560 
070 833 4 802 216 
038 573 4 838 682 
102 489 5 491 381 
109 081 5 477 683 
106 748 5 418 593 
111 566 5 601 070 
109 783) (5 544 367) 
113 321 5 332 258 

21 845 
36 400 
88 072 

522 405 
16 626 
94 927 

124 164 
113 892 

47 529 
21 983 
24 985 

493 

76 383 
54 569 

419 264 
3 575 573 

21 176 
233 084 
197 932 
401 8% 
240 907 

58 725 
51 353 

1 396 

. 
2 404 955 
2 857 647 
2 681 008 
2 504 894 
2 766 635 
2 825 263 
2 843 808 
2 909 583 
2 940 504 
2 985 351 
2 881 118 
3 026 167 
2 986 831 
2 940 593 
3 069 809 

(3 064 186) 
2 920 357 

35 926 
42 828 

199 472 
1 640 480 

16 157 
143 455 
143 461 
368 610 
167 259 
126 609 
35 622 

478 

21 914 1 39 442 1 21 862 

Beschäftigte (ohne Heimarbeiter) 
l Inhaber und Angestellte 

darunter: einschl.kaufm,und techn. Arbeiter 
weiblich Lehrlinge ohne gewerbl.Lehrlinge 

Gewerbliche Lehrlinge 

1 058 462 
1 222 305 
1 413 884 
1 386 538 
1 402 494 
1 405 938 
1 412 867 
1 412 634 
1 409 621 
1 411 383 
1 419 679 
1 424 062 
1 438 491 
1 438 624 
1 404 272 

insgesam_t~~d_a_r_._:_w_ei_b_l_•__,_~i_n_s=g_es_am~t__,__d_a_r_,_:w_e_i_'b_l_,~_i_ns_g=e_s_am~t~~-d_ar_._:_w_e_i_b_l_.--i 

682 946 
742 127 
823 170 
792 197 
796 836 
804 191 
816 363 
820 757 
824 062 
827 207 
833 970 
836 246 
839 565 
843 063 
843 589 

Bundesgebiet 
179 111 
200 319 
229 931 
218 ·134 
219 778 
222 355 
228 079 
229 500 
230 535 
231 402 
233 692 
234 654 
236 036 
237 438 
237 568 

3 555 502 
3 867 410 
4 302 792 
4 170 567 
4 214 011 
4 250 559 
4 292 937 
4 313 022 
4 318 289 
4 328 588 
4 348 035 
4 349 894 
4 374- 929 
4 370 230. 
4 302 438 

861 978 
1 005 939 
1 165 315 
1 151 311 
1 165 522 
1 166 544 
1 165 522 
1 163 399 
1 159 4 73 
1 160 658 
1 166 477 
1 169 507 
1 183 580 
1 182 740 
1 149 050 

1

176 010 
187 370 
206 092 
189 166 
188 473 
197 249 
208 
210 

1 

210 
211 
2·1 5 

1 2::0 

1 

212 
209 
20 7 

221 
977 
975 
216 
858 
612 
974 
726 
650 

17 373 
16 047 
18 638 
17 093 
17 194 
17 039 
19 266 
19 735 
19 613 
19 323 
19 510 
19 901 
18 875 
18 446 
17 654 

1952 Jan. 9) 5 370 879 1 411 697 
(5 327 531) (1 395 018) 

858 752 
(847 348) 

241 998 
(238 629) 

4 302 858 1 151 867 
(4 272 120) 1 (1 138 576) 

1 201 
1 (208 

269 
063) 

17 83:? 
(17 813) 

. -·------------' 
1) Ausführliche Angaben siehe Verbffentlichungareihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutsclüand" Teil 1 .-
2) Ohne Gas-, Wasser-und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. - 3) In einigen Ländern ·md Industriegruppen 
~erden zur. Verbesserung der Repr~sentation auch Betriebe unter 10 Beschaftigten erfasst.- 4/ 2ür Kohlenbergbau 
l.n Bayern iformonatazahlen.- 5) Für Kohlenbergbau der britischen Zone geschätzte Werte; für Kohlenbergbau in Beyern 
Vormonatszahlen.- 6) Ohne Handelsware, einschl, Verbrauchsteuern.- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) 1 t Stein-
kohle= 1 t Steinkohlenbriketts= 1 t Steinkohlenkoks= 3 t Rohbraunkohle= 3 t bayr. Pechkot:e = 1 1 5 t Braun-
kohlenbriketts= 1,5 t Braunkohlenkoks= 2 t tschech. Hartbraunkohle.- 9) Infolge Umstellung 0es Firmenkreises 
sind d~e Anga?en ab Januar 1952 nicht o~e weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleicnu~r. Die Zahlen in 
() beziehen sicn auf den alten Firffienkreis.- 10) Fur Betriebe und Beschäftigte Jahresd'-l.rchschnitt.- a) Einschl. 
Weihnachtsgratifikation, 
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Beschäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten i) 

darunter ausgewählte Industriegruppen 

Zeit Gesamte 
Industrie Kohlen-

2) bergbau 

Industrie Eisen-3) 
der Steine schaf- Metall- Maschi- ~ahrzeug- Schiff- Elektro- Chemiame Textil- Be~~gi~­

industrie nenbau bau bau industrie Industrie :Industrie industJe 
4) 

und fende 
Erden Industd.e 

Beschäftigte insgesamt 5) 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 

4 414 458 504 965 
4 796 907 517 433 
5 332 054 531 120 

189 157 
194 498 
216 835 

166 060 46 962 410 127 177 847 35 907 229 492 268 039 440 7461160 585 
174 540 53 561 450 396 190 752 44 015 252 627 281 322 527 676 183 503 
182 026 63 298 521 570 209 632 51 214 304 347 306 312 584 821 214 037 

1951 Jan. 5 151 930 521 196 
5 199 320 522 5,1 
5 241 999 525 301 

184 844 
194 122 
204 106 

175 385 60 467 487 136 204 032 47 634 290 771 294 386 581 732 215 119 
176 165 61 494 493 494 206 642 47 943 293 469 298 034 585 796 218 729 
176 739 62 190 500 132 211 031 48 257 296 154 301 766 588 883 220 687 

1952 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan~) 

5 317 521 532 371 220 276 
5 344 756 5,1 980 228 582 
5 353 326 531 131 2,0 772 

179 903 63 212 513 120 212 919 50 657 300 281 304 324 592 288 222 034 
181 612 63 746 518 382 215 449 51 838 302 145 305 658 591 078 216 064 
182 442 63 987 523 879 213 563 52 431 305 378 306 993 587 312 2\1 780 

5 367 011 530 883 231 411 183 890 64 755 528 911 211 630 52 882 309 619 308 819 584 285 208 412 
5 397 863 533 324 231 723 185 400 65 301 534 630 210 345 52 997 313 585 311 550 581 938 208 037 
5 406 752 533 930 229 806 184 623 64 329 536 978 209 329 51 944 313 )28 311 556 580 433 208 850 
5 427 468 535 223 224 533 185 928 63 574 539 491 207 467 52 012 312 481 311 611 582 505 213 153 
5 423 019 536 944 218 428 186 086 63 401[ 541 652 207 096 53 022 310 070 311 297 584 021 214 848 
5 353 677 538 623 203 424 186 140 63 119 541 036 205 815 52 948 304 684 309 754 577 578 210 727 
5 370 879 539 927 193 477 186 168 62 8461549 682 206 266 52 948 306 292 310 237 576 871 213 536 

C5 327 531)~39 925) (191 849) (186 115) {63 784) (543 373) (207 710)(53 205)(303 232) K309 220)(573 691) 208 399) 
Febr. 5 367 634 541 572 191 192 187 192 61 875 553 9801 207 457154 424 1305 797 310 5021 571 1-91 213 626 

Umsatz insgesamt 6) 

1 000 DM 

1949 MD 5 412 300 299 133 149 609 283 8131 a9 419 364 097 215 478 21 2741227 795 420 779~631 4121161 219 
1950 MD 6 699 562 324 265 181 094 362 508 1+4 919 i54 851 279 2i6 33 405 278 246 565 262 819 836 212 814 
1951 MD 9 159 035 407 645 246 290 504 53A, 1257 65) 660 081 374 226 51 801 423 011 786 716 069 7441279 617 
1951 Jan. 8 237 821 382 049 159 208 413 83"> '12?3 626 522 655 336 200 44 147 363 187 732 G19 100 171 1258 839 

Febr. 8 220 956 344 295 178 787 400 573 256 992 530 504 336 639 31 205 3R3 275 742 282 094 090j282 839 
März 8 853 41'8 389 483 211 0341419 911 246 004 603 706 372 618 35 394 416 652

1

731 504i1149 5321314 706 
April 8 996 875 388 524 243 010 454 489\256 61? 617 975 362 811 45 313 407 735 805 714~13 7 369 304 598 
Mai 8 693 066 376 617 251 888 459 489j245 791 621 134 373 472 51 335 398 887 779 384L980 894 !'271 424 
Juni 9 336 097 399 504 263 828 

1 
499 698 l;n! 523 145 326 407 179 51 612 472 108 soo 9116

1
1032 668 243 148 

Juli 8 895 310 388 108 268 038 498 870 276 139 661 679 383 171 55 542 414 580 j780 ;591
1 
9.~1 731 206 816 

Aug. 9. 209 113 426 586 278 686 553 645 11266 432 657 278 362 2' 3 48 080 425 611 1790 26511004 401 231 524 
Sept. 9 280 502. 412 694 282 099 553 064 251 815 673 469 351 9·33 62 090 

1
447 684 1777 101.1'276 084 280 493 

Okt. ho 470 645 450 465 311 016 573 017!292 754 748 622 416 928 62 564 ~70 373 8,6 J72~242 200 357 253 
Nov. ~o 3'33 040 481 628 279 440 614 344~2n 879 769 675 410 019 70 844 i47? 636 1839 os111174 601 1339 350 
Dez. 9 3a1 553 4 51 780 228 425 613 4 n 241 .n'.J 768 945 377 4531:-62 283 456 390 765 Ob'Jj 90 3 192 264 3es 

1952 Jan~) 9 539 342 481 380 203 843 649 374 277 397 751 758 371 6b4i103 562 426 7361784 261110.)7 136 f1225 835 
(9 483 442) 481 630) (203 342) (648 %9 '281 184) (743 652) (373 386)004 419) 'f)3 856) (781 031~002 6ß5) 222 770) 

Febr. 9 248 313 461 995 181 128 639 415 239 920 791 3651 403 8041 'f~ 376 1422 597 759 6C0i HO 889 242 279 

d.aru.nter 1 Au.ill-3.!ldsumsa tz 7) 
1 000 DM 

1949 MD 9) 
1950 MD 
195t MD 

287 983 78 169 
554 84 7 SB 614 
976 228 104 154 

1 562 
10 283 
15 271 

24 932 8 548 40 295 
59 3H 13 341 92 239 
85 t 18 :~o 093 173 489 

7 692 6 288 9 446 27 24al 23 7521 
32 097 6 679 21 343 69 681 29 949 
61 824 12 026 45 055 ,,5 46~ 61 51~ 

48 132 13 153 30 702 106 33;1 ·+3 974 
49 377 9 133 33 9J8 109 501 48 782 
63 852 6 724 35 376 134 5701 ,.56 214 

275 
648 

2 208 
1951 Jan. 714 641 85 176 9 970 

Febr. 729 017 80 432 11 4681 
März 877 710 106 720 12 097 
April 944 586 97 674 13 712 
Mai 965 923 92 411 17 091 
Juni 1 022 511 96 188 15 657 
Juli 1 032 595 94 829 16 798 
Aug. 1 070 .833 118 914 14 086 
Sept. 1 038 573 118 833 14 761 
Okt. 1 102 489 124 762 18 686 
Nov. 1 109 081 118 959 19 566 
Dez. 1 106 748 114 951 \ 19 356 

1952 Jan~) 1 111 566 112 6061 18 566 
(1 1 09 783) 11 2 606) ( 19 070)1 

Febr, 1 113 321 110 702 18 135 

61 779 13 546 117 575 
59 495 13 4341113 427 
64 392 i 5 235 ~ 45 696 
79 932 15 998 149 425 
85 085 16 009 165 189 
91 127 21 032 175 160 
93 541 21 760 198 473 
97 964 23 080 186 895 
94 860 23 330 189 675 
94 891 1 27 619 204 687 
95 972 1 2/f 309 209 580 

105 9771 25 341 226 083 
99 902 1 27 269 228 4?7 

(99 885)1 (28 082) 1?26 807) 
102 462 25 222 238 9471 

62 630 7 011 1 42 927 149 51 s\ 59 600 
65 795 8 777 45 342 151 5101 55 115 
63 810 15 961 49 266 151 427 66 425 
62 032 8 507 48 949 139 682 66 823 
60 056 11 815 48 569 146 179 73 366 
50 885 12 255 49 986 135 492 66 084 
64 983 16 734 51 872 133 328 61 360 
74 083 13 511 52 213 134 814 71 987 
76 250 20 668 51 554 133 264 68 466 
70 089 36 613 49 659 114 146 73 954 

(70 020)(36 611 (50 459) 1(114 196) (73 903) 
77 5?· 11 1 5 458 50 590 11 6 6321 75 4 72 

798 
1 207 
1 831 
1 834 
1 434 
1 967 
2 275 
4 168 
3 393 
3 259 
2 450 
1 883 
2 328 

(2 274) 
2 062 

'--~~~~~~~~~~~~~~~~~~~·~·~-----~~--~~--~~~~~~~~~~---.~~~~~~~--
1) In einigen Ländern und Industriegru„pen werden zur Verbe3s2ruug der Repräsentation auch Be'.riebe unter '0 Be-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne G;i.s-, Wasser- und Elekt~·i:ü eilt·:·'; n'J'e und ohne Bauwirtschaft. Vollstandige An€,~ben 
für sämtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichc:.ngz.::-e!he "i:~.> Industrie der Burdesrepublik Deutschland", Teil 
1.- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke, Schmiede-. Pres~- und HammPrwerke.- 4) Metallhütten und Umschmelz-
werke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeit8r.- 6) O~n~ 'l"-ftdelsware, einschl. Verbrauchsteuer. Als Inlands-
umsatz ist der Umsatz uit Empfängern im Bundesg~biet, in cer aowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie mit den 
Besat::ungsmachten zu verstehen. Als Ausl.andsumsat,z gelten direk-;e Lieferungen und Leistungen an im Ausland oder 
Saargebiet ansässige Empfänger, sowie Liefer'mg<in an de11tsrhe Handelsfirmen, die diese Waren ausführen (Exportl!Q-
re) .- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstell:Jng des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1952 nicht 
ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zei.tra11~. ve.-cgleichlJ:lf', Die Z'1hLan Ln () beziehen sich auf den alten Firmen-
kreis,- 9) 2. Halbjahr. 
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lleeamte 

~Industrie 
ohne 
Bau 

Index der industriellen Produktion 
arbei:stäglich 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 
Grund- ) 
stoff-u. In- Ver-1 Nah- IEnergie-

Bergbau 
Xali- 1 

Zeit In- ohne u.ohne Berg-
Energie- bau 

er-

ine- Produk-vsstition& pratch& rungs- er-
gesamt ticn s- gilter- güter- µ-m~s- zeugu.n@ 

Bau Kohlen Eisen- Metal1 Stein- Erdöl-
b erz- erz- salz-

dustrie Bau e rg- ge-bau berg- berg- barg- innun~ 

1948 
1949 
1950 
1951 

63,0 
89,8 

113,7 
136,0 

1951 Jan. 124,3 
P'ebr. 130, 1 
März 132,5 
April 136 1 5 
Mai 138,2 
Juni 135 1 6 
Juli 131 ,4 
Aug. 130, 1 
Sept.136,8 
Okt. 144, 1 
Nov. 152,8 
Dez. 139,6 

62,6 
89,9 

113,8 
136,3 

126,3 
131,5 
133,5 
136,9 
137,9 
135,6 
130,9 
129,5 
136,2 
144,0 
153' 1 
140,5 

zeugung 

59,5 
87,0 

111 ,2 
133,5 

122,9 
128,5 
130,7 
134,3 
135,7 
133,5 
128,4 
126,7 
133 ,3 
141, 1 
150,2 
136,5 

81, 1 
96,4 

106,7 
118,5 

57,5 
86,1 

111 ,7 
134,9 

115, 1 123,7 
117,0 129,6 
11a,5 131 ,8 
118,9 135,7 
117,1 137,4 
116,2 135,1 
115, 1 129,6 
114,8 ~27,8 
116,3 134,9 
119,5 143,1 
129,3 152,1 
124,7 137,6 

gü~~ m e-
industrien 

56,6 
84,1 

107,6 
127,3 

114,5 
121,0 
124,9 
132, 1 
132 ,2 
132,0 
127,9 
125,3 
129,0 
131,0 
135,3 
122,3 

51,3 
82,7 

114,5 
152,5 

137,2 
146,5 
149,5 
153 ,8 
156,1 
156,2 
149,8 
142,4 
152, 1 
157,9 
169,6 
158,7 

53 ,6 
85,9 

113,1 
131,9 

130,5 
136,5 
136,6 
137,0 
133,4 
125,4 
117,2 
119,3 
130,0 
137,3 
149,3 
130,5 

79,6 
98,8 

113 ,2 
119,7 

106,0 
~03 ,3 
102,8 
103,1 
115,7 
111 ,7 
109,0 
115,2 
119,6 
149,6 
159,9 
140,5 

112,3 
136,0 
155,2 
181,8 

180,4 
178,2 
178,„ 
179,2 
173 ,E 
169,7 
170,9 
174,6 
182,5 
191 ,3 
200,0 
203,3 

88,3 
~ 10, 1 
~ 29,3 

83,1 
102,4 
113,2 
127,7 
144,0 
135, 1 
142,5 
141 ,9 
148,8 
144,6 
145,8 
122,5 

78,7 
92,6 
99,6 

108,6 

107,3 
108,5 
110,2 
109,6 
107,5 
105,9 
104,6 
104,3 
104,7 
108,2 
118,2 
113,8 

bau bau bau u. w ·~ 

88,0 
111 ,9 
136,0 
164,0 

144,9 
147,2 
150,8 
162,6 
162,7 
162,7 
170,8 
171,5 
171, 1 
169,9 
175 ,"4 
178,5 

97,2 
120,2 
144,9 
146,4 

150,4 
146,9 
148,5 
148,7 
152,7 
142,7 
138,3 
143,2 
142,7 
142,5 
15411 
146,6 

Saline"' 

87,5 
111, 1 
142,5 
167,9 

162,3 
171 ,4 
167,0 
169,3 
160,6 
162,6 
157,4 
152,8 
168,6 
172,4 
189,4 
181,3 

142,9 
189,5 
252,0 
307,8 

210,1 
278,1 
278,4 
289,0 
298,4 
306,3 
308,7 
319,3 
333,2 
336, 1 
340,4 
335,2 

1952 Jan. 135,2r 137,21 133,0r 125,1 13~,7r 125,7r 
Febr. 134,5p 137,1p 133,0p 125,2:i: 133,7p 123,9p 
M'ärz 137,2p 138,3p 134,6p 126,4p135,3p 126,8p 

159, 1r 
163 ,3p 
166,8p 

130,2r 103,9r 204,2r 93,8 113,8 181 1 1 146,9 187,5 337,2 
127,2p 103,6p 202,4p 82,0p 113,3p 182,5p 145,4p 186,5p 356,6p 
122,4p 198,2p 113 18p 114,1p 183 18p 155,9p 185,8p 369,3p 

Grundstoff- und Produktionsg1iter1ndustrien Investitions-

Zeit 1 

girterindustrien tr-"'·.......,, . NE- NE- NE JZiehe- Chemische. Säge- Gummi-
i l ~~d""'~~ Eisen- ESitahsen

1
-·"·eicht- Schwer- M t-ll ~eien Industrie 

M ~ ~ . Flach- ~erke Papier und nera er und - e a - und einschl. 1 d b Stahl Ma-
ölver- Steine t und .. !halbzeug Kalt- Kohlen- ~ aser- un er- llB est- - schillell 

arbeitung und S ahl- Temper- metallhutten- pro- 1 werlstoff-zeugung ~ol"'.be- zeugun1 ver- bau bau 
Erden ~rzeugung giessere' produktion duktion ~~r~~ industrie l'U'beitung arbel:turii: 

1948 
n949 
h 950 
h951 
1951 Jan. 

Febr. 
März 

~~!~1 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

32 ,3 
76,4 

155, 1 
201, 1 
173,4 
177,0 
204,4 
?05,9 
211,5 
213,6 
212,3 
198,9 
196,5 
207,5 
213,0 
198,8 

1952 Jan. 203,4r 
Febr. 216,2p 
März 204,4p 

51, 1 
79,4 
95,5 

104,6 
69, 1 
80,9 
90,4 

106,4 
11o,7 
118,0 
117,5 
118,5 
118,2 
122,2 
112,8 
89,9 
78,0r 
72,3p 
94, 1p 

3716 
62,8 
82,1 
93 ,7 
86,4 
84,9 
85,6 
94,8 
95,0 
95,8 
93,7 
92,6 
94,4 
98,6 

103 ,9 
99,1 

43 ,6 
68,0 
88,2 

113,3 
109,5 
108,8 
111 ,2 
115,3 
115 '1 
112,9 
107,4 
106,6 
111 ,5 
119,5 
126,6 
114,9 

102,8 126,5r 
102, 7p 123 ,Op 
104,2p 124,9p 

14 ,9 
57,5 
55,1 

146,8 
81,2 
86,1 

111 ,6 
141,4 
163 ,4 

1

186,4 
190, 1 
189,5 
188,9 
160,0 
133,3 
130,1 
130,1 
136,Sp 
174, 1p 

40,2 
91 ,5 

123,0 
126,9 
118,7 
122,1 
129,9 
128,4 
127,5 
128,4 
128,7 
127,5 
131,8 
122,3 
129,2 
128,7 
131,4r 
130,7p 
134,2p 

45,7 
62,4 
86,6 

106,2 
105 ,3 
110,5 
106,6 
113, 1 
113 ,5 
109,2 
109,0 

98,3 
98,3 

105,0 
111 ,4 

94,5 
92 ,Sr 
90,0p 
86,5p 

40,5 
61 ,6 
78,5 
88, 1 
87,1 
91 ,3 
89,3 
94,7 
91, 1 
87,9 
84,5 
83,1 
85, 1 
86,0 
90,8 
86,5 
91'1 
93,9:i: 

T5 ,o 
103,0 
133,6 
163, 1 
149,5 
158,0 
160,8 
166, 1 
165 ,4 
162,7 
156,3 
154,0 
162, 1 
161 ,5 
168,8 
152,2 
161 ,4r 
155,5p 
156,2p 

92,5 
138,4 
140,0 
171 ,2 
170,9 
163 ,2 
173 ,9 
174,6 
164,0 
161 ,5 
167,7 
159,4 
172,8 
180,8 
185,2 
180,8 

72,2 
98,6 

106,5 
114,6 

94,7 
113,3 
119,2 
127,6 
134, 7 
123,0 
120,4 
110,5 
113,2 
104,5 
109,9 
103 ,9 

167,?r 100,1r 
152, 6p 97 ,8p 
145,4p ••• 

52,0 
77, 1 
97,9 

112 ,9 
101,8 
108, 1 
108,5 
116,5 
112,9 
116, 1 
113 ,9 
112 ,3 
113 ,8 
115,3 
122,3 
113,4 

82,2 
104,7 
117,7 
131,0 
133, 1 
149,8 
158,3 
144,5 
133,8 
135 ,2 
117,5 
111 ,3 
111,a 
121,6 
133, 1 
122,4 

116,Sr 127,6r 
114,3p 141,8p 
112,8p 135,3p 

39,3 
59,2 
58,4 
68,2 
55,3 
57, 1 
54,3 
64,2 
70,5 
69,2 
74,8 
69,4 
72, 1 
72,7 
78,4 
80,6 

55,6 
97,1 

124,8 
166, 1 
137,8 
151 ,3 
157,9 
161 ,6 
165,9 
176,6 
162,0 
156,4 
172,6 
172,5 
189,1 
189,1 

73,5r 180,Sr 
67,5p 186,2p 
77,1p 191,0p 

noch: Investitionsguterindustrien Verbrauchsgtiterindustrien 1 ) Nahrungs- und 
Genussmittelindustrien Energieerzeugune 

Eisen-, 
Blech-u. 

Zeit Fahr-
zeug-

Elek- Fein- Metall- Fein-
Schiff- tro- mechanik waren- kera- Hohl-

technik und industrie mische glas- Leder-. 
bau 

1948 
1949 
1950 
1951 

30,2 
73, 7 

126,7 
165 ,6 

1951 Jan. 161,7 
Feb:i: 163 ,6 
März 168, 1 
April 176,3 
Mai 179,5 
Juni 169,4 
Juli 168,7 
Aug. 151 1 4 
Sept. 143 ,8 
Okt. 169,0 
Nov. 176,3 
Dez. 159,6 

1952 Jan. 169,3r 
Febr. 178,2p 
März 179,0p 

27,0 
35,7 
53,8 
71,9 
61 ,3 
68, 1 
65,7 
70,3 
75,3 
72,7 
10,2 
68,3 
75,9 
74,6 
78,9 
81 ,1 
76,3r 

Optik einschl. Industrie 
Stahlver- erzet.gung 

105 ,5 
150,0 
199,6 
274,5 
250,5 
268,5 
210,5 
271,8 
274,2 
274, 1 
272, 1 
263 ,8 
282,7 
291,2 
305,4 
268,6 

53,0 
86,0 

122 ,8 
164,0 
133 ,3 
151 ,5 
157,8 
165,9 
159,7 
155 ,4 
158,4 
141 ,9 
178,2 
187,4 
202,2 
176,8 

270,?r 180,1r 
270,6p 180,6p 
278,3p 186,9p 

formung 

46,8 
63,0 
94,7 

125,9 
125,9 
132,1 
132,4 
135,0 
133,4 
126,9 
119,5 
114,8 
120,6 
124,8 
135,6 
119,7 
129,7r 
133,3p 
133 ,8p 

64, 1 
89,4 

102,2 
129,6 
118,8 
125,5 
125,6 
133,3 
129,7 
132,2 
125,8 
126,3 
127,7 
137,0 
143,6 
129,6 

94,4 
159,5 
185,0 
232,4 
213 ,o 
225,0 
218,2 
233,2 
228,4 
255,1 
242,4 
246,3 
229,3 
238,2 
242,2 
217,5 

139,6r 225,9 
137,1p 221,9p 
131 , 7P 223, 1 p 

40,0 
62,8 
73,3 
71,6 
87,6 
90,8 
83,7 
73 ,7 
59,6 
55,4 
55,8 
58,6 
66,6 
74,4 
83,2 
10, 1 
73,4r 
71,0p 
66,2p 

N~ Brauereirrabak-
Schuh- Textil-mittel- und ~erar- Et~~~ri- Gas-

industrie Mälzere lbeitung z a s-
industrie 

48,3 
69,6 
78,3 
81 ,5 
88,5 
96,6 
96, 1 
87,9 
80,4 
66, 1 
43,7 
65,5 
82, 1 
91,5 

100,9 
78,2 

50,9 
89,3 

118,5 
131,5 
135, 1 
139,7 
138,4 
140,0 
130,2 
127,6 
116,9 

. 117 ,5 
129,3 
136,5 
146,5 
120,5 

73,0r 128,3r 
77,6p 122,6p 
83,3p 116,6p 

118,6 
130,5 
145,2 
143,2 
131 ,o 
127,3 
120,5 
115,6 
125,9 
126,0 
114,5 
122,7 
135,2 
203,3 
217,4 
178,8 
118,3r 
119,3p 
115,gp 

41 ,o 
53 ,3 
68,2 
90,3 
60,3 
65,6 
76,9 
81,5 

103,0 
101,0 
113 ,2 
117, 1 
103,2 
82,0 
82,3 
97,2 
70,8 
83,7p 

32,7 
73 ,6 
83,8 
95,5 
91, 1 
85,7 
85,6 
95,2 

105,5 
91,7 
94,7 
99,5 

102,6 
95,8 

105,8 
92,9 

101 , 1r 
98,9p 
98,0p 

erzeugung 

123 ,1 
151,4 
172,7 
201,7 
201 ,9 
198,7 
199,7 
198,7 
191 ,9 
186,3 
187,6 
192,0 
201,9 
212, 1 
223,2 
<!27,5 
227,?r 
224,8p 
220,2p 

78,9 
88,3 

100,9 
120, 1 
113,5 
114,5 
115,5 
118,3 
116,? 
118,1 
119,2 
120,3 
122,6 
126,5 
128, 1 
128,3 
131 ,2 
132,8p 
130,0p 

Berichtigungs Die in Heft 3 Seite 113*angegebene Gewichtung für Bergbau (Spalte 4) ist von 17 1 56 in 7 1 56 zu ändsrn.
1 1) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrien. 
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Gesamte Zeit Industrie 

1949 82,3 
1950 92,8 
1951 102,6 
1949 Jan. 75,7 

Febr. 78, 1 
März 78,8 
April 78,5 
Mai 80,9 
Juni 81. 1 
Juli 83,8 
Aug. 85,5 
Sept. 84, 3 
Okt. 87,0 
Nov. 88,3 
Dez. 85,7 

1950 Jan. 83,9 
Febr. 85,9 
März 87,8 
April 87,5 
Mai 89,5 
Juni 92, 1 
Juli 94,8 
Aug. 96,6 
Sept. 98,5 
Okt. 100,5 
Nov. 99,5 
Dez. 97,3 

1951 Jan. 98, 1 
Febr. 99,8 
März 100,6 
April. 101, 7 
Mai 99,8 
Juni 104,2 
Juli 102,6 
Aug. 102,5 
Sept. 103,7 
Okt. 107,5 
Nov. 106,8 
Dez. 103,3 

-
1952 Jan • 103,3 . 

Zeit Kohlen-
bergbau 

1949 61,9 
1950 64,5 
1951 68,0 
1949 1.Vj. 60,9 

2. Vj. 61 ,6 
3. Vj. 62,6 
4. Vj. 62,4 

1950 1.Vj. 64,4 
2. Vj. 6;,o 
;. Vj • 64,8 
4. Vj. 66,0 

1951 1.Vj. 68,2 
2.Vj. 67,5 
3.Vj. 68,4 
4. Vj. 68, 1 

Index der industriellen Produktivität 
1936 = 100 

Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff- u. Investitions- Verbrauchs-Bergbau insgesamt Produktions- güter- 15iiter-güter- industrien industrien industrien 

66, 1 85,0 67,5 79,3 62,2 
70,8 95,9 100,2 94,4 90,6 
75,3 106,0 108,5 110,2 99,5 
63,3 78, 1 60,8 73·,6 74,3 
64,5 80,5 63,4 76,5 76,0 
65,6 81,1 84,4 77,5 76,6 
64,9 80,6 85,5 76,3 78,4 
65,6 83,5 87,2 78,4 81,2 
66,0 83,5 87,0 76,0 81,3 
67,0 86,8 89, 1 79,0 83,1 
67,0 88,7 90,5 78,8 84,7 
66,8 87,0 86,6 79, 1 86,2 
66,6 90,3 90,8 84,3 87,8 
67,2 91,5 91,3 86, 1 87,8 
68,'2 88,5 90,9 83,7 86,5 
69,1 86,5 91,0 81,3 86,4 
10,1 88,2 92,9 84,5 87,3 
10,1 90,7 97,4 88,4 88,8 
69,2 90,3 95,6 87,4 86,4 
69,1 92,4 96,6 89,5 86,o 
69,2 95,2 99,3 92,8 87,5 
70,4 98,3 102,0 94,4 88,6 
71,3 100, 1 106,3 97,8 92,2 
71,8 101,8 108,9 102, 1 95,3 
71,9 104,0 107,2 104,8 97,4 
72,6 102,9 105,2 104,9 96,9 
73,8 100,2 100,2 103,4 94,7 
74,7 101,2 105,4 104,2 98,0 
75,6 102,9 108, 1 108,2 98,8 
75,0 103,9 109,2 109,3 98,5 
74,2 105' 1 110,6 110,6 98,8 
74,5 102,8 107,7 105,3 95,7 
74,7 107,9 110,4 113, 1 99,8 
75,2 106,2 108,9 110. 1 98,9 
75,9 105,9 107,8 108,6 100,0 
76,0 107, 1 109,2 111,9 101,0 
75,7 111'5 110,2 115,2 103, 3 
76,0 110, 7 108,8 114,6 103, 1 
76,5 106,7 105,2 111. 5 98,5 
77,2 106,7 109,6 114, 1 101,4 

( 

Nahrungs-
und Genuss-
mittel-

industrien 

118, 5 
130,0 
136,4 
110,2 
110,8 
105,8 
105,5 
112 ,0 
109,3 
120,6 
130,0 
125,9 
129,0 
135,3 
127,4 
122,9 
123,9 
118,6 
124,6 
130,9 
133,3 
147,8 
130,2 
122,1 
134,0 
133,9 
138,3 
126,9 
123,7 
127,6 
130,6 
136,3 
142,0 
131 ,o 
134, 7 
130,4 
153,0 
153,8 
147,2 
124,0 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Kali-, Erdöl- Industrie Eisen- NE-Metall- Eisen-,Stahl Eisenerz- Steinsalz- gewinnung der und industrie und Temper-bergbau bergbau u.Jlllineralöl- Steine Stahl- (ohne giesserei u.Salinen verarbeitung u.Erden erzeugung Giesserei) 

81,0 - 76,0 55,3 92,4 75,8 86,7 70,9 
97,3 86,5 94,0 102,0 91,9 90,7 80,9 

107, 1 91, 1 114,7 103,8 96,6 105,7 87,6 
78,4 71,3 40,2 77, 7 68,5 85,8 71,8 
78,3 71,8 56,6 90,8 74,9 88,8 67,4 
82,4 78,6 61,8 102,6 81,3 87,7 70,5 
85, 1 82,2 62,6 98,6 78,7 84,4 74,0 
92,9 85,3 71,3 86,6 88,2 83,5 79,1 
92,4 83,3 89,2 103, 1 88,4 86,9 76,6 

100,; 87, 1 102,1 112,3 97,1 95,8 81,0 
103, 6 90,5 113,2 105,9 93,8 96,5 86,9 
100,0 92,5 106,7 94,9 91,9 99, 1 89,0 
106,7 88,5 11~,o 105, 1 97,1 108,9 a1,3 
111,6 88,4 116,3 108,8 98,5 112,2 85,6 
110,0 94,8 119,8 106,6 99,0 102,4 88,5 
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Zeit 

1949 
1950 
1951 
1949 1. Vj. 

2.Vj. 
3.vj. 
4. Vj. 

1950 1.Vj. 
2.Vj. 
3.vj. 
4.Vj. 

1951 1. Vj. 
2.Vj. 
3.vj. 
4. Vj. 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1949 1. Vj. 

2.Vj. 
3.Vj. 
4.Vj. 

1950 1. Vj • 
2. Vj. 
3.vj. 
4.Vj. 

1951 1. Vj. 
2.Vj. 
3. Vj. 
4.Vj. 

Zeit 

1936 MD 
1949 MD 
1950 MD 2) 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
A.ug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
b_br. rz 

noch: Index der industriellen Produktivität 
1936 = 100 

Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 

noch: Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien Investitionsiru.terindustrien 
Chemische Fein-Industrie Glas- Sägewerke P.apier- Gummi- Maschinen- Fahrzeug- Elektro- meohanik einschl. u.Holz- u.Asbest-
Kohlenwert- industrie bearbeitung erzeugimg verarbeitung bau 
stoffind. 

92,2 120,7 74,0 74,4 87,6 87,2 
109,3 107,8 77,2 82,9 88,3 97,3 
122, 1 113, 6 81,8 87,4 94,7 109,6 
86,6 115,0 75,2 73,0 91,9 82,9 
92,4 120,0 75,3 76,2 83,6 86,0 
93,2 124,7 73,7 73, 1 85,2 88,8 
96,6 123,2 71,7 75,4 89,7 91 ,0 

101,5 111 '3 73,9 80,6 79,2 89,6 
106.5 101,4 77,5 80,3 80,8 94,4 
118,4 104,8 79,6 86, 1 94,3 100,0 
110,8 113, 9 77, 7 84,5 98,7 105,3 
120, 3 114, 1 80,9 86,9 98,5 103,4 
123,7 113, 4 87,6 91,5 95,5 108,9 
123,0 114,2 82,3 87,9 90,9 110, 5 
121, 3 112,8 76,3 86, 1 94,0 115,5 

' 
Verbrauchsgüterindustrien 

Feinkeramische 
Industrie 

68,3 
71,4 
79, 1 
69,7 
68,2 
67,9 
67,4 
71,0 
68,2 
71,0 
75,4 
'i9,2 
79,4 
77,8 
80,0 

Steinkoille 1) 
monat- 1 arbeite-
lieh täglich 

9 747 384,4 
8 603 338, 1 
9 230 364,3 
9 910 392,5 

10 138 389,9 
9 455 394,0 

10 038 401,5 
10 023 400,9 

9 373 390,5 
10 041 386,2 

9 814 377,5 
10 121 374,8 

9 346 373,8 
10 490 388,5 
10 322 430, 1 

9 763 406,8 
10 669 410,4 rn ~i~tl i~~'~n 

Leder- SohLlh- Textil-
erzeugung industrie industrie 

77,3 
84,0 
87,8 
73,7 
73,3 
78,2 
83,9 
77,4 
76,6 
90,7 
91,3 
95, 1 
78,6 
83,2 
94,3 

Steinkoh-
lenkoks 
(Zechen-

koks) 

2 316 
1 950 
2 098 
2 589 
2 451 
2 261 
2 507 
2 482 
2 585 
2 538 
2 673 
2 733 
2 659 
2 733 
2 676 
2 769 
2 782 
2 621 
2 A1 On 

12,2 90,0 
73,0 97,8 
78,0 103,9 
65,7 82,2 
12,1 87,4 
74,7 93,2 
75,8 97,2 
71,0 96, 1 
12,0 92,8 
70,9 99,2 
78,2 103, 2 
78,4 104,4 
79, 1 101 ,8 
7,4, 6 103,9 
80,0 105,3 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Braun- Braun- Roh- Roheisen 
einschl. kohle, kohlen- Eisenerz Hochofen-roh briketts Fe-Inhalt ferroleg. 

1 000 t 
4 713 974 175 1 048 
6 022 1 187 203 595 
6 320 1 243 245 789 
6 927 1 331 290 891 
7 245 1 318 268 806 
6 745 1 237 252 710 
6 996 1 328 268 783a) 
6 717 1 309 290 867 
6 397 1 244 272 920 
6 595 1 339 301 945 
6 684 1 358 304 917 
6 998 1 390 317 942 
6 702 1 307 • 293 933 
7 485 1 431 314 972 
7 167 1 325 300 951 
7 392 1 338 294 951 
7 582 1 414 323 1 020 
~ ~~2- 1 344 313 989 1 .i.1n- '\?'7 .... 1 ""o-

bau teohnik und 
Optik 

59,4 83,9 71,2 
90,5 94,9 89,0 

107,3 112,6 98,3 
49,4 83,7 65,8 
52,4 83,3 73,5 
63,6 79,6 74,3 
72,3 85,8 71 ,2 
77,5 87,4 78,1 
88,5 84,9 90,4 
95,7 97,3 94,6 

100,4 109,9 93,0 
105,5 110,8 92,6 
107,1 110,6 95,1 
105,4 113,4 98,5 
111, 1 115, 7 107,0 

Nahrungs- und Genussmittel-
industrien 

Nahrungsmittel- Brauerei 
industrie und 

Mä.lzerei 

1 19,6 10,1 
142,6 74,3 
142,0 88,3 
108, 1 57,7 
105,6 12,9 
125,1 90,0 
139 ,5 62,0 
126,5 59,6 
140,3 81,6 
146,2 86,5 
157,4 69,4 
135 ,o 73,9 
137,5 91,6 
124,9 103,8 
170,7 83,7 

Stahl- Walz- Giesserei- Hütten-
stahl- aluminium roh- fertiger- er.zeug- (Elektro-blöcke zeugnisse niese lyse) 

1 206 822 206 
752 528 140 2 421 
984 681 180 2 320 

1 092 780 230 6 178 
1 012 749 229 3 470 

913 681 210 3 325 995a) 713a) 224 4 771 
1 089 784 232 5 859 
1 089 744 218 6 995 
1 153 813 237 7 714 
1 124 801 225 8 131 
1 151 819 232 8 112 
1 102 768 225 7 824 
1 221 876 260 6 840 , 167 822 250 5 519 
1 084 '187 222 5 574 
1 217 880 265 5 573 
~ ~~6„ 836 

881n 2i8 2 1n ~ 1U11 
1) Ohne Stockheimer Steinkohle.- 2) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht 
aus den angeführten Monats.zahlen gebildet worden.- a) Ab März 1951 einschl. der Erzeugung auf Grund des USA-Kohle-Eisen-
vertrages. 
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noohs Produktion aus&ewählter Erzepgnisse 

Hütten- Personen- Lief er- Kraft- Fahrräder, ;ii.undfunk-
Elektro11t weich- und Rohzink Zement Ge branntet lllauer- kraft- und räder zweirädr.l.g R6hren-

Zeit kupfer Feinblei Xalk ziegel wagen Lastkraft- (über ohne empfange-
1 )2 wagen 1) 3) 100 ccm) Spielräde:r geräte 

t 1 000 t Mill.St St 1 000 St St 
1936 MD 10 145 711 428 381 14 520 3 558 7 800 72 
1949 MD 8 592 8 129 7 243 705 353 295 8 667 4 563 6 565 120 95 584 
1950 lllD 4) 11 144 9 845 10 233 906 434 353 18 009 6 806 14 071 110 167 301 
1951 MD 11 758 10 127 11 720 1 017 462 384 22 280 7 730 20 717 100 188 514 
1951 Jan. 11 190 10 098 11 408 593 321 247 23 027 8 622 16 805 113 208 851 

Febr. 10 222 10 179 10 579 765 382 207 22 395 7 788 17 224 126 200 863 
März 12 246 10 681 11 998 984 495 237 21 769 8 564 18 327 137 192 557 
April 11 493 10 095 11 640 1 085 526 327 22 518 8 512 20 494 133 157 480 
Mai 12 079 9 578 11 991 1 102 498 423 21 856 7 838 21 045 118 109 661 
Juni 11 532 9 773 11 379 1 076 464 489 23 633 7 597 23 699 110 143 732 
Juli 12 077 10 034 11 729 1 124 .1,67 495 23 920 7 315 24 125 91 185 241 
Aug. 12 150 10 453 11 638 1 135 509 489 21 567 6 931 23 871 80 190 424 
Sept. 12 009 10 856 11 571 1 140 505 452 18 548 6 552 23 031 70 185 957 
Okt. 11 835 9 333 12 094 1 262 530 469 24 335 8 416 24 044 73 241 611 
Nov. 11 925 10 630 11 861 1 110 453 409 23 900 7 937 19 647 74 249 573 
Dez. 12 331 9 817 12 749 859 381 317 19 949 6 658 16 558 78 185 059 

1952 Jan. 12 437 11 614 12 410 749 352 264 23 157 7 501 24 560 84 150 456 
Pebr. 11 563 10 792 11 743 630 351 215 21 938 8 062 25 091r 89r 1~ 928r 
März 13 055p 11 019p 12 889p 1 060p 556p 243p 23 336p 8 407p 26 495p 104p 1 S45p 

:Benzin Schwefel- ~tznatron St:Ldts toff. Phosphor- Absatz-säure Soda, 
Photo- Erd6l- (Motoren-, Diesel- einschl. berechnet und dünge- dünge- fähige 

Zeit apparate f6rderung ßpezial- u. kraft- Oleum, auf Chlor INatronla uge, mittel, mittel, Kalisalze, 
Test- 6) etoff berechnet berechne1 berechnet berechnet 5) benzin)7) 6)8) berechnet Na2co3 auf NaOH auf N auf P2o5 auf K2o auf SO 3 

St t l Ouu t 
1936 MD 37 083 41 000 10 000 88 166 35 417 8 214 11 483 26 025 29 417 46 
1949 MD 70 131 34 177 25 344 77 460 47 376 14 182 20 942 30 540 2, 116 62 
1950 MD 4) 157 569 93 218 81 056 46 795 98 338 61 240 18 229 27 961 36 683 29 174 76 
1951 MD 201 850 113 888 126 595 100 461 115 B37 69 648 21 345 32 549 40 121 32 066 92 
1951 Jan. 178 017 102 005 112 552 60 447 112 432 67 209 19 427. 29 875 35 881 32 880 88 

Pebr. 176 738 94 688 101 907 64 850 104 210 59 729 18 573 27 719 33 301 26 657 90 
März 193 514 104 941 130 166 85 580 116 769 67 803 20 938 32 041 42 424 31 229 93 
April 198 976 105 440 132 184 97 682 112 945 69 549 20 346 32 040 42 251 31 009 95 
Mai 197 041 112 468 133 235 118 254 116 452 74 716 20 997 32 780 42 161 28 555 78 
Juni 201 736 111 743 123 387 110 206 11' 223 71 891 21 346 32 535 39 374 31 366 91 
Juli 236 051 116 368 130 882 122 520 117 532 65 178 22 170 32 711 40 276 29 243 89 
Aug. 183 429 120 320 128 105 107 936 117 123 70 110 22 448 34 055 41 38.1, 33 292 86 
Sept. 222 125 121 520 122 212 106 176 114 933 72 752 22 155 33 615 40 787 33 772 90 
Okt. 253 732 126 680 133 976 110 34.9 121 481 76 610 22 508 33 649 38 344 37 099 100 
Nov. 216 805 124 147 135 552 112 623 118 555 74 987 22 156 34 080 39 316 34 241 103 
Dez. 157 793 126 331 134 985 108 913 124 145 65 100 23 547 35 118 45 984 35 450 95 

1952 Jan. 207 879 127 095 137 957 108 679 126 OB2 69 410 24 983 35 753 46 337 42 057 108 
:Febr. 210 737r 125 717r 133 614 111 223r 121 381r 61 429 20 B22r 34 879r 44 564r 38 885r 107 
März 209 697p 139 193p 132 396p 109 490p 128 133p 57 254P 2.1, 910p 34 126p 52 11 Op 39 150p 113p 

Kunst- Holz- 12) 
Calcium- harze Chemie- Schnitt- schliff Zellstoff Zeitungs- !Baumwoll-und 9) 'Eigen- u. llerei- Leder-

Zeit Carbid faeern holz 12)13} id=clcpapi.er' fungen schuhe garne Wollgarne 
plastische Handels- 17) Massen 10) 11) schliff) 14) 15) 16) 

t 1 000 cbn t 1000Paar t 
1936 MD 43 333 4 102 757 29 500 42 833 6 417 5 600 22 983 3 942 
1949 MD 43 525 5 847 10 743 758 24 070 31 700 10 585 7 149 3 791 19 001 5 424 
1950 MD 4} 52 845 8 093 13 440 735 29 558 41 473 14 139 7 465 4 222 23 537 7 086 
1951 MD 54 468 13 621r 15 150 736 34 497 47 323 13 514 8 259 4 466 26 976 7 670 
1951 Jan. 37 737 11 875 13 786 607 32 429 39 353 13 680 8 439 5 072 27 184 8 200 

:Febr. 42 876 11 363 13 362 694 31 607 41 246 13 231 8 678 5 104 25 737 7 515 
!4ärz 54 883 11 293 14 905 7B7 ~3 635 46 186 13 389 9 705 5 254 26 819 7 854 
April 60 346 12 170 15 361 843 37 352 47 927 13 460 8 683 4 802 27 992 8 233 
Mai 71 367 11 828 15 428 854 33 130 47 057 12 461 7 664 4 124 25 208 7 341 
Juni 68 400 11 481 15 682 839 36 282 49 134 13 595 9 121 3 773 28 391 8 050 
Juli 66 022 13 303 16 383 818 35 238 50 743 14 039 8 044 2 445 24 991 7 560 
Aug. 69 969 13 477 15 666 761 36 215 50 767 13 994 7 664 3 847 26 454 7 601 
Sept. 56 258 13 425 15 356 705 32 958 47 935 13 190 7 242 4 476 26 494 7 271 
Okt. 33 389 15 722 16 221 669 34 077 49 529 14 443 8 414 5 313 30 429 8 241 
Nov. 41 556 15 043 15 801 648 35 976 49 403 14 007 8 358 5 315 29 647 7 827 
Dez. 50 816 13 721 14 937 612 35 064 48 594 12 681 7 100 4 063 24 358 6 351 

1952 Jan. 45 926 14 440 16 465 602 37 575 51 902r 14 664 8 158 4 196 29 642 7 583 
Pebr, 44 183 12 797r 14 588r 597r 34 680r 48 402r 13 723 8 997r 4 410r 25 558r 6 631r 
v><-- 6L 2Q~n 12 888n 12 771n 620n "18 418n 'iO "134n 1 'i 24'in 8 646n 4 850n 2.1, 6'l7n 6 456n 

1) Angaben des Verbandes der Automobilinduetrie.- 2} Einschl. Fahrgestelle mit Motor und Kleinomnibusse.- 3) Einschl.Fahr-
gestelle mit Motor und Kommunalfahrzeuge.- 4) Die Durohschnittawerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen 
und nicht aus den angeführten Monatszahlen gebildet worden.- 5) Einschl. Spezial- und Boxkameras.- 6) Aue in- und auslän-
dischen Rohölen.- 7) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus Fischer-Tropsch-Synthese.- 8) Ab April 1951 einschl. anderer 
dieselölversteuerter Kraftstoffe.- 9) Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 10) Reyon und Zellwolle (ohne Abfälle, 
künstliches Rosshaar und :Borsten),- 11) Einschl. Lohnschnitt.- 12) Angaben auf der Basis eines Trockengehaltes von 100% 
(absolut trocken • atro oder 1001100).- 13) Papier-, Edel- und Kunstfaserzellstoff.- 14) Einschl. Vollgummireifen, ohne 
Reifenzubeh6r und Reparaturmaterial.- 15) Arbeitsschuhwerk, Sportstiefel und Lederstrassenschuhe.- 16) Zwei-, Drei-, Vier-
zylinder-, Vigogne- und Grobgarn, auch gezwirnt, aus Baumwolle, Zellwolle, rein und gemischt (ohne fertiges Handstrick- und 
Handarbeitsgarn sowie Stopftwist.- 17) Kamm- und Streichgarn, auch gezwirnt, aus Wolle, Zellwolle, rein und gemischt (ohne 
fertiges Randetrick- und Handarbeitsgarn sowie Stopfwolle). 
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Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistung im Steinkohlenbergbau 

Arbeitstäglich verfahrene Schichten Arbeitstäglich entgangene Schichten Schichtleistung 

'Arbeits- davon je 100 je 100 davon je.Mann in kg 
Zeit ins- unter :rage ange- ange- Betrieb- Krank- d,bergm. tage über Tarif- Sonstige im unter 

1) gesamt ins- im Tage legte legte liehe heit u, urlaub Gründe Abbau Tage Beleg-
gesamt Abbau Arbeite% if>.rbeiter Grilnde Unfall scha:ft 

1936 25,35 255 090 182 381 . 72 709 92,77 11,57 2,78 4,52 3,20 1,07' . 2 133 1 643 
1938 25,46 324 089 234 050 . 90 0;9 93,96 11,57 0,21 5,79 3,82 1,75 . 1 916 1 500 
'1946 25,28 237 379 150 704 . 86 675 81,17 21, 14 0,15 12, 17 4,36 4,46 . 1 191 864 
1947 25,25 301 110 196 920 104 190 87,40 15,66 0,19 8,96 3,77 2,74 

603 
1 198 882 

1948 25,44 354 186 227 199 109 524 126 987 88,49 14,90 0,14 8,24 3,64 2,88 2 1 267 937 
n949 25,44 374 622 249 692 116 241 124 930 89,24 15, 14 0,12 7, 12 5,60 2,30 2 909 1 363 1 032 
n95o 25,27 389 594 262 272 119 335 127 323 89,48 15,85 0,17 7,76 5,65 2,27 ; 05; 1 401 1 063 
h951 25,25 403 125 271 801 120 356 131 324 90,06 15,96 o, 19 7,65 5,52 2,60 3 261 1 457 1' 102 
~951 Jan. 25,99 400 34-4 271 850 121 477 128 494 91,32 14,86 0,15 7,87 4,55 2,29 3 210 1 445 1 101 

Febr. 24,00 398 415 271 105 121 661 127 311 90,44 15,72 o, 10 8,25 4,86 2,51 ; 238 1 465 1 117 
März 25,00 410 574 278 425 123 689 132 149 92,77 14,55 0,25 7,47 4,61 2,22 ; 246 1 454 1 107 
April 25,00 412 239 277 011 122 769 135 228 91,73 14,64 0,15 7,25 5,00 2,24 3 266 1 458 1 100 
:lle.i 24,00 404 975 270 132 120 706 134 843 90,18 17,12 0,24 7, 10 6,43 3,35 ; 235 1 457 1 094 
Juni 26,00 394 245 264 884 118 401 129 361 87,92 17 ,61 o,;2 7,92 6,70 2,67 3 262 1 472 1 108 
Juli 26,00 387 229 259 388 115 104 127 841 85,53 18,47 0,12 8, 14 7,61 2,60 3 279 1 469 1 105 
Aug. 27,00 380 544 256 102 113 608 124 442 84,70 19,32 0,13 8,50 8,75 1,94 ; 299 1 478 1 115 
Sept. 25,00 387 415 259 758 114 915 127 657 86,21 19,;0 0,22 8,57 6,68 2,97 3 25; 1 452 1 095 
Okt. 27,00 401 559 270 499 118 432 131 060 89,14 15, 11 0,16 8,03 4,15 2,77 3 280 1 450 1 095 
Nov. 24,00 440 870 299 679 130 790 141 191 97,48 12,12 0,18 6,53 2,73 2,68 '3 288 1 446 1 101 
Dez„ 24,00 424 374 286 525 124 254 137 849 93,38 13,00 0,30 5,86 3,78 3, 12 3 274 1 433 1 085 

~952 Jan. 26,00 415 960 282 156 122 806 133 804 91,54 13,50 0,12 6,49 4 ,'37 2 ,52 3 328 1 469 1 114 
Febr. 25,00 409 512 278 082 121 435 131 430 89,65 15,04 o, 16 7,13 4,98 2,77 3 359 1 486 1 000 

1) Monatsdurchschnitt bzw. Monat, Deutsche Kohlenbergbau-Leitung 

Förderung 
Zeit von 

Steinkohle 

1946 MD 4 495 
1947 MD 5 927 
1948 MD 7 253 
1949 MD 8 603 
1950 MD 9 230 
1951 MD 9 910 
1951 Jan, 10 138 

Febr. 9 456 
März 10 038 
April 10 023 
Mai 9 373 
Juni 10 041 
Juli 9 814 
Aug, 10 121 
Sept, 9 346 
Okt. 10 490 
Bov. 10 322 
Dez. 9 763 

1952 Jan. 10 669 
Febr. 10 240 

Zeit Absatz 
insgesamt 

1946 MD 3 503 
1947 MD 4 237 
1948 MD 5 559 
1949 MD 6 724 
1950 MD 7 278 
1951 .MD 7 835 
1951 Jan. 7 672 

Febr, 7 465 
März 7 882 
April 7 615 
Mai 7 534 
Juni 8 109 
Juli 7 696 
Aug, 8 048 
Sept, 7 451 
Okt, 8 164 
Nov. 8 050 
Dez. 7 724 

1952 Jan. 8 405 
Febr, 8 124 

Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände 
1 000 t 

Verwendung !Kohl enaufko;mnen Kokserzeugung Gesamtanfall Zecheneelbst-von als ohne und Brikett- verbrauch 
Einsatzkohle 1) Einsatzkohle herstellung 2) Kohle, Koks und Deputate 4) und Briketts 3) 

1 129 3 366 913 4 279 1 140 
1 616 4 311 1 284 5 595 1 284 
2 295 i- 958 1 829 6 787 1 351 
2 832 5 771 2 249 8 020 1 333 
3 057 6 173 2 408 8 561 1 326 
3 687 6 223 2 932 9 155 1 384 
3 533 6 605 2 807 9 412 1 588 
3 272 6 184 2 585 6 769 1 374 
3 554 6 484 2 844 9 328 1 487 
3 604 6 419 2 815 9 234 1 410 
3 600 5 773 2 902 8 675 1 255 
3 584 6 457 2 847 9 304 1 229 
3 743 6 071 2 999 9 070 1 260 
3 886 6 235 3 071 9 306 1 274 
3 742 5 604 3 005 8 609 1 253 
3 947 6 543 3 122 9 665 1 521 
3 906 6 416 3 058 9 474 1 466 
3 879 5 884 3 131 9 015 1 497 
3 961 6 70f. 3 185 9 893 1 511 
3 756 6 484 3 011 9 495 , 442 

Inlandsabsatz 
Sonstiger Hausbrand tlbriges Ausfuhr Bundesbahn Besatzung und nein-Verkehr Inland 7) 8) verbraucher 

615 103 116 f '" •) } 839 
769 111 207 2 266a 775 
766 147 144 218 b) 2 900 c) 1 384 
763 153 e) 147 282 3 646d 1 733 
745 154 138 72 3 548 1 972 
773 211 241 958 3 718 1 934 
749 202 250 817 4 021 1 833 
727 188 281 739 3 587 1 943 
750 201 236 696 3 795 2 204 
749 214 256 632 4 010 1 954 
692 205 225 653 3 944 1 815 
751 218 191 649 4 359 1 941 
849 220 204 1 125 3 484 2 016 
902 251 265 1 077 3 630 1 923 
745 185 246 1 335 3 141 1 799 
672 233 209 1 214 3 558 2 078 
768 220 270 1 330 3 539 1 923 
724 198 252 1 224 3 544 1 782 
791 219 212 1 501 3 845 1 837 
765 223 201 1 274 3 801 1 860 

Aus Bestandsver-
Produktion änderung bei 
verfügbar 5) den Halden-61 beständen 

3 139 + 364 
4 326 - 89 
5 447 + 112 
6 705 + 19 
7 276 + 3 
7 639 - 4 
7 886 - 14 
7 456 + 9 
7 910 - 28 
7 891 - 76 
7 460 T 54 
8 147 - 38 
7 880 + 18 
8 111 - 63 
7 434 + 17 
8 221 - 57 
8 074 - 24 
7 571 + 153. 
8 443 - 38 
8 104 + 20 

Steinkohlenbestände 11) 

Gesamt- 9) Halden-
bestände bestände 10 

697 358 
1 460 1 055 

659 212 
495 49 
521 56 
624 63 
550 34 
577 31 
587 29 
728 52 
601 33 
648 46 
581 28 
681 29 
619 41 
718 Bö 
830 110 
624 63 
657 43 
642 50 

1) Kohle zur Kokserzeugung in Zechenkokereien und Herstellung von Briketts einschl. Lohnverkokung von einheimischen Kohlen für 
Hütten und Elektrodenkoks.- 2) Ohne Hüttenkoks, aber einschl, den in Lohnverkokung für Hütten aus einheimischen Kohlen erzeugten 
Koks und Elektrodenkoks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne Berilcksichtigung minderwertiger Brennstoffe.- i) Einschl. Kohle für an 
Dritte abgegebene Energien.- 5) Kohle, Koks und Briketts insgesamt ohne Umrechnung unter Berücksichtigung minderwertiger Brenn-
stoffe,- 6) Verminderung (+) bzw, Erhöhung (-) der Haldenbestände.- 7) Versorgungsbetriebe, Ernährung und Landwirtschaft, Fische-
rei und Industrie.- 8) Ab 1948 einschl. Saargebiet,- 9) Gesamtbestände beim Steinkohlenbergbau (einschl. Mengen in Türmen, Wäschen, 
Wa~en und Kähnen) einschl. Kokskohlenbestände bei Zechenkokereien,- 10) Ohne die Mengen in Türmen, Wäschen, Wagen und Kähnen.-
11) Jahres- bzw. Monatsende.- a) Einschl. Saargebiet.- b) Ohne Kleinverbrauch (Gewerbe).- o) Einsohl, Kleinverbrauch (Gewerbe).-
d) Ab 1950 ohne Fiecherei.- e) Ab 1950 einschl. Fisoherei. 

Deuteche Kohlenbergbau-Leitung 
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Blektrizi tätaversorgung 1 )-

Erzeugung der öffentlichen Werke Erzeu••nnu der Ind.-Kraftwerke Zugang Ab•an11t 
darunter• Ver- an das4) darunter• an das6) darunter: darunter• Strom-

Zeit ins- aus brauch Netz in,s- aus Netz ins- Einfuhr ins- Ausfuhr verbrauch 
gesamt w:;:;~-2) d.Kraft- geliefert gesamt Wasser- geliefert gesamt aus dem gesamt in das 

werke 3 5) kraft 7) Ausland 8) Ausland 
lllll.. "nu 

1946 llD 1 287,4 493,0 57,7 1 229,7 . . 125,0 109,0 71,0 138,6 112,5 1 272,7 
1947 llD 1 438,1 437,7 65,2 1 372,9 . . 149,7 92,4 61,3 124,4 109,5 1 4.,.,,0 
1948 llD 1 702,8 547,8 72,1 1 630,7 . . 182,4 112,7 84,0 146,6 134,6 1 721,6 
1949 llD 1 986,7 473,8 86,3 1 900,4 

4:54,s 86,2 
242,6 96,4 57,1 92,9 89,1 2 078,4 

1950 llD 2 233,3 602,3 95,7 2 137,6 1 241,2 128,7 98,5 55,9 52,5 2 379,9 
1951 llD 2 624,4 656,0 118,8 2 505,6 1 655,2 98,8 321,6 166,9 138,1 84,6 71,3 2 827,6 
1951 Jan. 2 732,9 599,4 123,7 2 609,2 1 648,2 95,7 323,0 66,0 34,9 91,5 77,5 2 820,7 

·:rebr. 2 404,3 582,4 107,0 2 297,3 1 529, 1 99,3 297,5 66,8 39,4 93,3 80,9 2 493,3 
Märs 2 602,1 701,4 113,1 2 488,5 1 635,2 112,8 315,6 107,8 79,3 96,3 82,5 2 738,7 
April 2 547,3 7~4,1 107,6 2 439,7 1 606,2 125,0 293,6 110,9 84,2 90,0 77,2 2 674,7 
Jfai 2 445,5 7 3,4 105,9 2 339,6 1 564,4 117,8r 275,5 251,4 226,1 105,4 92,2 2 687,4 
Juni 2 389,7 760,4 104,0 2 285. 7 1 584,2 112,3 269,6 335,0 311,0 97,9 84,3 2 701,0 
Juli 2 490,0 772,9 108,7 2 381,3 1 580,7 100,4 284,7 307,5 281,7 90,2 76,8 2 790,0 
Aug. 2 617,1 750,7 116,2 2 500,9 1 625,0 99,6 306,3 283,9 256,6 92,6 78,8 2 914,1 
Sept. 2 646,2 599,9 123,6 2 522,6 1 581,4 00,0 317,3 207,2 180,4 64,8 52,3 2 906,4 
Okt. 2 881,4 465,2 137,4 2 744,0 1 804,2 62,0 375,4 116,7 -81,8 60,1 46,8 3 102,4 
Rov. 2 817,9 525,2 135,7 2 682,2 1 857,5 79,2 393,9 83,6 49,0 56,9 43,8 3 017,9 
Dez. 2 917,0 587t1 142,1 2 775,7 1 847,1 100,8 406,8 65,4 33,4 76,4 62,7 3 085, 1 

1952 Jan. 3 016,6 597,2 148,5 2 868,1 1 926,9 98,5 428,5 67,9 38,1 74,0 60,5 3 208,1 
Pebr. 2 773,8 529,1 141,1 2 632,7 ... ... 395,3 52,7 23,8 59,7 46,8 2 943,3 

Stromeinrunr Stromausfuhr Leistung und Kohlenverbrauch der öfftl.Werke 11) 
a.aru.ni;er a.aruni;er instal- 1 betriebe- Verbrauch 1 Bestände 

ins- ins- e.:rllmde, l'rankreich lierte bereite Höchst- an Steinkohle, Zeit Oster- Oster- last gesamt Schweiz reich gesamt elgien, einschl. reich Leistung 9) 10) Braunkohlenbrikette 
· emark Saargebiet und Schwelkoks 

Mill.kWh Mill. W 1 000 t - SEE 

1946 MD 71,0 6,3 59,4 112,5 19,7 78,9 13,8 5 415 3 869 2 524 400 . 
1947 MD 61,3 7,0 46,9 109,5 12,5 73,1 22,5 5 760 4 224 2 935 491 582 
1948 MD 84,0 3,2 76 08 134,6 16,7 82,0 32,7 5 957 4 698 3 194 544 604 
1949 MD 5'7, 1 5,5 45,1 89,1 3,3 48,3 34,4 6 283 5 534 4 241 690 659 
1950 MD 98,5 30,7 57,0 52,5 8,5 10,3 31'1 6 901 6 498 5 051 632 337 
1951 llD 130,1 46,9 77,1 71,3 25,9 5,3 33,5 7 822 6 740 6 250 747 465 
1951 Jan. 34,9 4,6 20,8 77,5 40,6 4,8 23,9 6 917 6 036 5 580 850 360 

Pebr. 39,4 9,4 24,0 80,9 46,4 3,7 23,2 7 002 6 122 5 204 695 402 
Jf!irz 79,3 20,0 42,6 82,5 43,2 6,7 26,4 7 101 6 157 5 116 720 348 
April 84,2 32,9 31,7 77,2 34,5 5,9 36,8 7 158 5 856 5 032 688 299 
Jfai 226,1\ 90,6 102,4 92,2 39,2 5,7 47,4 7 244 5 791 4 993 626 325 
Juni 311,0 110,5 169,9 84,3 34,2 3,6 46,5 7 250 5 800 4 749 604 454 
Juli 281,7 99,7 165,9 76 08 20,8 4,5 51,4 7 438 5 919 4 977 640 578 
Aug. 256,6 96,4 156,2 78,8 24,0 4,5 50,3 7 498 6 007 4 741 692 695 
Sept. 180,4 63,2 110,2 52,3 13,9 4,3 34,1 7 527 6 118 5 313 767 505 
Okt. 81 08 19,9 51,1 46,8 3,6 7,3 21,7 7 560 6 034 5 451 935 467 
Nov. 49,0 13,6 26,5 43,8 3,6 4,3 18,8 7 640 6 469 5 771 877 5?8 
Dez. 33,4 2,8 24,4 62,7 6,7 7,8 22,3 7 822 6 740 6 250 874 465 

1952 Jan. 38,1 0,9 30,4 60,5 1,4 8,0 19,6 7 926 6 804 5 960 902 485 
Febr. 23,8 0,6 18,9 46,8 1,4 5,6 20,2 7 935 6 746 5 859 830 611 

1l Ausführliche Angaben über die Stromversorgung siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil1r 
2 Einschl. Pumpspeicherwerks bis ~eptember 1949 Nettolieferungen, ab Oktober 1949 Bruttoerzeugung.- 3) Einschl. Eigenverlusts.-
4 1948 einschl. ab 1949 ohne die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.- 5) Betriebe mit 10 und lllEilr 
Beschäftigten.- 6) 1948 ohne ab 1949 einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.- 7) Einschl. 
Lieferungen aus der Sowjetischen Besatzungszone.- 8) Einschl. Lieferungen an die Sowjetische Besatzungszone.- 9) Bis 1950 verf1ig-
bare Leistung (einschl. der Leistung von Anlagen, die wegen periodischer ltberholungen vorübergehend·ausser Betrieb waren und ohne 
Berücksichtigung von Leistungsminderungen infolge mangelhafter Betriebsverhältnisse). Ab 1951 nur tloch tatsächlich betriebsbereite 
Leistung. Jahres- bzw. Monatsende.- 10) Bis 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 Höchstlast. (Die nicht zeitgleiche Summe aller wäh-
rend des Stichtages aufgetreteRen höchsten Belastungen der einzelnen Kraftwerke). Jahres- bzw. Monatsende.- 11) Bestand am Ende 
des Jahres bzw. lfonats. Ab Juli 1950 ohne Bestand der Industriekraftwerke, die Strom an das öffentliche Netz liefern. 

Bundesministerium für WirtRchaft 

Gaserze116UDI! und GasdarbietU114 1 l 

Gaserzeugung {brutto) Gasa.aroie .u..u.g Lnei;to J J:S,l"ennsi;oa~~r~t~~sw~~e-verbrauch 
davon in davon 

aus an Steinkohle S,te inkohlenkoks 
Zeit ine- Stadtgas- Kokereien3 ) ins- Stadtgas- Kokereigas Verbrauch gesamt werken2) gesamt erzeugung für das für die Gas- Bestand5) Erzeugung Eigen-

des Inlands Inland erzeu2'lln'1 verbrauch 
Mill. Nm', Ho (Heizwert) • 4300 Kcal/Nm' 4) 1 000 t 

1949 .MD 995,1 137,3 857,8 653,3 136,7 516,6 308,2 377,5 225,4 85,8 
1950 MD 1 107,8 150,5 957,3 768,1 149,6 618,5 348,3 88,1 252,7 87,1 
1951 MD 1 340,0 175,0 1 165,0 896,6 164,6 731,9 373,3 251,0 273,6 88,3 
1951 Jan. 1 261,3 164,6 1 096,7 887,4 163,7 723,7 370,3 93,1 272,0 95,3 

l'ebr. 1 163 ,6 150,4 1 013,2 805,2 149,5 655,7 340,5 85,6 252,6 84,6 
März 1 297,4 169,4 1 128,0 893,9 168,5 725,4 381,5 87,4 281,7 95,2 
April 1 286,1 166,9 1 119,2 888,8 163,7 725,1 368,9 109,9 269,1 90,4 
Mai 1 331,4 169,3 1 162,1 874,4 163,1 711,3 370,3 109,5 273,2 85,6 
Juni 1 307,8 166,8 1 141,0 863,2 157,2 706,0 366,5 157,5 266,1 81,8 
Juli 1 378,8 180,8 1 198,0 889,3 162,4 726,9 379,2 218,2 274,7 82,2 
Aug. 1 396,4 181,3 1 215,1 894,3 166,0 728,3 383,7 209,7 282,8 82,1 
Sept. 1 371,9 179,4 1 192,5 883,5 164,3 719,2 370,2 239,8 269,0 84,2 
Okt. 1 434,0 191,0 1 242,2 970,3 174,5 795,8 382,8 253,3 283,7 92,7 
Nov. 1 400,0 184,0 1 216,0 941,1 164,2 776,9 372,2 269,6 273,2 89,3 
Dez. 1 450,8 194,9 1 255,9 967,2 178,5 788,7 391,9 251,9 285,1 95,6 

1952 Jan. 1 455,3r 190,8r 1 264,5 1 018,2r 177 ,or 841 1 2r 401,5 215,7 289 01r 99,1r 
l'ebr. 1 374,2p 180,0p 1 194,2p 982,4p 168,0p 804,4p 380,0p 237,0p 266,0p 93 ,Op 

1) Ausführliche Angaben über die Gasversorgung (einschl. Ein- und Ausfuhr) siehe Ver6ffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundes-
republik Deutschland" Teil 1.- 2) Einschl. Norddeutsche Hütte Bremen.- 3) Einschl. Norddeutsche Kohlen- und Kokswerke Hamburg.-
4) Plir das Jahr 1950 auf einen mittleren Heizwert Ton 4300 Xcal/Nm3 magerechnet.- 5) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. 

Bundesministerium für Wirtschaft 
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Zeit 
Land 

Betriebe 

Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 

Tätige 
Inhaber 

insgesamt(auoh selb-
ständige 

Handwerker) 

Bauhauptgewerbe l) 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Besohäfti„te 
Kauf111. 

u.techn. 
Ange-

stellte in11-
einsch1. gesamt 

Lehrlinge 
Anzahl 

Ubrige Beschäftigte 
Fach-

arbeiter H!:;~•r ~mschüler 
einschl. Hilfear- und 
~~~;~;~er beiter Lehrlinge 

Lllhne Gehälter 

Umsatz 
darunter: 

für 
insgesamt Be-

satzungs-
mächte 

1 000 DM 

1950 JD 2!3 l 7 981 502 278 
1951 JD 4 ~ 10 181 591 460 

9 824 
12 446 

31 131 
36 193 

Bundesgebiet 
461 323 216 284 201 893 43 146 114 917 
542 821 254 631 237 739 50 451 155 415 

12 134 290 612 
14 787 427 061 

14 738 
43 256 

1951 Jan. 
11'ebr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 

Schlesw.-l!olst. 
Hamburg 
lliedemachs en 
lllordlil.-Westf. 
Bremen 
Hessen 
Wttbg~Baden 
Bayern 
l!hld.-Pfslz 
Baden 5 Wttbg.-lhbenz. 

10 239 470 273 
10 241 516 109 
10 225 543 565 
10 201 581 783 
10 192 606 541 
10 150 617 623 
10 090 641 778 
10 067 645 499 
10 038 645 162 
10 378 667 118 

(10 022) ~43 242) 
10 366 635 484 
10 364 533 536 
10 355 467 424r 
10 351 466 462 

515 
358 

1 324 
3 378 

172 
815 
803 

1 767 
673 
309 
237 

16 210 
21 389 
45 555 

182 821 
10 266 
35 957 
42 910 
55 787 
29 853 
16 988 
8 726 

12 330 
12 414 
12 433 
12 409 
12 477 
12 488 
12 510 
12 477 
12 418 
12 567 

(12 419) 
12 486 
12 407 
12 371 
12 393 

616 
412 

1 521 
3 976 

195 
1 071 
1 046 
2 134 

778 
347 
297 

34 975 
35 007 
35 625 
36 455 
36 793 
36 892 
36 459 
37 164 
37 295 
38 268 

(37 267) 
38 275 
38 118 
37 652r 
37 783 

1 189 
1 851 
3 856 

13 752 
764 

3 287 
3 314 
6 338 
2 153 

800 
479 

422 968 
468 688 
495 507 
532 919 
557 271 
568 243 
592 sog 
595 858 
595 449 

205 543 
223 338 
234 934 
252 618 
262 054 
266 790 
278 503 
276 018 
275 024 

616 283 283 870 
(593 556) (275 163) 
584 713 271 835 
483 011 231 397 
417 401 199 508 
416 286 198 467 

nach Ländern (Februar 
14 405 
19 126 
40 178 

165 093 
9 307 

31 599 
38 550 
47 315 
26 922 
15 841 
7 950 

6 570 
10 34~ 
18 224 
81 117 

4 186 
16 364 
18 549 
21 280 
12 232 
6 368 
3 236 

171 298 
198 094 
212 191 
228 516 
243 048 
249 499 
261 245 
267 649 
268 649 
281 395 

(268 665) 
263 251 
203 883 
172 224 
172 339 
1952) 

5 295 
6 582 

15 125 
69 538 

4 032 
12 556 
16 650 
18 661 
12 302 

8 062 
3 536 

Bauleistung 

46 127 
47 256 
48 382 
51 785 
52 169 
51 954 
53 061 
52 191 
51 776 
51 018 

(49 728) 
49 637 
47 731 
45 669 
45 480 

2 540 
2 203 
6 829 

14 438 
1 089 
2 679 
3 351 
7 374 
2 388 
1 411 
1 178 

103 783 
114 123 
130 791 
14 7 304 
166 680 
175 331 
183 669 
190 298 
183 835 
199 824 

(192 855) 
185 315 
159 951 
130 966 
109 762 

3 298 
5 693 
9 107 

48 610 
2 571 
8 339 
9 127 

12 017 
6 284 
3 410 
1 306 ' 

13 873 
13 975 
14 249 
14 494 
15 338 
15 737 
15 659 
15 605 
15 831 

308 403 
311 021 
368 452 
398 632 
415 100 
553 427 
449 920 
503 639 
506 615 

16 549 572 545 
(16 018) (541 100) 
16 742 542 640 
17 466 552 324 
16 231r 399 356 
16 297 385 194 

455 
883 

1 567 
6 179 

350 
1 413 
1 544 
2 549 

844 
333 
180 

10 825 
17 245 
32 307 

142 381 
7 093 

32 910 
38 965 
55 863 
26 738 
15 084 

5 783 

19 986 
21 830 
33 193 
37 363 
46 060 
60 469 
71 734 
74 846 
82 690 
89 586 

(80 214) 
79 327 
75 737 
52 286 
68 462 

40 
992 

2 745 
8 115 

319 
10 270 
10 950 
13 127/ 
13 001 
8 225 

678 

Von der Bauleistung insgesamt entfielen auf 
Öffentl. fiir 

Zeit 
Land 

Trümmer-f--~~~~-W_ohn~un-Tg~s_b_au_t_e_n~~~~---1 
besei-

insge samt Neubauten Intst,~~!-;, tigung se z_..,,..... und 
Neu-und Wiederher 

insgesamt Wieder- stellung, 
aufbau Um-, An-, 

Ausbau 

Repa-
raturen 

Land- Gewerb-
wirt- liehe unc Verkehrs 

schaftl. in~uil bauten 
Bauten sB~u~ene 

Bauten Be-
( olme Ver- sa~zu~s­
kehrs- machte 
bauten 

1950 llD ~l 
1951 l4D 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 

Schleew ...&I.st. 
Hamburg 
Nlsdema;been 
Nanlrh.-Westf. 
Bremen 
Hessen 
Wttlg~Baden 
Bayern 
Rbld~Pfalz 
Baden 5 'fttbg.rllohenz: 

86 771 
104 025 
71 343 
80 344 
91 603 

102 792 
108 287 
112 058 
115 989 
119 407 
115 690 
125 487 
120 719) 
114 271 
93 223 
77 690 
66 003 

2 218 
3 049 
6 038 

28 119 
1 538 
4 925 
5 329 
7 581 
4 049 
2 303 

854 

54 741 
73 441 
48 639 
55 586 
63 587 
72 793 
77 479 so 574 
83 806 
86 117 
84 180 
92 867 

(88 860) 
84 788 
68 836 
56 844 
47 785 

1 596 
2 284 
4 038 

19 948 
952 

3 578 
4 152 
5 662 
2 984 
1 930 

661 

1 

30 563 
29 452 
21 748 
23 656 
26 742 
28 831 
29 722 
30 391 
31 140 
32 196 
30 561 

Abbruch 

1 467 
1 132 

956 
1 102 
1 274 
1 168 
1 086 
1 093 
1 043 
1 094 

949 
51 392 1 228 

(30 808) (1 051) 
28 555 928 
23 492 895 
20 004 
17 409 

604 
694 

1 923 
7 929 

528 
1 277 
1 109 
1 775 
1 033 

348 
189 

842 
809 1 

18 
71 
77 

242 
58 
70 
68 

144 
32 
25 

4 

1 000 Arbeitsstunden 

32 608 
39 324 
26 791 
30 098 
33 639 
38 375 
39 988 
41 120 
42 261 
43 414 
42 691 

Bundesgebiet 

1 

24 670 
32 190 
21 508 
24 405 
27 578 
31 498 
33 096 
34 206 
34 698 
35 251 
34 834 

5 233 
5 568 
5 427 

45 650 38 518 4 613 

7 938 
7 134 
5 283 
5 693 
6 061 
6 877 
6 892 
6 914 

1 

2 330 
2 595 
2 430 
2 519 

(44 190) (36 93-0 (4 709) 
40 994 34 737 4 004 
32 093 27 204 3 140 

(2 517) 
2 253 
1 749 

25 840 21 671 2 587 
21 361 17 674 2 251 

nach Ländern (Februar 1952) 
882 719 98 

1 267 1 106 108 
1 967 1 490 246 
9 249 7 872 890 

517 434 55 
1 444 1 169 186 
1 445 1 205 152 
2 427 1 893 318 
1 086 895 105 

751 630 64 
326 261 29 

1 582 
1 436 

65 
53 

231 
487 

28 
89 
88 

216 
86 
57 
36 

1 951 
2 096 

736 
1 000 
1 470 
2 137 
2 741 
2 825 
3 009 
2 584 
2 455 
2 846 

(2 578) 
2 520 
1 491 

883 
796 

139 
6 

222 
201 

B 
30 
48 
83 
31 
18 
10 

24 992 
29 668 
23 627 
25 230 
27 550 
30 172 
31 265 
32 110 
32 381 
32 881 
31 091 
33 680 

(32 771) 
32 365 
28 106 
25 573 
22 336 

498 
893 

1 768 
11 107 

341 
1 697 
1 435 
2 488 
1 307 

56~ 
240 

12 978 
15 576 
8 264 

10 072 
12 542 
14 787 
16 137 
17 230 
18 703 
19 848 
19 086 
20 986 

(19 737) 
18 298 
14 584 
, 1 144 

8 998 

361 
470 
830 

~ 712 
366 
651 
823 
797 
691 
214 
83 

12 776 2 908 
16 227 6 053 
10 969 3 112 
12 842 3 902 
15 128 4 585 
16 153 5 676 
17 070 6 430 
17 680 7 406 
18 592 8 864 
19 586 10 093 
19 418 10 938 
21 097 11 409 

(20 422)(10 450) 
19 166 9 872 
16 054 8 361 
13 408 7 350 
11 703 6 403 

320 
342 

1 174 
3 608 

248 
1 033 
1 510 
1 642 

902 
733 
191 

7 
58 

358 
1 100 

33 
760 
852 
813 

1 477 
827 
118 

1) Ab Oktober 1951 neuer Firmenkreis. Die in Klammern angegebenen Zahlen beziehen sich auf den alten Firmenkreis.- 2) Januar - Ok-
tober.- 3) Für Betriebe und Beschaftigte Jahresdurchschnitt, für die ubrigen Angaben Monatsdurchschnitt.- 4) Oktober 1950 - Sep-
tember 1951.- 5) Einschl. Lindau. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Ba~vorhaben des Hochbaues 

Veranschlagter Bauaufwand für In den ~enehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen 

1) 
davon für Bauvorhaben an in allen darunter: davon genehmigt für 

ge- in Wohn-Zeit 
J ··ff ntl 1 gewerbl. Gebäuden private gemeinnützige 2) 

Land nehmigte Wohn- 0 9 • u.landw. gebäuden Bauherren Wohnun~sunternehmen 
Behörden und Bau- und Wohn-vorhaben Gebäuden und Gebäudeteilen Gebäude- gebäude- ins- dar.ain ins- dar.ain ins- dar.1in 

teilen -+.ei lAn gesamt Neubauten gesamt Neubauten gesamt Neubauten 
1 000 DM Anzahl 

Bundesgebiet 

1951 
Februar 

t ,„ 'T' 858 39 458 155 712 35 674 34 752 22 018 13 988 10 705 9 226 2 029 1 686 
~an./Febr. 1 064 449 704 444 70 80 289 156 67 775 65 997 41 932 25 823 20 426 17 205 3 639 2 980 

1952 
Februar 710 372 427 966 69 287 213 119 35 032 34 159 18 719 11 277 14 091 11 523 1 34::! 988 
Jan,/Febr. 291 76 764 489r 150 476r 376 804r 62 745 61 120 33 851r 20 534r 24 459 20 502 2 810r 2 218r 

nach Ländern fil:anuar[i'ebruar 1952l 

Schlesw.-Holet 35 789 22 590 4 251 8 948 2 484 2 396 882 557 1 433 1 418 81 50 
Hamburg 38 865 27 897 3 043 7 925 2 595 2 572 1 293 540 1 239 926 40 40 
Niedereechsen 109 413 62 047 15 806 31 560 5 797 5 659 3 018 2 306 2 51-2 2 258 129 109 
Nordrh.-Westf. 481 236 300 521 41 599 139 116 24 463 23 901 11 929 6 185 11 280 9 231 692 507 
Bremen 25 345r 13 522r 8 366r 3 457r 1 131 1 120 753r 262r 361 361 6r 5r 
Hessen 95 425 60 941 8 374 26 110 4 764 4 701 3 031 2 192 1 449 1 200 221 197 
Wttbg.- Baden 172 314 93 793 24 321 54 200 7 139 6 891 4 351 2 415 2 220 1 676 320 256 
Bayern 221 856 112 443 33 985 75 428 9 279 8 973 5 218 3 855 2 750 2 379 1 005 835 
Rhld.-Pfalz 51 797 32 115 3 222 16 460 2 573 2 459 1 746 1 050 557 430 156 89 
Baden ) 23 863 12 831 3 782 7 250 833 788 522 371 167 166 99 85 
Wttbg.- Hohem/, 35 866 25 789 3 727 6 350 1 687 1 660 1 108 801 491 457 61 45 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Die Monatszahlen umfassen wegen teilweise nicht termingerecht eingegangener Meldungen der Baugenehmigungsbehdrden nicht 
immer alle Baugenehmigungen des Berichtsmonats.- 2) Und Körperschaften des öffentlichen Rechts.- 3) Einschl. Lindau. 

Baufertigstellung von Gebäuden, Wohnll?lßen und Wohnräumen 

Nichtwohngebäude Wohngebäude Wohnungen 

1) .davon mit erbaut v. 
Zeit Umbauter darin darin ins- 1 und 2 13 und 4 J 5 und mehr gemeinn. Wohnräum& 
Land Anzahl Raum befindl. Anzahl befindl. gesamt Wohnungs- insgesamt 1 000 cbm Wohnungen Wohnungen 

Wohnräume 2 ) 
unter- 3) nehmen 

Bundes!lebiet 

1951 
Januar 

1 

3 598 

1 

3 380 

1 

637 

1 

8 715 

1 

25 740 126 377 

1 

4 210 

1 

19 569 

1 

2 598 

1 

8 980 

1 

89 981 
1952 

Januar 2 155 2 230 282 4 354 13 753 14 035 2 242 10 395 1 398 5 416 48 453 

nach Ländern (Januar 1952) 

Scblesw.-Holst. 73 50 18 269 814 832 80 710 42 599 2 866 
Hamburg 55 75 4 94 478 482 86 367 29 318 1 488 
Nie dersacl.sen 566 450 44 827 2 558 2 602 301 2 051 250 936 9 226 
Nordrh.- \Vestf0 592 762 100 1 787 5 931 6 031 1 291 4 163 577 2 142 20 114 
Bremen 45 64· 12 136 334 346 17 266 63 58 1 285 
Hessen 124 77 10 245 729 739 102 551 86 252 2 652 
IWttbg.-Baden 286 256 30 382 1 036 1 066 71 871 124 335 3 997 
IBA.ye= 225 269 33 375 1 238 1 271 262 870 139 538 4 283 
Rhld.-Pfalz 52 30 9 98 260 269 22 205 42 77 991 
Baden 39 96 4 26 91 95 2 84 9 32 337 
Wttbg,-Hohenz~) 98 101 18 115 284 302 8 257 37 129 1 214 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

1) Die Zahlen umfassen in einigen Ländern noch nicht vollständig die Bautätigkeit aller Stadt- und Landkreise,- 2) Küchen 
und Zimmer über 6 qm innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer über 6 qm ausserhalb von Wohnungen.-4) Einschl. 
Lindau. 
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Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Ms.i 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
l!'ebr. 
März 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 

Zeit 

1951 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
l!'ebr. 
März 

ins-
gesamt 

948 
1 ':.27 
1 241 
1 222 
1 257 
1 078 
1 049 
1 072 
1 191 
1 208 
1 57e 
1 183 
1 269 
1 377 
1 403 
1 461 
1 458 

100 
102 
117 
113 
109 

92 
86 
84 
91 
93 

126 
99 

103 
113 
111 
116 
118 

Handel 
Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschlandung der Westsektoren von Berlin 1) 

Einfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährun~swirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 
Nahrungsmittel Fertigwaren 

zusammen lebende tieri- 1 pflanz- Genuss- zusammen Roh- Halb- Vor- 1 End-Tiere sehen liehen mittel stoffe waren zu-
Ursprungs sammen erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in Mill. DM 
418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 
490 14 87 344 45 737 437 168 132 71 61 
472 25 98 311 38 769 439 172 158 84 74 
486 23 111 312 40 736 425 156 155 92 63 
461 21 109 291 40 796 478 162 156 93 63 
389 8 67 273 41 689 427 142 120 73 47 
450 17 73 315 45 599 393 123 83 44 39 
482 13 85 342 42 590 376 137 77 39 38 
510 11 92 362 45 681 407 177 97 47 50 
502 8 79 375 40 706 411 169 126 66 60 
642 11 113 465 53 936 469 233 234 107 127 
456 8 82 321 45 727 436 175 116 61 55 
505 8 71 381 45 764 466 167 131 67 64 
521 6 68 n9 68 856 523 199 134 74 60 
500 10 70 381 39 903 

I 
552r 219r 132 71 61 

518 18 70 378 52 943 594r 216r 133r 76 57r 
609 11 64 478 56 849 506 190 153 69 84 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 
100 100 100 100 100 100 100 100 

~ 
100 100 100 

105 62 73 119 124 100 106 90 97 94 100 
112 128 87 121 109 122 126 114 122 127 116 
116 119 101 122 116 111 115 97 118 132 103 
104 101 94 107 115 113 118 95 118 125 110 

90 37 56 104 119 93 101 81 88 97 79 
94 12 61 106 123 79 89 69 65 59 71 
96 56 73 107 112 74 82 70 58 47 68 
98 48 77 108 119 85 92 88 69 58 79 
97 40 65 113 107 90 94 82 87 79 95 

133 51 96 153 142 121 106 116 160 133 188 
99 37 63 116 121 98 108 90 84 81 87 

108 33 54 134 121 100 111 80 94 87 101 
111 28 52 132 184 115 128 97 103 103 104 
104 42 57 127 109 117 131r 106r 96 93r 100 
106 77 58 122 146 124 141r 106r 103 111 96 
123 50 55 153 150 115 121 96 119 97 142 

Finanzierung der Einfuhr 

Einfuhr insgesamt. Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 
Eigene j ERP- GARIOA- und Eigene 1 ERP- GARIOA-und E:1&enel ERP- GARIOA-und Eigene 1 ERP- GARIOA- und 

UK- Mittel uf Mittel UK- Mittel UK-Mittel Contribution Contr bution Contribution Cootri bu tion 
Mill. DM vH Mill. DM 

1 084 134 23 87,3 10,9 1,8 398 70 5 686 64 18 
1 066 147 9 87,3 12,0 0,1 415 69 2 651 78 1 
1 055 200 2 83,9 15,9 0,2 384 77 0 671 123 2 

868 205 5 80,5 19,0 0,5 288 96 4 580 109 1 
812 236 1 77,4 22,5 o, 1 306 143 1 506 93 0 
882 189 1 82,2 17,7 o, 1 366 115 1 516 74 0 

1 024 166 1 86,0 13,9 0,1 403 106 1 621 60 -
1 058 149 1 87,6 12,3 0, 1 399 102 1 659 47 0 
1 416 156 6 89,7 9,9 0,4 520 116 6 896 40 0 
1 110 73 0 93,8 6,2 o,o 412 44 0 698 29 -1 225 44 0 96,5 3,5 o,o 487 17 0 738 27 -1 328 48 1 96,4 3,5 o, 1 500 20 1 828 28 -
1 362 41 0 97, 1 2,9 o,o 493 -6 0 869 35 -
1 426 35 0 97,6 2,4 o,o 511 7 0 915 28 -1 433 25 0 98,3 1, 7 o,o 599 10 0 834 15 -

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Der Aussenhandel ist in grösserer Ausführlichkeit in der vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen monatli-
chen Vertlffentlichung "Der Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland" dargestellt. (Erscheint im W.Kohlhammer-
Verlag/Stuttgart-Ktlln). Auf die Vorbemerkungen wird besonders hingewiesen. 
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ina-Zeit gea&111t 

1950 MD 697 
1951 1'll 1 215 
1951 Jan. 919 

:Pabr. 978 
Kärz 1 088 
April 1 149 
Kai 1 147 
Juni 1 249 
Juli 1 351 
Aug, 1 ,23 
Sept. 1 367 
Okt. 1 260 
Nov. 1 167 
Dez. 1 580 

1952 Jan, 1 311 
l!'ebr, 1 274 
März 1· 377 

1950 MD 100 
1951 llD 14, 
1951 Jan, 124 

Pebr. 129 
llllrz 138 
April 143 
Kai 137 
Juni 148 
Juli 154 
.lug. 149 
Sept. 152 
Okt. 141 
lllov. 130 
llez. 175 

1952 Jan. 145 
:Pebr. 138 
März 149 

Zeit insges&111t 

1936 )!]) ~l 564 
1948 MD 3 167 
1949 MD 265 
1950 )[)) 449 
1951 MD 862 
1951 Jan. 389 

l!'ebr. 356 
März 409 
April 644 
Mai 706 
Juni 842 
Juli 711 
Aug, 942 
Sept, 1 245 
Okt, 1 173 
Nov. 1 512 
Dez. 1 423 

1952 Jan. 1 271 
Febr, 1 431 
ll!ärz 1 211 

Zeit Luxem-
burg 

1936 MD ~l 178 
1948 llD ·3 203 
1949 MD 196 
1950 llll 207 
1951 Wl 265 
1951 Jan. 234 

Pebr. 257 
lfärz 262 
April 278 
Kai 267 
Juni 266 
Juli 273 
Aug. 264 
Sept. 257 
Okt. 281 
lfov. 256 
Dez. 281 

1952 Jan. 262 
:Pebr. 266 
März 255 

nooh1 Aus•enhandal 
Au.fuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernllhrungawirtsohaft Gewerbliche Wirtschaft 
Bahrurutuittel 1ert1inraren 

zusammen lebende Genuas- Roh- Halb- Vor- 1 Tiere lllittal zusammen stofte End-sehen liehen waren zusammen tieri- 1 ptlans-

Ursprungs erzeugniase 

/ !atsächliohe Warte in Kill. III 
16 2 2 6 6 681 97 132 452 
41 3 13 17 8 1 174 110 176 888 
60 2 7 39 12 859 99 148 612 
31 2 9 11 9 947 96 156 695 
34 1 14 12 7 1 054 124 169 761 
,5 ' 14 13 5r 1 114 118 159· 838 
29 2 15 7 5 1 118 100 164 854 
27 3 10 . 9 5 1 222 114 167 941 
35 4 12 15 4 1 316 117 188 1 011 
34 2 14 14 4 1 289 114 185 990 
48 3 17 21 7 1 319 114 193 1 012 
50 2 19 20 9 1 210 108 176 926 
52 2 12 23 15 1 115 107 181 827 
55 3 17 17 18 1 525 107 224 1 194 
49 4 10 22 13 1 262 97 190 975 
30 2 9 „ 6 1 244 104 211 929 
28 2 8 10 8 1 349 106 191 1 052 

Indexziffern dea Volumens 1950 = 100 
100 . . 100 100 100 100 
226 . 141 90 108 162 
349 I 119 91 104 129 
193 . . 127 87 107 142 
201 1'56 108 111 149 
189 . 142 101 103 161 
155 137 85 104 157 
149 . . 148 97 104 171 
179 . 153 90 111 179 
170 . 149 87 107 174 
237 . 150 88 111 174 
257 139 83 101 161 
301 . . . 125 82 104 141 
330 . . 171 83 122 204 
262 . . 142 71 104 168 
173 . . 137 78 113 157 
162 . . . . 149 80 106 177 

Ein- und Ausfuhr von Steinkohle, Steinkohlenbriketts. Braunkoh1•• Braunkohlenbr;j.ketts und lly.<B 1 ) 
1 000 t 

155 
,06 
219 
227 
254 
291 
296 
322 
'554 
368 
368 
321 
289 
369 

.345 
309 
312 

100· 
146 
130 
129 
137 
147 
10 
152 
161 
165 
162 
143 
127 
160 
153 
132 
135 

Einfuhr Ausfuhr 
Saargebiet Frankreich Grosa- Polen Tschecho- USA a..videre 1neges&111't Saargebiet :Prankreich britannien slowaltei Länder 

- 27 272 - 157 - 108 3 150 - 662 
76 - 14 3 69 4 1 1 496 16 407 

132 - 38 7 88 - 0 1 890 45 694 
259 27 44 17 98 1 3 2 144 69 481 
271 33 17 10 33 484 14 2 096 66 511 
281 35 17 29 1 26 0 1 901 54 467 
248 32 12 6 3 54 1 1 996 62 480 
269 33 6 15 3 80 3 2 356 63 525 
267 31 3 14 8 310 11 2 251 65 539 
252 30 6 16 2 392 8 1 ~80 61 456 
269 30 12 21 15 480 15 2 150 61 472 
275 38 12 9 34 324 19 2 132 70 509 
269 30 15 6 121 487 14 2 061 56 568 
273 32 27 1 , 17 779 16 2 028 61 527 
288 35 28 - 49 750 23 2 115 91 551 
276 39 33 - 31 1 113 20 2 136 75 544 
291 36 37 1 10 1 012 36 2 050 T4 494 
263 33 21 - - 924 30 1 956 89 495 
269 38 23 2 5 1 075 19 2 035 87 547 
298 45 21 - 9 817 21 2 145 82 538 

noch: Ausfuhr 
Nieder- Dänemark Norwegen Schweden Finnland Oster- Schweiz Italien41 Jugo- Griechen- :Bunker-
lande reich slawien land kohle 

521 91 26 118 11 58 154 537•) 33 36 28 
165 54 21 60 20 267 ~? 

126} - - 11 
169 20 10 117 0 288 51 165 b) 15 26 26 
305 113 B 182 5 265 76 293 26 31 29 
242 88 10 182 12 230 92 263 29 25 30 
2:<3 67 7 224 8 207 61 2~2 28 12 29 
311 56 15 140 13 260 64 194 26 38 23 
308 89 3 216 4 348 87 307 21 25 26 
283 105 17 158 6 291 93 291 43 15 31 
209 107 14 171 16 230 93 224 33 21 34 
235 80 8 194 18 2'13 99 265 35 30 35 
246 80 9 166 7 260 115 267 31 28 34 
209 113 12 161 16 191 114 237 30 17 31 
192 82 6 194 16 155 83 313 23 27 28 
232 83 13 177 15 170 96 278 20 31 27 
243 76 7 210 10 206 103 275 32 24 28 
211 113 6 175 14 172 96 265 32 33 32 
196 101 10 177 12 186 74 237 29 16 24 
208 92 12 174 9 206 90 214 12 26 28 
187 122 10 230 13 188 112 261 34 30 34 

297 
582 
,9, 
468 
507 
547 
558 
619 
657 
622 
644 
605 
538 
825 
630 
620 
740 

100 
170 
128 
148 
156 
169 
165 
182 
189 
179 
181 
171 
149 
227 
176 
170 
198 

Belgien 

317 
104 
64 
33 
36 
29 
46 
48 
24 
23 
53 
33 
37 
31 
39 
35 
39 
30 
42 
21 

andere 
Länder 

380 
12 

2 
21 
15 
9 

11 
24 
12 
21 
26 
4 
5 

33 
11 
12 
13 
16 
22 
28 

1) !Uf Gl'Ulld der Meldungen der Grenzzollstellen über die tatsächlich erfolgte Ein- und .lus!uhr.- 2) Reichsgebiet.- 3) Ohne Rheinland-Pfalz, 
Baden, Württemberg-Hohenzollern und Lindau.- a) Einschl. Triest und damaligen Ausaenbasitzungen,- b) Einaehl. Triest. 
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Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

1951 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 

Zeit 

1950· MD 
1951 MD 
1951 Jan, 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 

1950 .MD 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

1951 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan, 
Febr. 
März 

noch1 Aussenhandel 
nach Zahlungsräwnen und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. Dll 

Freie Dollar-Länder EZU - Rawn 1) 
ins- darunter 1 aarun"ter 

gesamt ins- USA ins- Belgien- Frankreici+aargebiet ~!::~~:;- Italien Nieder-gesamt gesamt Luxemburg Dänemark lande 

Ein:f'Uhr nach Einkaui'sländern 
948 204 183 675 41 41 92 15 115 42 131 

1 227 291 276 768 61 36 75 15 152 45 107 
1 241 210 204 896 64 48 123 17 194 58 118 
1 222 200 190 916 94 54 124 14 185 53 105 
1 257 254 248 866 86 50 113 14 198 62 85 
1 078 284 279 633 50 19 73 13 165 39 6b 
1 049 325 319 555 43 25 43 12 137 30 71 
1 072 304 287 581 44 27 39 12 107 37 103 
1 191 293 270 688 36 30 45 14 164 30 103 
1 208 298 278 730 57 32 52 15 139 37 116 
1 578 337 324 1 055 79 52 80 17 176 62 196 
1 183 315 294 702 50 32 61 15 105 44 111 
1 269 345 331 758 64 30 66 10 123 38 110 
1 377 325 288 831 66 28 85 17 126 51 102 
1 403 351 331 835 71 31 73 18 141 48 95 
1 461 392 368 850 76 35 85 20 131 4'7 118 
1 458 336 308 908 84 39 92 20 172 49 114 

AusfUhr nach Verbrauchsländern 
697 85 36 526 56 29 51 13 30 41 97 

1 215 133 82 886 82 45 81 20 73 55 121 
919 105 60 656 71 33 58 12 39 44 103 
978 115 68 726 72 36 64 13 41 46 114 

1 090 119 73 824 83 45 62 16 51 61 137 
1 149 128 78 844 85 47 71 16 60 58 133 
1 147 142 91 801 72 44 70 16 66 49 113 
1 249 148 88 888 86 47 73 17 66 52 125 

Ausfuhr nach Käuferländern 
1 351 137 88 995 91 48 100 21 141 55 165 
1 323 136 92 984 87 51 95 19 140 47 160 
1 367 132 84 1 026 83 52 95 20 174 55 158 
1 260 110 71 967 90 49 101 26 142 55 143 
1 167 101 78 909 88 43 112 30 106 62 140 
1 580 123 80 1 185 101 54 131 30 196 73 159 
1 311 113 79 1 002 89 50 120 25 136 61 133 
1 274 98 66 989r 98 53 105 22 120 67 139 
1 377 106 68 1 058 101 65 87 17 t33 78 147 

noch: EZU - RaUJll Sonsti~e Verrechnun~sländer 
darunter darunter 

Südafri- Austral. ins-2 l Argen-Schweden Schweiz Türkei kanieche Indien Brasilien Finnland 
Union Bund gesamt tinien 3) 3) 

Einfuhr nach Einkaufsländern 
58 32 18 9 5 18 69 (14) (5) 8 
68 45 29 11 9 18 168 31 25 20 
69 40 32 15 10 24 135 26 18 10 
68 39 49 13 11 16 106 20 7 12 
56 36 47 6 8 15 137 42 8 8 
39 30 21 11 10 14 161 44 20 8 
37 22 9 10 12 16 169 43 32 13 
56 26 10 8 9 12 187 50 35 19 
66 57 22 9 7 22 210 39 30 23 
77 59 20 9 8 21 180 27 24 31 
95 105 25 16 14 22 186 18 32 39 
87 46 20 7 6 18 166 27 28 27 
76 33 45 13 6 22 166 16 23 26 
93 41 49 11 10 9 215 21 47 28 
86 32 43 24 6 18 217 19 36 26 
77 41 43 18 9 12 219 31 37 19 
79 43 35 20 7 21 214 23 32 14 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
44 41 20 7 6 10 84 (9) (12) 6 
81 75 37 15 18 21 193 29 39 23 
68 57 24 12 15 10 , 156 11 22 7 
71 61 28 13 18 14 135 22 18 9 
81 75 33 12 16 10 143 22 23 10 
76 76 35 12 19 9 174 28 31 18 
73 72 32 14 18 18 201 33 37 

1 
30 

76 77 39 16 16 22 210 28 33 30 
Ausfuhr nach Käu:ferländern 

81 93 43 16 16 18 216 36 41 31 
85 95 43 14 20 19 201 32 41 28 
87 95 42 15 16 25 206 32 48 30 
85 91 35 11 10 23 182 19 55 25 
74 92 32 9 8 20 155 22 42 19 

106 92 49 18 22 23 270 35 69 34 
103 ·89 39 13 15 22 194 22 51 29 

91 92 39 12 11 18 185 22 48 29 
108 100 51 16 14 15 210 18 52 33 

Oster-Norwegen reich 

18 15 
20 20 
21 18 
21 22 
21 22 
15 16 
25 12 
18 15 
22 17 
19 20 
28 28 
14 20 
15 21 
15 26 
17 25 
22 31 
25 32 

10 26 
21 42 
14 28 
15 41 
16 49 
17 45 
20 38 
21 42 

21 43 
23 41 
25 36 
25 38 
19 44 
30 43 
22 41 
29 47 
30 49 

Nicht 
ermittelte 

Jugo- Länder und 
Eismeer-slawien gebiete 

8 0 
13 0 
6 0 
6 0 
6 0 

12 -11 -8 0 
17 0 
14 -
22 -
20 -
15 -21 6 
14 -12 -
31 -
13 2 
15 3 
33 2 
10 2 

5 4 
10 3 
8 3 

13 3 

17 2 
16 2 
17 2 
13 2 
17 2 
28 3 
15 2 
17 2 
24 3 

1) Europäisch~ Zahlungsunion.- 2) Dazu gehdren bereits im Januar 1950: Chile, Bulgarien, Finnland, Jugoslawien, Polen (einschl, der 
deutschen Ostgebiete unter polnischer Verwaltung), Tschechoslowakei, Ungarn, Ägypten, Iran, Japan, Spanien (einschl. Oberseegebie-
te); ab Februar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab August 1950 Uruguay; ab September 1950: Argentinien, Columbien; ab Oktober 
1950 Brasilien; ab November 1950 Mexiko.- 3) Gehörte bis zu dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Zahlungsabkommens zu den "Freien 
Dollar-Ländern" (Zahlen in Klammern). 
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Zeit 

1951 Jan. 
Febr. 
~z 

April 
Jle.i 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept• 
Okt. 
lfov. 
Dez. 

1952 Jan. 
l'ebr, 

Die Ausfuhr der Länder der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren Berlin• 1) 
Werte in Mill. DM 

Schleswis- Bieder- lfordrhein- Württbg.- Rheinld.,.. Württbg.-[Hamburg Bremen Hessen Bayern Baden Holstein sacheen Westfalen Baden Pfalz Hohenz. 

11 28 74 433 15 108 71 82 44 19 15 
16 43 71 458 11 85 82 95 52 19 22 
17 41 78 517 20 94 97 103 56 22 21 
18 39 87 541 17 106 ' 103 109 63 22 21 
23 51 87 534 13 98 96 113 61 24 22 
19 37 99 594 18 109 107 122 67 25 24 
21 57 102 654 9 118 117 132 66 25 25 
19 50 96 645 14 123 107 126 70 25 23 
22 74 108 653 11 1C2 112 133 69 27 26 
20 53 97 602 12 106 106 123 65 25 26 
13 38 78 575 11 93 108 118 65 25 25 
34 79 120 699 17 133 159 160 77 32 35 
29 53 99 648 14 104 1:2 124 60 24 23 
20 55 96 611 14 109 117 122 58 26 24 

West-
Sektoren 
Berlins 

12 
17 
18 
18 
19 
19 
20 
19 
24 
23 
16 
32 
21 
19 

1) Ohne die Ausfuhr an Waren, die im Ausland oder in der sowjetischen Besatzungszone hergestellt wurden oder deren Her-
stellungsort in der Bundesrepublik Deutschland nicht eindeutig festgestellt werden konnte. Siehe auoh die methodischen 
Vorbemerkungen zum Aufsatz • Die Ausfuhren der Länder der Bundesrepublik im ersten Halbjahr 1950" in "Wirtschaft und Sta-
tistik", 2. Jahrgang N.F., Heft 6, September 1950. 

PflanzJ.iche 
Zeit insgesamt und 

tierische 
Erzeugnisse 

1950 MD 68 418 741 
1951 MD 101 802 586 
1951 Jan, 91 225 799 

Febr, 89 879 558 
März 89 733 521 
April 108 846 1 107 
148.i 96 587 716 
Juni 98 767 469 
Juli 98 180 343 
Aug. 101 903 558 
Sept. 103 262 432 
Okt. 113 387 521 
Nov. 123 318 622 
Dez. 106 533 385 

1952 Jan. 105 527 534 
Febr. 105 711 550 
März 118 022 707 

1950 MD 186 611 19 270 
1951 MD 243 067 25 790 
1951 Jan. 205 967 16 746 

Febr. 217 783 17 596 
März 219 740 22 660 
April 255 377 30 995 
Mai 238 806 30 689 
Juni 249 721 27 365 
Juli 251 522 32 754 
Aug. 233 318 20 099 
Sept. 254 510 28 694 
Okt. 268 745 30 885 
Nov. 263 149 25 221 
Dsz. 258 169 25 773 

1952 Jan. 225 687 23 991 
Febr. 242 650r 27 627 
März 251 283 29 955 

Handel 1) mit den Westsektoren von Berlin 
in 1 000 DM 

darunter! Erze11.rnis~runne 
:Eisen- und Eisen- und 

Nahrungs- Getränke Metall- Metall-schaff ende Elektro-mittel- und verarbei-
industrie Tabak Industrie, tende technik 

Giesserei- Industrie industrie 

Bezüge aus fest - Berlin 
4 109 2 265 7 498 10 819 29 078 
6 567 3 562 10 881 19 079 41 044 
5 857 4 256 10 389 14 920 36 509 
7 329 3 502 11 513 14 181 35 527 
4 466 2 601 11 126 14 728 38 854 
6 839 3 669 12 360 19 602 40 964 
5 288 3 308 11 220 17 983 36 306 
6 607 3 608 10 632 18 434 38 493 
5 214 3 274 10 182 19 684 40 100 
6 035 2 791 10 446 20 145 43 169 
6 353 2 495 11 267 20 100 43 444 
9 710 4 256 12 681 20 029 45 475 

10 695 4 652 11 118 23 981 48 694 
4 410 4 334 7 634 25 155 44 997 
8 947 3 314 10 339 21 530 43 106 

13 214 3 460 7 195 24 129 39 187 
8 000 3 176 10 581 28 039 47 138 

Lieferungen nach West - Berlin 
59 811 11 273 10 221 17 523 7 312 
65 443 16 747 14 441 21 803 10 882 
62 194 12 381 12 623 16 775 8 667 
64 677 13 782 13 493 18 446 8 646 
58 642 12 817 12 333 19 648 9 240 
68 299 16 394 13 474 21 347 11 897 
63 782 15 509 15 670 20 398 10 498 
65 762 18 110 15 690 23 050 11 442 
62 001 16 452 14 391 24 840 11 658 
61 163 17 363 13 841 24 717 10 180 
68 789 18 069 14 555 23 336 11 191 
68 350 18 421 14 834 23 159 12 389 
70 294 20 565 14 997 23 4'110 13 317 
71 366 21 095 17 388 22 525 11 459 
48 553 17 905 16 353 19 857 10 136 
59 430 17 222 15 839 25 284 10 925 
55 H5 18 628 15 856 27 783 10 741 

Papier-
erzeugung Textilien, 

Chemische und -ver- Schuh-
Erzeugnisse arbeitung, und Leder-

Druckerei- waren 
erzeugnisse 

4 582 2 256 2 403 
6 717 3 448 2 587 
5 926 2 463 3 782 
6 424 2 433 2 306 
5 961 2 736 2 835 
7 760 4 241 3 440 
7 635 3 774 3 342 
7 252 3 602 2 545 
7 272 3 504 1 597 
6 376 3 168 1 573 
5 835 3 215 2 635 
5 934 4 522 2 448 
7 622 4 468 2 834 
6 601 3 247 1 707 
5 819 2 832 2 089 
5 891 3 184 1 788 
6 564 3 122 1 925 

11 258 5 168 24 658 
14 686 10 031 34 091 
12 735 6 750 31 960 
13 645 6 987 35 360 
12 466 8 885 35 007 
16 201 9 705 36 616 
13 547 9 621 28 744 
14 801 10 346 32 282 
14 848 10 868 33 279 
15 158 11 235 30 073 
16 557 11 668 35 461 
16 203 11 753 43 025 
16 091 11 783 36 818 
13 983 10 766 30 465 
13 414 10 459 35 636 
13 400 11 206 32 609 
14 011 12 082 33 531 

1) Grundlagen für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr einschl.. Werk- und Filialverkehr vorge-
schriebenen Warenbegleitscheins sowie die Meldungen der zuständigen Stellen über die Lieferungen von Kohlen. Der waren-
begleitscheinpflichtige Durchgangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und West - Berlin iat in den Zah-
len enthalten. Postsendungen (zugelassenes Höchstgewicht 20 kg) sind nicht nachgewiese~. 
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Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
M"arz 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
llärz 

Umsatzwerte des Einzelhandels 
Monatsdurchschnitt 1949=100 

Einzelhandel aller Betriebsformen Fachgeschäfte 
Nahrungs Bekleidung Hausrat Sonstiger Lebens- Obsl.-, Fis<'he ins- und und und Einzel- mittel Gemüse-, und gesamt Genuss- Wäsche Wohnbedart handel aller Art S!idfrUchte Fischwarer mittel 

112 102 130 118 107 103 97 72 
128 114 146 150 123 115 100 79 
121 103 149 144 110 107 83 77 
110 99 123 133 107 101 83 74 
129 118 142 149 122 119 94 87 
117 105 133 135 114 106 92 69 
118 107 139 130 106 108 98 67 
119 114 128 137 111 114 118 63 
115 108 126 127 111 108 113 57 
119 112 125 139 117 113 109 66 
117 111 114 151 116 112 103 71 
137 118 166 169 121 118 102 94 
133 116 154 159 130 117 88 96 
199 158 2S7 227 203 157 121 131 
117 108 127 127 119 108 91 92 
115r 112 115r 121 118r 112 95 93 
124p 119p 125p 137p i29p 118p 104p ... 

Textil- Wäsc:1e, Wirk-, Herren- Eisen-
waren Bett- und Strick- aruikel, Oberbe- Schuh- SpJrt- waren und 

aller Art Mieder- und Hüte, kleidune waren artikel Küchen-
waren Kurzwaren Schirme gerat 

125 133 115 106 1?"1 118 121 106 
135 141 126 123 193 127 132 131 
144 169 132 96 168 130 126 120 
118 134 105 90 148 95 95 11U 
129 139 119 126 204 119 112 123 
119 122 97 106 214 108 115 117 
123 118 101 114 212 133 128 113 
115 118 99 96 178 125 140 121 
117 118 93 82 160 111 132 117 
118 130 99 81 149 104 119 125 
103 123 108 90 146 99 101 138 
151 146 151 141 248 126 116 152 
141 137 149 146 208 129 123 140 
242 236 257 303 280 240 281 195 
124 120 115 96 148 101 133 113 
113r 115 105 91 129r 86r 115 102r 
112p 108p ... ... 177p 107p . .. 118p 

Teppiche Rundfunk- Papier- Galanterie 
Tapeten, Musikin- und und und und Linoleim strumente G!."ammophon- Bücher Schreib- Leder- Apotheken 

Gardinen artikel war-Jn waren 
122 134 114 109 94 112 109 106 
149 188 135 122 108 133 130 115 
158 146 142 136 95 140 96 116 
150 161 127 117 84 119 88 116 
155 198 135 119 107 138 129 117 
142 192 109 100 116 137 99 116 
136 183 105 101 84 113 104 110 
129 195 111 113 82 117 108 110 
118 163 102 97 79 106 119 113 
141 183 111 99 80 109 123 113 
139 185 124 113 94 121 109 108 
162 208 140 121 106 138 103 119 
148 195 151 129 121 148 125 120 
206 245 264 218 252 215 360 125 
126 141 132 120 112 137 87 125 
127 149 131 110 103r 125r 83 129 ... ... . .. . .. 116p 132p . . . 133p 

Ortbopadische Photo Land- Büro- Fahrräder j{raftf9hr-
und und ~aschinen Näh- maschinen und zeuge Spiel-

medizinische Optik und maschinen und Zubehör und waren 
Artikel Geräte Buromöbel Zubehor 

102 110 100 148 121 101 124 113 
134 126 142 165 138 113 131 130 
109 89 89 165 150 83 120 71 
128 95 111 189 145 85 133 66 
f29 110 136 183 139 112 132 85 
148 107 114 169 141 128 128 66 
134 121 104 150 110 136 125 69 
128 135 167 166 134 138 140 70 
126 142 145 142 127 127 124 75 
126 148 171 147 129 121 124 85 
134 140 180 145 127 111 126 89 
143 127 180 173 138 98 148 110 
134 118 165 171 146 86 130 220 
164 194 144 175 176 126 139 559 
135 112 133 114 144 69 119 82 
126 112 145 122 1}9 75 113 89 ... ... . .. . .. „. . . . ... ... 

-172''" --

(auch folgende Spalten) 

Milch und Schokolade Wein und 
Milcher- und 0piri- TalJak-

zeugnisse Süsswaren tuosen waren 

118 104 97 79 
128 114 104 81 
110 83 80 69 
110 95 87 68 
127 152 109 82 
121 93 89 74 
128 108 92 76 
137 95 90 

1 79 
134 91 g0 1 76 
137 97 90 1 79 
133 99 91 78 
133 111 103 82 
129 112 105 80 
138 228 226 125 
124 95 95 75 
125r 108r 105 76r 
1)6p 122p . .. 81p 

.t'orzellan Bel euch- Korbwaren 
und tungs- und Möbel und 

Glaswaren Elektro- Kinder-
gerä"te wagen 

99 11(1 145 112 
123 118 196 143 

99 121 208 91 
92 110 189 95 

115 113 211 135 

1 
96 102 182 129 

105 94 173 133 
100 105 183 132 
105 89 159 118 
116 99 179 117 
119 112 197 121 
123 127 225 135 
130 129 201 168 
273 213 244 339 
103 116 154 89 
103 104 154r 99 . .. ... 169p „ . 

Farben Seifen 
und und Parfüme-Drogerien Anetrich- Bürsten- rien 

bedarf waren 
95 100 115 129 

101 120 130 161 
84 78 118 137 
82 91 105 117 

100 113 130 135 
91 121 119 132 
97 125 116 157 

100 129 121 141 
102 134 120 147 
102 136 127 164 

96 132 123 147 
98 131 130 162 
92 116 128 161 

167 134 220 332 
87 76 125 153 
92 82 127 151 

100p . .. ... . .. 
Uhren-, Konsum-Gold- und Blumen Brenn- genossen-Silber- material schaften waren 

110 104 108 118 
126 119 140 153 
102 111 136 136 

97 106 131 129 
133 154 137 162 

92 142 115 140 
93 135 103 138 
96 108 121 147 
96 89 130 141 

105 88 155 149 
115 91 15~ 149 
112 121 178 164 
130 121 162 165 
336 162 158 211 

95 117 173 154 
94 118 172r 168 . .. ... 163p . .. 



Bahn und 
Binnen-

schiffahrt 
Beför-

Zeit Beför- derte 
!Netto- Güter derte tkm 1 ) Güter 

1948 70,5 79,2 77,9 
1949 75,5 91 ,4 82,0 
1950 81,2 98,3 84,6 
1951 92,4 115,5 93,9 
1951 
Jan. 80,3 99,3 85,8 
Febr. 85,4 106,9 88,4 
März 88,9 113 J 6 91,9 
April 90,2 115 ,o 91 ,9 
Mai 91 , 1 115,4 91, 5 
Juni 89,0 113,4 88,6 
Juli 90,7 114,3 88,5 
Aug. 90,3 112,6 89,2 
Sept. 96,4 121,5 95,7 
Okt. 100,7 121 ,5 103 ,3 
Nov. 106,0 128,2 109,3 
Dez. 101 ,9 125,2 104,7 
1952 
Jan, 92,4 116,6 94,2 
Febr. 90,3 116,8 91 ,5 

Bundesbahn 

Be- Wagen-
triebe- achs-
netto- kilo-

tkm 2) meter 
3) 

Verkehr 
Messziffern des Güterverkehres 

1936 = 100 

Binnenschiffahrt 4) 
Netto-tkm 

Güter- daru.nter: 
Beför- Grenz-wagen- auf verkehr stel- derte ins- deut-Güter gesamt bei lung 5) 5) s<:hen Emmerich Schiffen 

arbeitstäglich kal. tägl, 

90,5 81,5 51 ,9 50,2 5),2 50,2 35,4 
103,5 92, 1 62, 1 57,5 63 ,7 60,5 45,4 
104,8 93,4 66,7 11,8 83,4 86,o 62,9 
120,2 107,1 71,2 88,4 104,8 109,9 76,8 

110,7 99,4 67, 1 63, 1 73 ,2 73, 1 60,6 
114,7 10; ,6 68,7 77,0 89, 1 90,8 68,7 
121 ,3 109,2 69,3 80,4 95,8 102 ,7 68,3 
118 ,8 105,9 69,0 85,8 106,4 109,5 71,8 
116, 6 103, 7 70,5 89,9 112,6 114,3 66,2 
114,5 101 ,8 68 ,5 90,4 110,9 115,7 78,4 
112,8 101 ,5 68,6 96,9 117,7 125,9 82,4 
113, 6 102,4 69,2 93,4 110' 1 116,4 84'1 
124,0 111 , 5 73'1 98,3 115,6 122,5 90,7 
128, 1 114, 7 76,2 93,4 106,4 113,2 94, 1 
136,3 117 ,9 80,0 97,0 109 ,9 115,7 88,0 
132,0 114,9 74,9 94,3 109,5 118,2 79,8 

121 ,2 105 ,0 68,5 87 ,5 106. 1 112, 5 77,8 
121 ,o 106,6 68,8 86,9 107 ,2 111 , 6 80, 1 

Seeschiffahrt 4) 
Güterumschlag in der. Massengüter-

Seehäfen verkehr im 
davon ~erd-Ostsee-Kanal 

ins- Küsten- Aus-7) dar. :auf ins-gesamt verltehr lande-
~esamt 

deutschen 
6) erkehr Schiffen 

arbeitstäglich kalendertäglich 

51 ,3 76,7 46,4 85,6 26,4 
56,9 58,5 56,6 131,4 34,2 
63, 1 59,6 63,8 140,5 55,9 
79,5 55,9 84, 1 163 ,8 79,7 

63, 7 43 ,9 67,5 134,6 49,3 
57,6 42,3 60,6 111 '5 46,9 
66,4 56,4 68,4 105,0 51,8 
63, 7 61,8 64,0 109,0 62,8 
81,4 66,3 84,4 148,3 69,1 
78,3 62,5 81,4 160,6 87,8 
80,4 64,9 83,4 194,5 102,3 
80,0 60,2 83,9 212,5 96,7 
90, 1 54,6 97,0 219,2 115 ,o 
87,8 58,9 93,5 203,7 95,1 

103'1 52,5 112,9 191,7 92,0 
100,4 50, 1 110,2 170,9 85,8 

88,2 57, 1 94,3 148,0 74, 1 
94,0 56'1 101 ,2 144,8 71 • 1 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene Güterwagen in allen 
Zügen,- 3) Beladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 4) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der 
Anteil der deutschen Schiffe nicht besonders dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachge-
wiesen.- 5) Einschl, des Durchgangsverkehres,- 6) Nur die im Verkehr mit Häfen des Bundesgebietes gelöschten 
und geladenen Güter.- 7) Umfasst auch den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen 
Ostgebiete unter fremder Verwaltung. 

Zeit Beförderte 
Personen 2 ) 

1948 226,9a) 
1949 177,9 
1950 173 ,4 
1951 . . . 
1951 Jan. 175,3 

Febr. 175,8 
M"arz 163 ,5 
April 170,2 
Mai 168,6 
Juni 158,5 
Juli 165,0 
Aug. 152,5 
Sept, 174,8 
Okt. ••• b) 
Nov, 166,3 
Dez. 166 ,6 

1952 Jan. 172 ,5 
Febr. 172 ,5 

Bundesbahn 1) 

Messziffern des Personenverkehres 
kalendertäglich, 1936 • 100 

Strassenbahnen 4) Omnibusse 5) 
Personen- \Vagenachs- Beförderte Wagen-· Ortsverkehr Uberlandverkehr 6) 
kilometer2) kilometer3) Personen kilometer Beförderte Wagen- Beförderte Wagen-

Personen kilometer Personen kilometer 
204,9a) 79,4 a) 92,3a) 242,6a) . • . . 
130,7 94, 1 203 ,4 110, 1a) . 

206,a 
. . 

124,6 103,4 198,2 118,2 310,0 621,4 339,0 . .. ... 194,7 122. 1 383,5 259,3 732,9 397,7 
101,6 100,3 202,1 121,6 368, 1 228, 1 785,0 386,4 
104,6 100, 1 205,9 122, 1 365,5 233,8 793 ,4 403 ,9 
118,9 101 ,9 195 ,2 120,7 367,6 237 ,7 770,2 382,0 
111 ,3 101 ,6 200, 1 122,7 364,9 245,3 708,9 383,5 
127 ,8 105,8 194,7 122,4 371, 1 253,6 657,6 373,3 
125,0 111 '5 188,2 123,7 360,8 270, 1 655,8 400,2 
149,2 114,9 183,8 122,6 363 ,8 262,9 668,9 397,8 
144,8 116,9 180,7 122,6 374,6 265,7 689,8 409,4 
137,9 113, 1 190,7 122,8 391,9 271,4 704,3 403,5 

••• b) b) 193,6 122,5 397,8 275 ,o 742,0 411,7 ... 
103 ,5 107,4 200,3 122,4 421,4 280,0 793 ,5 415,5 
121,8 108,8 202,8 121,6 452,7 286,3 829,3 406,5 
113,9 106,8 199,4r 122,6r 461 '1 292,7 893,0 425, 1 
J 17 ,6 107, 1 204,6 124,2 474,5 301,2 928,2 437,9 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Bahnverkehres in Hamburg.- 2) Nur Zivilreiseverkehr,- 3) Einschl. 
Besatzungsverkehr,- 4) Einschl. U- und Hochbahnver~ehr in Hamburg, sowie Obusverkehr,- 5) Kommunale, gemischt-
wirtschaftliche und private Unternehmen, sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Ge-
legenheitsverkehr, aber ejnschl, des nicht öffentlichen linienähnlichen Arbeitsverkehres.- 6) Elnschl, Nachbar-
ortsverkehr.- a) Ohne die Länder Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern und Lindau.- b) Infolge de~ 
Tariferhöhung am 15 0 10,1951 liegen noch keine Angaben über den Personenverkehr der Bundesbahn für den Monat 
Oktober vor. 
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Deutsche Bundesb!hll 

Fe.hrzeugbestä.nde 1) 
Länge der Dampf- 1 Elektrischft Personenwagen Güterwagen 

Bedienstete betriebenen Lokomotiven 
Zeit 1) Strecken darunter• darunter1 darunter1 darunter• 

1) insgesamt2) betriebe- insgeaamt2) betriebe- insgesamt betriebe- inageaamt betriebe-
fähig :fähig 2) :fähig 2) fähig 

1 000 Anzahl 

1936 30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 380 125 }62 460 
1948 568,7 30 246 15 115 424 19 356 

329 111 1949 539,0 30 344 12 29~ 9 046 431 345 23 528 20 281 258 251 
1950 523,9 30 456 11 997 6 772 460 350 22 948 20 162 296 277 262 372 
1951 519, 1 30 473 11 551 6 807 452 379 22 540 20 861 286 451 266 262 
1951 Jan. 522,8 30 459 11 900 8 401 462 332 22 914 19 314 291 267 252 426 

:Pebr. 522,0 30 459 11 848 8 404 463 342 22 848 19 494 291 035 249 466 
März 521,4 30 459 11 849 8 465 463 342 22 634 19 989 286 824 243 457 
April 521, 7 30 454 11 834 8 492 464 344 22 767 19 857 269 550 251 621 
.Mai 521,7 30 462 11 835 8 539 464 351 22 777 20 127 267 074 249 250 
Juni 521,2 30 462 11 795 6 618 454 354 22 736 20 OG2 284 623 245 641 
Juli 520,4 30 479 11 760 6 602 454 356 22 739 20 026 284 229 245 560 
Aug. 519,5 30 479 11 745 8 672 452 359 22 696 20 073 286 173 252 475 
Sept, 519,7 30 479 11 712 8 686 452 365 22 664 20 01' 291 158 263 243 
Okt. 519,8 30 460 11 640 6 623 452 367 22 596 20 110 286 357 263 063 
1fov. 519,5 30 480 11 593 6 689 452 370 22 557 20 043 285 863 264 520 
Dez, 519, 1 30 473 11 551 8 607 452 379 22 540 20 861 288 451 266 262 

1952 Jan. 427,4 30 505 11 463 6 830 4'52 376 22 534 20 151 286 378 259 770 
:Pebr. 518, 1 30 509 11 429 8 877 451 370 22 521 20 012 287 440 259 520 

Betriebsleiatunaen 5l Verkehrsieistun en 
Zugkilometer 4) Wagenachskilometer 4) Betriebstarmelllcilometr Personenverkehr 6 

Brutto Netto Sl 
Zeit 

1 1 
darunter1 darunter1 Gepäck-

Reise- Güter- Reise- Güter- Güterzüge Güterwagen BefBrderta zu ermäs- Personen- zu ermäs- vereand 
Personen sigten 7) kilometer sigten 8) 

Züge züge 7) Tarii'en 8) Tar!.i'en 

Mill. 1 000 llill. t 

~936 llD 24,3 n,o 485,4 958,3 8 522,4 3 639,4 62 389 1 965,4 . .11 750 
1948 llD 14,4 10,7 365,3 784,2 7 324,9 3 490,2 . 

561,6 
. 

~ 949 llD 19,4 12,9 455,6 886,1 8 264,7 3 987,2 110 682 2 7 091 
~950 llD 23,3 13,6 500, 5 891,5 8 }12,4 4 006,5 107 904 82 604 2 443, 1 1 105,9 6 205 
1951 llD 25,6 14,9 520,2 1 020,7 9 636, 1 4 588,4 ... ... ... . .. 6 160 
1951 Jan. 24,4 14,2 494,7 963,8 9 068,8 4 302,2 111 154 88 233 2 029,9 1 388,9 4 510 

:Pebr. 22, 1 13,3 446, 1 938, 1 8 796,9 4 161,5 100 704 60 387 1 887,8 1 302,0 4 211 
llärz 24,5 14,5 502,7 1 030,6 9 677,9 4 586,6 103 933 81 484 2 375,2 1 666,7 5 613 
A.pril 23,9 14,4 485,0 998,8 9 418,3 4 491,1 104 461 83 858 2 150,9 1 625,4 5 268 
Mai 25,3 13,7 522,2 923,3 8 728,1 4 162, 1 106 893 85 661 2 553,3 1 889,2 5 276 
Juni 26,2 14,9 532,4 998,4 9 440,3 4 501,0 97 278 77 228 2 416,8 2 301,2 6 219 
Juli 27,4 15,1 566,8 995,9 9 366,0 4 436, 3 104 649 81 527 2 980,4 2 111,6 8 550 
Aug, 27,6 15,6 576,9 1 039,7 9 782,7 4 621,0 96 726 72 426 2 892,1 2 016,0 9 515 
Sept. 26,3 15,2 539,9 1 052,1 9 902,7 4 688,0 107 274 85 527 2 665,2 1 896,8 7 846 
Okt, 26,8 16,6 536,5 1 168,6 11 012,3 5 230,9 ... a) . .. a) „.a) .„ a) 6 671 
Nov. 25,7 15,8 51;1, 7 1 099, 1 10 531,8 5 089,0 102 039 88 500 2 001,4 1 645,0 5 010 
Dez. 26,4 15,0 537,0 1 040, 1 9 906,8 4 791,6 105_ 622 90 901 2 433,5 1 953,8 5 225 

1952 Jan. 26,5 15,4 526,9 1 037,9 9 926,8 4 765,2 109 390 95 696 2 276,0 1 922,4 4 348 
Febr, 24,9 14,9 494,3 1 006,2 9 599,0 4 573,0 102 345 89 176 2 197 ,o 1 846,5 4 350 

nnch1 Verkehrsleistungen 
BefBrderte Güter (nur Schienenverkehr) Binnen-

darunter Güterkraft verkehr Güterwagen- Güterwagen-
Zeit Kohle, Durchgangs- der stellung umlaui'zeit insgesamt Versand9 ) Empfang verkehr 12) Expressgi1t Koks, verkehr11 ) Privat- und 

Briketts 10) Kleinbahnen 
1 000 t 1 000 Ta<re 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 1 500,0 . . . 2 132,0 4,5 
1948 llD 17 972,0 . 33, 1 6 747, 1 . 1 112,0 6,0 
949 llD 18 912,3 49,4 7 455,5 207,8 241,4 1 328,9 4,8 
950 llD 19 360,0 17 298,7 60,3 6 635,2 1 888,6 172,7 167,4 532,3 1 417, 1 4,4 

1951 llD 21 466,8 19 044,7 50,2 7 596,2 2 198,5 223,5 190,9 617,9 1 509, 7 4,4 
1951 Jan. 19 943,3 17 724,9 51,6 7 628,8 2 026,3 192, 1 172,0 574,8 1 447,9 4,6 

Pebr. 19 192,3 16 942,4 44,5 7 217,0 2 060,5 189,4 168,5 588,8 1 384,8 4,3 
llärz 20 789,8 18 427,6 49,6 7 589,6 2 106,0 256,2 175,3 57.t, 5 1 453,5 4,6 
A.pril 20 775,8 18 396,4 45,4 7 381,6 2 096,9 282,5 182,4 589,1 1 447,3 4,4 
llai 19 530,1 17 424,9 46,7 7 162, 7 1 883,9 221,3 171,2 573,6 1 396,4 4,6 
Juni 20 832,9 16 551,7 45,8 7 585,6 2 029,0 251,4 179,9 596,7 1 494,9 4, 1 
Juli 20 817,3 18 574,9 48,6 7 632,0 2 061,0 181,4 188,2 606,0 1 496,9 4,3 
Aug, 21 702,6 19 35007 50,4 8 058,5 2 187 ,5 164,4 209,6 657,8 1 563,5 4,2 
Sept. 21 640,7 19 215,3 51, 1 7 582. 3 2 261,6 163,8 204,9 642,0 1 534,3 4,3 
Okt, 25 232, 1 22 363,0 57,0 8 495,0 2 &61,2 207,9 248,3 668, 3 1 727,8 4,1 
Bov. 24 416,4 21 632,7 49,9 8 277,7 2 503, 7 280,0 217,0 668,7 1 659,0 4,1 
Dez. 22 728,0 19 932,9 61 ,8 6 543,2 2 503, 1 292,0 174,0 674,2 1 509,5 4,7 

1952 Jan, 22 16l,7 19 671,0 43,9 8 '175,0 2 236,4 254,3 160,7 678,3 1 495,7 4,4 
:Pebr. 20 696,4 16 408, 1 39,7 8 227,0 2 084, 3 204,0 143, 7 595,3 1 443,2 4,3 

1) Stand am Ende dee llonats bzw. Jahres.- 2) Ohne die von der Ausbesserung zurückgestellten Fahrzeuge.- 3) Ohne die im Binnenver-
kehr der privaten Kleinbahn~n erzielten Betriebsleistungen.- 4) Einschl. Besatzungsverkehr, jedoch ohne Dienetzüge,- 5) Einschl. 
Beaatsunga- und Dienetgutverkehr.- 6) Ohne Besatzungsverkehr und ohne den Personenverkehr im Bereich der Privat- und Kleinbahnen.-
7) Ohne .Kraftwagen- und Schiffsverkehr.- 8) Ohne Kraftwagenverkehr.- 9) Einschl. Dienstgutveraand, sowie Versand nach Privatbahn-
höi'en, jedooh ohne Güterkraftverkehr.- 10) Einschl. Eapfang von Privat- und Kleinbahnhöi'en, jedooh ohne den Empfang von Bundes-
bahnhöfen des Bundeagebietes, der nur im Güterveraand nachgewiesen wird.- 11) Verkehr von Ausland zu \usland über die trockene 
Granse.- 12) Jahre•- bzw. Konatsergebnie.- a) Infolge der Tariferhtihung am 15.10.1951 können diese Angaben für den Monat Oktober 
1.951 vorläufig nioht gemacht werclen, 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 
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Güterverkehr von Bahn und Schiff &hrt 
naoh Gütergl'llppen, in 1 000 t 

Eiaenba.luum 1) Binnen- ~~ schiftahrt Seesohiffahrt 2) 
Zeit Bm.pfBDg Auslandsverkehr 5) Gütergl'llppe Befl:lrderte Güter aus dem 4) Empfang Bundesgebiet Versand 

1950 1. Vierteljahr 5, ;,o9,4 „ 288,2 469, 1 2 820,4 2 346,7 
2. • 51 785, 1 17 495,9 "531,6 2 1a9,5 1 950,8' 
3, " 61 5:n,9 21 272,0 641,0 3 831,7 2 926,6 
4, • 66 841,0 19 798,4 578,8 4 008,3 2 636,5 

1951 1, Vierteljahr 60 563,0 18 037,0 432,0 ·3 568,5 2 336,8 
2. " 62 414,6 21 769,0 573,0 4 403,2 2 478,5 
3. • 64 215,3 24 638,0 571,5 5 650,0 2 611,8 
4. • 73 023,5 23 653,1 494,6 6 876,3 2 724,9 

davon• 
Kartoffeln 1 183,5 0,5 o,8 12,4 13,9 
Zuckerrüben ' 674,5 27,8 o,o - -
Getreide 527,7 1 134,3 59,2 1 060,7 10,2 
Roggen- und Weizenmehl 42, 1 38,9 2,7 23,4 o,o 
Molkereiprodukte 57,1 8,9 2,5 5,0 1,7 
Zuoker 338,1 72,5 o, 1 37,3 3,8 
Lebende Tiere 151,2 - 0,9 35,2 o,o 
Obst, Gemüse, Si.l.d- und Ölfrüohte 637,7 104,5 5,2 208,3 16,7 
Andere Nahrungsmittel (einsohl,Fleisoh u.Pisoh) 505,2 147,3 11, 5 177,6 53,8 
Futtermittel 655,2 108,2 3,2 27,9 43,3 
Kalidüngemittel 978,5 437,7 0,2 - 214,3 
Andere DUngemittel 1 816,0 250,1 2,9 1, 1 58,8 
Salz 345,3 364,8 o,o 0,3 39,8 
Chemisohe Erzeugnisse (ausser Düngemittel) 1 420,2 333,1 10,6 26, 1 40,2 
Steinkohle 21 425,5:~ 7 738,2 248,3 1 842,4 951,9 
Braunkohle „ 136,3 901,2 2,7 o,o 56,8 
Torf 216,0 50,7 o,6 o,o 10,3 
Erze ' 720,8 3 167,6 15,5 1 291,2 12,5 
Holz und Holzwaren 878,0 132,9 2,2 186,8 48,6 
Anderes unbearbeitetes Holz 188,7 0,3 0,2 0,4 0,4 
Grubenholz 570,4 20,4 - - -
Papierholz, Zellstoff 676,2 333,0 0,4 148,9 2,7 
Papier und Pappe 108,7 21,7 0,7 25,2 29, 1 
Rohstoffe und Halbwaren der Textilwirtschaft 155,8 29,1 6, 1 120;2 7,5 
Eisen und Stahl, Eisen7 und Stahlwaren 4 644,4 777,5 14,7 16,0 342, 1 
Schrott 1 686,4 213,4 7,2 0,6 87,5 
Fahrzeuge 108,3 22,2 0,4 3,0 29,3 
Minerall:lle und -4erivata 2 008,0 1 183,0 58,4 1 039,9 95,5 
Besatzungsgut (ausser KQhle) 1 851,4 - - 105,3 25,6 
Steine und Erden 5 574,2 4 417,2 7,3 5,8 24,0 
Zement 816, 1 399,3 0,1 0,0 334,0 
Umzugsgut, gebrauchte Verpackungen 307,9 6,1 0,0 11,2 13,5 
Dienstgut (ausser Kohle) 3 841,0 - - - -
Sonstige Güter (einschl. Stückgut) 4 777, 1 1 190,7 28,6 463,3 157, 1 

1) Die Zahlen umfassen den Güter- und Tierverkehr der Deutsohen Bundesbahn und der nichtbundeseigenen Eisenbahnen im Bundesgebiet 
einschl. Durohfuhrverkehr, Im Gegensatz hierzu sind in früheren VerBffentlichungen bis einschl~ 1, Vierteljahr 1951 nur Zahlenan-
gaben über den Güterversand mitgeteilt worden.- 2) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist der Verkehr auf Sohiffen aller Flaggen 
nachgewiesen.- 3) Einsohl. dee Durchgangsverkehrs.- 4) Beim Verkehr zwischen den Häfen des Bundesgebietes ist Empfang = Veraand.-
5) Die Zahlen über den Auslandsverkehr enthalten auoh den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und mit denen der deu1'-
schen Ostgebiete unter fremder Verwaltung.- a) Einschl. Kohle im Dienstgut- und Besatzungsverkehr. 

Stat. BundesBlllt / Bundesministeriwa für Verkehr 

Luftverkehr über dem Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin l) 

Flullthafenverkehr Teilstreckenverkehr 4) 
Gesamtverkehr (In- und Auslandverkehr) Flug-km Inlandverkehr Auslandverkehr 5) 

Flugzeuge Flu„riste 2) Fracht 2) 3) Poet 2) c!ar.:im 5) geleistete geleistete 
Zeit Abgang ins- Verkehr Pkm Pracht-IPost- Pkm Fracht-IPost-Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunf1> Abgang Ankunft gesamt mit dem 

Ausland tkm tkm 
Anzahl 1 000 t 1 000 Mill. 1 000 Mill, 1 000 

1951 1l!D 6) 3 522 3 522 43,4 44,6 1 972 2 040 278 233 1 234 382 1'5.1 827 83,0 6,91 232 46,9 
1951 April 3 196 3 188 39,7 39,6 847 911 238 199 1 050 340 12,4 249 80,3 5,71 295 43,2 

Jlai 3 638 3 635 45,9 47,0 836 828 248 203 1 195 410 15,0 239 65,8 6,79 213 43,4 
Juni 3 383 3 378 49,4 49,9 788 781 255 208 1 047 349 15,4 221 45,1 7,23 247 33,6 
Juli 3 413 3 417 52,4 51, 1 704 779 212 185 1 111 399 16, 1 229 58,6 7,32 213 35,6 
Aug, 4 376 4 370 53,6 55,7 4 021 4 065 243 193 1 469 414 17' 1 1 492 61,3 7,89 219 43,1 
Sept. 4 377 4 379 56,6 58,8 3 952 3 960 317 267 1 440 395 17,9 1 417 91,9 8,36 235 45,5 
Okt. 4 222 4 217 53,5 56,o 3 737 3 798 378 323 1 393 399 17,3 1 310 108,9 7,55 226 51,0 
llov. 3 951 3 957 40,5 41,9 3 717 3 774 450 410 1 299 382 12,8 1 273 143,7 6,01 233 51,6 
Dez. 1i 338 3 337 37,9 39,1 3 013 3 082 385 305 1 099 346 11,9 1 011 92, 1 5,31 210 75,3 

1952 Jan, 3 991 3 991 38,8 39,2 3 616 3 684 283 240 1 310 373 12,0 1 253 77,6 5,24 194 56,3 
Febr, 3 694 3 698 38,5 39,0 3 017 3 047 261 222 1 196 373 12,0 912 68,0 5,73 217 56,7 

1) Nachgewiesen wird der plarunässige und aueserplanmäesige Linienverkehr und der Charter- und Sonderflugverkehr, nicht dagegen der 
militärische und private Flugverkehr. Auch Erprobungsflüge sowie Rundflüge, bei denen keine Nutzlast befördert wird (z,B.Reklame-
flüge), bleiben ausgeschlossen.- 2) Umgestiegene Fluggäste und 1111&eladene Fraoht und Post sind unter "Anknnft" und Abgang• mitent-
halten.- 3) Ohne Freigepäck.- 4) Flüge zwisohen den einzelnen Teilstrecken.- 5) Im Auslandverkehr sind die Entfernungen nur bia 
zur Grenze des Bundesgebietes angenommen.- 6) Zur Errechnung der Jlonatsdurohsohnitta :l'flr den Plughafenverkehr sind die Zahlen fUr 
die Jlonate Januar bis März 1951 nach Angaben der Arbeitsgemeinsohaft deutscher Verkehrsflughäfen hinsugereohnet worden. Da über 
den Teilstreckenverkehr keine Zahlenangaben fUr die Jlonate Januar bis März 1951 vorliegen, beziehen eich diese Jlonatsdurchsohnitte 
nur auf den Zeitraum April bis Dezember 1951, 
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Zum Aufsatz: "Die gewerblichen Strassenverkehrsbetriebe und die Verkehrsleistungen 
im gewerblichen Güterkraftv~rkehr in diesem Heft. 

Verkehrsleistungen im gewerblichen Güterkraftverkehr im Mai 1951 1 ) 
vorläufige Ergebnisse der Zusatzerhebung bei den gewerbl. Strassenverkehrsbetrieben im Mai 1951 

Beförderte Gütermenge 
davon Zurückge-Lastfahrzeuge 

Fahrzeugart mit Angaben im nicht nach legte 
ins- im sonsti- im Strecke Gewerbeklasse über gesamt Orts ver- Fernve:r-- Orts-, Nah- {einschl. Verkehrs- gen u, l!'ernverkehr 

leistungen kehr2 ) Nah ver- kehr4 ) aufgegliedert Leerfahrten 
kehr 3) 

Anzahl 1 000 t 1 000 km 
Zugmaschinen mit einer Maschinenlei-
stung 

bis 25 PS 2 426 - - - - - 1 782 
26 bis 60 PS 2 519 - - - - - 3 118 
61 bis 90 PS 226 - - - - - 429 
91 und mehr PS 582 - - - - - 1 565 

Lastkraftwagen und Kipper 
dreirädrige 2 634 105 77 27 0 0 3 257 
andere mit einer Nutzlast 

bis 999 kg 1 204 64 43 20 0 0 1 673 
1 000 bis 1 999 kg 2 556 277 ' 185 89 2 2 3 883 
2 000 bis 3 999 kg 21 110 5 229 2 957 2 196 68 8 38 909 
4 000 bis 4 999 kg 6 129 1 719 702 853 160 4 17 156 
5 000 bis 7 499 kg 8 155 1 803 550 863 385 5 29 697 
7 500 und mehr kg 1 926 346 47 1"6 151 2 8 562 

Möbelwagen (Motorwagen) 664 41 16 11 15 0 1 785 
Kraftstoffkesselwagen (Motorwagen) 23 4 2 2 0 - 55 
Kühl- und Isolierwagen (Motorwagen) 518 46 2 7 37 - 2 539 
Sonstige Lastkraftfahrzeuge 364 59 20 30 6 2 788 
Kraftfahrzeuganhänger zur Lastenbe-

förderung (ohne einachsige) mit 
einer Nutzlast 

bis 999 kg 366 30 15 15 0 - 393 
1 000 bis 2 999 kg 3 326 364 172 180 12 - 4 453 
3 000 bis 4 999 kg 10 520 1 44r 570 778 92 5 17 584 
5 000 biD 6 999 kg 7 068 1 184 399 625 156 3 15 362 
7 000 und mehr kg 11 286 2 144 525 985 631 4 35 300 

Sattelschlepperanhänger (sogenannte 
Auflieger) 342 52 15 24 12 - 781 

Möbelwagenanhänger 1 558 66 29 17 20 0 2 313 
Kraftstoffkesselwagenanhänger 21 2 0 1 1 - 51 
Kühl- und Isolierwagenanhänger 591 46 1 5 40 - 2 557 
Sonstige Kraftfahrzeuganhänger 

(ohne Gas- und Generatoranhänger) 289 19 10 9 1 - 159 
Lastfahrzeuee, deren Verkehrsleistun-

gen nicht nach Fahrzeugarten aufge-
gliedert sind 3 686 594 215 292 79 9 5 208 

Lastzüge mit einer Gesamtnutzlast 
300ar bis 14 999 kg 1 382 70 241 71 1 3 935 

15 000 und mehr kg 1 047b) 325 70 146 108 1 4 002 

insgesamt . 16 346 6 691 7 561 2 047 47 

arbeitstäglich 5) . 693 283 ·320 87 . 
Von aen Verkehrsleistungen insgesamt 
entfielen auf 
Güternahverkehr mit Kraftfahrzeugen . 8 997 4 467 4 405 4 22 . 
Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen . 529 5 11 512 1 . 
Güternah- und -fernverkehr mit 
Kraftfahrzeugen . 3 128 708 1 567 8"35 18 

tibrige Kombinationen innerhalb des 
Güterverkehrs . 760 353 362 43 2 

Güternah- und -fernverkehr mit 
Kraftfahrzeugen und Spedition . 578 170 165 242 1 . 

tibrige Kombinationen zwischen Güter-
verkehr und Spedition/Lagerei . 1 078 457 323 298 0 . 

Möbelspedition und Möbeltransport 23 13 5 4 0 -

1) Umfasst den Güterverkehr aller Gewerbeklassen des gewerblichen Strassengüterverkehrs und deren Kominationen, 
sowie die nicht kombinierten Betriebe des Speditions- und Lagereigewerbes, sofern diese im Güterkraftverkehr 
Leistun~en erbracht haben. Ohne den Bundesbahn-Kraftwagenverkehr mit bundesbahneigenen und angemieteten Fahrzeu-
gen.- 2) Ortsverkehr ist der Verkehr innerhalb der politischen Gemeinde, in der das Kraftfahrzeug seinen dauern-
den Standort hat.- 3) Sonstiger Nahverkehr ist der darüber hinausgehende Verkehr bis zu einem Umkreise von 50 km 
Luftlinie, gemessen vom Ortsmittelpunkt des Standortes des Kraftfahrzeuges.- 4) Fernverkehr ist der über den 
Nahverkehr hinausgehende Verkehr.- 5) Bezogen auf 23,6 Arbeitstage im Mai 1951.- a) 1 308 Motorfahrzeuge und 
1 365 Anhänger.- b) 1 047 Motorfahrzeuge und 1 318 Anhänger. 
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Zulassungen von fabrikneuen 1tratt!ahrzeugen und Perll'Onenverkehr der Strassenverkehrsunternebmen 

Zulassungen von fabrikneuen PahrzeuEen ~ersonenverkehr der Strassenverkehrsunterneh.men 
darunter Straseenbahnen 2) Kraftomnibusse 

Krafttahr- Kratt~- Betriebs- Betör- Gefahrene .uinienverkehr Gelegenheiteverkenz 
Zeit zeuge 

J?ereonen- La~ltra:fträder zeu;i:- Bef6r- efahrene Beför- Gefahrene insgesamt anhänger strecken- derte Wagen- 5 Länge der ~tw";<)n kraft länge3)4} Personen kilometer Linien 3) derte Wagen- 5) derte Wagen- 5) 
Personen ilometer Personen kilometer 

Anzahl km 1 000 km 1 000 

1950 MD 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 : 19 1 758 6 698 
1951 MD 49 661 14 451 5 571 24 323 1 390 4 494 259 760r 49 989 211 283 80 074r 39 311 2 480 9 881 
1951 Jan. 38 392 13 603 6 162 13 852 1 475 5 973 274 674 50 653 194 746 84 079 38 262 1 133 2 852 

Febr. 46 538 13 352 5 571 22 721 1 474 5 985 252 790 45 947 195 344 76 301 36 005 1 242 3 277 
llärz 57 161 14 804 6 033 30 625 1 '4-06 5 997 265 368 50 265 196 963 83 003 38 166 1 516 4 687 
April 54 218 12 891 5 583 30 342 1 437 263 218 49 474 198 911 75 934 37 260 1 545 4 933 
Kai 52 959 13 345 5 157 30 193 1 451 4 641 264 651 50 983 213 097 75 334 37 895 2 816 12 327 
Juni 56 526 15 127 5 356 31 403 1 360 4 637 247 628 49 867 205 239 72 000 39 266 4 103 17 675 
Juli 56 707 15 778 5 289 30 884 1 482 4 660 249 896 51 049 209 241 75 561 40 168 4 529 21 540 
J.ug. 56 587 15 009 5 865 30 583 1 425 4 479 245 586 51 083 209 630 77 873 41 202 4 051 19 501 
Sept, 51 352 13 928 5 277 25 867 1 272 4 480 250 906 49 1,87 212 133 77 658 39 557 ; 639 16 457 
Okt, 51 576 16 702 6 100 21 622 1 515 4 484 263 119 51 008 214 092 83 369 41 655 2 202 7 994 
l'ov. 40 380 14 876 5 521 1'5 925 1 371 4 1,85 263 575 49 351 211 901 85 974 40 747 1 517 3 908 
Dez. 33 541 „ 001 4 938 9 858 1 016 4 494 275'706 50 700 211 673 93 804 41 547 1 465 3 422 

1952 Jan. 34 064 12 687 4 365 i~ Ü~:a) 1 120 4 449r 271 121r 51 058r ~g§ mc) 98 960r 43 251r 1 410r 3 587z 
Pebr. 40 577 14 003 4 385 1 111 4 440 260 253b 48 406 95 871d) 41 671 1 522 3 612 

1) Einschl. Krankenkraftwagen,- 2) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obuaunternelunen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw, Monate,- 4) Bis ein-
schlieselich März 1951 Länge der Linien, ab April 1951 Länge der in Betrieb befindlichen Strecken.- 5) Wagenkilometer ~ Triebwagenkilome-
ter +Anhängerkilometer._ a) Darunter 1 084 Kotorroller.- b) Darunter durch Obusunternehmen befördert: 13 164 Mill, Personen,- c) Darunter 
5 060,4 Jan im Ortsverkehr.- d) Darunter durch private Unternehmen befördert• 22 103 Mill, Personen. 

Binnenechiffahrt l} 

Beförderta Güter Geleistete 2) 
Versand nach EmpfanE aus darunter: Tonnenkilometer 

inner-
auf 4l darunter 

Zeit halb West- der aow;j. dem West- der sowj. dem Durch- ins- ins- ohne des Berlin :eeee;tmungs- Aus'land Berlin BeeatZ1J118111- Ausland gesamt deut- gesamt auf 4) Durch-Bundes- Zone 3) Zone 3) gangs- sehen deutschen verkehr gangs-
~ebietes Schiffen Schiffen verkehr 

1 000 t Mill. tkm 

1936 MD 3 613 98 
1l 

253 2 245 14 
1k 

268 1 631 233 8 354 . 1 675 974 1 551 
1947 MD 1 483 408 118 284 2 323 . 546 

491 
406 

1948 MD 2 598 7 7 975 2 14 308 303 4 214 . 895 701 
194'1 MD 2 747 32 3 1 226 26 3 534 251 4 821 1 071 591 911 
1950 l!D 3 167 79 2 1 507 44 7 754 427 5 988 3 748 1 396 840 1 128 
1951 l!D „ 968 52 10 1 434 23 18 1 354 482 7 341 4 733 1 745 1 064 1 441 
1951 Jan. 2 670 19 14 1 106 24 6 1 084 414 5 338 3 310 1 242 720 976 

l!'ebr. 3 163 26 5 1 407 15 0 1 007 460 6 083 3 776 1 411 836 1 122 
llärz 3 568 49 3 1 533 33 7 922 501 6 616 4 314 1 580 984 1 263 
April 3 800 67 22 1 491 32 14 1 076 559 7 061 4 566 1 756 1 050 1 401 
Mai 3 871 59 15 1 345 30 12 1 111 635 6 979 4 523 1 753 1 034 1 357 
Juni 4 309 53 n 1 548 28 20 1 196 563 7 729 5 051 1 903 1 15' 1 545 
Juli 4 535 82 10 1 572 27 28 1 528 505 8 288 5 382 2 020 1 256 1 699 
Aug, 4 584 58 3 1 551 21 27 1 533 485 8 263 5 344 1 955 1 201 1 648 
Sept. 4 318 48 - 1 491 23 30 1 730 449 8 088 5 173 1 907 1 174 1 624 
Okt, 4 513 43 5 1 447 18 15 1 821 434 8 295 5 411 1 895 1 172 1 620 
l'ov. 4 357 42 18 1 397 11 18 1 652 413 7 907 5 147 1 790 1 096 1 530 
Dez. 3 927 81 17 1 326 13 36 1 690 359 7 450 4 798 1 733 1 087 1 506 

1952 Jan, 3 944 100 1 1 194 13 35 1 745 459 7 489a} 4 835 1 821 1 121 1 530 
Febr. :l 747 67 8 1 268 15 30 1 567 443 7 146b) 4 500 1 769 1 070 1 494 

" 1} Einschl, des Seeverkehre der Binnenhaaen.- 2) Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkehr mit der 
sowjetischen Besatzungszone zählt auch der Verkehr mit Ost-Berlin und mit den Häfen der deutschen Oet~ebiete unter fremder Verwaltung,-
4} Bur Schiffe des Bundesgebietes.- a) Darunter Empfang aus dem Saargebiet 256 t,- b) Darunter Empfang aus dem Saargebiet• 359 t. 

Zeit 

1936 MD 
1947 MD 
1948 MD 
1949 ldll 
1950 MD 
1951 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 

Seesehi:ffahrt 

Schiffsverkehr 
t--~K_ü_s_t_en_v_e_rrk_e_h_r~1~)~-+~A_u_s_l_an_d_s_v_e~r_k_e_h_r~2-'--J-4 Durchgang 

durch den 
Bord-Ost-
see-Kanal 

Ankunft 3 } Abgang 3 ) Ankunft 3 ) Abgang 3 ) 

421 
109 
178 
153 
179 
234 
160 
158 
178 
203 
224 
293 
349 
372 
264 
239 
188 
179 
149 
110 

363 
114 
188 
187 
171 
272 
215 
212 
246 
253 
274 
295 
358 
404 
259 
276 
199 
268 
141r 
155 

1 000 NRT 

2 148 
739 
898 

1 256 
1 424 
1 905 
1 743 
1 480 
1 618 
1 538 
1 775 
1 750 
1 949 
1 921 
2 073 
2 216 
2 284 
2 507 
2 087 
2 188 

1 921 
530 
539 
853 

1 157 
1 418 
1 419 
1 205 
1 361 
1 313 
1 281 
1 341 
1 405 
1 452 
1 455 
1 542 
1 609 
1 637 
1 409r 
1 366 

1 646 
785 

1 075 
1 399 
1 481 
1 740 
1 481 
1 173 
1 280 
1 336 
1 621 
1 694 
2 028 
2 130 
2 164 
2 091 
2 025 
1 861 
1 733 
1 761 

Güterverkehr 
t--V_e_r_s_a_n_d_n_a_crh~H_ä_f_en~~t---E_m~p~r,ang-"-_a_urs~H_ä_f_en~~~llas&ell8Üter 

Küsten- der sowj. des der sowj, des verkehr ia 
verkehr4) Beeatz~a- Auslandes Besatzungs- A 1 d Nord-Oet-

331' 
141 
267 
213 
208 
203 
154 
145 
196 
224 
228 
243 
248 
234 
197 
224 
171 
173 
189 
190 

zone 5} zone 5) us an es aee-Kanal 

202 

3 
2 
4 
2 
3 
4 
1 
1 
6 
1 
1 

2 
0 
1 

1 000 t 

1 027 
341 
324 
443 
819 • 
842 
841 
669 
816 
750 
819 
900 
883 
879 
834 
834 
921 
963 
940 
913 

82 
8 
3 

12 
16 
10 
15 

7 
14 
27 
11 
18 
15 

3 
1 
3 
4 
3 
1 
7 

1 748 
831 

1 098 
1 284 
1 105 
1 696 
1 231 
1 075 
1 226 
1 147 
1 567 
1 630 
1 707 
1 829 
2 084 
2 201 
2 435 
2 219 
2 011 
2 128 

1 786 
758 

1 119 
1 713 
1 832 
2 136 
1 788 
1 338 
1 396 
1 402 
1 971 
2 065 
2 585 
2 824 
2 819 
2 707 
2 466 
2 272 
1 967 
1 800 

1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes,- 2) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr mit Hafen der sowJetischen Besatzungszone und mit 
denen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gezählt.- 3) Ab Januar 1952 nur Schiffe, die zu Handelszwecken mit Ladung zum 
Löschen angekommen, oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hierzu sind bis einschl. Dezember 1951 auch die Schiffe in den zah-
lanangaben enthalten, die beladen ange:,ommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein Lade- oder Löschvorgang stattgefunden hat.- 4) See-
wärtiger Empfang von aus Häfen des Bundesgebietes versandten Gutem, sowie seewärtiger Versand nach Binnenhäfen (Empfang binnenseitig).-
5) Die Angaben über den Verkehr mit den Häfen der sowjetischen Besatzungszone enthalten auoh den Verkehr mit den Häfen der deutschen Ost-
gebiete unter fremder Verwaltung, 
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Deutsche Bundespost 

Gewllhn- Uber- Fernsprechdienst Rund~l Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 
Brief- liehe mit-3) Fern- funk-u auf ~ut-6) Gut- 1 Gut- 6) een- Paket- telte sprech- Orts- lli'arn- Zusatz Zahlkarten haben Last- haben Ein- Riick-

Zeit dungen sen- Tela- 3) und 
~uf den auf den zah-

1)2~ ~ungen 2 ) 
stellen genehm~ Poetanwei- schriften lagen lungen gr:'alllllle 4 )5) gespräche gung~) sungen onten Konten 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 114ill.St. Mill.DM 

1938 MD 7) 323, 5 15 494 1 078 2 082a) 115,3 17,5 5 9378 16,8 899,8 656,4 3 880,8 3 872,5 . 13,2b) 7,3b 
1949 MD 300,5 9 886 2 020 2 046 126,6 24,9 7 275 13,5 1 343,8 736,6 5 682,0 5 691,1 76,3 8,7 7,7 
1950 MD 336,9 13 612 2 250 2 313 137,8 26,9 8 480 18,8 1 600,3 758,6 6 820,0 6 810,4 125,2 14, 1 11,4 
1951 JID 367,3 14 827 2 202 2 625 149,8 29,9 9 841 20,5 1 952,6 853,5 8 368,2 8 358,9 153,0 19,4 15,7 
1951 Jan. 347,6 12 991 2 080 2 342 152,5 28,4 9 076 20,2 1 813,4 792,7 8 355,8 8 450,3 133,2 12. 1 13,8 

li'ebr. 328,4 13 328 1 915 2 369 138,8 26,3 9 355 18,8 1 706,3 813,4 7 363,2 7 342,6 133, 1 11,8 11,9 
Jlärz 379,8 15 186 2 177 2 393 149,0 28,8 9 492 20,6 1 982,1 958,2 8 408,2 8 263,4 133,2 13,5 13,8 
April 341,7 14 019 1 982 2 420 148, 6i 28,8 9 576 20,5 1 841,3 820,9 8 185,5 8 322,8 135,9 14,4 11,8 
lli!ai 334, 3 13 066 2 241 2 445 144,4:r 28,5 9 610 19,3 1 802,3 842,7 7 921,1 7 899,2 139,0 16,2 13, 1 
Juni 347,5 13 197 2 143 2 475 148,~ 29,4 9 626 20,6 1 934,8 846,4 8 217,2 8 213,6 146,0 21,9 14,3 
Juli 366,8 12· 525 2 302 2 501 145, S:r 30, 7 9 624 19,0 1 889,2 815,9 8 125,0 8 155,5 155,2 26,3 18,5 
Aug. 365,6 13 065 2 434 2 523 147,5 31,3 9 624 19,2 1 922,9 800,6 8 257,2 8 272,6 161,2 27,6 2t,7 
Sept. 344,5 13 879 2 306 2 547 147,0 30,(i 9 645 19,4 1 928,7 836,8 7 993,8 7 957,6 168, 1 24,5 17,0 
Okt. 385,7 16 699 2 371 2 575 163,9 33,8 9 688 22,2 2 112,3 847,0 8 989,2 8 979,1 172,3 21,9 18,1 
Nov. 396, 1 17 439 2 137 2 600 155,9 31,3 9 744 22,2 2 055,1 868,0 8 871,2 8 850,2 177,0 19,6 15,6 
Dez. 469,8 22 529 2 339 2 625 156,3 30,3 9 841 24,4 2 442,8 999,3 9 732,0 9 600,6 181,4 22,3 18,4 

1952 Jan. 393,6 13· 448 1 942 2 648 157,a 30,9 9 984 21,9 2 045,9 845,5 9 485,7 9 639,6 196,0 27,7 14,8 
Febr. 352,3 13 832 1 875 2 671 . .. 29.7 10094 21.3 1 938.4 829.0 8 391 .5 8 408.0 206,6 27, 1 16,0 

1) Einschl. Einschreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl. Sendungen aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.-
3) Ab Oktober 1949 einschl. Telegramme bzw. li'erngespräche aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Einschl. 
Nebenanschlüsse und Bffentliche Sprechstellen.- 5) Ende des Jahres bzw. Ende des Monats.- 6) Jahresdurchschnitt bzw. Stand 
aJll Ende des Monats.- 7) Rechnungsjahr 1938.- a) Stand aJll 31.3.1939.- b) Kalenderjahr 1939. 

Posttechnisches Zentralalllt 

Fremdenverkehr l) 

Be- darunter: 
Zeit richte- in gemein!.Deutsch- · Ausland Insgesamt Privat-den land 3) 5) uartieren 

Fremdenmeldungen (Neuankünfte) 
1949 S.Hj.6) 1 696 4 164 103 178 77 16 066 9 665 18 841 16 024 17 381 7 217 17 955 31 162 4 353 558 246 929 
1949 W.Hj. 1 591 4 102 563 247 96 19 764 9 156 24 183 20 013 31 936 9 389 28 629 38 879 4 360 215 115 448 
1950 S.Hj. 1 716 6 432 699 712 212 65 418 69 009 46 838 92 981 70 368 43 999 64 124 133 336 7 158 528 564 832 
1950 W.Hj. 1 741 4 890 074 402 901 28 736 21 488 34 473 34 693 52 835 21 267 44 509 59 363 5 302 855 130 356 
1951 S,Hj. 1 866 8 217 591 1 137 33 145 703 10 900 75 331 98 836 157 499 95 687 104 795 141 651 9 379 320 790 091 
1951 Jan. 1 242 729 852 53 46 3 44? 2 143 4 708 5 285 7 863 2 174 5 271 8 053 784 684 12 971 

Febr. 1 240 723 064 50 614 4 545 2 145 4 259 4 273 8 598 1 979 5 033 6 683 775 028 21 797 
Ml!rz 1 237 869 029 85 775 6 882 6 020 7 412 7 206 10 662 6 506 9 943 10 507 956 624 51 207 
April 395 933 565 93 529 6 592 6 782 7 384 7 139 10 001 9 418 10 420 11 765 029 366 27 188 
Mai 401) 139 215 141 472 15 699 11 592 9 922 11 355 13 751 13 430 17 726 16 066 284 648 80''590 
Juni 400 228 853 161 811 15 986 15 315 9 405 15 264 21 975 16 329 14 ;;44 20 728 394 039 100 426 
Juli 391 473 203 

272 "! 42 519 36 144 15 554i 20 536 42 879 23 902 20 952 32 135 750 667 186 729 
Aug. 391 611 460 279 485 46 343 24 371 20 891 27 813 43 896 17 438 22 066 34 600 895 819 203 161 
Sept. 391 317 752 172 96 17 708 15 814 11 244 15 486 22 904 14 367 17 631 24 237 494 818 102 563 
Okt. 333 058 318 111 967 7 '159 7 028 7 667 9 032 12 147 7 450 12 810 19 265 173 131 24 415 
Nov. 333 849 609 82 416 5 3;7 4 226 6 759 6 121 8 584 4 048 7 657 17 190 934 266 11 111 
Dez. 333 694 273 74 793 5 055 3 260/ 7 4571 5 582 6 932 2 846 6 430 18 430 771 128 14 665 

1952 Jan. 333 8~8 921 72 74FJ 4 764 2 8761 6 2271 6 069 8 800 2 833 6 127 16 598 923 852 16 936 
Fremdenübernachtungen 

1949 S.Hj~ 696 5 548 847 420 005 29 711 118 864 54 125 42 167 34 379 13 863 39 524 67 797 16 004 200 887 388 
1949 W.Hj. 591 1 066 126 586 35 38 310 18 497 51 926 50 402 59 465 19 022 63 527 92 084 11 683 056 646 871 
1950 S.Hj. 716 4 160 2251 549 37 116 985 11 c 150 107 529 233 410 123 200 78 553 52 144 295 041 25 765 174 3 753 409 
1950 W,Hj. 741 3 361 119 925 08 57 453 37 248 60 685 82 785 97 062 42 321 99 742 136 475 14 325 632 767 040 
1951 S.Hj. 866 1 602 942 2 324 33 239 003 165 025 198 253 241 127 252 027 155 976 49 627 300 188 34 046 273 5 672 530 
1951 Jan. 242 1 962 427 126 58 7 109 4 412 10 644 12 528 14 293 5 312 12 626 18 759 2 094 831 78 813 

ll'ebr. 240 2 061 633 122 48 9 332 4 199 9 686 11 077 16 382 4 637 12 815 16 140 2 190 717 142 034 
März 237 2 628 244 196 283 14 207 9 767 17 350 17 284 21 933 11 463 22 623 23 393 2 831 705 302 873 
April 395 2 440 427 197 322 11 681 10 361 16 154 16 682 17 578 15 579 22 198 25 709 2 646 856 103 657 
Mai 400 3 395 419 296 98 25 296 18 759 21 954 26 840 25 113 24 060 36 321 35 330 3 707 926 344 595 
Juni 400 4 399 933 321 932 25 875 22 613 21 970 36 090 34 255 25 346 33 245 43 119 4 738 528 554 233 
Juli 391 6 528 991 533 67 742 52 826 43 557 51 838 66 193 38 997 54 289 64 027 7 088 439 431 618 
Aug. 391 8 047 154 580 75 910 36 202 59 757 69 718 69 406 29 299 58 961 74 179 8 659 630 727 087 
Sept. 391 5 066 053 360 79 30 800 22 756 32 305 37 366 35 792 22 092 39 109 52 576 5 445 45 806 525 
Okt. 333 3 013 494 243 403 14 052 11 369 18 875 20 328 21 367 13 096 26 609 40 624 3 268 900 137 812 
Nov. 333 2 296 412 187 32 9 979 7 280 17 442 14 847 14 985 8 406 15 819 36 428 2 493 559 52 153 
Dez. 333 1 928 031 180 963 10 217 6 455 23 443 12 911 13 082 6 372 14 588 38 815 2 117 924 71 054 

1952 Jan. 333 2 296 800 182 231 10 162 5 986 18 745 15 054 17 566 6 394 14 802 39 533 2 489 125 100 488 

1) Bis März 1951 ohne Rheinland-Pfalz. Die Zahlenangaben für die Sommer- April-September\ und Winterhalbjahre Oktober-
März) enthalten die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben für 475 nur halbjährlich berich~ende Ge-
meinden Bayerns.- 2) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehörigkeit.- 3) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehörige.-
4) Einschl. Nordirland.- 5) Einschl. der Fremden aus dem Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 6) April, 
Mai ohne Niedersachsen, Hessen, Württemberg-Baden, Württemberg-Hohenzollern; Juni ohne Hessen, Württemberg-Baden, Württem-
berg-Hohenzollern; Juli ohne Hessen, Württemberg-Hohenzollern.- 7) Ohne Schleswig-Holstein. 
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Geld- und Kredit 
0.ldTolum•n 

Entwicklung und Struktur itt 11111.. Dll 

Geldvolumen {Bargeld und Bankeinlai11:en ohne Spareinlagen) 
aaruni:;er Zuechl.ag t"olr 

Sichte in- Private Gegenwer~ ttel di9 Einlagen 
lagen Andere und Roh6 Sonder- bei den Bargeldumlauf von private Sichte in- 6ftentliche Kommi•1are ~ Gegen- konten etatistieoh Zoit insgesamt aueeerhalb Wirtschaft und lagen der Termin- und eonat, Jr:f'll nicht Spar-

der Banken Bffentliohe wert- einlagen und Einlagen ö:f't'entliohen e 4 nlagen alliierte konten und erfassten 
1) Privaten Hand (einschl. Dienet- dH Berliner Instituten 

2) 2) 
~~~~::1~> stellen Bundea Industrie (Schätzungen} 

bank 

1948 Dez. 15 994 6 054 5 423 4 382 2 331 1 596 455 . - 135 1 599 
1949 lll!r• 16 631 5 934 5 646 4 698 2 425 1 907 566 . - 15, 2 097 

Juni 17 7'6 6 267 6 225 5 054 2 543 1 833 592 . 86 170 2 469 
Sept. 18 638 6 763 6 446 5 247 2 685 1 961 485 

024 
116 182 2 751 

Du. 21 268 7 058 6 '/19 6 987 2 671 2 115 1 151 1 4 504 ' 061 
1950 llär• 21 284 7 148 6 265 7 358 2 911 2 584 1 025 683 155 513 ' 498 Juni 22 925 7 440 6 821 8 129 2 507 3 162 1 194 1 098 166 535 ' 826 Sept. 24 302 7 627 7 801 ~ ma} 2 474 3 627 1 036 759 419 559 ' 894 Dez. 25 479 7 682 8 110 2 456 4 168 904 988 174 576 4 065 
1951 ll!irz 25 304 7 292 8 035 9 397 2 214 4 688 1 009 902 276 580 4 064 

Juni 27 303 7 781 8 530 10 394 2 151 5 134 1 092 998 240 598 4 201 
Juli 27 730 7 946 8 661 10 521 1 975bl 5 306 1 mb) 1 145 135 602 4 285 
Aug. 28 598 B 3'1 8 980 10 67€ 2 154 5 423 1 mo' 229 611 4 ,75 
Sept. 28 912 8 656 B 889 10 756 2 137° 5 399 929 1 191 611 4 453 
Okt. 4) 26 635 8 562r 9 465 10 081 2 056 5 596 970 1 252 141 527 4 567 

(28 63'} (8 564) (9 422) (10 026) (2 052) (5 545} (970) (1 252) (141} (623) (4 554) 
Nov. 29 521 B 778 9 652 10 559 2 469 5 654 962 1 294 1~~4) 532 4 660 
Dez. 29 924 8 801 9 788 10 792 2 918 5 692 995 1 133 543 4 984 

1952 Jan. 29 495 B 685 9 342 10 924 2 555 6 176 1 012 1 132 49 544 5 196 
1'ebr. 29 925 6 977 9 234 11 165 2 591 6 418 933 1 177 46 549 5 363 

1) Ohne "~" - Noten; einschl. wnzumlauf.- 2) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei Geechäftebanken sowie bel. Poetscbeck- und PosteparJcaa ... 
aenämter.- 3) Einlagen bei Geschäftsbanken sowie bei Postscheck- und Poetsparke.seenämtern.- 4) Neue Zahlenreihe durch Erweiterung dee 
Kreieee der berichtenden Institute. Die in nammern angegebenen Zahlen beziehen sieb au.t den alten Berichtekreia der Institute.-· a) A'b 
Oktober 1950 sind die Einlagen auf "Aeservatenkonto Einfuhrbewilligungen" bei den Landeazentralbanken (sog.Bard1;1pots) in 4aa Geldvolu-
men einbezogen worden.- b) Die bisher 1n der Position "Hohe Kommissare und sonstige alliierte Dienetatellen" nachgewiesenen Guthaben der 
Steg-Verwaltung (132,5 Mill.DM) wurden auf den Bund ("Sichteinlagen der Offentlichen Hand•) übertragen.- c) Veränderung in Höhe von 56 
Mill. DM bedingt durch ttbertragung dee ERP-Sonderk:ontoe der Bundeskasse bei der BdL von Sichteinlagen der Ot'fentl. Hand auf Gegenwertkon-
ten des Bundes.- d) Ab Dezember 1951 nur noch Sonderkont·o der Berliner Industriebank. Die Sonderkonten der Kfl' wurden auf die Gegenwert-
konten dee Bundea übertragen. 

Zeit des Zentral-
bankeystems 
(EdL u, LEZ} 

1948 Dez, 114,0 
1949 März 172,4 

Juni 401,6 
Sept. 263,6 
Dez. 388,9 

1950 März 420,3 
Juni 1 592,0 
Sept. 1 482,5 
Dez. 1 580,0 

1951 llärz 1 113,9 
Juni 1 614,4 
Juli 1 627' 3 
Aug, 1 618,2 
Sept. 1 207' 1 
Okt. 3} 853,0 

(653,0) 
Nov„ 1 058,8 
Dez. 1 186, 3 

1952 Jan. 531'5 
Febr. 644, 3 

1} Einscbl. Kreditanstalt 

der 
Geachla.fts-

banken 1} 

4 664, 3 
5 551,2 
6 406, 7 
8 066,1 
9 848,2 

10 986,3 
11 419,5 
12 377,4 
13 524, 7 
13 490,6 
13 548,6 
13 662,4 
14 174, 7 
14 740,6 
14 967' 1 

( 15 076,2) 
15 444,6 
16 073,8 
16 717,5 
17 142,2 

Bankkredite an Nichtbanken 
Mill. Dll 

Kurzfristige Kredite 
der darunter an 

Teilzahlungs- der Postscheck- Wirtschafts-
finanzi erungs- äm:ter und insgesamt unternehmen Öffentliche 

inetitute. Postsparkasse und Private Hand 

4 796,' 4 388,6 
5 723' 6 5 234,9 442,8 
6 808, 5 6 017, 1 763,5 
8 323, 7 7 673, 3 620,2 

10 237, 1 9 120,9 1 061,0 
112,7 11 519,3 10 078,4 1 360,0 

140,6 
112,7 13 124,2 10 549,0 2 438,8 
232, 7 14 2,3,2 11 752, 1 2 311,2 

203,4 367,0 15 675, 1 13 167 ,4 2 370,6 
223, 5 392, 3 15 220,3 13 147 ,2 1 942,6 
242, 1r 269,0 15 674, 1r 13 086, 3r 2 439,9 
247, 1r 211 ,o 15 947,8r 13 336,9r 2 465,5 
244,4r 221,0 16 258, 3r 13 524,3r 2 587,7 
249,0r 271,0 16 467,9r 14 202,8r 2 113, 1 
262,Sr 299,0 16 381,9r 13 949,4r 2 263, 7r 

(262,8r) (299,0} (16 491,0r} (14 037,3r} (2 304,9r} 
277 ,9r 299,0 17 080, 3r 14 602,2r 2 323,2r 
293, 9r 326,0 17 882,0r 15 323,0r 2 400,3r 
294, 7r 248,0 17 791,7r 15 779, 3r 1 845,9 
294, 1 194,0 16 274,6 16 305,6 1 801,2 

f'ür Wiederaufbau und der Finanzierunge-Aktiengesellschaft. Nicht berUckaichtigt 

Mittel- u.lan.iz:fristi.ize Kredite 2) 
an 

Wirt schatte an 
insgesamt unternehmen c5f'fentliche 

und Private Hand 

473,3 412,0 61, 3 
705,3 607,1 98,2 

1 420, 1 1 270,4 149,7 
1 795, 7 1 575, 1 220,6 
2 546,4 2 250,3 298, 1 
3 593,8 3 074,0 519,8 
4 676,, 4 014,6 661 ,5 
5 956 ,o 5 159,0 797,0 
7 412,0 6 417' 9 994, 1 
8 462,0 7 393, 1 1 086,9 
9 551,7r 6 262,3r 1 289,4 
9 658,4r 8 533,2r 1 325,2 

10 203, 3r 8 798,4r 1 404,9 
10 503,8r 9 056,3r 1 447 ,5 
10 804,Sr 9 315,0r 1 489,5 

(10 911 ,2r} (9 364, 7r) (1 546, 5) 
11 276,4r 9 641, 3r 1 635, 1 
11 695,_6r 10 005,0r 1 690,8 
11 369, 3r 10 198,6r 1 770,7 
12 199,9 10 399,0 1 600,9 

sind - mit geringrügigen Aus-
nahmen - die Kreditinstitute, deren 13llanzsumme am 31. Ml:trz 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
insti tute ist nicbt von Bedeutung.- 2) Kredite der Geschäftsbanken, der Kreditanstalt für W1ederau:f'bau und dE1r Fina.nzierunga-Aktiengesell-
ecbaft, der Teilzahlungsfinanzierungeinstitute, sowie der PostscheckB.mter und Postsparkasse.- 3) Die in Klammern angegebenen Zahlen be-
ziehen eich aut den alten Beriohtskreis der Institute. 

Zeit 

~949} 1950 3) 
951 1 
951 Jan. 

Pebr. 
llarz 
April 
Mai 
,Tuni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 1 
Nov. 1 
Dez. 1 

~952 Jan. 1 
Febr. 1 

Umlauf an 

Passiv- und Ak:tivseschaft der Boden- und Kommunalkreditinstitu1ie 
11111. Dll 

Darlehensbestand 1) 
Schuldverschreibungen darunter 

darunter Hypotheken aur 
ins- Kommunal- ins- gewerblichen j landwirt- Kommunal- Schiffs-

gesamt Hypotheken- obliga- gesSJJJ.t 'R\:Jhnungs- Betriebe- scha:ftlichen darle.aen bypotheken 
Pfandbriefe t1onen2) neubauten Grundattlcken 

244,9 198,4 35, 6r 786,0 538,0 66,0 26,8 72,7 54,6 
570,8 400,3 152, 1r 2 484,0 1 622,8 194,0 89 ,9 345,4 147,4 
176, 1r 850,8 294,9r 4 505,0 2 839,2 242,8 144,0 672,5 284,0 
598, 1 421,6 155,7r 2 616,7 1 712, 5 200,8 95,6 369, 7 152, 1 
629,8 432,3 173, 1r 2 743,5 1 797 ,4 206,5 102,9 392,4 154,4 
662,6 449,0 189,2r 2 880,0 1 879,9 213, 1 109,8 423,6 156,8 
748,0 517,3 206, 3r 2 950,8 1 956, 3 204, 1 113,7 413,7 159,6 
767,2 527' 5 215,0r 3 054 ,4 2 030,2 209,0 115,9 429,0 164,4 
791, 1 540,6 224, 5r 3 199,0 2 127, 7 211 ,2 122,4 456,2 171,6 
857,4 586,8 244,4r 3 515, 1 2 210,2 216, 5 123,0 495,2 19l ,o 
906,3 625,0 256, 3r 3 714,0 2 318,4 220,8 127, 1 558,7 202,0 
972, 1 684,B 259,Br 3 867, 2 2 426, 3 224,0 131,6 574,6 213, 1 
050,8 755,7 267, 2r 4 054. 7 2 562, 7 231,2 136,6 596, 1 224,4 
096,4 790,6 279,4r 4 291, 1 2 691,4 234 ,4 140,5 637 ,4 274,0 
176,lr 850,8 294 ,9r 4 505,0 2 839,2 242,8 144,0 672, 5 264,0 
224,4r 679, 5 313,Br 4 634,2 2 939, 1 252, 6 148,4 692,8 279,0 
248,6 900,5 316,0 4 746, 1 3 021 ,8 254,4 150,9 707,0 262,3 

Bank deutscher Länder 

Herkunft der Mittel 
Darlehen aus 

Deckungs- Bffentlichen \sonst1g~T1 darlehen 
Mitteln 

316,8 393, 3 75,9 
1 232,2 1 093,5 158, 3 
2 070, 7 1 920,3 514,0 
1 302,6 1 145, 5 170,6 
1 371,2 1 182,0 190,2 
1 425,6 1 253,2 201,2 
1 475,2 1 242,2 232, 7 
1 514,5 1 301, 1 238,8 
1 592,8 1 358,1 246, 1 
1 650,0 1 458, 3a} 406,8a) 
1 741 ,8 1 534,9 437,2 
1 795, 1 1 618,0 454,0 
1 659,7 1 722,3 472, 7 
1 977' 3 1 815,4 496, 5 
2 070' 7 1 919,8r 514, Sr 
.t 110,4 1 991,3 532,5 
2 154, 1 2 046' 5 545,5 

1) Einschl. durchlaufende Mittel.- 2) Einschl. Landesbodenbriefe, Bodenkulturschuldverschreibungen und Schu1dbuchforderungen.- 3) Jahres-
ende.- a) Die Zunahme gegenüber dem Vormonat ist uberwiegend auf die Einbeziehung von "Sonstigen langfristigen Darlehen" zurdckzu.i'ühren, 
die nicht hypothekarisch oder durch Kommunaldeckung gesichert sind. 
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Zeit inageslllllt 

1948 l4ll l) 8,1 
1949 l4ll 108,5 
1950 MD 67,8 
1951 MD 66, 1 
1951 Jan. 99,3 

l!'ebr. 31,8 
Kärz 47, 1 
April 31,1 
Mai 25,5 
Juni 123,9 
Juli 52,5 
Aug. 81,0 
Sept. 78,4 
Okt. 42,6 
Bov. 86,4 
Dez. 93, 1 

1952 Jan. 105,7 
l!'ebr. 26,2 

1) 2, Halbjahr 194-8. 

Aufgelegte featverzinaliohe Wertpapiere und Aktien nach der GeldW1Btellung 
llill. llll 

Langfristi~e Schuldverschreibungen Langfristige Schuldvel'-
öffentlich-rechtliche Öffentliche !Private sohreibungen und 

Private Aktien Aktien seit der Wäh-
Hypotheken rungareform inageeamt Körper- Kredit-

Unverzinsliche Schatz-
anweiaungen u. 

Schatzwechsel ia 
Umlauf 

schatten anstalten banken Unternehmen Stand am Ende des Jahres bzw. llonataende 

- 2,0 4, 1 1,7 - 0,5 47,0 122,3 
39,2 19,3 20,8 24,9 .4,3 3,5 1 390,7 797,2 
18,8 24,7 11,5 12,0 o,8 4,8 2 261,3 1 467,3 
10,9 23,8 23,0 4,4 3,9 14,9 3 233, 1 2 238,4 
64-,3 10,0 25,0 - - 11,0 2 371,6 1 525,3 
1,3 20,5 10,0 - - 7,0 2 410,4- 1 493,3 
1,1 - 26,0 20,0 - 3,3 2 460,8 1 589,4-
1,1 12,0 18,0 - - 9,4 2 501, 3 1 632,5 
3,7 10,5 11,3 '- - 5,3 2 532, 1 1 577,0 

50,2 15,0 40,7 18,0 - 77,4 2 733,4- 1 534-,5 
0,5 17,0 35,0 - - 26,3 2 812,2 1 627,7 
1,0 25,0 50,0 5,0 - 8,3 2 901,4- 1 669,7 
3,2 55,0 20,0 - 0,2 4,6 2 984,4- 1 863,0 
1,6 26,0 5,0 10,0 - 4,3 3 031,2 2 186,0 
1,4- 65,0 20,0 - - 6,4 3 124,0 2 177 ,8 
1,1 30,0 15,0 - 47,0 11,5 3 228,6 2 287,3 
0,2 50,0 24-,0 - 31,5 12,2 3 34-6,6 2 419,0 - 5,0 20,0 - 1 ,2 5 ,1 3 377,9 2 328,4 

Kursdurchschnitt 1 ) der Aktien und der. 4~ 11!1 - Wertpapiere 

Kursdurchschnitt der Aktien (vH des Nominalwertes) Xuradurcbsobnitt der 4~ liM - Wertpapiere 2) 
darunter 

Zeit Grundstoff- Eisen- und Sonstige Handel Pfandbriefe Kommunal-
insgesamt industrien lletall- verarbeitende und inagesalQ.t der obligationen der Industrie-

bearbeitung Industrien Verkehr Hypotheken- tsffentlrrechtl. obligationen 
banken Kreditanstalten 

1948 MD 3) 32,25 25,45 32,87 44,00 29,21 
1949 llD 37,61 30,25 38,76 49,82 34,56 75,36 77,88 78,92 66, 10 
1950 llD 64,25 59,85 65,01 77,22 56, 17 76,65 77,45 80,57 72,20 
1951 MD 90,90 96,42 88,53 99,36 74,:n 72,50 71,97 77,77 71,71 
1951 Jan. 72,71 67,46 76,09 91,28 57,69 73,23 74, 19 80,83 66,22 

Febr. 75,72 71. 54 77,90 93,19 61,13 72,77 73,60 80,42 66,73 
März 75,98 71, 18 79, 31 93,61 61,39 71,45 71, 76 79,38 66,47 
April 75,62 69 ,32 78,61 92,67 64, 14 71,73 70,96 79, 17 70,06 
lla.1 80, 31 77,46 81,86 93,99 68,2} 71,58 70,51 79, 17 70,64 
Juni 81,54 80,20 82,34 94-,87 68,00 70,01 68,38 76,46 71,25 
Juli 86,77 91,88 82,75 95, 12 72,09 70,01 68,65 75,83 70,72 
Aug. 90, 16 96,98 85, 30 96,40 75,78 70,22 68,74 75,83 71,54 
Sept. 103,54 118,21 95,73 104,32 85,05 70,21 68,74 75,83 71,40 
Okt. 109,07 122,09 103, 34 111,01 90,36 75,04 75,82 75,83 73,95 
Nov. 118, 72 141,8~ 109,76 113,41 94,66 77,30 77,03 76,42 80,66 
Dez. 120,66 148,92 109,41 112,40 93,42 76,41 75,21 78,08 80,85 

1952 Jan. 138, 38 179,97 122,11 121,64 103,28 81,11 80,82 80,83 84,21 
Febr. 130, 77 170,01 114,84 114,85 98,21 81,09 81,00 80,50 83,71 
März 120.01 155 ,41 105 ,3'3 105,97 90,51 80,81 80,65 80.50 83.28 

1) Stand am Monatsende.- 2) Ab 2.7.1951 werden die Kurse in vH ihres im Verhältnis 10:1 von Bl4 auf DM umgestellten Nennwertes fest-
gesetzt. Zur besseren Vergleiohbarkeit wurden hier die Kursdurchschnitte auch für die zurückliegende Zeit nach der neuen Notie-
rungaform bereohnet.- 3) ~ 2. Halbjahr 1948. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

Konkurse 1 Vergleichsverfahren Wechselproteste bei 
darunter 1 darunter Landeszentralbanke~ 

Zeit ins- Grosa- Einzel- ins- Gross- Einzel- Geldinstituten und 
gesamt Industrie Han:l.werk handel handel gesamt Indu$tr1e Handwerk handel handel Postanstalten 

Anzahl 1 000 DM 

194-9 l\ID 257 78 43 53 4-9 96 29 13 27 21 10 083a) 9 925a) 
1950 MD 353 85 58 70 83 140 33 21 34 4-2 20 664 14 617 
1951 MD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 26 366 16 397 

1951 Jan. 352 62 . 77 59 78 104 23 16 27 25 24 152 15 831 
l!'ebr. 363 73 62 62 99 123 31 19 27 36 22 953 14 254 
März 358 75 55 58 103 133 25 32 25 38 29 4-90 21 270 

April 426 76 78 84 114 148 23 20 39 53 30 258 18 926 
Jlai 388 72 77 64 107 152 32 31 28 55 35 430 22 070 
Juni 429 82 81 83 98 215 36 41 49 78 29 864 18 189 

Juli 371 65 74 56 100 157 31 22 33 61 28 181 17 023 
Aug. 347 67 65 47 93 164 33 34 31 58 25 405 15 327 
Sept. 286 63 66 35 68 115 18 17 24 4-9 23 659 14 679 

Okt. 312 67 59 41 78 98 18 19 19 36 24 170 14 535 
Bov. 317 74 63 44 65 94 10 19 18 39 21 403 12 150 
Dez. 297 49 77 40 59 56 8 9 12 24 21 424- 12 512 

1952 Jan. 317 58 68 42 79 100 24 24 17 31 20 861 12 085 
Febr. 335 68 61 57 76 70 16 9 14 25 21 723 13 275 

1) Binschl. Anechlusakonkurae.- a) 2. Halbjahr 194-9. 
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Clff entliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und A;:beitalos•l1!!lrsorge 1 > 

Hauptunterstützunasempfänaer Einnallaen 3l Ausaaben 31 Ubersohua• Arbeitslosen- darµnter (S"\and aa versicherung (Alu) 1 !11.rsorge (Alfu) Arbeitslosen- Ende des 
insgesamt insgeaalllt darunter> inegeaBlllt fürsorge- Rechnungs-Zeit darunter: darunter• Beiträge 

unter- ' insgesamt männlich insgesamt männlich 2) atf1tzung unter- jahrea b••· 
Stützung llona tsende) 

Anzahl 1 000 Rll/DJI 

1945 JD 

+ 
46 091 45 012 22 126 5 078 - 287 583 

1946 JD t 
26 118 

75 608 75 368 31 487 6 446 - 817 034 
1947 JD 27 67'.7 1 499 1 394 23 588 89 683 89 386 32 718 3 771 - 1 500 610 
1948 JD 134 249 85 319 69 377 48 930 40 185 . 

734 022~ bis 20.6. 124 887 123 862 37 1'8 700 - 1 
ab 21.6. 108 898 102 759. 72 336 26 416 11 566 454 518 
1949 JD 872 188 437 716 346 721 434 472 333 584 140 440 95 738 139 995 59 777 54 149 459 855 
1950 JD 1 275 497 465 733 347 289 809 764 606 560 179 208 91 506 156 396 50 402 72 663 T" 592 
1951 JD 1 193 907 419 611 289 795 774 296 563 497 ... ... „ • „. „. . .. 
1951 Januar 1 542 098 684 084 551 585 858 014 640 626 198 734 106 120 187 324 78 841 78 525 740 856 

Februar 1 448 595 587 461 462 037 861 134 641 369 174 677 87 790 179 230 74 295 75 029 736 304 
lllärz 5) 1 345 807 484 586 370 678 861 221 639 647 215 992 98 835 218 703 73 849 98 657 733 592 
April 1 213 236 378 937 267 484 834 299 616 685 170 592 95 852 131 715 40 261 69 005 772 469 
llai 1 165 587 357 320 235 799 808 267 592 927 194 799 100 182 160 035 46 517 85 902 807 233 
Juni 1 110 487 340 884 211 608 769 603 558 584 199 185 106 886 158 475 45 316 81 631 847 944 
Juli 1 070 020 331 857 199 991 738 163 532 809 201 612 109 031 157 877 45 066 78 081 891 679 
Augi>st 1 040 117 328 853 196 818 711 264 510 185 198 694 110 506 157 614 47 159 78 197 932 760 
September 1 019 661 322 874 193 537 696 787 496 796 185 702 104 296 145 988 43 155 69 118 972 473 
Oktober 1 001 800 319 506 191 234 682 294 483 178 210 184 115 332 160 970 45 633 71 879 1 021 687 
November 1 056 825 357 984 223 583 698 841 495 325 193 334 111 586 152 471 44 336 68 288 1 058 286 
Dezember 1 312 653 540 991 373 182 771 662 553 833 193 445 100 607 173 139 57 044 75 252 1 078 592 

1952 Januar 1 519 454 709 599 517 122 809 855 587 723 234 676 124 122 218 382 94 911 83 563 1 094 885 
Februar 1 641 307 788 456 598 029 852 851 624 387 206 631 100 921 23'2 437 108 120 8? 856 1 069 079 

1) Ab 1. April 1950 sind die Aufwendungen für Arbeitslosenfürsorge auf den Bund übergegangen.- 2) Ab 1. April 1950 einschl. des errech-
neten Zuschussbedarfs für die Aufwendungen der Arbeitslosenfürsorge, die vom Bund zu tragen sind, und einschl. der nachträglichen Erstat-
tungen der Lander für die Arbeitslosenfürsorge für die Zeit vor dem 1. April 1950.- 3) Monatsdurchsohnitt bzw. im Monat.- 4) 1945 bis 1951 
für Hauptunterstf1tzungsemp!änger1 Kalenderjahr; für Arbeiteloeenversicherung und Arbeitsiosenfürsorge• Rechnungsjahr (1. April bis 31. 
März).- 5) Einschl. Nachtrag für das Rechnungsjabr 1950.- a) Einschl. des nach Umwandlung der Altgeldguthaben verbliebenen Bestandes 
(113 403 000 Dli). 

Zeit Kassen 
Kassenart 

Anzahl 
1950 JD 1 937 
1951 JD 1 991 
1951 Januar 1 998 

l!'ebruar 1 998 
März 1 996 
April 1 994 
Mai 1 993 
Juni 1 989 
Juli 1 987 
August 1 988 
September 1 987 
Oktober 1 987 
November 1 987 
Dezember 1 987 

1952 Januar 1 985 
davon: 

,,„_ 1 396 
Land- 102 
Betriebs-2 kran- 1 311 
Innung•- ~:!;en 134 
See- 1 
Betriebs-

der Bundesbahn 1 
der Bunde epost 18 

!(nappschaftliche 
Krankenkaesen 7 

Ersatzkassen für 
Arbeiter 7 
Angestellte 8 

Soziale Krankenversicherung l) 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Bundesministerium für Arbeit 

Mitglieder (ohne Versicherte der 
Krankenversicherung der Rentner) 

Krankenstand (Anteil der arbeitsunfähigen Kranken 
an den Mitgliedern der entsprechenden Gruppe) 

Versicherungs- Versicherte der Mitglieder mit allge- der Mitglieder mit er-
pflichtige berechtigte der Kranken meinem Beitragssatz mässigtem Beitragssatz 

dar. s mit dar.: mn veraiaheru.ng Versicherungs- Versicherungs-
ins- männ- allgem. ins- männ- allgem„ der Rentner pflichtige 1 berechtigte pflichtige 1 berechtigte gesamt lieh Beitrags- gesamt lieh Beitrags-

satz aatz männl. weibl. männl. •eibl. männl. weibl. männlJweibl. 
1 000 vH 

13 204 9 074 2 456 1 328 
504 

4 658 
3,90 2,62 3,18 2,02 

. 
1t10 1,07 13 631 9 190 10 634 2 572 1 518 5 398 4,01 2,53 

13 456 9 134 10 509 2 464 1 397 559 5 157 4,83 4,88 3,48 3,70 2,36 2,78 1,19 1 ,10 
13 590 9 237 10 635 2 477 1 413 538 5 275 4,59 4,83 3,35 3,94 2,36 3,00 1 ,21 1,15 
13 526 9 174 10 587 2 489 1 433 534 5 310 3,77 3,95 2,75 3,41 2,02 2.65 1, 15 1 ,07 
13 762 9 304 10 752 2 506 1 456 515 5 405 3,50 3,75 2,47 3,25 1,86 2,51 1, 10 1, 11 
13 754 9 297 10 735 2 535 1 484 509 5 358 3,44 3,78 2,39 2,95 1,84 2,43 1,07 1,11 
13 711 9 248 10 702 2 575 1 520 506 5 402 3,63 3,85 2,24 2,89 1,90 2,38 1,06 1,07 
13 694 9 217 10 697 2 593 1 540 497 5 415 3, 71 3,92 2,36 2,94 1,92 2,39 1,03 1,07 
13 659 9 188 10 651 2 621 1 566 488 5 420 3,90 4,14 2,34 2,95 1,99 2,42 1,06 1,03 
13 670 9 200 10 665 2 637 1 582 483 5 436 3,91 4,08 2,28 2,96 2,05 2,51 1,07 1,04 
13 702 9 193 10 665 2 649 1 598 479 5 455 3,94 3 ,91 2,35 3,04 2,11 2,63 1, 10 1,06 
13 665 9 152 10 634 2 651 1 605 471 5 581 3,67 3,58 2,45 3,15 2,00 2,49 1,12 1,09 
13 379 8 931 10 378 2 671 1 622 469 5 560 3,93 3,47 2,95 2,93 1,88 2,14 1,02 0,91 
13 480 9 010 10 485 2 691 1 641 46'3 5 577 4,92 4,46 3,58 3,57 2,29 2,69 1,22 1, 13 

8 621 5 678 7 309 1 409 735 386 4 745 4,81 4,47 3,79 3,76 2,28 2,09 0,90 0,95 
428 236 407 147 75 12 17 3, 12 2,60 2,s0 2,41 1,37 1,30 0,54 0,71 

1 540 1 170 1 357 214 158 14 9 5,04 5,64 2,43 2,09 3,20 3,66 1,95 1,36 
374 2 /7 276 57 42 34 - 5,70 4,28 3,03 2,92 2,31 2,13 0,92 0,06 

27 27 27 4 3 1 - 4,82 5,15 3,06 50,00 - - 0,59 0,95 

316 298 285 20 10 - 245 6,63 9,26 - - 3,34 4,91 0,94 0,90 
148 90 107 25 12 - - 4,10 4,04 - - 4,09 3,75 1,32 1,89 

637 624 590 10 9 1 561 5,53 3,21 0,72 3,60 3,42 2,79 1,56 0,91 

67 55 61 26 21 18 - 3,96 3,64 2,47 1,12 1,95 1,58 o,56 0,92 
1 322 555 66 779 576 2 - 2,25 3,46 3,16 2,25 1,99 2,93 1,42 1,67 

1) Vorläufiges Ergebnis. Stand am Ende des jeweiligen Monats.- 2) Ohne Betriebskrankenkasse der Deutschen Bundesbahn und ohne Betriebs-
krankenkassen der Deutschen Bundespost~ 
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Einnahmen 

Zeit Beitrags- Einnahmen 
ein- aus 

nahmen Zinsen 

1950 1. Vj. 484 792 1 701 
2. Vj. 486 517 1 831 
3. Vj. 548 587 2 677 
4. Vj. 581 401 3 389 

1951 1. Vj. 580 374 5 202 
2. Vj. 617 932 6 186 
3. Vj. 676 463 10 806 
4. Vj. 697 348 11 462 

Invalidenversicherung 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben 1> 

in 1 000 DM 

Ausgaben 
Durch Post oder A.O.K.ausgezahl teRenten 

Vorläufige darunter Rentenlast 
Anteile des Bundes naoh § 6 SV.A.G ins- nach§1Aba.2 nach§3des Erstattungen {Gemeinlast) gesamt SVAG 2) - des Bundes3) 4) 
~ l!IEllil:eBetzes 

473 799 95 501 - - 380 ~589 
483 685 100 017 - - 383 087 
503 255 104 488 - - 399 155 
514 841 108 628 - - 400 905 
53~ 483 112 761 - - 420 866 
545 006a) 116 192 .a) - 416 012 
553 527a) 152 933 .a) 15 000 428 623 
672 064 128 746 74 077 - 455 037 

Persönliche Beiträge zur Kosten 
Krankenver- der und 

s1cherung Heil.VBl'- säcbli.ohe 
der Rentner fahren Verwaltungs-

5) kosten 

26 957 32 340 8 777 
27 919 36 017 8 091 
32 970 35 761 8 881 
33 256 34 931 9 592 
40 594 30 471 9 762 
64 -,07 -,9 2-,9 9 858 
52 570 4-, 362 11 379 
47 545 b) 46 817 11 370 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Nach§ 2 der V~O. zur' Durchführung des Sozialversicherungs-Anpassungsgesetzes ($VAG) bis 
31.3.1950 Verpflichtung der Lander; ab 3. Vierteljahr 1951 einschl. der Nachzahl.ungen auf die Grundbeträge.- 3) Nach§ 90 
des Bundesversorgungsgesetzes(ab 1.4.1951~- 4) Einschl.. Anteil der einzelnen Versicherungsanstalten an den Wanderversich~ 
tenrenten der Knappschaften und ab 4, Vierteljahr 1951 einschl. Anteil an den Zulagen nach dem RZG.- 5) Krankenversicherung 
der Rentner gemäss v.o. vom 4.11.1941,- a) Ausserdem wurden für Zulagen nach dem Rentenzulagengesetz für die Monate Juni -
September 1951 114 684 954 DM ausgezahlt; von diesem Betrag haben die Versicherungsanstalten 34 Mill. DM nach§ 3 des Ren-
tenzulagengesetzes als geschätzten Anteil aufgebracht,- b) Einschl. Ausgleichsbeträge (Gemeinlastverfahren) für die Rech-
nungsjahre 1950 und 1951. 

Einnahmen 

Beitrags- Einnahmen Zeit ein- aus 
nahmen Zinsen 

1950 1.vj. 229 505 1 062 
2.Vj. 225 945 1 479 
3.Vj. 235 536 1 548 
4. Vj. 239 745 1 673 

1951 1. Vj. 268 964 1 971 
2.vj. 271 784 2 570 
3.Vj. 277 939 2 668 
4. Vj. 298 539 3 715 

Angestelltenvereicherung 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben l) 

in 1 000 DM 
Ausiaben 

Durch Post oder A.O.K. ausgezahlte Renten 
darunter Vorläufige 

Rente~last 

ins- Anteile de~ Bundes nach § SVAG 
gesamt nacb.§1Abs.2 tl8Ch§3dee Erstattungen ( Gemeinlast) 

SVAG des Bundes 2 ) 3) 
(Grulldbe~ l~etzes 

188 659 - - - 193 478 
193 872 - - - 193 617 
200 481 - - - 200 999 
205 012 - - - 200 889 
210 894 - ::i - 213 192 
212 930a~ - - 201 030 
217 812a 2 741 5 000 215 125 
278 993 

1 
4 809 40 829 - 230 435 
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Beiträge zur Kosten Persönliche 
Krankenver- der und 

sicherung Heil- sächliche 
der Rentner verfahren Verwaltungs-

4) kosten 

6 055 9 644 3 220 
8 557 10 967 3 038 
9 249 13 032 2 696 
9 391 13 525 2 686 

11 515 9 891 3 373 
18 567 12 686 3 481 
13 636b) 14 181 3 831 
13 721 16 140 3 668 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Nach§ 90 des Bundesversorgungsgesetzes (ab 10 4.1951j.- 3) Einschl. Anteil dsr einzelnen 
Versicherungsanstalten an.d€~ Wanderversichertenrenten der Knappschaften und ab 4. Vierteljahr 1951 einechl. Anteil an den 

- Zulagen nach dem RZG.- 4) Krankenversicherung der Rentner gemäss v.o. vom 4.11.1941.- a) Ausserdem wurden i'ür Zulagen nach 
dem Rentenzulagegesetz :l'ür die Monate Juni - Se;tember 1951 60 675 426 DM ausgezahlt; von diesem Betrag haben die Ver-
sicherungsanstalten 14 Mill. DM nach § 3 des Rentenzulagengesetzes als geschätzten Anteil aufgebracht.- b) Einschl. Aus-
gleichsbeträge (Gemeinlastverfahren) für die Rechnungsjahre 1950 und 1951, 

Einnahmen 
aarunter 

Zeit Bundes-insgesamt Beiträge zuschüsse 
2) 

1950 1. Vj. 144 049 109 310 16 125 
2. Vj. 158 116 114 718 33 483 
3.vj. 155 034 116 807 28 718 
4.Vj. 163 076 123 440 29 671 

1951 1. Vj. 161 889 132 135 19 305 
2.vj. 168 614 136 999 21 084 
3.vj. 222 942 145 320 64 303 
4.Vj. 251 035 156 632 79 629 

Knappschaftliche Rentenversicherung 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben l) 

1n 1 000 DM 

Ausgaben 
aarunter 

Renten 3) 
naruni;er 

insgesamt insgesamt Knapp- Knapp- Witwen-schafts- scha:fts- renten renten vollrenten 

141 180 127 127a) 27 760 55 788 4 542 
145 855 131 328 24 426 62 261 5 024 
151 546 136 054 24 821 65 789 4 1-71 
156 367 140 171 24 622 68 647 4 648 
157 132 140 222b) 24 692 68 823 4 620 
153 981 134 802 22 766 66 514 3 498 
217 962 196 985c) 35 636 93 561 8 584 
232 725 208 902 33 786 102 632 6 457 
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Kosten der Verwal-
Witwen- Kranken ver- tungs-voll- sicherung kosten4) renten der Rentner 

21 655 7 696 3 775 
23 854 8 137 3 496 
24 812 8 613 3 616 
25 781 9 608 3 796 
25 889 9 547 4 590 
24 747 11 090 4 544 
35 664 12 604 4 655 
38 580 13 558 4 670 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Für das 1, Vierteljahr 1950 Landeszuschüsse; ab 2. Vierteljahr 1950 Bundeszuschüsse. Umfasst 
Zuschüsse nach§ 1 Abs. 2 Kn. VAG (Grundbeträge), nach§ 18 SVAG, nach§ 90 BVG, nach§ 3 des RZG, nach§ 27 des Heimkeh-
rergesetzes sowie Zuschüsse für Flüchtlinge, für politisch Verfolgte, für Tbc-Bekämp~ung und sonstige Zuschüsse.- 3) Ein-
schliesslich Renten für Wanderversicherte.- 4) Persönliche und sächliche Verwaltungskosten; sonstige Verwaltungskosten (Ko-
sten bei Gewährung von Renten, Kosten der Uberwachung der Rentenempfänger, Verfahrenskosten).- a) Die Ausgaben für Renten 
der ~rühler Knappscha:ft und der S~ddeutschen Knappschaft sind nicht aufgegliedert, also nur in dem Gesamtbetrag enthalten.-
b) Ohne die Zulagen nach dem Rentenzulagengesetz für Monat Juni 1951.- c) Einschl. der Zulagen nach dem Rentenzulagengesetz 
für die Monate Juni bis September 1951. 
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Offene Fürsorge l) im Bundesgebiet 2> und den Westsektoren von Berlin 

Lautend unterstützte 3) Aufwand 
auf Laufende 1 Einmalige Gesamtaufwand 

Zeit 1 000 Unterstützung 
Land Parteien Personen de1 ins- je ins- an der ins- je je je Bev~l- je lauf enden 

kerung gesamt Partei Person gesamt Unterstützung gesamt Partei Person Einwohner 
Anzahl 1 000 DM DM 1 000 DM vH 1 000 DM Dl4 

Bundesgebiet 
1950 JD 4) 701 142 1 268 392 26,8 32 237 45,98 25,42 14 015 43,5 46 252 65,97 36,47 0,98 
1951 Januar 665 814 1 188 585 25,0 30 058 45, 14 25,29 16 719 55,6 46 777 70,26 39,36 0,98 

Februar 660 187 1 175 246 24,8 30 000 45,44 25,53 13 300 44,3 43 300 65,59 36,84 0,91 
Mlirz 656 702 1 167 367 24,7 30 125 45,87 25,81 17 439 57,9 47 564 72,43 40,74 1,01 
April 656 951 1 160 632 24,2 31 157 47,43 26,84 10 046 32,2 41 203 62,72 35,50 0,86 
Mai 645 626 1 132 021 23,6 30 898 47,86 27,29 10 035 32,5 40 933 63,40 36,16 0,85 
Juni 638 003 1 116 367 23,3 31 139 48,81 27,89 11 607 37,3 42 746 67,00 38,29 0,89 
Juli 628 ,577 1 096 268 22,8 32 300 51,39 29,46 10 711 33,2 43 011 68,43 39,23 0,90 
August 613 811 1 066 111 22,2 29 939 48,78 28,08 11 555 38,6 41 494 67,60 38,92 0,86 
September 594 881 1 036 050 21,5 29 131 48,97 28, 12 11 744 40,3 40 875 68,71 39,45 0,85 
Oktober 504 295 874 711 21,1 26 302 52, 16 30,07 12 642 48, 1 38 944 77,22 44,52 0,94 
November 500 712 869 312 20,9 26 360 52,64 30, 32 13 140 49,8 39 500 78,89 45,44 0,95 
Dezember 502 194 873 280 21,0 26 845 53,46 30,74 24 003 89,4 50 848 101,25 58,23 1,22 

1952 Januar 495 868 864 802 20,8 26 101 52,64 3Q,, 18 14 354 55,0 40 455 81,58 46,78 0,97 
Februar 490 724 856 640 20,6 26 146 53,28 -,0,52 10 364 39,6 36 510 74,40 42,62 0,88 

West-Berlin 5) 1 
_W~s! = ~e~lin_(!e~Z"!!a~ 19221 

109 041 1 154 309 J ,71, 1 1 6 302 1 57,80 1 40,84 1 1 083 1 17,2 1 7 385 1 67,72 1 47,86 1 3,40 

1) Einschl. Leistungen der Landesfürsorgeverbände für Fälle direkt ausgeubter offener Fürsorge (Tbc-Fürsorge usw.).- 2) Bis llärz 1951 
ohne, ab April 1951 einschl. Bremen1 ab Oktober 1951 ohne Niedersachsen.- 3) Stand am letzten Tag des jeweiligen Monats.- 4) Rechnungs-
jahr: 1. April bis 31. März. Parteien und Personen Jahresdurchschnitt, übrige Angaben Monatsdurchschnitt.- 5) Aufwand der offenen Für-
sorge der Bezirke (ohne Hauptverwaltung und ohne Jugendämter). 

~ffentliche Finanzen 
!abak, Bier, Zucker und Branntwein 

Versteuerung von Tabakwaren 
l\lengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 16 Kleinverkaufspreis 

Zeit Fein- Pfeifen- aarunter Zigaretten J!'ein-Zigaretten Zigarren schnitt tabak insgesamt Zigaretten Zigarren Feinschnitt Pfeifen tab'ak Zigarren schnitt 
lllill.St t lllill. Dlll Pf je St DM je kg 

1949/50MD~~ 1 837,2 184,3 1 336 429 304,6 189,1 53,2 50,5 9,6 10,29 28,85 37,77 
1950/51MD 1 973,7 320,7 1 310 401 319,5 200,3 61,3 47,8 8,3 10, 15 19,12 36,49 
1951 Jan, 2 244,1 292,6 1 182 408 335,2 227,6 54,1 43,0 8,5 10,14 18,49 36,41 

Febr„ 1 756,4 286,5 1 203 366 285,1 178,2 54,0 43,6 7,5 10,15 18,83 36,28 
März 1 923,9 285,5 1 265 352 303,1 195, 1 53,4 45,9 7, 1 10,14 18,69 36,26 
April 2 307,4 306,1 1 286 406 346,8 234,3 55,8 46,6 6,2 10, 15 16,23 36,23 
Mai 2 461,1 334,0 1 300 416 369,9 251,1 61,0 47,3 8,5 10,12 18,27 36,36 
Juni 2 243,4 290,9 1 404 415 341,0 226,7 53,1 50,9 8,4 10,11 18,26 36,27 
Juli 2 392,4 314,4 1 337 416 358,2 242,1 57,3 48,3 8,6 10, 12 18,22 36, 11 
Aug. 2 632. 7 333,4 1 501 520 389,1 265,9 61,3 50,3 9,7 10,10 18,40 33,53 
Sept,,. 2 406,8 338,3 1 205 399 356,5 243,3 62,7 40,8 8,0 10, 11 18,53 33,83 
Okt, 2 322,3 384,5 1 265 424 363,0 235,9 72,6 44,0 8,6 10,16 18,89 34,77 
Nov. 2 403,0 408,6 1 314 394 383,2 244,6 83,1 45,7 8,0 10,18 20,'3 34,80 
Dez. 2 072,3 348, 1 1 014 294 326,3 211., 72,3 35,4 5,9 10,19 20,77 34,89 

1952 Jan. 2 467,1 345,7 1 274 406 367,1 250,6 62,4 43,9 8,3 10,16 18,05 34,48 
Febr.* 2 187,6 363,2 1 232 368 340,9 221,5 67,9 42,6 7,4 10,12 18,69 34,55 

*)darunter: 
banderoliert 
für Bln (W) 127,2 0 16 1 . . . . . . . . 

Bierausstoss Betriebsergebnisse der Versteuerter Zucker 4) Branntweinerzeugung,-absatz 
darunter Zucker- 1 Stärkezucker- JRübensaft-

fabriken Roh- und Fester Rüben- Absatz darunter: 
ins- Es wurden gewonnen: Verbrauchs- Stärke- säfte Erzeugung der zu Trink-

Zeit zucker in zucker ( § 3. Monopol- brannt-gesamt Vollbier Starkbier Verbrauchs- Fester Rüben- Verbrauchs- und Aba.. 3 insges&mt verwal- wein-
zucker 3) Stärkezucker Säfte zuckerwert 7) -sirup d,G.) tungen 6) zwecken und -airup 

1 000 hl 1 000 dz 1 000 hl w 5) 

1949/50MD~ ~ 1 180 798 49 38 854 47 23 362 291 131 
1950/51MD 1 516 1 448 39 970 57 11 1 095 58 14 318 275 129 
1951 Jan. 1 288 1 223 54 943 47 12 873 54 18 } Febr. 1 293 1 233 47 314 58 2 917 58 15 366 279 141 

März 1 579 1 475 76 199 61 1 592 62 16 
April 1 674 1 598 53 278 62 1 640 56 14 } l\le.i 1 988 1 908 56 371 56 3 710 62 18 348 246 102 
Juni 2 156 2 086 38 491 66 2 1 124 71 22 
Juli 2 417 2 343 33 367 61 1 1 173 63 13 } Aug. 2 596 2 518 32 393 64 1 1 261 60 6 236 256 105 
Sept. 2 119 2 065 28 401 61 0 967 66 8 
Okt, 1 818 1 773 33 2 699 72 51 1 539 75 23 } Nov. 1 689 1 636 40 3 155 64 77 1 950 70 31 272 434 165 
Dez. 1 916 1 799 103 2 490 60 58 1 582 49 22 

1952 Jan. 1 513 1 455 46 675 60 8 913 63 15 . . . 
Febr. 1 720 1 656 51 208 66 1 948 58 16 . . . 

1) Berechnet aus den Steuerwerten.- 2) Tabak und Bier= Rechnungsjahr (1.April bis 31.März), Zucker und Branntwein= Betriebsjahr (1.0k-
tober tis 30. September).- 3) Nach der Kampagne hauptsächlich Raffinade aus in- und ausländischem Rohzucker.- 4) Ausserdem wurden im 
Februar 1952 unversteuert aus~e:t'Uhrt1 100 dz Verbrauchszucker, 551 dz Rübensäfte und 27 dz fester Stärkezuoker, an Westberlin abgegeben: 
110 dz Rübenzuckerabläufe.- 5) Weingeist,- 6) Einschl. erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 7) Dabei wurde der Rohzucker im 
Verhältnis 10 : 9 umgerechnet. 
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Zeit 

1948 MD 31 1949 MD 4 ,!) 
19'50 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 

Zeit 

1948 MD3)} 
1949 MD4 ) !1 
1950 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 

Zeit 

1948 MD 3} 
1949 MD4) 5) 
1950 MD 
1951 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Einnahmen aus Steuern des Bundes und der Länder 1 > 
in Mill. DM 

Einnahmen aus Steuern des 
Bundes und der Länder 

Besitz• und Ve~kebrsteuern 

davon verbucht 
~nsgesamt für Rechnung 

2)des Bundes der Länder 

Lohn-insge samt steuer 
2) 

Veranlagte 
Einkommen-

steuer 

Nicht 
veranlagte 
Steuern 

vom Ertrag 

Körper- Verm5gen- Erbschaft• Umsatz-
:~~;- steuer steuer steuar 

1 005,6 
1 280, 1 
1 347,5 
1 556,7 
1 230,6 
1 824,1 
1 315,0 
1 285,5 
1 940,5 
1 522, 1 
1 490,5 
2 376,8 
1 890,8 
1 746,2 
2 759,8 
2 180, 1 
1 679,6 

21,0 
86,2 

823,0 
1 061,0 

884,7 
901,5 
924,8 
905,1a) 
933,2 

1 062,5:~ 
1 031,6a) 
1 116,5 
1 292,6a) 
1 186,9:l 
1 252,9 
1 3_84,2a) 
1 116,69 ) 

984,6 
1 193 ,9 

524,5 
495, 7 
345,9 
922,6 
390,2 

1 
380,3a) 
007,3 
459,6:< 
458,9a) 

1 260,3 
598 2a) 

I a) 
1 

559,3a) 
506,9 

a) 795,99 ) 
563,0 

784,5 
934,6 
961,1 

1 073,9 
829,6 

1 404,4 
922,5 
879,9 

1 524,7 
1 069,7 
1 053,3 
1 942,8 
1 344,3 
1 299,6 
2 268,8 
1 680,9 
1 224,3 

151, 7 
176,2 
141,1 
223,3 
170,6 
157,8 
173,0 
195,7 
210,6 
232,5 
237,9 
257, 1 
269,7 
271,1 
273,3 
346,5 
251,9 

216,4 
200,5 
162~3 

89, 1 
47,5 

342,2 
71,4 
44,7 

345,9 
79, 1 
52,9 

422,3 
128, 1 
98,3 

524,0 
187,2 
121,6 

1, 1 
0,6 
3,6 

10,6 
2,8 
2,8 
3,6 
5,2 
9,2 

11,6 
6,8 
6,4 
5,4 
7,7 
9,7 

12,9 
4,6 

95,5 
121,0 
127,7 
64,5 
27,9 

343,8 
56,8 
34,3 

359,7 
44 ,7 
59, 1 

488,8 
93,5 
65,2 

608,4 
124,1 
67 •. 2 

17,6 
9,6 
9, 1 
2,2 

20,a 
3,7 
2,0 

2', 1 
4,9 
2,4 

21,a 
4,4 
3,3 

27,6 
3,8 
4,6 

24,8 

0,9 
1,6 
2, 1 
3, 1 
2,5 
2,4 
3,3 
2,8 
2,6 
2,6 
1,9 
2,9 
3,6 
4,0 
3,2 
5,3 
3,4 

244,4 
332,9 
410,4 
545,5 
436,0 
421,2 
509,e 
445,7 
443,7 
568, 1 
554, 1 
605,3 
703,3 
698,3 
659,6 
834,9 
608,5 

noch• Besitz- und Verkehrsteuern älle und Verbrauchsteuern 
K it 1 Kraft- Versiehe Rennwett-

:~~b- v:~ke~r: fahrzeug- rung- Lot-:~ie-
steuer steuer steuer steuer steuer 

0,1 
2,2 
3,4 
4,4 
4, 1 
2,4 
4,7 
4,5 
2,3 
4,6 
4,8 
2,0 
4,8. 
4,7 
2,0 
4,8 
4,9 

0,7 
1, 1 
1,4 
1,5 
1,4 
2, 1 
1,2 
1,3 
1,8 
1,9 
2, 1 
2,2 
2,0 
2,1 
3,3 
2,5 
3,8 

19,3 
23,5 
28,9 
59,6 
25,9 
27,6 
37 ,6 
26,9 
29,2 
39,2 
27,5 
26,6 
34,4 
27,8 
34, 1 
59,5 
30,2 

4, 1 
4,7 
5,7 
7,8 
8,5 
7,2 
7,4 
6,5 
5,8 
5,6 
6,3 
5,5 
6,3 
6,8 
6,8 
8,5 
9,6 

3,0 
6,3 
6,3 
6,2 
7,1 
7,7 
6,9 
8,4 
7,6 
5,8 
4,9 
7,4 
8,a 

10,0 
8,8 

10,0 
8,6 

Wechsel- BefHr-
steuer ::~~-

1,7 
2,8 
4,0 
4,6 
4,6 
4,2 
4,4 
4,2 
4,2 
4,6 
4,3 
4,3 
4,6 
4,9 
4,5 
5,2 
5,3 

13,5 
22,2 
20,9 
18,8 
39,2 
19,7 
4,7 

42,0 
26,1 
25,9 
28,8 
29,0 
29,6 
29,5 
31,3 
19,6 
38,3 

Feuer-
echu tz-
eteuer 

1,3 
1,5 
1,6 
2,9 
3,5 
2,0 
1,4 
2,0 
1,5 
1,5 
1,3 
0,8 
1,6 
2,4 

„2,7 
2,0 
3,2 

Notopfer-
Berlin 

insgesamt 

12, 1 
27,2 
32,4 
29,7 
26,7 
57,2 
34,2 
31,9 
67,4 
39,5 
37,5 
77,8 
45,3 
39,0 
93,3 
52,0 
39,0 

Sonstige insgesamt 

0,5 
0,7 
0,3 
0,2 
0,3 
o,6 
0,2 
0,6 
2,2 
0,2 
0,2 o,o 
0,2 
0,2 
0,2 
1,3 
0,7 

221,1 
345,5 
386,3 
482,8 
401,1 
419,6 
392,5 
405,6 
415,8 
452,4 
437,3 
433,9 
546,5 
446,6 
491,0 
499,2 
455,3 

f-----.----,----,-----.-----.---n_o_o_h_•rZ_6_·1_1_e_un.,-d_V_e_r_b_r_a_u,c_h_s_t_e_u_e_rTn ____ _, ___ --tAbgabe zur 
FBrderung 

Kaffee- Tee-
steuer steuer 

14,6 
23,3 
29,7 
36,0 
30,2 
33,5 
35, 1 
30,7 
31,ö 
34,5 
31,9 
36,0 
36, 1 
34,5 
42,3 

U:~ 

1,8 
2,8 
3,4 
2,4 
2,3 
3,8 
2,7 
2,6 
3,0 
2,4 
2,8 
2,8 
2,7 
2,7 
3,7 
3,0 

Zuoker-
s teuer 

26,7 
30,5 
32, 1 
48,2 
34,5 
32,5 
25,0 
16,4 
25,4 
34,2 
37,4 
42,8 
44,2 
24,5 
39,5 
44,3 
32,5 

Salz- Bier-
steuer steuer 

2,6 
3,0 
3,3 
4,2 
3,6 
3,2 
3,1 
2,4 
2, 1 
2,5 
4,5 
3,7 
3,8 
4,4 
2,1 
3,3 
3,6 

13,5 
25,2 
26,2 
15,6 
17,9 
16,2 
16,4 
20,1 
19,8 
23,,4 
26,0 
29,5 
32,2 
26,3 
22,7 
21,6 
24,6 

Aus dem 
Spiritus-
monopol 

14,0 
41,6 
40,6 
60,2 
49, 1 
45,3 
42,0 
38, 1 
34,3 
37,2 
35,5 
34,4 
39,0 
45,5 
58,3 
60,4 
51,5 

Zündwaren-
Schaum- steuer und 
wein- aus dem 

steuer Zündwaren-
monopol 

2,3 
1,5 
1,7 
2,6 
2,5 
2,6 
2,2 
1, 6 
1,5 
1,4 
1,4 
1,4 
1,4 
1,6 
1,8 
2,8 
2,5 

4,6 
4,5 
5,3 
3,0 
8,0 
6,3 
4,2 
4,7 
5,2 
5,0 
6,3 
5,3 
5,3 
5,3 
4, 1 
4,1 
6,9 

Leucht-
mittel-
steuer 

o,8 
1,1 
1,3 
1,9 
1,7 
1, 7 
1,9 
1,6 
1,6 
1,3 
0,9 
0,7 
1,1 
1,4 
1,6 
1,9 
1,3 

Auegleicb- des Berg-
steuer Sonatige arbei ter-
auf wohnunga-

Mineraläle baues 6) 

1,9 
4,1 
8, 1 
7,5 
9,5 

23,9 
34,2 
43,5 
39,3 
46,9 
46,9 
54,0 
49,9 
48,2 
50,8 
48,3 
40,6 

2,3 
1,2 
1,2 
0,5 
1,2 
1,0 
0,9 
0,9 
0,9 
1,4 
1,3 
1,4 
1,2 
1, 1 
0,4 
0,9 
0,9 

17,7 
17,4 
17,2 

Ztllle 

11,0 
28,9 
58,9 
74,8 
71,4 
66, 3 
63,1 
47,7 
57,2 
56,6 
58,6 
72,9 
81,4 
72,3 
84,9 
80,3 
83,6 

Tabak-
steuer 

126 1 8 
178,9 
175, 1 
224,9 
169,0 
184,8 
160,6 
195,3 
194,4 
205,0 
184,2 
148,9 
248,2 
178,6 
179,8 
186,5 
167,0 

Nachrichtlich1 
Soforthilfe-

abgabe 
insgesamt 

100,5 
'.36,7 
74,6 

252,3 
93,8 
65,6 

264,0 
87,2 
55,0 

229,3 
63,2 
50,7 

319,1 
65,8 
57 1 

251:6 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Ausschl. der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder.- 2) Einschl. Notopfer Berlin.- 3) DK - Abschnitt.- 4) Ein-
schliesslich der Nachbuchungen für die Rechnung 1~49 ab,1.4.1950.- 5) Rechnungs~ahr1 1. April bis 31. Jtärz.- 6) In Gesamtsumme 
nicht enthalten, da nur durcbl.aufender Posten.- a) Die von den Ländern an den Bund abgeführten Anteile an der Einkommen- und Xär-
perschaftsteuer sind nicht berücksichtigt. · 

Bundesministerium der Finanzen 
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Gesamt- Nahrungs- Industrie Zeit index mittel etoffe 

1949 JD 191 172 204 
1950 JD 207 173 230 
1951 JD 250 200 284 
1951 Jan. 240 182 279 

P'ebr, 245 184 286 
Jd!lrz 251 187 293 
April 250 192 289 
J(ai 245 191 281 
Juni 245 196 278 
Juli 247 201 278 
J.ug. 251 207 281 
Sept, 251 210 278 
Okt, 255 217 280 
Nov. 261 214 292 
Der;. 262 215 294 

1952 Jan, 262 217 292 
P'ebr, 259 216 288 
Jlllrz 258 214p 288 

Zeit Kälber, Schafvieh, Schweine, 
lebend lebend lebend 

1949 JD 14-5 151 257 
1950 JD 164 141 234 
1951 JD 208 197 250 
1951 Jan. 192 160 266 

:Pebr. 195 191 269 
Jlärz 199 214 261 
April: 187 210 241 
Mai 200 198 226 
Juni 198 204 217 
Juli 204 208 227 
Aug. 217 201 247 
Sept, 230 207 267 
Okt. 231 192 269 
Nov. 225 187 259 
Dez. 224 189 257 

1952 Jan. 222 202 248 
P'ebr, 220 210 238 
März 220 211 232 

Zeit Zink Aluminium Schwefels 
Ammoniak 

1949 JD 639 134 182 
1950 JD 749 134 182 
1951 JD 979 159 199 
1951 Jan, 939 156 185 

Febr, 939 156 192 
März 939 ,~~ 192 
April" 939 156 192 
Mai 947 156 192 
Juni 963 156 192 
Juli 963 156 200 
Aug. 963 156 205 
Sept, 963 156 209 
Okt, 1 061 156 209 
Nov. 1 067 171 211 
Dez. 1 067 174 213 

1952 Jan, 1 067 174 220 
Febr. 1 067 174 224 
M!irz 1 067 174 224 

Kunst- Rinds- Kalbfelle, Zeit häute. aeide inl. inl. 

1949 JD 175 372 602 
1950 JD 175 416 534 
1951 JD 211 488 558 
1951 Jan, 180 550 669 

Febr, 197 577 678 
März 201 593 677 
April 218 575 653 
ll!ai 219 458 546 
Juni 219 453 516 
Juli 219 462 525 
Aug, 219 409 484 
Sept, 216 404 446 
Ok~. 216 457 491 
Nov. 216 465 509 
Dez. 216 455 499 

1952 Jan. 193 426 471 
Febr. 193 382 395 
März 193 346 343 

Preise 
Indexzitter der Grundstoffpreise 

1938 „ 100 

Zucker Speise-Roggen Weizen Gerste Hafer Kartoffeln (ohne Margarine erbeen Steuer) 

128 128 122 122 177 162 1,6 126 
140 144 149 144 178 102 152 104 
197 199 220 218 171 130 160 105 
151 158 206 179 140 122 152 108 
152 159 220 201 139 122 152 115 
170 175 223 216 133 126 152 103 
200 203 219 222 132 129 152 103 
201 204 2:12 230 135 129 152 102 
203 207 224 239 17'5 125 152 102 
203 207 222 233 201 116 152 102 
221 217 221 225 184 116 152 99 
219 217 221 220 167 121. 152 106 
218 217 221 217 207 134 186 109 
213 214 220 216 215 147 186 107 
209 211 222 219 231 171 186 103 
210 212 223 219 268 174 186 100 
211 21'.5 226 218 278r 176 186 91 
212 213 225 215 274p 172 186 92p 

Butter Bier Rohtabak Stein- Braun- Roheisen Stabstahl Kupfer kohle 1 kohle 

169 352 187 207 147 215 194 288 
183 179 212 211 149 223 207 365 
205 191 170 234 151 295 255 444 
194 168 190 234 151 253 230 410 
194 149 190 234 151 253 230 410 
194 165 190 234 151 253 230 410 
194 154 190 234 151 253 230 410 
194 162 190 234 151 25, 230 427 
207 151 155 234 151 253 230 465 
213 180 155 234 151 270 240 466 
213 210 155 234 151 329 275 466 
213 214 155 234 151 329 275 466 
213 241 155 234 151 329 275 466 
213 253 155 234 151 384 309 466 
213 245 155 234 151 384 309 466 
213 200 155 234 151 384 309 466 
213 179 155 234 151 384 309 466 
210 171 155 234 151 384 309 466 

Kalidiinge- Thomas- Super- Ba.umwalle, Wolle, Wolle, Flachs, Leinen-
mittel mehl phosphat amerik. inl. ausl. inl. garn 

178 131 125 328 174 198 253 276 
177 143 124 433 338 331 205 264 
181 188 158 538 431 452 368 380 
186 155 127 540 575 607 266 297 
186 155 129 550 608 631 323 342 
186 155 129 554 613 708 373 383 
186 155 129 554 594 629 379 390 
174 155 129 554 517 553 386 398 
'168 155 129 554 402 463 393 396 
175 220 178 548 364 360 392 394 
177 220 182 5'14 364 343 388 412 
177 220 185 547 259 238 383 424 
179 220 189 467 297 310 381 385 
182 220 191 517 291 294 382 373 
188 220 194 534 287 282 366 371 
203 220 200 532 273 266 362 364 
203 220 207 515 259 244 346 356 
203 220 207 511 249 224 318 332 

Zell- Jlle.uer- Dach- Schnitt- Schwefel-stoff, Zement Kalk Soda Benzin 
inl, steine ziegel holz säure 

268 231 193 158 149 223 143 213 103 
243 220 200 159 149 194 143 183 152 
406 235 217 207 174 256 167 214 178 
333 226 210 185 165 221 157 187 159 
333 228 213 188 165 231 157 191 17q 
426 231 215 19.2 165 235 157 193 179 
426 232 215 209 165 237 157• 195 177 
426 235 216 211 165 238 157 195 173 
423 237 217 211 171 239 157 204 173 
419 237 217 211 177 240 157 219 183 
419 237 217 211 177 243 178 238 182 
419 238 218 211 177 251 178 238 182 
419 238 . 219 216 177 290 179 238 182 
415 239 223 222 194 317 186 238 182 
415 240 223 221 194 326 186 238 182 
415 240 224 219 194 331 185 260 182 
415 240 226 219 194 335 184 260 182 
504 240 225 219 194 339 182 258 182 

Rinder, 
lebend 

178 
164 
198 
164 
169 
176 
190 
197 
210 
205 
213 
213 
214 
210 
216 
216 
217 
219 

Blei 

630 
663 
881 
843 
843 
843 
843 
851 
866 
866 
866 
866 
956 
96~ 
962 
962 
962 
962 

Hanf 

244 
244 
292 
261 
261 
261 
277 
293 
293 
293 
293 
308 
~22 
322 
322 
322 
322 
322 

Roh-
kaut-
cchuk 

65 
143 
233 
282 
301 
294 
264 
219 
209 
204 
206 
213 
210 
201 
197 
195 
167 
161 

1) Ab Juli 1951 Anordnungspreis gemäse PR Nr. 79/50 vom 9.12,50 ohne Berücksichtigung des Aufpreises nach PR Nr, 50/51 - Kohle 
II/51 vom 24,7.51. 
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Erzeugerpreise bzw. Grosshandelaprei1e 'lfichtiger Waren 

l'utter- 1) Speise- Schlachtvieh, lebend Butter, Eier, Steinkehle 3) 
lloggen 1 ) Weizen 

Gerste 1 
karto.f- Ochsen 1 Kilhe 1 Schweine inlälld. inl.,Kl.B, Jett- !Brechkoks 

1) Hafer !eln, n.a Kl.b n.c Marken-, 55 bis förder-, I u. II 
gelb.fl, o.Verp, unter 60 g rhein.-west!. 

Zeit ab Verla- frei Empfangsstation ab Verlo- ab Kennz.- ab Zeche ab Erzeugerstation destation stauen 2 Stelle 
Fr~ ..... -- „, _„n IJllUDChen ll'ranlt:rur1'{ ... 1n Nd~a_ llünohen llundeagebiat 

1 000 kg 50 kg 50 kg 100 kg 100 St 1 000 kg 

h938 JD 191,2 210,2 175,0 172,0 2,eobl 44,4 37,6 53,3 267,70•> 10,53 14,00 21,46 
h949 JD 244-,6 266,6 ?13,0 210,0 4,56 76,o 65,9 142,5 452,00 36,30 29,00 47,00 
h950 JD m:~a) m:~a) 251,0 237, 3 4,47 76,3 59,8 125,4 490,20 16,48 29, 17 47,46 
h951 JD 367,5 354,5 4,68 96,9 77,6 132,7 547,92 19,93 31,00 52,50 
h951 Jan. 287,5 327, 5- 290,0 3,49 84,0d) 62,04 l 137,7d) 520,00 17,71 31,00 52,50 

Jebr, 289,5 329,5 317,5 3,53 83,5 65, 1 142, 1 520,00 15,61 31,00 '52,50 
März 322,9 362,9 360,0 360,0 3,43 84,8 69,0 137, 1 520,00 17,09 31,00 52,50 
April 380,0 420,0 360,0 360,0 3,39 91,8 74,5 125,5 520,00 16,62 31,00 52,50 
Mai 380,0 420,0 360,0 360,0 3,44 96,2 78,8 119,3 520,00 17,38 31,00 52,50 
Juni 380,0 420,0 360,0 360,0 4,94 100,8 85,0 114,8 555,00 16,40 31,00 52,50 
Juli 380,0"l 4<0,0al 360,0 360,0 6,21°) 101,9 62,1 118,4 570,00 18,14 31,00 52,50 
Aug. m:ga 449,0a 375,0 375,0 5,06 103,6 85,9 132,7 570,00 22, 19 31,00 52,50 
Sept, 449,0 '75,0 371,3 4,55 102,0 83,5 142,3 570,00 22,31 31,00 52,50 
Okt. 413,o:l 449,o:l 375,0 365,0 5, 71 102,6 82,6 144,0 570,00 24,51 31,00 52,50 
Bov. 405,0 443,0 375,0 362,5 5,93 105,8 80,5 139,1 570,00 25,54 31,00 52,50 
Dez. 397,0 437,0 375,0 372,5 6,48 106,0 St ,7 139,0 570,00 25,63 31,00 53,50 

952 Jan, 399,0 439,0 375,0 375,0 7,48 105,6 S0,9 133, 1 570,00 21,46 31,00 52,50 
.Pebr. 401,0 441,0 375,0 375,0 7,75 105,9 61,9 126,6 570,00 18,89 31 ,oo 52,50 
Jlilrz .403,0 440,5 375,0 370,0 7' 36 105,9 83,7 123,4 555,eo 18,22 31,00 52,50 

Briketts Roheisen Roh- Stab- Grob- .Peinbleohe Kup.f..r 6) Blei 6) Zink 6) ilWl>inium B.ohwolle 

k~~==.4) bltlcke stahl bleche St I 23 Elektr~ 99,9 '/. Pb 97,5 '/. Zn H 99 6)7) inland. ausländ. Giesseroi unter 3mm ltathoden in Bl!loken Rohmaseeln vollsch. Merino - rhein. III G:rundnreise 8)A-l!'einh. Austral A 
Zeit Jraohtl. ft-.Bahnw. J.""ra ........ „„age fr.Fahrz. ab Lager loco 

Liblar Emp.f.Bh.f. Dortmund !Oberhausen 1 Essen 1 Siegen ab Lager Lagerst. Wollverw. Lagerort 
Ke~aeb.51 Zone I Bundes„obiet 

f V~ kg •vv kg 1 kg 

1938 JD 12,05.fl 66,50g 1 83,40 110,00 127,30 139,00 58,10 19,ao 16,27 1n,oo 9, 10 5,00 
1949 JD 17,20 143,00 150,03 213,54 234,00 300,00 167,69 124,67 116,81 178,27 9, 10 12,25 
1950 JD 17, 36 148,46 1561 88 227,29 236, 33 302,58 211,81 131,21 136,61 178,25 17,67 19,35 
1951 JD 17,60 193~97 198,76 279,20 290,04 361,22 258,03 174,39 178,89 211, 59 22,50 24,35 
1951 Jan. 17,60 168,50 179,50 252,50 262,00 n1,oo 238,00 167,00 171,50 200,00 30,00 32,85 

Yebr. 17,60 168,50 179,50 252,50 262,00 331,00 238,00 167,00 171,50 208,00 31, 75 33,20 
llärz 17,60 168,50 179,50 252,50 262,00 331,00 238,00 167,00 171,50 208,00 32,00 37,65 
April 17,60 168,50 179,50 252,50 262,00 331,00 238,00 167,00 171,50 208,00 31,00 31,70 
lla1 17,60 168,50 179,50 252,50 262,00 331,00 248,00 168,45 172,95 208,00 27,00 28,70 
Juni 17,60 168,50 179,50 252 ,50 262,00 331,00 270,32 171,50 176,00 208,00 21,00 24,20 
Juli 17,60 119,72hl 187,5äh 263,23h) 273,43h) 343,04h) 271,00 171,50 176,00 208,00 19,00 19,00 
Aug. 17,60 218, 19 . 215,30 300,03 312,62 384,31 271,00 171,50 176,00 208,00 19,00 18,60 
Sept. 17,60 218,19 215,30 300,03 312,62 384,31 271,00 171,50 176,00 208,00 13,50 13,95 
Okt, 17,60 218, 19 215,30 300,03 312,62 384,31 271,00 189,27 193,77 208,00 15,50 18,50 
Nov. 17,60 241,19 237,30 336,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 227,58 15,20 17,20 
Dez. 17,60 241,19 237,30 336,03 348,62 426,31 271,00 19u,50 195,00 231,50 15,00 16,70 

1952 Jan. 17,60 241,19 237, 30 '36,03 348, 62 426,31 271,00 190,50 195,00 231,50 14,25 15,70 
Pebr. 17,60 241, 19 237, 30 '36,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 231,50 13,50 14,45 
llärz 17,60 241,19 237 ,30 336,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 231 ,50 13,00 13, 75 

Baumwolle jl\U1B tseide Ochsen- Xaib- Zelleto.fi', Mauer- Zement, Scirlittholz, Schwefels. Schwefel-
am.erik. 120 den. häute, felle, Benzin, Sulfit-, eteine, Portland-, lichten- J.mmon1e.k, Super- säure, 

29/321nch. Schuss, rote, ohne Kopf Marken-, 
Ib unge~Ol R5x12:"6,5cm einschl. u.Tannen- 21 % N, phosphat 660 l36, 

Zeit Ia Qual, 5-24'/2 kg l 4'12-7'/2kg 9) Verpack. bretter lose techn.rein 
c!:t frei Empt~ AUktionspreise frei Empf.r frei Em!fr ab Werk frei Empf.~ ab Werk fre1 Empf.-Station ab Werk 11 Bremen Station Station Station Stlltion 

Bundesgeb. lirh\Y Stuttgart Bundesgeb, llanrn Essen .Bayern Bundesi<eb • Brit.Zone NrhW 
100 ltg 1 kg 100 l 100 kg 1 OJO St 10 t l cbm 100 kg N 100kgP20~ 100 kg 

~938 JD 94,37ii 4,25 0,82 t ,20 n,ooj) 21, 59 28,00 348,00 53,00 45,67 30,83 4,15 
1949 JD 275,98 8,08 3, 15 6,87 34,00 57,75 68,72 528,00 107,10 83,08 37,90 8,t8 
1950 JD 365,25 8,05 3,84 6,10 50,25 52,50 64,64 531,54 88,99 83,08 37,70 7,00 
195.1 JD 454,28 9,78 4,42 6,49 58,64 89,50 73,33 687 ,46 129,49 91,06 46,40 8,84 
1951 Jan. 455,ao 8,44 4,87 7,52 52,55 72,00 69,76 616,00 107,63 85,50 37,39 7,25 

Jebr. 463, 71 9,04 5, 13 7,62 59,00 72,00 70,82 626,00 113,20 87,50 38,11 7,25 
lllil'z 467,18 9,48 5,20 7,70 59,00 93,00 71,23 636,00 117,10 87,50 38, 11 7,88 
April 467,18 9,98 5,27 7,71 58,53 93,00 72,66 696,00 118,00 87,50 38, 11 8,50 
lla1 467,18 10,11 4,06 6,23 57,00 93,00 72,76 696,00 118,18 87,50 38, 11 8,50 
Juni 467,18 10,11 3,78 5,75 57,00 93,00 73,36 696 ,oo 116, 18 87,50 38, 11 8,50 
Juli 462,24 10,11 4,02 5,93 60,65r 93,00 74,00 696,00 118,18 91,50 52,22 9,70 
Aug. 458, 79 10,11 3,72 5,59 60,00 93,00 74,85 696,00 

m:gk) 
93,50 53,33 9,70 

Sept. 461,10 10,01 3,75 5,27 60,00 93,00 74,93 696,00 95,50 54,44 9,70 
Okt. 394,00 10,01 4,21 6,02 60,00 93,00 75,00 720,68 157,61k) 95,50 55,56 9,70 
Nov. 436,10 10,01 4,48 6,30 60,00 93,00 75,19 741,00 164,97 96,50 56, 11 9,70 
Dez. 450,95 10,00 4,55 6,22 60,00 93,00 75, 38 733,87 168,26 97,50 57,22 9,70 

~952 Jan. 448,73 8,80 4,26 5,88 60,00 93,00 75,38 728,00 170,46 100,50 58,89 10,50 
Pebr. 434 ,27 8,80 3,80 4,89 60,00 93,00 75,57 728,00 171,62 102,50 61, 11 1C,50 
März 431 30 8,80 3,70 4 47 60.00 110,00 75,38 728,00 173,05 102,50 61, 11 10,50 

1) Für Roggen und Weizen gesetzliche Erzeugerpreise, und zwar bis 20. März 1951 Jl'estpreise und ab 21. März 1951 Hochstpreioe 1 für Flltter-
gerste und Jutterhafer bis 30. Juni 1950 Erzeugerfestpreise, vom 1. Juli 1950 bis 20. März 1951 freie Preise und ab 21. Marz 1951 Erzeu-
gerhöchstpreise, Im Wirtschaftsjahr 1950/51 wurden die Fest- bzw. Höchstpreise teilweise überschritten.- 2) Bei Abgabe an den Grosshan-
del.- 3) Ab 1, Juli 1951 AnQ,l"dnungspreise gemäss PR Nr, 79/50 vom 9. Dezember 1950 ohne Berücksichtigung des Aufpreises nach PR Nr. 50/51-
Kohle II/51 vom 24. Juli 195'1.- 4) 1ür Hausbrandzwecke.- 5) Das Kerngebiet umfasst jetzt das Bundesgebiet ohne Schleswig-Holstein und 
die bayerischen Regierungsbezirke Niederbayern und Oberpfalz.- 6) Bis 16. Oktober 1939 Grundpreise nach den amtli~hen Kurspreieanord-
nungen (obere Preisgrenze, die der Marktlage und der früheren Promptnotierung entsprach); ab 17. Oktober 1939 bis zur Aui'hebung der 
Preisvorschriften - für Aluminium 19. August 1950, Kupfer ~o. Juni 1950, Blei und Zink 30. Augu.st 1950 - nach den amtlichen Höchstpreis-
anordnungen, Für Kupfer, Blei und Zink entsprechen die J.ngaben nach diesen Terminen den im •Bundesanzeiger• .veröt.fentlichten Kursno-
tizen.- 7) 1938 in Blöcken.- 8) Unter Einrechnung der von Oktober 1937 bis Kriegsende dem Erzeuger gewährten Prämie von 30 vH auf den 
gesetzlichen Erzeugerpreis (7 100 RM). Nach .Kriegsende fiel die Prämie weg, doch wurde dem Erzeuger vom Handel und von der verarbeitenden 
Industrie bis zur ersten Auktion f1lr Inlandswolle am 20. Januar 1950 der entsprechende Betrag wei tergezahl t,- 9) Bei Abnehme einzelner 
Kesselwagen.- 10) Absolut trocken.- 11) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 kg.- a) Einschl. der Frtihdruschprämie, die für Roggen im Au-
gust 30.- DK, Saptember 25.- Dll und Oktober bis einschl. 15. November 1951 20.- DM und für Weizen im Augu.st 20,- DM, September 18,- DM 
und Oktober bis 15. November 1951 16.- DJ4 betrug.- b) Errechnet aus den festgesetzten Erzeugerpreisen 11 frei .Empfangsstation" unter Ab-
zug einer Durchschnittsfracht von 0,20 Rll je 50 kg.- c) Frühkartoffeln.- d) 1, Monatshalfte.- e) Bis H. Oktober 1938 einschl, des all-
gemein von den Molkereien berechneten Prachtausgleichbetragea von 6.- Rlll je 100 kg.- f) Preisgebiet II.- g) Errechnet aus dem Original-
preis .Prachtlage Oberhausen unter Berücksichtigung der bei der Umstellung auf Stationafrankopreise am 1. September 1940 eingetretenen 
Preiserhöhung von 6.- BI! ;e t.- h) Ab 25, Juli 1951 einschl. der der eiaensohaffenden Industrie bewilli~ten Kostenausgleichsbeträge so-
wie des g~nebmigten Umsatzeteuerausgleiohe von 1 vH von dem bisherigen umsatzeteuerpflichtigen Wert.- iJ Errechnet aus dem loco-Preis 
unter Ablll\l.g von 1 vH.- j) Bia 4. September 1939 Verbraucherpreise .frei Station Berlin,- k) Preis vom 21, des Monats. 
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Indexzitter der Erz•)!l•rEr•i•e landwirtachattlicher Produkt• 
Berechnet mit konstanten Jahresgewichten des Wirteohattajab.rea 1949/50 

Landwirtechattliche Produkte 
Getreide öl- und Beu Genuss- Wolle, Zeit ins- und Hack- l"aser- Schlacht- Milch l) und mittel- Obst Gemil.11• Weinmost Eier Blute und g11samt Hülsen- früchte pflanzen vieh 
früchte Stroh pfianaen Felle 2 ) 

Originalbasis Wirtechattsja.hr 1949/50 (Juli bis Juni) = 100 
19381'9 Ji 55 76 53 47 59 29 81 43 44 50 59 36 66 
1948/49 JD 3) 100 99 88 99 150 39 216 121 132 82 108 168 76 
1950/51 JD 95 - 122 76 107 70 84 86 70 55 10, 94 72 203 
1950/51 März 101 154 73 140 83 9, 105 67 50 10T 98 66 ~8, 

April 101 154 72 140 93 92 115 73 50. 104 98 60 259 
Mai 101 156 74 154 81 95 150 80 50 103 96 64 210 
Juni 104 157 89 133 80 88 15, 109 50 103 99 i1 184 

1951/52 Juli 107 157 106 102 75 83 108 125 50 106 102 70 166 
Aug. 108 166 94 113 65 76 91 110 50 112 102 64 164 
Sept. 109 1.65 67 131 58 57 104 101 50 116 103 87 112 
Okt. 113 164 107 127 60 63 117 106 50 117 104 96 132 
Nov. 113 159 110 116 65 62 127 110 50 114 105 104 127 
Dez. 114- 161 116 113 67 61 136 114 50 116 105 100 130 
Jan. 115 161 131 116 69 60 134 119 50 1H 105 78 129 
Jebr. 115 165 135 113 70 61 127 131 50 113 105 71 119 
März 114 164 133 93 67 61 132 136 50 112 105 66 111 

Umbaeiert 4) au! Wirtschaftsjahr 1936/39 (Juli bis Juni) = 100 
1948/49 J~ 163 131 165 209 257 133 267 282 302 165 16,5 468 114 
1949/50 JD 3) 183 132 187 212 171 341 123 .233 229 202 170 278 151 
1950/51 JD 175 161 141 227 119 287 107 162 127 207 1~0 200 307 
1950/51 März 186 203 137 297 142 316 130 155 114 215 1 6 16:5 428 

April 184 204 135 297 142 313 142 170 114 210 168 167 392 
Mai 185 206 1}8 325 138 323 185 186 114 209 164 177 318 
Juni 191 207 167 282 136 300 188 253 11" 209 169 170 278 

1951/52 Juli 196 207 198 216 128 284 1'3 291 114 213 174 196 251 
Aug, 198 219 175 239 112 260 113 255 114 225 174 232 248 
Sept. 200 218 162 277 99 195 128 235 114 234 175 241 169 
Okt. 207 217 200 268 102 214 144 250 115 235 177 273 200 
Nov. 207 211 206 245 111 211 157 257 115 2:51 179 290 193 
Dez. 209 212 218 239 114 209 167 265 115 23J 179 278 196 
Jan. 210 214 245 245 117 206 165 278 115 230 179 217 195 
Febr. 210 218 253r 239 119 209 157 306 115 227 179 197 180 
März 209 218 249 196 114 207 163 321 115 226 179 184 169 

1) Berechnet auf Grund der jeweils letzten verfügbaren Preisunterlagen aus den Ver~ffentlichungen des Bundesministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten,_ 2) Nur die in der Landwirtschaft durch Hausschlachtungen anfallenden Häute und Pelle.- 3) Die Jahresdurch-
schnittsziffern sind besonders berechnet worden unter Zugrundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den Vierteljahresumsätzen 
des Wirtschaftsjahres 1949/50 gewogenen Vierteljahrespreisen berechnet sind,- 4) Berechnet "'12! Grund der mit zwei Dezimalstellen el'1lit-
telten Indexziffern Basis Wirtschaftsjahr 1949/50 ~ 100, 

Indexziffer der Erze!!j!erEreise industrieller Produkte 
Vorläufige Zahlen 

Industrielle Produkte 
für zusammen~efasete lnduetrie~up~en. und zwar 

Bergbau, Eisen, 'Maschinen- Sägerei, Leder- vorwiegend 
u.Fahrzeug- Chemie, Zeit insgesamt Steine und Stahl und bau, Eisen-, Kunststoff, Holz-, induetrie Textil Grund- 1 Inveati- 1 verbrauche-Erden, NE-Jletalle Stahl, Gummi und Papier- einschl. und stoffe tiona- güter3 ) Mineralöl- einschl. Blech- und Asbest industrie Schuhher- Bekleidung 1) güter2 ) 

industrie Giesserei Metallware11 und Druck stellung erzeugende Industriegruppen 

Originalbasis 1949 = 100 
1950 JD 99 105 106 95 97 89 96 102 102 93 97 
1951 JD 119 117 141 107 119 120 113 130 128 102 116 
1951 ll!ärz 118 114 132 103 114 118 123 138 127 99 114 

April 120 116 131 104 121 121 121 142 130 100 117 
llai 120 115 132 106 121 121 116 141 130 102 117 
Juni 120 115 1'3 106 122 122 114 139 129 103 117 
Juli 119 119 133 106 123 122 112 132 128 103 115 
August 120 119 148 109 123 122 108 124 129 104 116 
Sept. 120 119 148 110 123 123 107 119 128 105 117 
Okt. 121 120 150 111 124 127 108 119 129 106 119 
Nov. 123 120 160 113 124 129 108 121 132 106 120 
Dez. 124 121 160 114 124 130 107 120 132 107 120 

1952 Jan. 12~ 121 159 116 123 132 104 118 132 108 120 
Febr. 122 121 159 116 124 132 101 114 130 108 119 
März 122 121 157 117 124 138 98 111 130 108 119 

umb&aiert 4) 1938 - 100 
1949 JD 185 165 196 184 170 222 232 214 191 185 175 
1950 JD 163 174 206 175 165 197 223 218 196 171 170 
1951 ;r.;i 221 194 276 197 203 268 261 277 245 169 203 
1951 1lärz 218 189 259 189 194 263 284 296 244 183 201 

April 222 191 258 192 206 268 281 302 249 185 205 
Mai 223 190 259 194 207 270 269 302 248 189 205 
Juni 222 190 261 196 207 270 264 296 247 190 205 
Juli 221 197 260 195 210 271 259 282 245 190 203 
August 222 197 290 200 210 271 250 265 247 192 203 
Sept. 221 197 291 203 210 274 247 254 244 194 205 
Okt. 224 199 293 204 210 282 250 254 246 196 208 
Nov. 228 199 314 208 211 288 249 259 253 196 210 
Dez. 228 199 314 210 212 290 246 256 253 197 211 

1952 Jan. 228 200 313 213 210 293 240 252 252 200 210 
Febr. 226 200 311 214 211 294 234 244 249 200 208 
März 226 200 309 214 210 307 228 237 248 200 209 . 

1) Bergbau, Mineralolverarbeitung, Steine und Erden, Eisen und Stahl, NE-Metalle, Gieaserei, Chemie, Sägerei und Holzbearbeitung, Papier-
erzeugung Gummi und Asbest, Ledererzeugung, Textil.- 2) Maschinenbau einschl. Stahlbau, Fahrzeugbau, Elektrotechnik, Feinmechanik und 
Optik.- 3j Eisen-, Stahl-, Blech- und Metal1waren, Feinkeramik, Glae und Glaswaren, Holzverarbeitung, Papierverarbeitung einschl. Druck, 
Lederverarbeitung und Schuhherstellung, Bekleidung, llühlengewerbe, Nährmittel-, Stärke- und Futtermittelindustrie, Bäckereigewerbe und 
Süsswarenindustris.- 4) Berechnet auf Grund der mit einer Dezimalstelle ermittelten Indexziffern (Basi~ 1949 • 100)-
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Einze1handelspreiae wiohtiger Waran l) im Bundeagabiat ohn• 4ie Länder Rheinland-Pfalz, Baden, Wi1rttea9arg=Hobenzollern und Lindau 
in lUl/DJI 

Nahrunumi ttel 
Weizen- Hafer- Ver- Seefisch, Rind- Schweine- Jagd-JljschJroj mehl, flocken, brauche- Speise- lllohr- Äpfel, frisoh, flaisoh, Schweine- fleisoh, oder Voll- Butter, . Zeit orte- inlän- ent- zucker, kartoffaln rüben, Tafel-. Pisoh- Kooh-, fleisoh, Bauoh-, Schinllm- milch deutsche 

übliches dieches, Weise-, gelb- inlän- filat, Kotelett llarkan-
~aweU.:lga 

epelzt, billigste fleischige disoha !.Sorte Kabel- (Sied-), frisch wura1' 
TYJ>e lose Sorte lau Qu.arrippe 

1 kg 5 kg 1 kg 1 l 1 kg 

1938 JD 2 0,33 0,46 0,55 0,11 0,47 0,22 o,n 0,90 1,69 2, 10 1,68 2,67 0,23 3, 19 
1948 HjD 0,39 0,51 0,69 1, 15 0,79 0,23 . 1,54 2,41 2,75 2,26 3,76 0,36 5, 12 
1949 JD 0,46 0,53 0,80 1,16 0,73 0,33 1, 51 3,06 4,49 3,93 4,83 0,36 5, 12 
1950 JD 0,49 0,56 0,84 1,16 0,76 0,46 0,99 1,42 3,24 4,25 3,93 4,86 0,35 5,50 
1951 JD 0,61 0,78 1,11 1,21 0,74 0,44 1,14 1,50 3,73 4,64 4,23 5, 15 0,37 6, 12 
1951 Jan. 0,54 0,64 0,91 1,16 o,64 0,25 0,86 1,30 3,44 4,63 4,35 5,04 0,35 5,84 

Fabr. 0,55 0,66 0,96 1, 16 0,65 0,25 0,91 1,36 3,44 4,66 4,39 5,06 0,35 
1 

5,84 
1111.rz 0,61 0,75 1,00 1, 16 0,65 0,24 0,94 1 ,45 3,42 4,61 4,33 5409 0,35 5,84 
April 0,62 0,80 1,05 1,16 0,66 0,26 1,08 1,24 3, 51 4,52 4,20 5,08 0,35 5,84 
lllai o,63 o,ao 1,00 1,16 o,66 0,58 1,35 1.17 3,56 4,42 4,03 5,08 0,35 5,84 
Juni 0,63 o,81 1,15 1, 17 0,71 o,ao 1,76 1,20 3,70 4,38 3,88 5,06 0,36 6,24 
Juli 0,63 o,81 1,17 1,17 0,89 0,65 1,67 1,22 3,75 4,35 3;82 5,04 0,37 6,3' 
Aug. 0,63 0,82 1,19 1, 17 0,81 0,54 1,02 1,43 3,82 4,55 4,00 5,08 0,38 6,34 
Sept, 0,63 0,82 1,19 1,17 0,74 0,45 0,91 1,71 3,92 4,83 4,29 5,21 0,39 6,33 
Okt, 0,63 0,82 1,20 1,33 o,81 0,43 1,02 1'79 4,01 5,01 4,54 5,37 0,39 6,34, 
llov. o,63 0,82 1,19 1,33 0,83 0,42 1,10 2, 17 4,05 4,86 4,48 5,40 0,39 6,34 
Dez, o,63 0,82 1,19 1, 33 o,87 0,42 1,08 2,01 4, 11 4,81 4,45 5,40 0,39 6,34 

1952 Jan. 0,63 0,82 1,18 1,33 1,00 0,45 1,08 1,89 4,25 4,82 4,46 5,40 0,39 6,34 
l!'ebr. 0,63 0,82 1, 18 1,33 1,08 0,54 1,12 1,73 4,28 4,70 4,;4 5,36 0,38 6,:n 
März 0,63 0,82 1,18 1,33 1,11 0,65 1,14 1,44 4,31 4,63 4,26 5,37 0,38 6,31 

l1och:JllUll"1lllllSml.ttel Getränke und Tabakwaren !Reinigungs Textil- und Lederwaren 
Eier, Bohnen- LagerbieJ; mittel l!1;l'aaaer Damen- Ober- lllinner- Damen-

ltl.B., katt~ auseobl. Brannt- Tabak, IKernaeif'e, anzug, kleider- hemd Frauen- eooken, str..uapfe, Baby-
Zeit llarga- 55 bis geröstet, Bedie- wein, billig- KonaU111- woll- stoff, für soblilpter, Wolle, Kunst- garn, 

rina 3) unter mittlere nunge- ein- ater lware, gelbe, haltig, woll.bait1.,, Männer, Wolle, llittl. seide, Baum-
60 g Sorte geld fa~~er, l!'ein- lun_gefüll t Gr,48, 130 cm einf. Gröse•44 Qual. Gr6sse91/2 wolle 

38 sohni tt "-itaili" breit Stoff 
1 kg 1 St 1 kg 5/20 1 0,7 l 50 g l200g-a!egal 1 St 1 m St 1 Paar 100 g 

1938 JD ) 1,96 0,12 5,29 o, 19 3,31 0,48 0,13r 62,56 6,60 5,96 5,16 1,64 1,75 0,81 
1948 HjD2 2,44 0,55 41,69r 0,29 13,64 2,77 r,06 121,43 16, 15 .19, 13 10,53 4,04 10,59 
1949 JD 2,43 0,44 26,87 0,33 9,98 1,75 0,77 116,47 13,67 16,58 9,07 ;,84 6,84 1,87 
1950 JD 2,25 0,22 28,79r o, 34 6,93r 1,72r 0,43 118,61 11. 51 15,15 8,9or 3,36 3,98 1,66r 
1951 JD 2, 19 0,23 31,35 0,30 6,41 1,69 0,45 1'9, 12 12,55 15,89 11,37 3,89 3,94 1, 91 
1951 Jan. 2;17 0,23 29,78 0,30 6,49 1, 73 0,45 129,05 12, 13 15,39 10,21 3,66 3,96 1,76 

l!'ebr, 2,24 o, 18 29,93 0,30 6,49 1,73 0,46 133,38 12,70 15,72 10,58 3,77 4,02 1,84 
März 2,25 0,20 30,30 0,30 6, 51 1,73 0,47 136,62 12,86 16,02 10,97 3,87 4,02 1,91 
April 2,23 o, 19 30,51 0,30 6,53 1,73 0,47 138,46 12,97. 16,09 11, 16 3,94 4,03 1,94 
Mai 2, 18 o, 19 30,98 0,30 6,48 1,73 0,47 139,54 12,97 16, 16 11,33 3,97 4,02 1,97 
Juni 2, 16 0,20 31,27 0,30 6,36 1,73 0,47 142,15 12,77 16, 14 11,54 ::1,96 3,99 1,96 
Juli 2, 16 0,20 31,55 0,30 6,36 1, 73 0,47 142,28 12,70 16,04 11,68 3,95 3,99 1,98 
Aug, 2,16 0,25 31,80 0,30 6,33 1,72 0,45 141,56 12,58 15,92 11,68 3,92 3,93 1,97 
Sept. 2,15 0,26 32,29 0,30 6,34 1,63 0,44 141,61 12,47 15,85 11,76 3,9C 3,85 1,93 
Okt. 2, 17 0,27 32,56 0,30 6,36 1,61 0,44 141,77 12,28 15,74 11,85 3,88 3,87 1,90 
Nov. 2, 18 0,29 32,65 0,30 6,35 1,61 0,44 141,61 12,15 15,73 11,82 3,91 3,84 1,87 
Dez. 2, 18 0,29 32,59 o,3o 6,34 1,61 0,43 141,42 11,95 15,85 11,86 ;,93 3,81 1,86 

1952 Jan. 2, 16 0,27 32,65 0,30 6,41 1,61 0,43 140,49 11,74 15,67 11,65 3,88 3,81 1,83 
l!'ebr. 2,07 0,23 32,79 0,30 6,49 1,60 0,42 139,48 11,49 15,49 11,55 3,83 3,74 1,81 
lllärz 1,99 0,21 32,78 0,30 6,52 1,60 0,40 138,41 11,24 15,39 11,44 3,79 3,68 1,80 

nooha Textil- un~ Lederwaren Hausrat und Fahrräder „ ...... _ u.lleleucbtung 

Bett- Arbeit•· !Herren- Akten- Kleider· reeller, Dessert- Fleiaoh- Brat- Wecker, Herren- Braun- Brenn-
bezug, aohuhe strassen- taeohe acbrank, "'orzal- teller, topf mi1 pfanne, einf. Glüh- fahr.rad, Fahrrad- kohlen- holz, 

für lan, Deokal, llark:en-, be- 'felcb..,ge-Zeit Linon, Männer, sohube, Voll- Buche, glatt- Glaa, email- Stahl- Aus- birne, mit raifung, lrikati;a, aobnitteri, 130 :X: inl. rind- 120 om gepresst blech, 
~ 

40Watt frei 
200 cm Leder- IBoxoalf leder breit ~:i:.Jj liert~ 26 am fi1 Barei- komplet1 Keller frei 

sohle 24om f„~- Haus 
1 St 1 Paar 1 St 11 Bereifg 50 kg 

1938 JD 2 7,02 11,53 15,91 13,07 112,07 0,46 o, 19 3, 12 1 1,93 4,49 o,88 85,82 8,40 1,57 2,38 
1948 HjD ) 18,25 30,52 33,85 48,97 216,91 1,40 0,42 6,42 . 4, 19 15, 15r 1,48 168,93 19,75 2,50r 3,92 
1949 JD 19, 17 27,66 35,89 37,27 193,11 1,24 0,39 6,25 j. 71 11,03r 1,41 161,~1 17,55 2,55 3,87 
1950 JD 16,27r 23,52 32,06 25, 18r 160,48? 1,01 o, 34 5,95 3,59 7,59 1,20 151,33 15,46 2,55 3,65 
1951 JD 17,60 27,24 35,92 26,34 178,61 1,11 0,37 6,95 4,12 7,93 1, 17 165,74 19,63 2,76 4,22 
1951 Jan. 16,25 25,48 33,91 25,43 165,14 1,02 0,35 6,39 3,83 7,29 1, 10 152,95 18,77 2,61 3,88 

Febr. 17,03 26,57 35,20 26, 10 168,74 1,03 0,36 6,60 3,93 7,49 1, 10 158,75 19,58 2,65 3,94 
JlärB 17,66 27,83 36, 10 26,81 173,56 1,07 0,36 ·6, 78 4,00 7,65 1,19 164,56 20, 13 2,67 4,03 
April 17,88 28,19 36,48 27,11 176,39 1,09 0,37 6,94 4,03 7,77 1,23 167,65 20,52 2,10 4, 14 
llai 18, 11 28, 18 36,59 27,07 177 ,63 1,11 o,37 7,00 4,01 7,89 1,23 169,47 20, 71 2,70 4,16 
Juni 18,30 28,00 36,48 26,81 178, 13 1, 13 0,38 7,05 4,11 8,03 1,24 169,68 20,62 2, 71 4, 18 
Juli 18, 18 27,86 36,56 .26,54 179,82 1,13 0,37 7,02 4, 16 8,05 1,24 169,39 19,66 2,75 4,23 
A~, 17,94 27,47 36,30 26,34 180,22 1,14 0,37 1,03 4, 16 8,11 1,24 168, 10 19,32 2,78 4,28 
Sept. 17,65 27,06 36,03 26, 14 180,80 1,15 0,38 1,01 4,23 8, 17 1,24 166,88 19,28 2,81 4,35 
Oi:t, 17,45 26,97 35,85 25,95 184,06 1,16 0,38 7, 12 4,27 8,20 1,24 166,98 19,24 2,82 4,41 
BoT. 17,38 26,74 35,94 25,81 188,82 1, 1' 0,38 7, 17 4,33 8,21 0,98 166,94 18,98 2,97 4,52 
Des. 17,37 26,56 35,63 25,96 190,03 1,11 0,3B 7,24 4,36 8,24 0,97 167,48 18,78 2,99 4,54 

1952 Jan. 17,23 26, 14 35,17 25,91 191,52 1,18 0,38 7,26 4,39 8,25 0,97 167,i6 16,59 3,00 4,56 
l!'ebr., 17,01 25,90 35, 12 <:5,61 193,28 1,18 0,38 7,35 4,43r 8,27 0,97 167,75 18,40 3,00 4,56 
.llllrz 16,70 25,42 34,93 25,34 193,90 1, 19 0,38 7,36 4,45 8,27 0,96 167,74 18,34 3,01 4,57 

1) Ungekürzte Warenbezeichnungen siehe "Wirtschaft und Statistik", 2. Jg. !IF., Heft 6, September 1950, S. 959*ff.- 2) 2. Halbjahr 
1948.- 3) Durchaohnittepreis aus der billigsten, der teuersten und einer mittleren Sorte (1938, 2. Hj. 1948 und 1949 gängigste Ware). 
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Preisindexziffer für die Lebenshaltung von Arbeitnehmerfamilien 1 ) 

Lebenshaltun11: 
insgesamt Ernährung Heizung ~einigung Bildung 

Z&it einschl.1 ohne einsohl.1 ohne Genuss- Wohnung und Be- und und Hausrat mittel Be- kleiduns Körper- Unter-
Obst und Gemüse Obst und Gemüse leuchtung pflege haltung 

1. Vierteljahr 1949 = 100 
1949 JD 96 98 96 101 99 101 100 88 99 100 91 
1950 JD 91 93 91 97 96 102 99 75 94 99 80 
1951 JD 98 101 101 109 95 103 106 83 102 105 92 
1951 Jan. 92 95 91 100 94 103 101 79 97 101 84 

Febr. 94 97 93 101 94 103 102 81 98 102 87 
März 96 99 97 106 94 103 102 84 100 104 90 
April 97 100 99 107 95 103 104 84 102 105 91 
Mai 99 101 102 107 95 103 104 85 102 106 92 
Juni 100 101 105 109 95 103 105 85 103 106 93 
Juli 100 102 104 111 95 103 106 84 103 106 93 
Aug. 99 102 102 111 95 103 107 83 103 106 94 
Sept. 99 102 102 112 95 103 108 83 103 107 94 
Okt. 100 104 105 114 95 103 108 82 103 107 95 
Nov. 101 104 106 116 95 103 110 82 103 107 96 
Dez. 102 104 107 116 95 103 110 82 103 107 96 

1952 Jan. 102 105 109 118 95 103 111 81 103 107 97 
Febr. 102 105 109 118 95 103 111 80 103 107 97 März 102 104 110 117 95 103 111 80 103 107 97 

1938 = 100 
1949 JD 160 159 165 162 288 101 120 219 156 142 184 
1950 JD 151 151 156 156 282 103 118 189 148 141 163 
1951 JD 164 165 174 176 276 103 127 207 159 150 187 
1951 Jan. 154 155 157 160 275 103 121 197 151 143 171 

Febr. 156 157 159 163 275 103 122 203 154 145 177 
März 161 162 168 170 276 103 123 209 157 148 183 
April 163 163 170 172 277 103 124 211 159 150 186 
Mai 155 164 175 172 278 103 125 212 160 151 188 
Juni 167 165 180 175 278 103 126 211 161 151 189 
Juli 167 167 179 179 278 103 127 210 161 152 190 
Aug. 166 167 176 180 27'.8 103 129 208 161 152 190 
Sept. 165 167 175 180 276 103 129 207 161 152 191 
Okt. 168 169 180 184 276 103 130 206 161 152 193 
Nov. 169 170 183 186 276 104 132 206 161 152 195 
Dez. 170 170 185 187 276 104 132 205 161 152 196 

1952 Jan. 170 171 187 190 276 104 133 203 162 152 197 
Febr. 171 171 188 189 276 104 133 201 161 . 152 197 
März 171 170 190 189 276 104 133 199 161 153 197 

„ .. 1) Fur eine vierkopfige Arbeitnehmerfamilie mit einem Kind unter 14 Jahren. Verbrauchsschema 19~9. 

Gesamt-
Zeit bau- ins- Erd-

kosten gesamt abfuhr 

1944 
Jahresende 131 130 135 

1948 
Mitte Juni 217 214 257 
Ende Aug. 210 208 228 

1949 
Januar 214 213 340 
Juni 196 195 280 
Oktober 191 191 250 

1950 
Januar 190 189 235 
April 186 185 226 
Juli 184 183 225 
Oktober 195 194 227 

1951 
Januar 206 205 235 
April 211 210 244 
Juli 221 220 242 
Oktober 232 232 244 

1952 
Februar 236 235 276 

Preisindexziffer für den Wohnungsbau 1 ) 
1936 = 100 

Gebäudekosten 
darunter 

Bau-
stoffe, Mauer- Schnitt- Bau- Löhne2) frei Bau steine holz eisen 

127 127 129 110 130 

204 218 190 168 231 
237 265 252 195 175 

245 261 288 195 175 
213 237 235 180 177 
202 221 218 181 182 

201 223 212 182 181 
197 220 202 184 181 
194 218 199 184 180 
202 220 220 187 193 

221 231 250 205 192 
231 236 264 210 191 
235 233 284 212 215 
260 237 352 248 214 

266 238 372 
1 

255 217 

Hand- Planung 
werker- und Baupq;L. 
arbeiten Bau- Gebühren 

leitung 

132 146 130 

197 240 263 
212 219 220 

218 215 208 
19} 197 190 
187 182 192 

185 186 190 
178 182 186 
176 181 184 
186 191 195 

202 202 206 
211 199 296 
212 200 215 
222 210 226 

223 213 236 

'Verkehr 

99 
98 

114 
109 
111 
112 
113 
114 
114 
115 
115 
115 
118 
118 
118 
118 
118 
118 

134 
133 
155 
148 
151 
152 
153 
154 
155 
156 
156 
156 
160 
160 
160 
160 
160 
160 

Zinsen 
für 

Baugeld 
des 

Bauhermn 

132 

232 
346 

397 
384 
354 

337 
316 
310 
332 

401 
428 
448 
471 

479 

1) Auf Grund der Unterlagen aus den 8 Indexstädten Hamburg, Hannover, Essen, Köln, Bremen, Frankfurt, Karlsruhe 
und Stuttgart.- 2) Löhne einschl. Zuschläge t!ir Unkosten und Verdienst und für Minderleistung. 



Zeit insgesamt 

1949 JD 167 
1950 JD 163 
1951 JD 195 
1950 Febr. 161 

Mai 160 
Aug. 162 
Nov. 168 

1951 Febr. 183 
Mai 190 
Aug. 198 
Nov. 208 

1952 Febr. 214 

Preisindexziffer der sächlichen Betriebsmittel der Landwirtschaft 1 l 
1938 = 100 

Sächliche 5etriebsmittel 

Brenn-2 l Zukauf- Unterhal- Neu- Unterhal-Handels- anschaffung 
dünger stoffe futter- tung der Neubauten grösserer tung von 

mittel Gebäude Maschinen Maschinen 3) 
158 113 138 183 183 181 192 
155 120 165 175 175 168 180 
173 143r 261 207 207 194 212 
156 120r 142 175 175 169 180 
156 119 142 173 173 168 178 
151 119 176 172 172 166 178 
155 119r 200 17cl 178 168 184 
163 132 240 194 194 183 202 
164 144r 254 199 199 190 209 
178 148r 266 209 209 194 213 
187 146r 284 226 226 211 222 
197 148 293 228 228 224 228 

Wirt- Allgemeine 
schafts- Wirtschafts-
Haushalt ausgaben 

178 153 
161 146 
183 160 
165 147 
165 145 
156 144 
159 146 
171 154 
184 161 
186 162 
191 164 
194 165 

1) 1949 ohne Hamburg, Bremen, Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern und Lindau. Ab 1950 ohne Hamburg, Bremen, Baden und 
Lindau.- 2) Einschl. Kraft- und Schmierstoffe und elektr. Strom.- 3) Unterhaltung von Maschinen und Geräten, landwirtschaftliche 
Textilien, Leder- und Kleineisenwaren. 

Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter l/ 

Weizen Gerste Mais Zucker :a.oh- Pfeffer Schweine Schmalz Eier Kopra Baumwoll-
kaffee 1 kakao saatöl 

USA Kanada USA - New York Gr.Brit. USA - New York Dänemark Gr.Brit. New York 
Zei t2) New York Winnine1r · London London 

Hard- stand. mixed II Welt- Santoa Prime Export- ,.,.„_ Prime 
winter n Qual. kontr.IV IV Accra schwarz leichte western not. Straits s.yellow 
cts je cts je cts je Öts je lb d je lb cts je lb dkr je kg i. je cts je lb 60 lbs 48 lbs 56 lbs 2 240 lbs 

1 

Originalpreise 
1938 JD 96,12 49,37 69, 18 1,02 7,78 5,30 2,56 8,54 8, 11 1,17 11. 9.4 7,89 
1949 JD 255,97 122,41 157,44 4, 13 31,91 21,56 76,34 19,50 12,03 3,16 70.15.5}', 13,85 
1950 JD 264,22 135,57 173,87 4,87 50,81 32, 18 128,03 18,84 12,80 2,98 91. 1.64,', 18,07 
h 951 JD 283,02 135,63 206,08 5,68 54,28 35,52 147,41 20,65 18,74 5,68 105. 7.4'14 20,76 
h951 Jan. 281,30 144, 71 202,32 5,25 55,41 36,88 134,25 20,73 20,24 3,22 122. 3.0 25,88 

Febr. 288,42 154,93 208, 17 4,94 55,46 37,61 148,00 22,01 20,83 2,99 138.10.0 26,40 
.März 281,87 153,74 204,12 5,47 54,67 38,35 144,40 21,23 19,76 2,38 131.14.0 26,40 
April 284,51 147,48 206,54 5,57. 54,58 38, 36 155,00 20,80 19,26 2,42 118.10.0 26,37 
.Mai 279,26 127,52 202,65 6,64 54,50 38,24 154,68 20,69 18,98 . 2,42 101.11.1 24,47 
Juni 276,22 121,04 197,25 7,38 53,61 38,20 155,46 21,77 17,82 2,86 95.17.5 19,43 
Juli 273,62 119,07 201,48 6,75 53,27 35,07 155,23 22,23 17,86 3,44 89.18.3 

1 

16, 71 
Aug. 274,29 117,01 205, 25 5,65 53,50 35,43 159,78 21,23 18,53 3,52 93. 9.0"2 17,55 
Sept. 279,41 124, 34 207,71 5,42 54, 13 33,97 153,36 19,96 18,86 3,73 92.16,0 17,07 
Okt. 286,73 138,26 205,87 5,30 54,37 31,94 143,23 20, 14 18,69 4,76 99, 0,6!!io 16,86 
Nov. 295,61 140,50 211,44 4,93 54,12 29,66 137,27 18,57 17,26 4,76 91.15.2'h6 16,11 
Dez. 294,96 138,94 • 220,16 4,90 53,79 32,55 132,20 18,27 16,76 4,51 88.17.s 15,84 

1952 Jan. 294,12 139,33 219,05 4,54 54,99 34,33 131,80 17,58 15,79 4,13 85.10.2 '13 14,97 
Febr. 292,14 132,21 210,21 4,37 54,63 36,65 131,53 16,72 14,62 3,74 70.16.21,/5 14,68 
März 292,17 128,02 209,10 4,32 54,35 38,40 125,59 16,59 13,46 3, 14 62.16.8'.Y4 14,61 

Umgerechnete Preise für 100 kg in RM/D.11 
1938 JD 

1 

8;81 
1 

5,62 
1 

6,79 
1 

5,60 
1 

42,78 
1 

29,07 1 32,78 
1 

46,94 
1 

44,54 
1 

3,56a) 1 13,75 
1 

43,14 
1952 März 45,09 24,77 34,57 40,00 503 ,25 462,44 1356,70 153,61 124,63 10,70 72,73 135,28 

Wolle Baumwolle Sisal Rinds- Kaut- Si;ein- Roheisen Kupfer Blei Zinn häute schuk kohle 

Zeit2) 
USA Auetr, USA Aegypten Gr.Brit. USA Singa- USA Belgien USA Gr.Brit. 

Ji.ew York Melboume New York Alexandria London Chicago pore Connelsv. New York London 

Sehweise- Merino strict. Ashmouni Tangan- Packer RSS I Hochofen- FM III Exportpreis Stand. 
middl. jika I h.n,st. kohle cash 

cts ;ie lb d A je lb cts Tal. i. je cts Str.cts S je bfrs .e ots je lb i. je 
je lb je 44,9 kg 2 240 lbs je lb je lb 2 000 lbs 1 000 k~ 2 240 lbs 

Originalpreise 
~939 JD 

42,8i 
8,66 10,34 17. 6,2 1 11,74 24,06 538,85 9,77 ~ 4,59 189.12.0 

1949 JD 126,94 32,43 64,46 101. 3~11~0 22,91 38,27 20,26 2 344, 17 19,59 15,38 602. 4,31',2 
~950 JD 181, 14 76,72 37,06 110,99 141.10.9'1, 27,05 108,84 21, 17 1 950,00 21,69 13,02 745.16.8 
1951 JD 220,79 104,50 42,42 145,93 232.13.1olli7 31, 36 170,01 23,07 3 392,08 26,33 20,82 1 079.15.11 
1951 Jan. 328,53b) 141,00 45,0~b) 167,31 206. 3,4 37,76 205, 17 22,29 2 650,00 24,50 18,36 1 230. 2.:n1,1 

Febr, :b) 149,75 178,53 221. 2.6 35,40 225,82 22,83 2 975,00 24,50 18,34 1 470. 6.6 
.März 163,50 46,06 168,52 239.12.0 34,25 218, 39 23,35 3 160,00 24,50 19,64 1 318. 5.0 
April 301, 17 127,00 46,06 156,92 247.13,0 33,00 199, 11 23,35 3 200,00 24,50 20,30 1 207. 7,7'h 
.Mai 281, 30 130,25 46,06 153,81 246. 1.0 33,00 157,42 22,67 3 200,00 25, 39 21, 10 1 136. 2. 34'11 
Juni 220,23 99,50 46,06 134,89 246. 5.0 33,00 148,00 22,55 3 200,00 27,50 21,85 983. o.011z 
Juli 197,90 1 84,62 41, 10 :~l 246. 5.0 :n,oo 142,50 22,85 3 520,00 27,50 21,75 866. 13. 74ft1 
Aug. 185,20 82,50 35,90 246. 5.0 31,50 145,00 23, 10 3 520,00 27,50 ;21,75 8so.14,66/„ 
Sept. 157,94 60,88 36, 14 106,70 240. 1.9 31,33 158,22 23,23 3 520,00 27,50 21,75 944.14.9 
Okt. 184,43 78,13 38, 18 119,94 224.19.11',i 31,80 154,90 23,50 3 920,00 27,50 21,63 1 007.17,77/a, 
Nov, 176,21 72,20 42,59 134,02 213.18.4 23,63 145, 31 23,55 3 920,00 27,50 21,65 985.16.99/11 
Dez. 174,96 64,67 43,32 138, 70 214. o.o 18,60 140, 33 23,55 3 920,00 27,50 21,18 926.10.3~ 

1952 Jan, 168,00 61,37 42,97 131 ,81 1219.11.11 16,38 140,39 23,55 4 220,00 27,50 19,37 968. 6,44/11 
Febr. 148,06 53,50 41,63 127,34 231. 4.0 13,63 121,01 23,58 4 220,00 27,50 19,00 984. 3 ,84/19 
März 139,89 - 41,74 - 231. 5.0 12,55 111,46 23,55 4 220,00 27,50 18,97 962.16,5 V1 

Umgerechnete Preise für 100 kg in R.11/DM 
1938 JD 

/ 1 
. 

1 
. 1 47,59 

1 
57,71 

1 
20,75 1 67,03 1 75,32 

1 
. 

1 
4,54 

1 

53,70 
1 

25,20 
1 

227,36 
1952 März 295,30 - 386,49 - 267,65 116,21 337,14 10,90 35,40 254,63 175,65 1 125,97 

1) Ausführliche Angaben vgl. "Statistisohe Berichte• Arb.Nr. VI/19 1 "Weltmarktpreise ausgewählter Waren•,- 2) Jahres- bzw. Monata-
durchechnitt.- a) Umgerechnet für 100 Stück in B.11/DM.- b) Kein Handel. 
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Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeit, Brutto-Stunden- und -Wochenverdienste der Industriearbeiter (ohne Bergbau) 

Wochenarbeitszeit Brutto-Stundenverdienst Brutto-Wochenverdienst 
männlichelweiblichel alle männlichelweiblichel alle männliche1weibliche alle 

Zeit Arbeiter Arbeiter Arbe ter 
Stunden Index Pf Index Rll/DM Index 

1938•100 1938-100 1938•100 

äUE:d!SAe.!!.i!t_Ohzl! !!,b.!i~~ = E_f!.l~,_ll!!,d!n .... !üi:tlBJ!b!rA ~ fiohe.!1:.Z.Q.lle.tn_ug.d_L1Jl~a~ 
1946 40,6 35,6 39,7 79,8 95,5 58,2 89,9 110,4 38,74 20,75 35,71 88,2 
1947 39,8 36, 1 39, 1 78,3 100,8 60,7 94,1 116,0 '40,10 21,89 36,78 90,8 
1948 43,0 40,0 42,4 84,8 112,3 69,0 104,5 129,8 48,25 27,60 44,30 110,0 
1949 47,3 43,8 46,5 93, 1 130,2 82,7 119,6 151,0 61,58 36,26 55,57 140,6 
1950 49,1 45,5 48,2 96,7 139,4 89,2 127,5 161,9 68,40 40,59 61,45 156,6 
1950 März 48,2 44,4 47,2 94,8 134,4 86,2 123,2 153,6 64,74 38,29 58,21 145,5 

Juni 49,1 45,3 48,2 97,0 135,5 86,5 124,4 155,2 66,51 39, 18 59,91 150,4 
Sept, 50,0 46,6 49,1 99,2 139,8 88,9 127,7 160,2 69,87 41,45 62,75 158,8 
Dez, 48,9 45,5 48,0 96,9 146,9 94,1 133,9 167,7 71,81 42,79 64,28 162,3 

1951 llärZ 48,5 45,0 47,6 96, 1 152, 1 96,7 138,3 173,6 73,75 43,47 65,77 166,6 
Juni 49,3 44,4 48,1 97,3 162,8 105,7 149,4 186,6 - 80,19 46,96 7-1,81 181,4 
Sept, 48,3 43,9 47,2 95,5 164,1 105, 1 150,3 187,8 79,22 46,15 70,92 179,2 

Bunde'U!;ebiet 
1951 März 1 48,4 

1 

44,7 

1 

47,4 

1 1 

150,7 

1 

96,0 

1 

136, 7 

1 1 

72,97 

1 

42,97 

1 

64,85 

1 
Juni 49,2 44,2 47,9 1 161,5 104,8 148,0 79,46 46,29 70,86 
Sept. 48,2 4;,7 47, 1 . 162,9 104,2 148,8 78,58 45,58 70,08 . 

Zeit 

1949 MD;) 
1950 MD 
1951 MD 
1950 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
l!'ebr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

Zeit 

1949 MD3 ) 
1950 MD 
1951 MD 
1950 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
l!'ebr, 
März 
April 
lllai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

Wirtschaftsrechnungen in privaten Haushaltungen 
Eingekaufte l) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Kopf 2) 

4-Personen-Arbeitnehmer-Hausl\altungen mit monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 - 350 bzw, 240 - 400 DK 
in Gramm 

Fette (ohne Butter) Fleis~h und Fleischwaren 
Vollmilch Butter ins- Spe'ise Pflanzen- Käse Eier Wurst 

(Liter) Marga- (Stück) ins- Rind- Schweine- Speck, 
gesamt Schmalz rine 61 fette gesamt fleisch fleisch geräuchert und 

Wurstwaren 

8,990 364 652 117 353 77 94 290 5 1 468 326 158 41 453 
9,010 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 603 
8,624 309 1 237 171 804 120 119 359 10 2 012 294 281 154 735 
9,125 322 1 043 192 616 102 110 314 5 1 753 272 220 143 632 
8,918 338 1 115 221 657 97 115 344 4 1 959 295 211 127 647 
8,753 355 1 394 253 836 126 141 308 5 2 560 351 356 154 883 
8,295 298 1 199 236 640 151 149 307 7 1 945 310 249 149 689 
0,250 303 1 134 183 671 114 142 307 10 2 039 296 420 126 670 
9,037 346 1 306 199 836 112 126 407 15 2 115 385 271 158 698 
9,085 304 1 138 183 726 99 103 352 14 1 816 292 23.3 140 634 
9,226 347 1 183 150 789 105 109 393 14 1 947 324 293 134 711 
9,584 333 1 263 174 841 104 11"3 383 13 1 980 293 299 157 743 
8,602 283 1 129 161 755 112 80 362 10 1 753 229 253 155 673 
8,847 -318 1 203 150 803 141 95 349 8 1 777 245 237 176 700 
8,298 299 1 302 172 857 153 107 350 7 2 021 286 265 176 755 
8,521 292 1 281 156 865 123 121 397 5 2 016 273 231 165 781 
8,026 281 1 286 144 870 116 139 363 4 1 995 262 247 154 794 
7,723 307 1 423 145 1 000 114 143 341 6 2 743 339 372 157 991 

Brot und Backwaren Nährmittel (ohne Hülsenfrlichte) 
Fisch- Roggen-, Weissbrot Zucker Frische dauer- ins- Grau-, u,Weizen- ins- Mehl aus Nudeln und Kar- Hülsen- Gemüse- und Fische waren gesamt Misch- und klein- gesamt Brot- sonstige toffeln frlichte konserven andere 

Schwarzbrot gebäck getreide Teigwaren Süsswaren 

241 265 8 451 6 856 1 369 2 770 1 613 566 11 032 130 215 1 597 201 194 7 246 5 810 1 231 2 238 1 436 349 9 849 116 261 1 600 
245 207 7 092 5 871 996 2 052 1 323 318 9 905 116 266 1 607 
239 255 7 167 5 892 1 080 1 897 1 239 276 57 858 137 254 1 645 
234 237 6 973 5 710 1 062 2 087 1 381 317 6 973 147 296 1 855 
226 279 6 632 5 387 941 2 774 1 992 336 2 940 133 376 2 004 
257 211 6 876 5 765 894 1 974 1 253 321 1 813 175 392 1 514 
258 226 6 575 5 425 956 1 993 1 284 324 1 967 151 365 1 393 
353 217 7 215 6 134 889 2 399 1 678 322 1 979 148 415 1 697 
255 174 7 221 6 112 913 1 955 1 203 334 4 290 136 390 1 398 
222 148 7 202 6 112 879 2 050 1 279 340 3 941 129 267 1 394 
167 145 7 545 6 397 942 2 205 1 387 352 4 860 92 132 1 570 
155 137 6 994 5 689 1 077 1 758 1 045 287 6 330 26 48 1 925 
220 174 7 138 5 846 1 070 2 036 1 341 293 8 733 48 71 1 971 
195 205 7 136 5 782 1 115 2 013 1 255 331 15 333 73 141 1 875 
324 276 7 580 6 232 1 132 1 898 1 214 303 51 401_ 143 292 1 360 
300 272 6 986 5 732 1 031 1 971 1 262 302 14 728 133 295 1 495 
237 299 6 639 5 227 1 051 2 369 1 671 308 3 486 135 380 1 696 

1) Zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte (z,E.Kartoffeln) und Hausschlachtungen,- 2) .Qhne Baden,- 3) Die Angaben beziehen 
sich auf 174 Haushaltungen mit Verbrauchsausgaben zwischen 208,- und 425.- DM; 1950 waren es 224 Haushaltungen, 
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Zeit 

1949 MD 
1950 MD 
1951 MD 
1950 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1951 Jan. 
l'ebr. 
März 
April 
lfai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Durchschnittliche mon&tliche Ausgaben je Arbeitnehmer-Haushaltung 1 l 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen mit monatl. Verbrauchaauagaben von 200 - 350 bzw, 240 - 400 DK 

in DM 

Lebenshaltung 
Heizung Reinigung Bildung 

ins- Ernährung Genuss- Miete Hausrat und Bekleidung und und Sonstige 
gesamt mittel (netto) Körper- Unter- Verkehr Ausgaben Beleuchtung pflege ha],tung 

273 ,92 130,26 14,99 26,56 11,05 14,27 35,06 13,22 20,60 7,11 10,71 
285,43 131,96 17,06 29,85 12,26 15,46 39,83 12 ,21 20,62 6,18 8,61 
328,56 149,44 19,24 31,52 16,34 17,60 49,27 14,71 22,84 7,60 8,82 
291,00 145,69 15,48 30,50 10,26 19,14 36,31 11,;4 17 ,25 5, 11 6,06 
282,86 128,78 14,65 30,64 11 ,92 16,81 42,25 14, 13 18,75 4,93 7,09 
372,25 152,24 26,79 29,49 15,97 16,37 78,35 12,52 34,78 5,74 9,82 
280,32 123,73 16,25 28,97 13,94 18,04 42,77 12, 10 18,43 6,09 5,89 
281,77 127,55 15,37 30,66 12,22 18,26 39,62 13,63 19,45 5,01 6,99 
298,93 148,58 17,92 28,85 10,60 16,21 36,73 14,02 19,43 6,59 0 1 00 
289,65 134,16 15,46 31,08 12,19 15,02 43,17 13,07 19,50 6,00 9,52 
313 ,41 140,87 20,19 30,49 15,24 14,88 50,58 14, 12 20,10 6,94 9,90 
324,25 152,78 18,39 30,88 13,98 17,48 47,94 13,46 21,~o 7,74 0,00 
;J27,13 151,92 20,03 32,52 16,94 17,74 40,67 15,80 21,32 10, 19 0,14 
339,11 155,63 20,00 32,55 18,56 17,53 41,49 16,<:l1 22,25 13 ,31 8,47 
3'.19,59 160,35 19,76 33,34 20,86 19,25 38,90 15,96 22, 14 9,03 6,81 
349,66 173, 18 17,40 32,41 15,28 ~0,92 47,45 14,80 21,94 6,28 7,26 
:no,36 148,44 16,96 33, 14 17,66 18,55 51,29 15,12 23,44 5 ,76 9,67 
468,48 176,04 32,33 33,30 28,65 17,29 110,58 17,56 44,49 8,24 16,35 

1 ) Ohne Baden. 

Zwr.lu.fsatz "Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen 1m 4.Vierteljahr 1951" in diesem Heft. 

Durchschnittliche monatliche Einnahmen je Haushaltung l) 

Ver-
brauche-
ausgaben 
inegesam1 

284,63 
294,04 
337,38 
297, 14 
289,95 
382,07 
286,21 
288,76 
307,81 
299,17 
323,31 
332,25 
335,27 
347,58 
346,40 
356,92 
340,03 
484,83 

von 4 - Personen - Arbeitnehmerhaushaltungen mit monatl. Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM bzw. 240 bis 400 DM 
1950 1951 

Art der Einnahmen 4.Vj. 3.vj, 4.Vj. Juli August September Oktober November Dezember 

Anzahl 
Erfasste Haushaltungen 1 231 1 231 1 259 1 221 1 229 1 244 1 265 1 262 1 251 

Arbeitseink~mmen (brutto) in DM 
des Haushaltungsvorstandes 

361 ,59 
1 

aus Hauptberuf 326, 10 391,55 347 ,39 379,23 358, 15 1 351,28 382,17 441,20 
aus Nebenerwerb 3,63 2,01 3,60 2,69 1, 16 2, 19 2,66 1, 17 6,97 

der Ehefrau B,04 5,63 10,10 6,06 4,55 6,28 6,44 6, 17 17,69 
der Kinder 5,89 5,94 7,10 3,95 6,49 7,38 6,23 6,78 0 1 29 
sonstiger Haushaltungsmitglieder 0,07 0,21 0,35 0,14 0,48 - 0,27 0,23 0,54 

Arbeitseinkommen(brutto)zuaammen 543. 73 375,38 412,70 360,23 391,91 374,00 366,88 396,52 474,69 
Eigene Bewirtschaftung 2,94 7,00 z,48 6,70 8,08 6,21 3,96 0,92 2,56 
Öffentliche Unterstützungen 5,33 4,63 5,47 3,17 6,26 4,47 5,97 3,95 6,50 
Private Unterstützungen 5,82 8,46 16, 17 5,75 12,08 7,55 6,38 B,54 33,58 
Peneionen 0, 14 1,53 0,32 2,55 1,55 0,50 0,31 0,31 0,33 
Andere Einkoilllllen B,35 e,01 11,43 5,23 9,58 9,22 8 186 11, 17 14,27 

Gesamt - Einnahmen 2) 366,31 405,01 448,57 383 ,63 429,46 401,95 392,36 421 ;41 531,93 
abzüglich• 

Gesetzliche Versicherungen 30,31 34,26 35,12 32,74 35,47 34,57 33,55 36,59 35 ,21 
Lohn- und Einkommensteuer 7,06 10,56 11 ,46 10,06 10,75 10,86 9,03 12,08 12,47 
Sonstige Steuern 1,64 2,16 2,15 2,10 2,16 2,21 2,00 2-,17 2,29 

Ausgabefähige Einnahmen 2) 327 ,30 358,03 399,84 338,73 381 ,05 354,31 346,98 370,57 481,96 

in vH 
Arbeitseinkommen (brutto) 

dea Haushaltungsvorstandes 
aus Hauptberuf 89,0 89,3 87,3 90,6 00,3 89,1 89,5 90,7 83,0 
aus Nebenel"ll'srb 1,0 0,5 0,0 0,7 0,3 0,5 0,7 0,3 1,3 

dei :!hefrau 2,2 1,4 2,2 1,6 1, 1 1,6 1,6 1,5 3 ,3 
cl•r Kinder 1,6 1,5 1,6 1,0 1 ,5 1,0 1,6 1 ,6 1,6 
sonstiger Haushaltungsmitglieder o,o o,o 0,1 o,o 0,1 - o, 1 o,o o, 1 

Arbeitseinkommen(brutto)zusammen 93,8 92,7 92,0 93,9 91 ·' 93 ,o 93,5 94, 1 89,3 
Eigene Bewirtschaftung 0,0 1,7 o,6 1,7 1,9 1,6 1,0 0,2 0,5 
Öffentliche Unterstützungen 1,5 1, 1 1,2 0,0 1,4 1, 1 1,5 0,9 1,2 
P•ivate Unterstützungen 1,6 2,1 :;,6 1,5 2 10 1,9 1 ·' 2,0 6,3 
Pensionen o,o o,4 0,1 0,7 0,4 o, 1 0,1 0,1 o,o 
Andere Einkommen 2,3 2,0 2,5 1,4 2,2 2,3 2,3 2,7 2,7 

Gesamt - EinnahDten 2 ) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
abzüglich• 

Gesetaliche Versicherungen 8,3 8,5 7,8 B,5 a,3 0,6 8 1 6 8 1 7 6,6 
Lohn- und Einkommensteuer 1,9 2,6 2,6 2,6 2,5 2,7 2,5 2,9 2,4 
Sonstige Steuern 0,4 0,5 o,5 o,s 0,5 0,6 0,5 0,5 0,4 

Auegabefiihige Einnahmen 2) 89,4 88,4 89,1 88,3 00,7 88,1 88,4 87,9 90,6 

1) Ohne Baden.- 2) Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebungen von Sparkonto, Verkauf und Tausch. 
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Durchschnittliche monatliche Ausgaben Je Haushaltung l) 
von 4 - Personen - Arbeitnehmerhaushaltungen mit monatl. Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM bzw. 240 bis 400 DM 

1 1950 1 1951 
Art der Ausgaben 4.Vj. 3.Vj. 4.Vj. Juli August September Oktober November Dezembel 

Anzahl -Erfasste Haushaltungen 1 231 1 231 1 259 1 221 1 229 1 244 1 265 1 262 1 251 
in DM 

Milch 13,42 14,79 13,84 14,84 15,04 14,48 14,52 13,57 13,42 
Butter 7,34 7,47 7,25 7,07 7,93 7,40 7,20 6,99 7,57 
Käse 3,05 3,79 4,18 3,74 3,81 3,83 4,42 4, 10 4,03 
Eier 4,67 7,68 5,54 8,39 7,84 6,82 5,28 4,66 6,67 
Fette (tierische u.gemischte)o.Buttßr 9,55 9,90 11,05 9,41 9,70 10,58 10,65 10,67 11,83 
Fleisch und Fleischwaren 32,55 30,89 39, 16 28,33 29,8~ 34,~~ 3~,33 34,05 49,11 
Fische 3 09 2.15 3 ,61 1 86 2.1 2 4 ·-50 3-43 3.89 
Tierische Nahrungemittel zusammen 73,67 71:>,67 84,63 73,64 76,34 80,04 79,90 77,47 ~~:~~ Brot und Backwaren 18, 12 21,00 21,38 20,80 21, 10 21,09 21,81 20,50 

Nährmittel 7,69 8,41 8,75 7,87 8,72 8,63 8,18 8,38 9,70 
Öle und pflanzliche Fette 2,71 2,94 3,09 . 2,62 2,96 3,25 2,90 3, 16 ~.20 
Kartoffeln 9,50 6,08 12,66 4,65 5,47 8,11 26,53 8,82 2,64 
GemUse,Hülsenfrüchte und Konserven 4,66 10,17 6,51 1o,17 11,29 9,05 7, 14 6,29 6, 11 
Obst, Samenfrüchte und Konserven 8,59 12,61 10,31 14,59 10,61 12,64 11,01 7,08 12,85 
Zucker,Schokolade u.andere Süssigkeiten 12,82 12.77 13 .17 12-68 13.38 12 26 10 38 11.50 17.64 
Pflanzliche Nahrungsmittel zusammen b4,09 D,98 .„,"d7 73,38 73,53 75,03 "d"t ,95 65,-„ .,, , 9b 

Andere Nahrungsmittel 2,65 3,20 3,18 2,97 ~·~~ 3,28 2,81 2,97 3,75 
Fertige ll!ahlzeiten 1.82 2.12 2.20 

1 -"" 2-00 2.52 2-27 1 .81 
Ernährung 142 ,2, 1,,,97 l b' ,"dB 151,92 155,63 160,35 „„,18 148,44 l "fb1U4 

Bohnenkaffee und echter Tee 3,17 3,38 3,94 2,94 3,69 3,51 3,07 3, 11 5,65 
Getränke u.kleinere Wirtshausausgaben 7,59 7,81 9,19 ~·~g ~·~g 7,23 6,~~ 5,52 15,99 
Tabak und Tabakfabrikate 8,21 9,04 9 11 0.02 8 2 8.:3:3 10,69 

Genussmittel 18,97 20,23 22,24 20,03 20,88 19,76 17,40 16,9b 32''' 
Miete (netto1 30,21 32,80 32,95 32,52 32,55 33,34 32,41 33,14 33,30 

Möbel u.andere Einrichtungsgegenstände 9,22 14,01 15,08 12,78 13,57 15,68 10,97 13,86 20,40 
Haus-,Küchen-,Keller-u.Gartengeräte 3,50 4,78 5,45 4,16 4,99 5, 18 4,31 3,80 8,25 
Sonstiges - - - - - - - -Hausrat 12,72 18,79 20,53 16,94 18,56 20,86 15,28 17,66 28,65 

Heizung und Beleucht<lllg 17,44 18,17 18,92 17,74 17,53 19,25 20,92 1!3,55 17,29 
Oberkleidung ohne Schuhwerk 21,73 16,49 30,99 15,63 17, 11 16,75 23,23 25,19 44,55 
Schuhe und Zubehör 12,49 10,40 14,68 11,77 9,56 9,87 10,82 11,69 21,54 
Unterkleidung 12,00 9,52 14,90 9,74 10,18 8,63 8,90 8,95 26,85 
Bett-,Haus-und Küchenwäsche 1,08 1, 16 1,83 1,34 1 ,26 0,89 1,06 1,84 2,59 
Sonstiger persBnlicher Bedarf 5.00 2,78 7,37 2.10 ~ .'18 2-76 3-44 3-62 15.05 

Bekleidung '"''V 4Ur'' o:i,n 40,67 41,49 38,90 47,45 51,«:i 11u,,., 
Reinigung von Kleidung, Wohnung und 
Einrichtung 5,20 6,57 6,55 6,32 6,78 6,62 6,76 6,85 6,04 

K6rper- und Gesundheitspflege 7-46 9-65 9-28 O.LA 10 1" 9.34 8.04 8-27 11.52 
Reinigung und Körperpflege 12,bb l b,201 1!>18-' 15,80 16,91 15,96 14,80 15. '" ''•'o 
Bildung und Unterhaltung 23,60 21,90 29,96 21,32 22,25 22,14 21,94 23,44 44,49 
Verkehr 5-26 10-84 6-76 10.10 1" .31 0:03 6-28 5-76 8.24 
Gesamtlebenshaltung 31,,3'.l ,„,27 ;>o~ 1 84 327,13 3'9, 11 339,59 349,66 -.,;c>, 36 4oo,48 

Sonstige Ausgaben ) 7.66 7.81 11.09 8-14 8-47 6-81 7-26 9.67 16,35 
Verbrauchsausgaben zusammen 2 ,„,,05 ,4,,08 H,,9, 3'5,27 347 ,58 341:>,40 '::io,92 '40",03 484,8, 
Verbrauchsausgaber, je Haushal1ungsmitglied 80,76 85,77 98,48 83,82 86,90 86,60 89,23 85,01 121 ,21 

in vH 
Milch 4,3 4,4 3,6 4,5 4,4 4,3 

1 

4,2 4, 1 2,9 
Butter 2,3 2,2 1,9 2,2 2,3 2,2 2, 1 2, 1 1,6 
Käee 1,0 1'1 1,1 1, 1 1, 1 1, 1 1,3 1 ,3 0,9 
Eier 1,5 2,3 1,5 2,6 2,3 2,0 1,5 1,4 1,4 
Fette (tierische u.gemischte)o.Butter 3,0 3,0 2,9 2,9 2,9 3, 1 3,0 3,2 2,5 
Fleisch und Fleischwaren 10,3 9,2 10,2 g·~ 8,8 10,2 9,8 10,3 10,5 
Fische 1.0 0.7 0.9 0-7 0-7 1-0 1 -1 o.8 

Tierische Nahrungsmittel zusammen 2-'r4 22,'.l "", l 22,5 22,5 23,6 22,9 23,, "u,o 
Brot und Backwaren 5,7 6,3 5,6 6,3 6,2 6,2 6,2 6,2 4,6 
Nährmittel 2,4 2,5 2,3 2,4 2,6 2,5 2,3 2,5 2,1 
Öle und pflanzliche Fette 0,9 0,9 0,8 o,8 0,9 1,0 o,8 1,0 0,7 
Kartoffeln 3,0 1,8 3,3 1,4 1,6 2,4 7,6 2,7 o,6 
Gemüse,Hülsenfrüchte und Konserven 1,5 3,0 1,7 3, 1 3,4 2,7 2,0 1,9 1,3 
Obst,Samenfrüchte und Konserven 2,7 3,8 2,7 ~·5 3, 1 3,7 3,2 2, 1 2,7 
Zucker,Schokolade u,andere Süssigkeiten 4.1 3-8 3.4 ·-9 3-9 3-6 3-0 3-5 3.8 
Pflanzliche Nahrungsmittel zusammen <!Ur) 

"" 'l 
l'.l1"d 22,4 21,7 22,1 25,, 19,:i ''•" !Andere Nahrungsmittel o,8 0,9 0,8 0,9 1,0 0,9 o,8 0,9 o,8 

Fertige Mahlzeiten 0 6 0-6 0 6 0-6 0.7 0.6 0-7 0 7 0.4 
Ernährung 4,, l 4b,5 4',, 46,4 45,9 47,2 49,5 45,u ,.,,b 

Bohnenkaffee und echter Tee 1,0 1,0 1,0 0,9 1'1 1,0 0,9 0,9 1,2 
Getränke u.kleinere Wirtshausausgaben 2,4 2,3 2,4 2,5 2,3 2, 1 1,7 1,7 3,4 
TabaK und Tabakfabrikate 2,6 2~7 2-4 2~7 2-7 2.7 2.4 2.5 2.3 

Genussmittel o,u o,o Jf8 6, 1 5;1 -,;g 5,ll ') 'l 11,'.l 
Miete (netto) 9,6 9,8 s,o 10,0 9,6 9,8 9,3 10,0 7,1 

Möbel u.andere Einrichtungsgegenstande 2,9 4,2 4,0 3,9 3,9 4,6 3, 1 4,2 4,3 
Haus-,Küchen-,Keller-u.Gartengerate 1, 1 1,4 1,4 1 ,3 1,5 1,5 1,2 1,2 1,8 
Sonstiges - - - - - - - - -

Hausrat 4,0 5,6 5,4 5,2 5,4 6, 1 4,'.5 5,4 „. ~ 
Heizung und Beleuchtung 5,5 5,4 5,0 5,4 5,2 5,7 6,0 5,6 3,7 

Oberkleidung ohne Schuhwerk 6,9 4,9 8,1 4,8 5,1 4,9 6,6 7,6 9,5 
Schuhe und Zubehör 4,0 3'1 3,8 3,6 2,8 2,9 3 ,1 3,5 4,6 
Unt•rkleidung 3,8 2,8 3,9 3,D 3,0 2,6 2,6 2,7 5,7 
Bett- Haue- und Küchenwäsche 0,3 0,4 0,5 0,4 o,4 0,3 0,3 o,6 o,6 
Sonstiger persBnlicher Bedarf 1.6 0.8 1.9 o:„ 1-0 0-8 1-0 1 -1 3.2 

Bekleidung i ti,o 12,u '"dr« 12,5 12,3 11,5 1,,„ l:;,, "'•" Reinigung von Kleidung, Wohnung und 
Einrichtung 1,6 2,0 1,7 1,9 2,0 2,0 1,9 2, 1 1,3 

K"drper- und Gesundheitspflege 2.4 2.9 2,4 2:<i 3.0 2.7 2.3 2.5 2,4 
Reinigung und Körperpflege 41 u 4,9 4, l 41 8 5;0 4,7 4,"2 4,b ,,„ 
Bildung und Unterhaltung 7,5 6,5 7,8 6,5 6,6 6,5 6,3 7' 1 9,5 
Verkehr 1.7 3.3 1.8 '1.1 3-9 2-7 1-8 1.7 1.• 
Gesamtlebenshaltung luu,u luu,u iuu,u loo,o loo,o 100,0 loo,o loo,u 1uu1o 

Sonstige Ausgaben 2 ) 2.4 2.3 2.9 2:s 2-5 2.0 2.1 2.9 3,5 
Verbrauchsausgaben zusammen• lU<!,4 IU<!r-' 102,9 102,5 102,5 Tll2;1l" T02fl Tll2 ,9 iu:>,!> 

1) Ohne Baden.- 2) Ohne Versicherung, ohne Steuer. 
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Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt Pkm Personenkilometer BdL Bank deutsdi.er Länder 
VjD Vierteljahresdurchschnitt tkm Tonnenkilometer LZB Landeszentralbanken 
HjD Halbjahresdurchschnitt ccm Kubikzentimeter BG Bundesgebiet 
JD Jahresdurchschnitt cbm Kubikmeter VWG Vereinigtes Wirtsdiafts-
Rpf Reidispfennig fm Festmeter gebiet 
Pf Pfennig rm Raummeter SdiH Sd1leswig-Holstein 
RM Reichsmark 1 Liter Hmb Hamburg 
DM Deutsdie Mark hl Hektoliter Ndsa Niedersachsen 
s Dollar kg Kilogramm NrhW Nordrhein-Westfalen 
f Pfund Sterling dz Doppelzentner 'Brm Bremen 
cts Cents t Tonne (1000 kg) Hess Hessen 
sh Schilling t-eff Effektivtonne WttB Württemberg-Baden 
d Pence BRT Bruttoregistertonne Bay Bayern 
Mill. Millionen NRT Nettoregistertonne Rh Pf Rheinland-Pfalz 
Mrd. Milliarden SKE Steinkohleneinheit Ba Baden 
St Stück PS Pferdestärke WttH Württemberg-
p Paar kWh Kilowattstunde Hohenzollern 
qm Quadratmeter Vj. Vierteljahr Lind Lindau 
km Kilometer Std Stunde Bin Berlin 
a Ar vH vom Hundert Bln(W) Berlin, Westsektoren 
ha Hektar aT auf Tausend Bln(O) Berlin, Ostsektor 
qkm Quadratkilometer 0 Durchsdinitt 
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